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5 N; durch den Verkauf der unlängft berausgegebenen 
Oeſtteichiſchen Pharmafopse, eine neue Auſtoge der⸗ 
ſelben noͤthig wurde; ſo haben wir bei dieſer Gele: 
m genheit nicht e können, ſo wohl in dem Ver⸗ 
E. seichuiff der einfachen Arzneien, als auch in den Vor⸗ 
ſchriſten der Zubereitungen und Zuſammenſezungen 

i Manches richtiger oder genauer zu beſummen, ſo wie 


qe 


auch einiges von den Aerzten G. wünſche hinzu zu 
; weten. / 


* 


io NL Mo 

Uebrigens haben wir aus denſelben Gründen, t 
wie bei der erſten Ausgabe, mehrere auslaͤndiſche Arz⸗ 
neien verdraͤngt, von denen einige, die mehr zur Ge⸗ 15 
wohnheit der Aerzte als zum Bedarf der Kunſt ge⸗ 
hoͤren, leicht aus den Apotheken verwieſen, andere 
aber auf einen ſeltneren Gebrauch eingeſchraͤnkt und 
wegen ibres hohen Preifes durch inländiſche wohl: 
feilere koͤnnen erſetzt werden. Dagegen wird man 


mehrere Arzneien, hauptſaͤchlich inlaͤndiſche, in unſerm : 


Werke angefüórt finden, deren Kraͤfte entweder laͤngſt 5 


erwieſen waren, die doch aus allzu großer Vorliebe 
zu den fremden wieder in Vergeſſenheit geriethen, 
oder auch ſolche, die nach neuern Deobadtungen 
wirkſam ſchienen. 


Jedoch von den zuſammengeſetzten Arzneien, deren 

5 Bereitung weniger den Grundſaͤtzen der Kunſt ente ; 
| ſpricht, oder die wegen ihres feltnen Gebrauchs bei : 
zu langer Aufbewahrung in den Apotheken leicht ver⸗ | 


| 3 * m 
derben, ſind . Formeln übergangen, welche 
5 auf der Stelle von den Aerzten enges werden 
: mögen; andere aber find den Wuͤnſchen der Cbemiker 


2d unb " mehr ARS 


; uhi TOM fein Yes fid) an unſre Meinungen 
gebunden halten moͤge; ſo ſoll es auch kuͤnftig einem 
jeden frei ſtehen, ſo wohl die einfachen, als auch die 

g jufammengefeóten Arzneien des vorigen Apotheker⸗ 

j | buchs, zu welchem er ein beſonderes Vertrauen hat, 
| nad ben harm deſſelben von den portum 


zu verlangen. 


um eine gewiſſere Norm fuͤr die fluͤſſgen Zube⸗ / 
reitungen zu baben, und eine groͤßere Gleichförmigkeit 
deerſelben dadurch in den Apotheken zu bewirken, ſind 
die normalen Dichtheiten allenthalben ausgedruͤckt 
| worden. An diese Vorſchrift ſind jetzt die Apotheker 
gebunden, zumal da die ſpezifiſchen Schweren der 


— X — | | 
Fluͤſſigkeiten durch die Meißnerſchen Ardometer, 
die genauer als die andern, und in der Hauptſtadt 
ſelbſt ſchon vorraͤthig zu bekommen ſind, * be⸗ 


ſtimmt werden koͤnnen. 
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Cum, vendita, quae nuper in lucem prodierat, 


. Pharmacopoea Austriaca, nova exigeretur ejus- 


dem libri editio; occasioni inde oblatae deesse 


non potuimus, quo minus tum in medicamen- 


torum simplicium indice, tum in praeparato- 


rum et compositorum formulis , aut verius. 


quaedam, aut accuratius determinaremus, nee 
\ 


non, duae medicis practicis desiderata sunt, ad- 
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cipue, virium vel jam dudum comprobatarum, 


det, aut qum, cum rariorem nunc in usum 
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lisdem caeteroquin, ac in procuranda edi-. 
| | | 7: 
tione priori, rationibus ducti, pharmaca exotica 


plura, quorum alia in adsuetudinem potius me- 


, 


. dicorum, quam in artis necessitatem servientia 


ex officinis facile exulare, alia autem rariorem 


in usum vocari, ac ob biin quo constant 
ohren ET vernagulis et levi imt parabilibus 
persaepe suppleri possunt ; _ exterminavimus. 
Plura.e contrario pharmaca : ex gent prae- 


i 


nimia tamen peregrinorum praedilectione ite- 


M 
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rum oblivioni tradita, vel et recentioribus ob- 


servatis efficacia visa, adparatui nostro adjuncta 


reperientur, 


Medicaminum vero compositorum, quo- 


rum aut compositio artis regulis minus respon- 


7 


veniunt, diutius in officinis adservata, nen 
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; tioni ene sübjiciuntur, formulae eee 
ER ek 


. medicis ex tempore praescribendae relictae sunt $ 


aliae autem et chemicorum et medicorum placi- 


v 


tis beds. 
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At vero ne a medicorum credat, nostris 


sese ib sententiis óbstriliei ; cuique et E^ po- 
5 is — e . | 
sterum licebit, pharmaca prioris dispensatorii, 


PEE € 


sive simplicia sive composita ; in quae singula- 


rem habet fiduciam, ad mentem quoque veteris 


— a 


8 2 e 5 | la. 3 
codicis a pharmacopolis expetere. 
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Liquidorum praeparatorum, ut certior ha- 
| beatur lota, majorque eorum in singulis offi- 
.. cinis conformitas obtineatur, densitates nor- 
: inales ubique expressae sunt. Ad hancce jam 
: normam adstringuntur a: eo ma- 


gis, quod liquidorum. gravitates specificae per 


araeometra Me issneriana, caeteris exactio- 
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ra, atque in i i a metropoli pue obvia, fadle | 


determinari queant. ' — i £s AR 
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Bbarmaceutifge Gewichte. 


| im. Hui. "i 1 1 Drch ble Scruſhalb Gran i 


Halber 
I Scrupel 
d Serupel 
Halbe | 


3» Dead, me 


Ein fees pharmac. 3 * 4 3 Pfund oͤſtr. buͤrgerl. Gewicht. 
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Lib. Lib 
sem. 


Granum 
Scrupulus 
semis 


Scrupulus 


Drachma 
semus 


I Drachmal 
Uncia 
semis 
Unáa 
Libra 
semis 


Libra 


— 4 librae civicae austriacae. 
— 1,4965 marcae austriacae. 


Libra pharmaceutica 
austriaca 
Granum pharmaceuticum ‚= 0,072918. grammae pon- 

deris gallici seu naturalis. B "d 
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' MEDICAMENTORUM SIMPLICIUM 
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... PRAEPARATORUM ET COMPOSITIONUM. 
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Einfache Arzneien. de 


» 


aa. Gürteltranl l 
Das Kraut. — Gewuͤrzhafter ifia; Windwaſſer 
Wermuth. f 
Das Kraut. — Das waͤßrige Extrakt des gau -— Gewürz 
hafter Eſſig; bittere intus & 


Schlehendorn. 

Die Rinde. — Das Extrakt bit * Brüche 
Schwarzriegel. 

Die e 8 | e 
Eſſig „ 


i von beſter Beſchaffenheit, von dem eine Unze hin⸗ 
reicht, eine halbe Drachme trocknes kohlenſaures alkaliniſches 
Kali zu neutraliſiren. Präparate: Geloͤſtes Kali, eſſigſaures 
Ammoniak und Kali, eſſigſaure Sode, kryſtalliſirtes eſſigſaures 
Blei; geloͤſtes eſſigſaures Blei; konzentrirte Eſſigſaͤure, ver⸗ 
bünnte, reine. — Gewuͤrzhafter Eſſig, Zeitloſeneſſig, Rauten⸗ 
eſſig Meerzwiebeleſſig; ſaures Wundwaſſer; Gruͤnſpan⸗Sauer⸗ 
honig, Zeitlofen : Sauerhonig, Meerzwiebelhonig, saos | 
Sauerhonig; Eſſigſyrup. 


j 


2 Der Eſſig darf nicht blos die hier angegebene Stärfe beſitzen, 
1 er muß auch von fremden Beimiſchungen rein ſeyn. 
n des Eſſigs mit Schwefelſaͤure wird fi durch 
falsfaure Barytaufloͤſung entdecken laſſen, die damit einen Nie- 
derſchlag bilden wird, der ſich in hinzugeſetzter Salpeterfäure 
nicht wieder aufloͤſet; reiner Eſſig wird durch dieſes Reagens 
nicht getruͤbt, oder wenn ja ein Niederſchlag entſteht, der allen 
falls durch etwas Weinſtein veranlaßt werden kann (der faſt 
in jedem Eſſig enthalten if), fo löſet fid) derſelbe doch leicht 
wieder in reiner Salpeterfäure auf 
Mit Salpeterſaͤure dürfte wohl ſchwerlich der Eſſig verfälſcht 
werden: aber man würde dieſe Art der Verfälſchung leicht auf⸗ 
finden, wenn man den verduͤchtigen e Eſſig mit gereinigter Pott⸗ 
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; Asro TANUM. 


Ar temisia Abrotanum Zlotanicorum. 


f S . . 
4 — 


Herba. — Acetum aromaticum; aqua camminativa. 
ABSINTHIUM, 
Artemisia Absinthium Bota an. 
Herba. — Extractum ee aquosum. — Acetum ars 
maticum; tinctura amara, = F 
" ACKCIA GERMANICA. [6c ABRE 
Prunus spinosa Botan. 
„Cortex. —. Extractum fructuum, 
ACER TATARICU M. 
Acer tataricum Botan, 
Samara, > 


ACETUM. „ as 


Acetum optimae notae, cujus uncia una sufficit, ut 


bills: semis carbonatis Tine alcalıni sicci inde neu- 
tra reddatur. — Acetas ammoniae et lixivae solutus, 
- - sódae, plumbi crystallisatus et solutus; acidum aceticum. 
concentratum, dilutum , purum. — Acetum aromati- 
cum, colchici, rutae, ácilláé; aqua vülnerar'a acida; OXy- 
mel ae gs, Shi scillae, Fine syrupus aceti. 


£o 22 


Fea, 


RA: ſättigen, P sum geit zur Trockne verdunſten, und das 


erhaltene Salz in einem gluͤhenden Schmelztiegel tragen würde; 
die Gegenwart der Salpeterfäure würde fi ch durch eine Deto⸗ 


natton verrathen. 


Noch weniger aber wird wohl ein Eſſig mit Salsfäure ver: 


falſcht werden; dieſe Verfälſchung wuͤrde durch ſalpeterſaures 


Silber angezeigt werden, welches das Daſeyn der Salzſaͤure 


E durch einen Eäfeartigen „in reiner Salpeterſaͤure unauflöslichen 
Niederſchlag verrárb. 


Die haͤufigſte Verfaͤlſchung des Eſſigs ift wohl bie mit ſchar⸗ 


fen vegetabiliſchen Stoffen, ſpaniſchem Pfeffer, Kellerhals, Ber⸗ 
tramwurzel ꝛc. Man entdeckt aber dieſe Verfaͤlſchung leicht, 


wenn man den Eſſig mit gereinigter Pottaſche genau neutrali⸗ 
ſirt, und dann koſtet; da die Säure in dieſem Falle gebunden 
55 A tritt der ſcharfe Geſchmack ſehr lebhaft hervor. 
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|^ Ssngentvricte Schwefelſaͤure. 


Die kaͤufliche konzentrirte Schwefelſaͤure, welche aus dem 
ſchwefelſauren Eiſen, oder mit Schwefel bereitet wird (das ſo— 


genannte Vitrioloͤl), muß von 1,840 fpes. Gewicht ſeyn 2). — 


Reine konzentrirte Schpefelſaͤure und verduͤnnte. — Hallers 
ſaure Fluͤſſigkeit. — Sarres Wundwaſſer. 


Eiſenhuͤtchen. | 2 I 


Das Extrakt vom Safte des Krauts. [5 2 
Kalmus. 


* 


Die Wurzel. — Die Tinktur und das geiſtig wäßrige Extrakt 


der Wurzel. — Gewuͤrzeſſig. 
Feu erſchwamm. 
Zubereiteter Schwamm. isset 
Weingeiſt. | 
Der kaͤufliche Weingeiſt, bet aus dem P den Wein: 
beertreftern, der Weinhefe, oder andern Fruͤchten und Getraide⸗ 


arten oder Wurzeln bereitet wird, muß von guter Beschaffen. 


heit ſeyn, und 0,850 fpes. Gewicht beſitzen. — Eſſigaͤther und 
Schwefelaͤther; reiner Weingeiſt; gewuͤrzhafte Geiſter; Zink 
turen. Geiſtiges Bader aures —— Hallers 
ſaure Fluͤſſigkeit. 


Knoblauch. i 
Die friſche Zwiebel. — Gewürzhafter ef TEE | 
Sokotriniſcher Aloe. en 


Das kaͤufliche Extrakt vom Safte der Blatter. — Das wäß⸗ 
rige Extrakt; die Tinktur 9). 


2) Im Handel kommen gewöhnlich zweierlei Sorten konzentrirte 


Schwefelſaͤure vor: die eine wird durch Deſtillation aus Eiſen⸗ 


vitriol gewonnen und deutſches oder auch wohl nord⸗ 
haͤuſer Vitrioloͤl genannt; die andere wird durch das 
Verbrennen des Schwefels mit einem Sufap. von Salpeter bes 
reitet, und heißt gewoͤhnlich engliſches Sitriolb(, ob es 
v auch jetzt Häufig in Deutſchland reitet wird. Die erſte 
orte ift oft mit ſchwefeligter Säure, auch wohl mit Eifenoryd 
verunreiniget, und die andere enthält nicht ſelten Blei, auch 
vielleicht manchmal eine Spur Arſenik: aber beide laſſen ſich 


doch leicht reinigen. Zum arzneilichen Gebrauche darf blos ges 


reinigte Schwelelſaure (w. f.) angewendet werden. 


EN 1 


m 


ai uy — 7 — 


ACIDUM SULFURICUM CONCENTRATUM. 

: Acidum sulfuricum vel ex sulfate ferri, vel ex sul- 
fure paratum, venale (vulgo Oleum vitrioli dictum), sra- 
vitatis 1,840. — Acidum concentratum purum et dilu- 
dum. — Liquor acidus Haller; ; aqua valnrrama; acida. . 


"ACONITUM. 


Aconitum Cammarum, neomontanum et strictum Basen 
Extractum succi herbae. ö 


ACORUS. 

Acorus Calamus Botan. 

Radix. — Tinctura et extractum ilcoholico- -aquosum 
radicis. — Acetum aromaticum. 


AGARICUS CHIRURGORUM. 

Boletus igniarius Botan. 8 . 

Fungus praeparatus. E ORCI 

ALCOHOL. | 

Alcohol venale, ex vino, vinaceis, ri vini, fruc- 

- tibus aliis, cerealibus, vel radicibus, paratum, bonae notae 
et gravitatis 0,850. Aether aceticus et sulfuricus; alcohol 

purum; spiritus aromatici; tincturae. — Aqua vulne- 

raria cum alcohole et acıda; e acidus Halleri. 

ALLIUM. à 

Allium sativum Botan. 

Bulbus recens. — Acetum aromaticum. 


ALOE SOCOTORINA. ^. : | 
Aloe spicata Botan. | | 
"Extractum succi foliorum venale. — Extractum aque- 
sum; tinctura. 


n Im Handel kommen mehrere Sorten Aloe vor. Die beſte iſt 
die ſokotriniſche. Sie koͤmmt in Kuͤrbisſchalen vor, muß eine 
gelblichrothe Farbe beſitzen, auf dem Bruche ſtark glänzend, : 
und an den Kanten durchſichtig ſeyn. Ihr Geſchmac iſt ſehr 
bitter und gewuͤrzhaft, und der Geruch ſpezifiſch. Im kochen⸗ 
den Waſſer muß ſie ſich faſt ohne Ruͤckſtand auflöfen laſſen. 
Sie koͤmmt von der Aloe perfoliata L., einer Pflanze, die in 
Aſien und Afrika waͤchſt. 
Eine ee ebenfalls brauchbare Sorte koͤmmt unter dem 
Namen Leberaloe vor; fie ift dunkler, als die vorige, nicht 
‚fo glänzend, ‚weniger durchſcheinend, trocken und feft und fónimt. 
in großen Kuͤrbisſchalen vor. Sie foll von der Aloe Ipicata L. 
abſtammen. Eine dritte Sorte, die man Roßaloe nennt, iſt 
ſehr unrein und wohl meift erkuͤnſtelt, und verdient daher keine 
Aufmerkſamkeit. 
Die fofartinifde 9(foe enthält nach meinen Verſuchen 
727 Th. e eines inen bittern im Waſſer und ms 0 
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Die Blumen; das Kraut; die Str — Paſte; evite , 

Taͤfelchen. ! e 
Ala un. N : €, 
Saͤuerliche kaliſche ſchwefelſaure hene . 1 mma 

Das Pulver. — Gebrannter Alaun. b | 

Ammoniak-Gummiharz °) . 
Das auserleſene in Koͤrnern, gepuͤlvert. 
Gummiharzyflaſter. bk 
Süße unb bittere Mandeln 5, d E 
Die Kerne. — Das friſch ausgepreßte Oel. — Seife m 
medieiniſchen Gebrauch. 


aufloͤslichen Extraktivſtoffes, eine Spur Gallaͤpfelſaͤure, und 
25 Theile eines Harzes; in der Leberaloe hingegen fand ich 

81,25 deſſelben Extraktipſtoffes, 4275 Eiweißſtoff, 6,25 Harz 
und eine Spur Gallaͤpfelſaͤure. In einer Albe von gelbrother 
Farbe will Braconnot gar keine harzigen Theile angetroffen 
haben, ſondern blos einen bittern Extraktipſtoff. Bouillon 
Lagrange und Vogel fanden in der ſokotriniſchen Aloe E 
ebenfalls harzige Theile. 


4) Der Alaun ift ein dreifaches Salz, das aus Thonerde, Kalt 
und Schwefelſaͤure beſteht, welche letztere praͤdominiret. Man 
bereitet den Alaun auf den Alaunwerken aus den Alaunſchie⸗ 
fern, die man verwittern laͤßt, und dann mit Waſſer auslaugt. 
Der zum Arzneigebrauch beſtimmte Alaun muß von weißer Far⸗ 
be und nicht eiſenhaltig ſeyn. Man loͤſet ihn im Waſſer auf, 
und verſetzt ihn mit Gallaͤpfeltinktur — eine Faͤrbung derſelben 
zeigt die Gegenwart des Eiſens an. Ein unreiner Alaun laͤßt 
ſich aber durch wiederholtes Aufloͤſen und Kryſtalliſiren ſehr 
gut reinigen. i 
Ehemals führte man in den Apothe®n auch noch eine Sorte 
Alaun unter dem Namen roͤmiſchen Alaun (Alumen ro- 
. manum), ber fi aber von einem andern reinen Alaun s 
unter fibeibet, und daher febr. gut entbehrt werden kann. Die 
Oberftaͤche deſſelben iſt mit einem roͤthlichen Staube bedeckt, 
der eiſenhaltig iſt, und bei dem Auftöſen und Filtriren auf dem 
Filtro zurück bleibt. — Vor mehrern Jahren wurde auch ein 
kuͤnſtlicher ſogenannter roͤmiſcher Alaun in Handel gebracht, 
den man in der Gravenhorſt' ſchen Fabrik in Braun⸗ 
ſchweig bereitete, und der feine rothe e aufgelbſten Ko⸗ 
baltoxyde verdankte. 


5) Die Pflanze, von der dieſes Gummiharz Ehrimt, ift noch zwei⸗ 
felhaft. Man erhalt es im Handel entweder in Koͤrnern, oder 
in ganzen e Das orſtere (oll blos zum innerlichen Arz⸗ 


- 
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 ALTHAEA. 


Althea officinalis Botan. ; i 
Flos; herba; radix. — Pasta; species; fabulae. 


'ALUMEN. is 
Sulfas acidulus aluminae et lixivae. 
|^ Pulvis: — Alumen ustum, - 


AMMONIACUM. | 


Heracleum gummiferum Botan. | | 


Gummiresina selecta in granis, in pulverem trita. 


Emplastrum gummiresinosum. 
AMYGDALAE DULCES ET AMARAE. 


i | . ; 
Amygdalus communis Botan. f " 
Nuclei. — Oleum recenter pressum.— Sapo medicinalis, 


neigebrauche angewendet, das letztere kann zu Pflaſtern und atte 
dern äußerlichen Arzneien gebraucht werden. Das reine Am⸗ 
montakgummiharz muß, mit Waſſer zerrieben, eine weiße Milch 
geben, auf gluͤhenden Kohlen mit heller Flamme brennen, und 
im Alkohol ſich zur Hälfte aufloͤſen. Man erhaͤlt es vorzüglich) 
aus der Tuͤrkei und aus Oſtindien, und vermuthet, daß es in 
Lybien und in der afrikaniſchen Wuͤſte Barba, wo ehemals der 
Tempel des Jupiter Ammons geſtanden, geſammelt werde. 
Nach dem verewigten Wildenop ſoll die Mutterpflanze 
ein Heracleum ſeyn. Nach Braconnots Analyſe enthaͤlt 
das Ammoniak 18,4 Gummi, 70,0 Harz, 4,4 einer glutenarti⸗ 
gen Materie, und 6,0 Waſſer. Nach Bucholz Unterſuchung 
waren in soo Theilen enthalten 112,0 Gummi, 8,0 verhärteter 
Schleim, 360,0 harzige Theile. In der Aſche fand ſich Kali, 
phosphorfaurer Kalk, Thonerde und eine Spur von Eiſen⸗ 
. Dypb. Hiermit ſtimmt auch Calmeyers Unterſuchung ziem⸗ 
lich überein. f ^ 


|. 6) Mandeln, die zum Arzneigebrauche dienen ſollen, muͤſſen durch⸗ 


aus einen reinen, nicht ranzigen Geſchmack befigen. 5 

Die bittern Mandeln enthalten ein eigenthumliches aͤtheri⸗ 
ſches Oel, von dem ihr Geruch herzuleiten iſt, außerdem auch 
etwas Blaufäure, Dieſes Oel kann man durch Deſtillation mit 
Waſſer daraus erhalten. Es iſt ſchwer, ſinkt im Waſſer zu Bo⸗ 
den unb iff febr fluͤchtig und giftig, Nicht blos in den bittern 
Mandeln, ſondern auch faft in allen Kernen der bekannten Stein⸗ 


früchte iſt dieſes Oel enthalten, ſo wie auch in den Blaͤttern des 


Kirſchlorbeeres. | je e. 
| Durch das Auspreſſen geben bie bittern fo wie bie ſuͤßen Man⸗ 
deln ein mildes, hellgelbes, fettes Oel. Der Geſchmack der bit⸗ 
b liegt in ertraftiven Theilen, nicht in dem fet⸗ 
ten Oele. | 
Vogel, der neuerdings bie bittern Mandeln einer emis 
(den Unterſuchung unterworfen hat, giebt als Beſtandtheile 
derſelben an: 8,5 Schalen, 28,0 fettes Del, 20,0 Kaͤſeſtoff (eine 


/ 
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Angelika ). n 

Die Wurzel. Das geiſtige waͤßrige Extrakt und die Tinktur 
der Wurzel. — Gewuͤrzeſſig; gewuͤrzhafter Geiſt. 4 

Anies 9). i d | 2 

Der Saame. — Das deſtillirte Waſſer; das deſtillirte Oel und 
der Geiſt der Saamen. | 

Brunnenwaſſer? ). ; 

Das einfache deſtillirte Waſſer; gewuͤrzhafte deſtillirte Waͤſſer. 

Reines Silber *). JU dc 

Das geſchmolzene und geloͤſte ſalpeterſaure Silber. 
Meerrettig. ’ | 
Die frifche Wurzel. 


Art von Eiweißſtoff), 6,5 Zucker, 3,0 Gummi, s,o Pflanzen⸗ 
fafer, ſchweres aͤtheriſches Del und Blauſaure. Das aͤtheriſche 
Oel erſtarrt an der Luft bald zu einer kryſtalliniſchen halbdurch⸗ 
ſichtigen Maſſe. p 2 
7) Dieſe vortreffliche Wurzel wird bisweilen mit ber Waldange⸗ 
lika (Angelica [ylveftr.) verwechſelt, welche bei weitem nicht 
fo 0 iſt. Die Angelika enthält ein eigenthuͤmliches, aͤthe⸗ 
0 5 ein fcharfes Harz, und einen gewuͤrzhaften Ex⸗ 
traftioftoff. | | 
Nach John find in 300 Theilen der Angelikawurzel enthal⸗ 
ten: ein fluͤchtiges, farbeloſes, febr ſtarkriechendes Atherifches 
Oel; 100,5 Gran eines eigenthuͤmlichen Stoffes (Helenin), 
27,5 eines bittern Extraktipſtoffes; 20,0 eines ſcharfſchmecken⸗ 
den Harzes; 22,0 einer beſondern nur in Kali auflösliben Ma⸗ 
terie; 22,0 holzige Theile. Nach Bucholz und Brandes 
weit genauerer Unterſuchung aber enthalten 1000 Theile trockne 
Angelikawurzel: 26441 Theil Extraktivſtoff mit Spuren von 
ſalzſauren und ſchwefelſauren Salzen; 3172 Theile eines gum⸗ 
miaͤhnlichen Stoffes; 7 Theile aͤtheriſches Del; 6073 Theile 
eines befondern Balſams, von dem die Hauptwirkſamkeit der 
Wurzel abzuhaͤngen ſcheint; $4 Theile Amylum; 6 Theile eines 
eigenthuͤmlichen Stoffes, 9,5 Theile Eiweißſtoff; 86 Theile 
holzige Faſer. Das Fehlende iſt Feuchtigkeit. 

In der Aſche der vollkommen ausgezogenen Wurzel war koh⸗ 
lenſaurer Kalk, Kieſelerde, kohlenſaures, ſchwefelſaures Kali, 
ſalzfaures Sali, Thonerde, Eiſenoxyd und Spuren von Kupfer— 

oxyd enthalten. | ^ s 
*) Sowohl der Aniesſaamen, als auch die Aniesſpreu enthalten 
ein ätherifches Oel, das wohl der mirffamfte Theil deſſelben iſt. 
Im Großen deſtillirt man das Aniesdf gewoͤhnlich aus der Spreu. 
Es iſt ein gelbliches, dickliches Oel von durchdringendem Anies⸗ 
geruch und ſuͤßem Geſchmack. Im Alkohol muß es ſich leicht 
und vollſtändig auſtoͤſen, und ein Tropfen des Oels, auf qa: 


ba 


| — 11 — 
ANGELICA. pe | TD 
Angelica Archangelica Botan. j 3255 ) 
Radix. — Extractum alcoholico -aquosum et tinctura 
. radicis. — Acetum aromalicum; spiritus aromaticus. 
- ANISUM. ! 


Anisum vulgare Botan. - 


Semen. — Aqua destillata; oleum destillatum et spiritus 
. seminum. ; er n 
AQUA FONTANA. In 
Aqua destillata simplex; aquae destillatae aromaticae. 
ARGENTUM. PURISSIMUM. , x 2l 
Nitras argenti fusas et solutas. | 
ARMORACH. | 

Cochlearia Armoracia Botan. 
Radix recens. 

i - ; 4 ih 
pier getropft, muß in gefinber Wärme ganz verbunften, und 
keinen Flecken hinterfaffen. Bisweilen wird das Aniesoͤl (we⸗ 
nigſtens geſchieht es in Thuͤringen) mit Fencheloͤl verſetzt, wel⸗ 
ches febr ſchwer zu entdecken iſt. In therapevtiſcher Hinſicht 
duͤrfte uͤbrigens dieſes keinen Nachtheil bringen. 8 
- 9) Auch zu febr vielen pharmacevtifchen Arbeiten hat man gemei⸗ 
nes Waſſer noͤthig: man muß aber, wo moͤglich, ein ſolches 
waͤhlen, das nicht zu viel erdige Salze, z. B. ſchwefelſauren 
oder ſalzſauren Kalk ꝛc., enthalt. ; Mx 
39?) Das reine Silber ift ein edles Metall von weißer Farbe, fein 
ſpecißſches Gewicht ift gleich 11,000 gegen deſtillirtes Waſſer. 
Zur Bereitung des Hoͤllenſteins muß es rein, d. h. nicht mit 
Kupfer verſetzt ſeyn. Um das Silber zu reinigen, loͤſet man 
es in Salyererfäure auf und ſchlaͤgt es durch aufgelöftes Koch⸗ 
| Bi: als ſalzſaures Silber (Hornſilber) nieder, das man forge 
altig mit Waſſer ausſüßt, um alle fremdartige Theile zu ſchei⸗ 
den. Das erhaltene Hornſilber bringt man dann in eine reine 
und glatte eiſerne Pfanne, legt noch einige Eiſenplatten hinein, 
und läßt es mit einer hinreichenden Menge Waller eine Zeit 
lang fieben. Indem fid) bei dieſer Arbeit die Salzſaͤure mit 
dem Eiſen verbindet, fällt das Silber metalliſch nieder, wird 
nun mit kochendem Waſſer ausgewaſchen, dann auf ein Filtrum 
gebracht, und als reines Silber aufbewahrt. T à 
: Oft wird auch noch das in Blättchen geſchlagene Silber 
(Argentum foliatum) zum Verſilbern der Pillen angewendet: 
dann hat man aber vorzuͤglich darauf zu ſehen, daß dieſes 
Blattſilber aus wirklich reinem kupferfreien Silber verfertiget 
fep. Das beſte Prufungsmittel, um zu entdecken, ob das Blart⸗ 
ſilber kupferfrei fep, ift, daß man es in Salpeterſaͤure auflöͤſt, 
dann mit Aetzammoniumfluͤſſigkeit im Ueberſchuß verſetzt, wor⸗ 
auf die Fluͤſſigkeit, im Fall Kupfer gegenwärtig if, eine mehr 
oder weniger blaue Farbe zeigen wird. 
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Wolverley n ). 5 i a fry a 
Die Blumen; das Blatt; die Wurzel. — Das Extrakt der 

Blumen. e Fi 
Weißer Arſenik *), 

Das Pulver. E 
Haſelwurzel 3), ; | | 
Das Blatt; bie Wurzel. 4 * 
Stinkender Aſand )). | 
Das Gummiharz. — Die Tinktur. 
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315 Die Blumen werden am haͤuſigſten angewendet: aber wenn 
fie nicht unangenehme Folgen bei dem Gebrauche veranlaffen 
ſollen, ſo muͤſſen ſie mit vieler Sorgfalt eingeſammelt werden. 
Herr D. Mercier hat naͤmlich vor einiger Zeit die Beobach⸗ 
sung gemacht, daß dieſe Blumen häufig mit Eiern und Larven 
von Inſekten angefüllt find, welche ihnen febr ſchaͤdliche Eigen⸗ 

haften mittbeiten (f. Trommsdorffs Journal d. Pharm. 
. 22. St. I. S. 102). Man erkennt bie gefunden Blumen 
an ihrer ſchönen gelben Farbe und an ihrem Geruch; die ganz 
abgeſonderten Blumchen haben ein glaͤmendes, ſafrangelbes An⸗ 
ſehen, und die Haarbluͤmchen breiten lebhaft ihre eben ſo gelbe 
Farbe uͤber den Kelch aus. Die durch Inſekten verdorbenen 
Blumen hingegen haben ein mattes, duͤſteres Anſehen; fie find 
verwelkt, mißfarbig, die Halbblümchen ſind weißlicht und her⸗ 
abhaͤngend; die graulichen oder rothfahlen Bluͤmchen kleben ſo 
zuſammen, daß ſie den, im Innern oder in den Zwiſchenraͤumen 
der Eleinen Kelche eingeſchloſſenen Larven zum Schutz dienen. 
Die Blumen geben bei der Deſtillation ein riechendes Waſ⸗ 
fer, und eine geringe Menge aͤtheriſches Oel, außerdem enthal⸗ 
ten fie auch harzige und waͤſſerige extraktive Theile. 
Die Blätter ſcheinen mit den Blumen einerlei Arzneikräfte 
zu befiben, doch weniger mus Theile zu enthalten, und find 
vielleicht entbehrlich. Auch die Wurzel, welche von der Dicke 
einer Schreibefeder, etwas gerieft, äußerlich ſchwarzbraun, und 
innerlich ſchmutzigweiß und mit vielen duͤnnen langen Faſern 
beſetzt iſt, und beim Stoßen einen unangenehmen Geruch ver⸗ 
Heg beſitzt wahrſcheinlich mit den Blumen gleiche Heil⸗ 
raͤfte. i „ E : 


#2) Der weiße Arſenik ift eigentlich das mit etwas Sauerſtoff ver⸗ 
bundene Arſenikmetall (Arſenikkoͤnig), und wird von einigen 
Chemikern unter die Oxyde, von andern unter die Säuren ge⸗ 
jest. In der That beſitzt auch der weiße Arſenif die Eigen⸗ 
ſchaften einer Saͤure, er loͤſet fid) in kochendem Waſſer auf; 
und bie Aufloͤſung röther bie Lakmustinktur, und verbindet ſich 
mit Alkalien und Erden zu Salzen. Man betrachtet ihn als 
eine un vollkommene Säure (arſenigte Säure); ba 
er noch mehr Sauerſtoff aufnehmen kann, und dann zur vo ll⸗ 


kommenen oder zur Arfeniffäure wird, 


ARNICA. | 

Arnica montana Botan. iE uas 

Flos; folium; radix. — Extractum florum, 
 JARSENICUM ALBUM. | | 
Acidum arsenicosum. 2 
Pulvis. i i 


ASARUM. ue 
Asarum europaeum Botan. 4 
Folium; Radix. K 


ASSA FOETIDA. | | 
. Ferula assa foedita Botan. 
Gummiresina. — Tinctura. 


Man gewinnt den meiſten Arſenik gewöhnlich bei dem Röſten 
verſchiedener, arſenikhaltiger Erze, z, B. der Kobalterze, wo 
er fib als Dampf verſtuͤchtiget, und in einem eignen hoͤlzernen 


Rauchfang (Giftfang) aufgeſammelt wird 


£ 


Der weiße Arſenik gehört unter die heftigſten Gifte, und der 
Ahpotheker darf denſelben ohne aͤrztliche Vorſchrift nicht ver⸗ 
kaufen. Man braucht ihn in Verbindung mit Kali als inner⸗ 
liches Arzneimittel, jedoch erfordert ſein Gebrauch die groͤßte 
Behutſamkeit. i 
| In der mittlern Temperatur erfordert ein Theil weißer Ar⸗ 
ſenik so Theile Waſſer zur Auflöoſung Dieſe Aufloͤſung wird 
diurch Kalkwaſſer weiß niedergeſchlagen, durch Kupferammoniak 
entſteht ein gelbgruüner Niederſchlag durch Hydrothionwaſſer 
( Waſſer mit Schwefelleberluft oder geſchwefeltem Waſſerſtoffgas 
ey LA head ein hellbrauner ober zitronengelber Niederſchlag. 
Auf gluͤhender Kohle verdamoft der Arſenik mit einem dicken 
weißen Rauche und ſtarken knoblauchartigen Geruch; in ver⸗ 
ſchloſſenen Gefäßen laßt er fi unverändert ſublimiren, ver⸗ 
mengt man aber den Arſenik vor der Sublimation mit Kohlen⸗ 
pulver, ſo ſteigt metalliſcher Arſenik auf. 
Sonſt führte man in den Apotheken mehrere Arſenikverbin⸗ 
dungen, z. B. Fliegenſtein (Cobaltum feu Arsenicum na- 
. tivum porosum), Opperment (Aurum pigmentum), gel⸗ 
ben Arſenik (Arsenicum citrinam), rothen Arſenik 
(Arsenicum rubrum). Alle drei find Verbindungen aus Arſe⸗ 
nik und Schwefel, in verſchiedenen Verhaͤltniſſen 
125 Dieſe Wurzel ift von den Alten haͤufig als Brechmittel anges 
wandt worden: ſpaͤterhin aber durch die Ipecacuanha ganz ver⸗ 
drängt worden, und wird jetzt faſt einzig noch in der Vieharz⸗ 
neikunde gebraucht — indeſſen verdienet fie die Aufmerkſamkeit 
der Aerzte Sie enthält ein fluͤchtiges ätheriſches Oel, aus 
welchem ſich mit der Zeit Kampfer abſetzen ſoll. | 
4) Der Afand ſtellt ein gelbbraunes oder braͤunlich roſenrothes, 
etwas zaͤhes Gummiharz dar, welches einen ſcharfen bitterlichen 
Geſchmack und ſtarken knobſauchartigen Geruch beſitzt. Der in 
dichten zuſammengefloſſenen Kuchen vorkommende ſtinkende 
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Pomeranze *). " 
Das Blatt; die Blumen, die Schale der Frucht. — Das 
Blumenwaſſer; der Schalenſyrup; die N 
Windwaſſer; bittere Tinktur. 
Schweinfett. 
Das Bauchfett vom Schweine, Sus scrofa L. *°), 
Das Fett. — Cerate; Wachskerzen; Pflaſter und eno 
— Ammoniakſeife. 
Klette. " | | 
Die Wurzel. | weg 5 
Tollbeerenkraut *7), | 
Das Kraut; bie Wurzel. Das waͤßrige Extrakt des Krauts. 
Benzoeharz *5). | E 
Das Harz. — u Tinktur, Klebpflaſter. a 
t 
aan ift meiſt verfaͤlſcht, und enthält Sand und andere Unrei⸗ 
der Wand enthält nach e Verſuchen ein ſtinkendes 
uͤtheriſches Oel, Gummi und Harz. 
Der Aſand muß im Winter bei ſtarker Froſtkälte gepuͤlvert 
werden; das Pulver hebt man am beften in weiten Buͤchſen 


von verzinntem Eiſenblech auf, die man an einem kühlen Orte 
aufbewahret. 


35) Die Blätter des Pomeranzenbaums muͤſſen febr gelinde ge⸗ 
trocknet werden, wenn ſie nicht kraftlos werden ſollen. Die 
Blumen werden im getrockneten Zuſtande nicht gebraucht; 
ſondern blos friſch, oder eingeſalzen angewendet, um daraus 
das Waſſer zu bereiten. Setzt man eine bedeutende Menge 
Blumen zur Deſtillation ein: ſo erhaͤlt man dabei ein aͤtheri⸗ 
ſches, hoͤchſt angenehm riechendes Oel (Oleum neroli), wel⸗ 

| ches ein febr geſchaͤtztes Parfüm ift, und durch den Handel auch 
aus Italien bezogen wird. 
i Die Schalen muͤſſen zum Arzneigebrauche von ihrem in⸗ 
nern ſchleimigen weißen Marke befreiet werden Sie enthalten 
viel flücbtígeó Del, unb ein eigenthuͤmliches bittres, gewuͤrz— 
haftes Harz. Im Handel kommen unter dem Namen Curra⸗ 
ſaoſchalen eine Sorte Pomeranzenſchalen vor, die weit 
zaͤrter und markloſer ſind, und die nicht brauchen ausgeſchaͤlt 
zu werden. 

16) Das friſche, gut ausgelaſſene Schweinfett macht alle andere 
EN die man fonft in den Apotheken vorräthig hielt, ent⸗ 

ehrli 

17) Die Blaͤtter oder das Kraut der Tollbeere muͤſſen ſchnell ge⸗ 
trocknet, und in einem gut verſchloſſenen Gefäße aufbewahrt 
werden, weil ſie ſonſt von ihren 1 verlieren. Im gepuͤl⸗ 
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AURANTIUM. 

. Citrus-Aurantium Botan. 

Folium; flores; cortex; fructus. — ze florum: syru- 
pus corticum; tinctura corticum. — Aqua carmina- 
tiva; tinctura amara. 

AXUNGIA PORCINA. PW 

Adeps abdominalis suis scrofae Linn. 

Eadem. — Cerata; e emplastra et unguenta.— 
Sapo ammoniae. 

BARDANA. ' « 

Arctium Lappa et Bardana Botan. 

Radix. i 

BELLADONNA. 

Atropa Belladonna Botan. | 

Herba; radix. — Extractum RC aquosum. . 

BENZ OE. i 5 

Styrax Benzoin Botan. | | 
Resina. — Tinctura; e glutinosum. 
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verten Zustande wird dieſes Kraut noch früher unwirkſam: da⸗ 

her darf es nie auf lange Zeit vorraͤthig gepuͤlvert werden, und 

man muß das Pulver in einem verſtopften Glas aufbewahren. 

Mit der Wurzel hat es dieſelbe Bewandtniß, fie ſteht aber dem 

Kraut uͤberhaupt an Wirkſamkeit nach. 

Nach Vauquelin iſt in der friſchen Belladonna enthalten: 

eine eiweißſtoffartige Subſtanz, ſalpeterſaures Kali, ſalzſaures 

Kali, freie Eſſigfaͤure, eine Spur eines ammoniakaliſchen Sal: 

zes, eſſigſaures Kali; eine ekel e exkraktipſtoffartige Ma⸗ 

terie, welche viel Kohlenſtoff, Waſſerſtoff und Stickſtoff, aber 

wenig Sauerſtoff enthält, n i nartotifden e her⸗ 
de vorbringt. 


x8) Von dem Benzoeharz ARE three Sorten im del 
vor. Das beſte beſteht aus faſt lauter weißen, rundlichen, zu⸗ 
ſammengebackenen Stücken, mit roͤthlichen vermengt. Es beſitzt 
einen überaus angenehmen Geruch, iſt trocken, leicht zerreib⸗ 
lich, wird aber im kochenden Waſſer weich und fluͤſſigg Man 
erhält es vorzuͤglich von Sumatra. Die Säure (Benzoeblumen) 
iſt darin ſchon gebildet enthalten. Als Arzneimittel iſt es 
wahrſcheinlich (cbr gut zu entbehren. 
„Nach 5 Bucholz Analyſe ſind, in 100 Theilen Benzoeharz 
enthalten: 833 reines Harz, 12, „ Benzocſäure, 12 dem peru» 
. vianifehen Balſam ähnlicher Stoff, +3 eines eigenthuͤmlichen 
im Waſſer und Weingeiſt aufloͤslichen Stoffes, und 2 Theile 
zufaͤllige Unreinigkeiten. 

í Der trockne Opobalſam (Opobalsamus siccus) verhält 
ſich ben Verſuchen zufolge, die ich neuerdings damit i dy 
habe, beinahe wie das Benzoeharz. 
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Birke b ". d | ü 3 ' 


; e T 3 
N " . 


Der Syrup des Baumſaftes. 

Wißmuth 2). 
Magiſterium, oder ſalpeterſaurer Wißmuthniederſchlag. 
Borax ). ö | i 


Alkaleszirende boraxſaure Sode. 


Das Pulver. 

Butter. 

Lippencerat. i | 

Cacao 22). | $4 

Das durch Auskochen und Preſſen der Saamen erhaltene Oel, 

gewoͤhnlich Butter. | | 

Lebendiger Kalk 28). Bert 

Der reine Kalk, der durch Gluͤhen des kohlenſauren bereitet 
wird. 8 8 

Kalkwaſſer; Schwefelkalk. 

Kampfer 29). 5 


I 


pferhaltige Seifenfalbe. 


19) Der im Fruͤhjahre aus der Birke fließende Saft enthaͤlt einen | 


pirklichen Zucker — die Gewinnung deſſelben ift aber noch nicht 
ſehr allgemein geworden. "s | 

20) Der Wißmuth iſt ein ſproͤdes Metall von ſilberweißer Farbe 

und 9,67 fpes. Gewicht. Er iſt an der Luft ziemlich beftändig, 


ſchmilzt ſehr leicht und vor dem Gluͤhen, und beſitzt ein breite 


blaͤttriges Gefüge. In Salpeterſaͤure, und Salzfaͤure loͤſet er 


Li 


Der Kampfer. — Kampfergeiſt. — Gewuͤrzhafter Eſſig; kam⸗ 


ſich leicht auf. Mit Schwefel, Phosphor und auch mit ben meis 


ſten Metallen geht er leicht in Verbindung ein. 

27) Der rohe Borax koͤmmt vorzüglich in dem mittägigen Aſien 
vor, und wird auf dem Boden ausgetrockneter Seen angetrof— 
fen. Man nennt ihn Tinkar oder Tinkal. Ehedeſſen be⸗ 
ſchaͤftigten ſich die Venetianer mit der Reinigung deffelben, 
jetzt aber wird ſie in mehrern Laͤndern, auch in Deutſchland 
vorgenommen. 8 — ö a 

Der Borax beſteht aus einer eigenthuͤmlichen Saͤure und 


Natrum, und letzteres iff im Ueberſchuſſe oder praͤdominirt. 


Daher auch bie Boraxaufloͤſung den Veilchenſyrup gruͤn färbt. 
Der Borax muß weiß und kryſtalliniſch ſeyn, und die Auf⸗ 
löſung deſſelben im kochenden Waſſer darf durch ie x yai 
loͤſung nicht getrübt werden, welches geſchieht, wenn er Borax 
mit Alaun verfäͤlſcht ift, n 


BETULA ALBA. 
Betula alba Botan. * * 
Syrupus succi arboris. ^ 


J BISMUTHUM. 


"n. Ten ME. ee 


- Magisterium, seu nitras praecipitatus bismuthi. 


BORAX. | j 

Boras sodae alcalescens. i Pj 

Pulvis. RE 

BUTYRUM. | ET 

Ceratum ad labia. ! 
(ACA. 8 : 

Theobroma Cacao Botan. E 

Oleum excocto - expressum seminum, vulso butyrum. 


- CALX, VIVA. -— s 


Calx pura ex carbonate calcis per ustionem parata 
2 


Aqua calcis; sulfuretum. calcis. 


un 


. GAMPHORA. 


: 


— 


Laurus Camphora Botan. UM / 


Camphora. — Spiritus camphoratus. — Acetum aroma- 
|» ticum; linimentum saponato - camphoratum. 


22) Von dem Cacao kommen mehrere Sorten im Handel vor, 


der beſte ift der Carakiſche, dann folge der Berbiziſche, 
Martiniquiſche und endlich ber Braſilianiſche. Je 
fetter und oͤlreicher die Bohnen find, deſto beſſer find fle. Die 
kleinen, trocknen, bitterſchmeckenden Bohnen taugen nichts. 


x Die Hauptbeftandtheile des Cacao find ein fettes, in ber ges 


"S 


wöhnlichen Temperatur gerinnbares Del (Oleum cacao) und 
a meblartige Subſtanz; das erftere beträgt etwa 1 ihres Ge: 
Wicht E 


Die Frucht, in welcher die Gacaobobnen liegen, iff einem 


kleinen Kürbis aͤhnlich, gewoͤhnlich finden fid) in einer Frucht 


20 bis 30 Kerne, die aber vor der Verſendung einer Art von 


Gaͤhrung ausgeſetzt werden, damit fie nicht keimen. 


23) Der Kalk, der in den Apotheken gebraucht wird, muß ziem⸗ 


lich rein ſeyn; ſehr gut kann man eine weiße, reine, eiſenfreie, 
nicht ſandige Kreide anwenden. Man befreiet ſie durch das 


Brennen von aller Kohlenſtoffſaͤure und Waffen Am leichteſten 


geſchieht das, wenn man ſie in duͤnne Scheiben zerſchneidet, die 
man nun ſchichtweiſe mit Kohlen in einen gutziehenden Wind⸗ 
ofen legt, und fo lange gluͤhen laßt, bis nach dem Erkalten eine 
davon genommene Probe nicht mehr mit Saͤuren aufbrauſt. 


24) Der Kampfer ift ein näherer Beſtandtheil des Pflanzenreichs, 


der in mehrern Vegetabilien enthalten iſt, vorzuͤglich aber doch 


aus den Blattern des in Japan wachſenden Kampferbau⸗ 


mes (Laurus Camphora) durch eine Art von Deſtillation ge: 
ga Bx 


^ 


* 


4 


Krebsaugen 0. "av 


Vom Cancer Astacus n. Linne. Astacus flaviatilis n. F a 


brizius. 


Zwei kalkartige Verhaͤrtungen, welche auf beiden Seiten am d 


Magen des Thieres anſitzen. 
Weißer Zimmt. . 
Die Rinde. | | 4 UE 
Hanf. | | 5 i 
Der Saamen. — Das Preßoͤl. — Seife zum mediziniſchen 
Gebrauch. | | 
Spaniſche Fliege 2°). Á 
Das ganze Infekt. — Blaſenpflaſter; Tinktur. 


wonnen, und durch nochmalige Sublimation gereiniger wird. 
Der reine Kampfer muß ganz weiß, halbdurchſichtig, faſt wie 


Eis, ſeyn. In gelinder Waͤrme muß er leicht ſchmelzen, und 
ſich verfluͤchtigen, ohne einen Ruͤckſtand zu hinterlaſſen. 

Eine Verfaͤlſchung des Kampfers ift mir nie vorgekommen, 
und bei dem ſublimirten Kampfer, den wir in Broden erhalten, 
wird ſie auch wohl nicht leicht moͤglich ſeyn. 5 

Der Kampfer ift in febr geringer Menge im Waſſer aufloͤs⸗ 
lich, reichlicher und leicht loͤſet er fid) aber im Alkohol, in aͤthe⸗ 
riſchen und in den fetten Oelen auf. Er laͤßt ſich ſchwer zerrei⸗ 


ben, ſetzt man aber einige Tropfen Alkohol hinzu, fo laßt er 


ſich leicht zu einem feinen Pulver zerreiben. 


Soll der Kampfer waͤßrigen Mixturen, Chinadekokten oder 
dergleichen zugeſetzt werden: ſo muß mon ihn fein puͤlvern, 
dann mit Gummiſchleim gehoͤrig zuſammenreiben, und ihn ſo 


aallmaͤhlich mit der Mixtur vermiſchen. i ; 

25) Die fogenannten Krebsaugen find eine-thierifhe Konkretion, 
und als Arzneimittel wohl leicht entbehrlich; fte beſtehen groͤß⸗ 
tentheils aus kohlenſtoffſaurem und etwas phosphorfaurem Kalk, 
und ein wenig thieriſcher Gallerte. Oefters werden ſie aus 
bloßer Kreide nachgekuͤnſtelt. Dieſe ſind allemal ſchwerer, als 


die achten, und zerfallen im Waſſer. Wenn man einen Krebs⸗ 


ſtein in febr ſchwache Salpeterfänre wirft: ſo loͤſet er fid) all⸗ 
maͤhlich ganz auf, und hinterlaͤßt eine ſchleimige Haut, welche 


bie Geſtalt des Krebsſteins beſitzt Dadurch kann man die aͤch⸗ 


ten auch leicht von den nachgemachten unterſcheiden. ín 
26) Ehemals erhielt man dieſe Inſekten groͤßtentheils aus Spa⸗ 
VN auch ihre Benennung, und noch fetzt werden fie 
us den heißeſten Gegenden Europens vorzuͤglich bezogen, wie⸗ 
wohl man ſie auch in Deutſchland antrifft und einſammelt. 
Wenn ſie wirkſam bleiben ſollen: fo muͤſſen fie vorfichtig ge⸗ 
tóbtet werden, — nicht wie gewoͤhnlich, durch brennenden 
Schwefel, ſondern durch heiße Eſſigdaͤmpfe. Ihre blaſenzie⸗ 
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CANCRORUM LAPIDES. 


Cancer Astacus Linnaei. Astacus fluviatilis Fabricii. 


. Concrementa bina calcarea ventriculo animalis utrinque 


adhaerentia. — ES 


CANELLA ALBA. pe 
Canella alba Botan. 


Cortex. 
CANNABIS. | 
Cannabis sativa Botan. 
Semen. — Oleum pressum. — Sapo medicinalis. 
CANTHARIS. ; 
Meloè vesicatorius Linnaei. Lytta vesicatoria Fabricii. 
Insectum | integrum. — Emplastrum vesicatorium; 
tinctura. | | 
B2 s 


henden Beſtandtheile laſſen ſich am beſten durch Alkohol, auch 


mit fetten und aͤtheriſchen Oelen ausziehen, doch nimmt auch 


das Waſſer eine kleine Menge davon auf. Zu bemerken iſt noch, 
daß man von den ſpaniſchen Fliegen nie einen großen Vorrath 
puͤlvern darf, weil ſie im gepuͤlverten Zuſtande leicht ihre Wirk⸗ 
ſamkeit verlieren. Daran ſcheint nicht ſowohl die Verdun⸗ 
ſtung eines flüchtigen Stoffes Urſache zu ſeyn, ſondern vielmehr 
die Einwirkung des Sauerſtoffes die Miſchung ſelbſt nachtheilig 
zu veraͤndern. Auch habe ich bemerkt, daß das Sonnenlicht 


einen ſchaͤdlichen Einfluß auf bie Inſekten äußert, und fie bald 


ihrer Wirkſamkeit beraubt; man wird daher wohl thun, wenn 


man fie in hoͤlzernen, mit Blech ausgefütterten Käften aufbe⸗ 


wahret. : : | 
Die ſpaniſchen Fliegen find zu wiederholtenmalen von den 


Chemikern unterſucht worden; die neueſte und vollſtaͤndigſte 


1 Unterſuchung hat Robiquet angeſtellt. Durch wiederholtes 


Kochen mit Waſſer, wurde die blaſenziehende Materie der Kan⸗ 


„thariden ganz aufgeloͤſt, der getrocknete Ruͤckſtand gab zwar 


mit Alkohol behandelt noch eine gruͤne Tinktur, aus welcher 
durch Verdunſten an der Luft ſich ein gruͤnes fluͤſſiges Oel ab⸗ 


ſchied, das aber gar keine Schärfe beſaß. Das blaſenzie⸗ 


hende Princip ſcheint demnach ganz in die waͤßrige Auf: 
loͤſung gegangen zu ſeyn df br 

Um daſſelbe abzuſcheiden, wurde die wäßrige Aus ziehung 
zur Extraktkonſiſtenz verdunſtet, und dann mit Alkohol behan⸗ 
delt. Dieſer trennte das Extrakt in zwei verſchiedene Theile, 
einen ſchwarzen unaufloͤslichen, und einen gelben, zaͤhen (ehr 


aufloͤslichen Theil. Letztrer war ſtark blaſenziehend 


Der gelbe, im Alkohol auflösfiche Antheil des wäßrigen Er- 


traktes wurde, nachdem der Alkohol davon verdunſtet war, in 


einer feſtverſtopften Flaſche mehrere Stunden lang mit rektif⸗ 
zirtem Schwefelaͤther geſchuͤttelt; er erweichte ſich, und der 
Aether nahm eine Schwach gelbe Farbe an. d 


* 


Holzkohle 22). | | n 

Zubereitete Kohle. : 

Benedictwurzel ^9). — 

Die Wurzel. 00 u 

Gewuͤrznelken 2“). 

Das kaͤufliche deſtillirte Oel. 

Rü mme! ,, f 1 | 

Der Saame. — Das Waſſer; das deſtillirte Oel; Geiftet. 
Windwaſſer. 4 „ 

Bibergeil 35), 


Tie 


Vom Castor Fiber L. ME , 

Eine Subſtanz, die in zweien, am Unterleibe des Thieres be 
findlichen kleinen Saͤcken enthalten if. — Die Tinktur; 

Kuͤchelchen. | | : 


Aus dieſer gelben Fluͤſſigkeit fchieden fid) bei bem Verdunſten 
kleine glimmerartige Blattchen ab. Nach der gaͤnzlichen Ver⸗ 
dunſtung des Aethers wurde der Ruͤckſtand mit kaltem Alkohol 
uͤbergoſſen; dieſer nahm die gelbe Materie auf, ohne auf die 
kleinen kryſtalliniſchen Blaͤttchen merklich zu wirken. Letztere auf 

Papier geſammelt und getrocknet, waren im Waſſer unaufloͤs⸗ 
lich; ſie loͤſten ſich im kochenden Alkohol auf, ſchieden ſich aber 
bei dem Erkalten in kryſtalliniſcher Form wieder ab. Mit Oelen 
verbanden ſie ſich leicht. Sie beſaßen die blaſenziehende Kraft 
in einem ſehr hohen Grade, und ſcheinen das blaſenzie⸗ 
hende Princip im reinen Zuſtande zu ſeyn. ; 

Die durch Aether von dieſem Stoffe befreiete gelbe Materie 

zeigte nicht die geringſte blaſenziehende Wirkung mehr. Außer⸗ 
dem enthalten die Kanthariden auch eine freie Säure, und eine 
andere fettige im Alkohol unauflösliche Subſtanz. 

27) Man waͤhlt dazu gut ausgegluͤhte Kohle weicher Holzarten, 
4. B. von Linden⸗ Weiden ober Pappelholz. Die Holzkohle 
leiſtet nicht nur wegen ihrer entfürbenben und Geruchzerſtoͤren⸗ 
den Eigenſchaft in der Pharmacie manchen Vortheil, ſondern 

ſie wird auch mit großem Nutzen innerlich und aͤußerlich als 
Arzneimittel angewendet. So bat fib der Nutzen des Kohlen⸗ 
pulvers in der Krätze, und das Aufſtreuen deſſelben bei fauli⸗ 
gen Wunden und krebsartigen Geſchwuͤren durchaus beftätiger. 
Neuern Erfahrungen zufolge abforbirt auch die friſch ausgegluͤ⸗ 
hete Holzkohle die ſchaͤdlichen Miasmen und kann dazu dienen, 
die verdorbene Luft in Hoſpitaͤlern u. f. w. zu reinigen. 

28) Die SSenebift ^ ober Nelkenwurzel muß im Fruͤhjahr ausge⸗ 
graben, ſchnell getrocknet, und in einem gut bedeckten Gefäße 
aufbewahret werden. Sie enthaͤlt eine geringe 2 ätheri- 
ſches Oel, und laͤßt fid) am beften mit Wein und Weingeiſt 

extrahiren. | N | 
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 CARBO VEGETABILIS, 
Carbo praeparatus, 
CARYOPHYLLATA. 
Geum urbanum Botan. 
Nalin u 
* CARYOPHYLLUS AROMATICUS. 
Eugenia caryophyllata - Botan. 
Oleum destillatum venale. 
CARVI. 
Carum Carvi Botan. bd 
Semen. — Aqua; oleum destillatum ; spiritus. — 
Aqua carminaliva, : | 
' CASTOREUM. . nr 
Castor Fiber Linnaei. Var. europaea. 
E Materia in folliculis duobus, in imo ventre 'sitis, con- 


tenta. — Tinctura; trochisci. 


29) Die Gewuͤrznelken find eigentlich bie unausgebildeten Blumen: 


kelche des Gewuͤrznelkenbaumes, ber in Amboina waͤchſt, und 
jetzt auf Caßenne, Guiana, Seichelles und Isle de France mit 
gutem Erfolg angebaut wird. Von dieſem Baume ſtammen 
auch die ſogenannten Mutternelken (Autophylli) ab, mel 
ches die reifen, ſehr entbehrlichen Früchte dieſes Baumes ſind. 
Gute Gewuͤrznelken muͤſſen fid) fettig anfuͤhlen, ſchwer ſeyn, 


einen ſtarken, durchdringenden Geruch, und beißenden aroma⸗ 


tiſchen Geſchmack beſitzen. Sie enthalten bis 2 ihres Gewichts 
eines hellgelben, im Waſſer zu Boden ſinkenden aͤtheriſchen 
Oeles. Das Waſſer zieht aus den Gewuͤrznelken eine braune, 
ſehr ſcharf und gewuͤrzhaft ſchmeckende Tinktur aus, . 
Meiner Unterſuchung zu Folge find in 1000 Theilen Gewuͤrz⸗ 
nelken enthalten: 180 aͤtheriſches Oel; 40 Theile ſchwerauf⸗ 


lloͤslicher Extraktivſtoff, mit etwas Gerbeſtoff verbunden; 130 


Gummi; 60 eines eigenthuͤmlichen Harzes; 280 Pflanzenfaſer; 
und 180 Feuchtigkeit. Auch enthalten die Gewuͤrznelken einen 
wachsartigen Stoff Das aͤtheriſche Oel geben fie nur erſt nach 


" " 


mehrmals wiederholten Deſtillationen von (id. 


30) Der Kümmel wählt in vielen Orten Deutſchlands häufig auf 
Wieſen wild, doch wird er auch ordentlich angebauet. Er ente 


hält ohngefaͤhr den ſechzehnten Theil feines Gewichts eines wei⸗ 
ßen, aͤtheriſchen Oels. Morem 


$1) Mit keiner Arzneiſubſtanz wird wohl mehr Verfaͤlſchung ge⸗ 


‚trieben, als mit dem Bibergei! Im Handel kommen davon 
gewohnlich zwei Sorten vor, naͤmlich: 1) das moskovitiſche 
(Castoreum moscoviticum), unter welchen man das ruſſiſche, 


preußiſche und polniſche Bibergeil begreift, und 2) das eng⸗ 


liſche oder canadiſche Bibergeil, welches uͤber England 
aus Canada und Nordamerika koͤmmt. Dieſes iſt febr haͤuſig 


l 


LU 


verfälſcht, auch wohl oͤfters ganz nachgekuͤnſtelt, wie eine Ver⸗ 


à 


' : wo 2 TE / 
Tauſendgüldenkraut. dum lm. us 


Das blühende Kraut. Das waͤßrige Extrakt. 
Waldkirſchen 32). | 
Das deftillirte Waſſer der Kerne. 

Weißes und gelbes Wachs 33). 
Cerate, Kerzen, Pflaſter und Salben. ; 
Roͤmiſche Kamille. 

Die Blume. 


Gemeine Kamille 99)  . ee d 

Die Blume; das Kraut. — Das deſtillirte Waſſer; das geir 
ſtige, waͤßrige Extrakt und das deſtillirte Oel des bluͤhenden 
Krauts; die Tinktur der Blumen — Windwaſſer. 

Mexikaniſches Traubenkraut 3). 

Das Kraut. 


leichung mit dem Achten Bibergeil lehret. Bei dem aͤchten 
ibergeil beſtehen die Beutel aus einem, aus vielen dichten 
Blärtchen zuſammengeſetzten zelligen Gewebe, in welche 
die Bibergeilſubſtanz eingeſchloſſen, und damit feft verwach⸗ 
[en iſt. Die Bibergeilmaſſe füllet jeden der zwei zuſammen⸗ 
hängenden Beutel ganz aus, hat aber in der Mitte eine Hoͤh⸗ 
lung, wodurch der innere Zuſammenhang der Maſſe aufgehoben 
worden iſt; und dieſe Hoͤhlung iſt der eigentliche Charakter 
des ächten Bibergeils. Das friſche Bibergeil ift weich, hat die 
Konſiſtenz einer Salbe, iff pomeranzenfarbig, und beſitzt einen 
ſpeziſiſchen, ſehr durchdringenden Geruch, und einen unange⸗ 
1 pins Geſchmack. Getrocknet iff es bruͤchig und laͤßt 
zerreiben. 0 t | 
Bouillon Lagrange fand bei ber chemiſchen Unterſu⸗ 
chung des Bibergeils kohlenſaures Kali, kohlenſauren Kalk, koh⸗ 
lenſaures Ammoniak, Eiſen (2), Harz, und ein fluͤchtiges Oel. 
Den Verſuchen zu Folge, welche Thie man damit anſtellte, 
nimmt das Waſſer aus dem Bibergeil 10 Prozent in ſich, die in 
ihren Eigenſchaften der Gallerte ähnlich ſind, der Alkohol hin⸗ 
gegen 25 Prozent. Wird bie alkoholiſche Aufloͤſung verdunſtet, 
ſo bleibt ein rothbrauner Ruͤckſtand. Dieſer beſitzt die Eigen⸗ 
ſchaften eines Gummiharzes; das uͤbrige iſt thieriſcher Faſerſtoff. 
32) In Ermangelung der Kirſchkerne kann das Waſſer auch aus 
bittern Mandeln oder andern Kernfruͤchten deſtillirt werden. 
33) Das gelbe Wachs, welches in Handel koͤmmt, wird bisweilen 
mit Erbſenmehl, auch wohl mit gepuͤlverten Schwefel verfaͤlſcht. 
Der erſtere Zuſatz laßt ſich leicht entdecken, wenn man das Wachs 
bei gelindem e laͤßt, und durch ausgebreiteten 
Hanf ſeihet, und der Schwefel giebt ſich durch ſeinen Geruch 
zu erkennen, wenn man etwas von dem verdaͤchtigen Wachs auf 
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CENTAURIUM. MINUS. 
Erythraea Centaurium Hotan. 
. Herba florida. — Extractum aquosum. 
--GERASA NIGRA. | 
Prunus Cerasus Botan. 
Aqua destillata ex nucleis. 
CERA ALBA ET. CITRINA. 
Cerata; cereoli; emplastra et unguenta. 
-. CHAMOMILLA ROMANA. : 
N. - Anthemis nobilis Botan. 
Flos. Li : 
CHAMOMILLA VULGARIS. 
Matricaria Chamomilla Botan. 


Flos; herba. — Aqua destillata; extractum alcoholico- 
aquosum et oleum destillatum herbae floridae; tin- 
ctura florum. — Aqua carminativa. 3 


CHENOPODIUM AMBROSIOIDES. 
Chenopodium ambrosioides Botan. 


u] 


x gluͤhende Kohlen wirft. Das gebleichte Wachs wird bisweilen 
| mit etwas Hirſchtalg verfebt, bei einiger Uebung entdeckt man 
dieſe Verfaͤlſchung ſchon durch bloßes Kauen. . 
6 Im ſiedenden, voͤllig waſſerfreien Weingeiſte iſt das Wachs 
| in geringer Menge auflóéfidb, ſondert fid) aber bei bem Erkal⸗ 
2 ten wieder ab; im Waffer ift es völlig unaufloͤslich; leicht aber 
5 ö verbindet es fid) mit fetten und aͤtheriſchen Oelen; auch loͤſt es 
ſiſich im aͤtzender Lauge auf, und giebt damit eine Seife. 
34) Dieſe Pſtanze muß nicht mit der Hundekamille (Anthemis 
cotula) verwechſelt werden, die ſich aber leicht davon ſchon 
durch ihren unangenehmen Geruch unterſcheidet, und auch leicht 
an ihrem ſpreuartigen Fruchtboden erkennen läßt. = 
Die Ackerkamille (Anthemis arvensis), die aud) wohl 
damit verwechſelt wird, iſt faſt ganz geruchlos, hat ebenfalls 
einen e Fruchtboden und einen etwas behaarten 
Stengel. ud Bee que 
Die Kamille liefert durch Deftillarion ein fluͤchtiges, dunkel⸗ 
blaues, wohlriechendes Oel, und über s ihres Gewichts eines 
bittern, waͤßrigen Extraktes. | 


35) Diefe Pflanze ift urfprünafid) in Mexiko unb Portugall zu 
Hauſe, koͤmmt aber als Sommergewaͤchs in unſern Gärten recht 
gut fort. Man (üet den Saamen im Frühjahr in das Miſtbeet, 
und verpflanzet hernach bie jungen Pflanzen auf ein nicht zu fet⸗ 
tes Gartenland. Die Blüͤthe erſcheint im Julius, man muß 
aber das Kraut vor der Bluͤthe einſammeln. Der Saft des 
friſchen Krauts enthält Salpeter in ſeiner Miſchung. 
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Braune Chinarinde oder verü sl Fieber⸗ 
rinde 39), f 3 "LL . | 

Von der Cinchona Condaminea Humboldts. Die Rinde. — 
Das waͤßrige Extrakt. 

Gelbe Chinarinde oder Koͤnigsrinde 37), ^ 

Die Rinde. — Das waͤßrige Extrakt. y^. 

Wegwart 99). | "m 

Das Kraut; bie Wurzel. — Das waͤßrige Extrakt des Krauts 

und der Wurzel. f ^o." 


36) Diefe Rinde erhält man in großen Kiſten, ober Zeronen, bie 
mit Ochſenhaͤuten überzogen find, oder auch blos in zuſammen⸗ 
Leben Haͤuten. Eine ſolche Zerone wiegt etwa 250 Pfund, 

eſteht aus grober, mittlerer und feiner Rinde, und wird nach? 
her ſortirt. Die aͤußerliche Farbe der Jtiroe-ift rothbraun, ober 
graubraun. Oft ift fie mis weißlichten Flechten beſetzt; inwen⸗ 
dig ift fie zimmifarbig, oder gelbroth, feft und glatt. Der 
Bruch darf nicht faſericht ſeyn, und muß etwas glaͤnzen. Der 
Geſchmack muß gelinde bitterlich, etwas aromatiſch, adſtringirend 
und fäuerlich ſeyn. Es koͤmmt nicht darauf an, daß die Stuͤcken 
ganz duͤnne ſind; auch die dicken Rindenſtuͤcken, mit Ausnahme 
der ganz holzigen, find febr wirkſam, wenn ſie nur die chemi⸗ 
ſccen Eigenſchaften der Rinde in einem hohen Grade haben. > 
Eine gute Chinarinde muß namlich mit 8 Theilen Waffer 
durch ein 24ſtuͤndiges kaltes Infundiren und Filtriren einen 
Aufguß liefern, der wenig gefärbt iſt, hoͤchſtens eine blaſſe wein⸗ 
gelbe Farbe, aber den eigenthuͤmlichen Geruch und Geſchmack 
der Rinde beſitzt, und mit einem hellen Gallaͤpfelaufguß einen 
blaßroͤthlichen Niederſchlag liefert. Das aus einem Theile die⸗ 
ſer Rinde mit 16 Theilen Waſſer verfertigte Dekokt muß im 
warmen Zuſtande hell und braunroͤthlich, erkaltet aber von trüs 
ber, bleichroͤthlicher, gelber, ins Braͤunliche ſpielender Farbe 
ſeyn, und ſich gegen Reagentien folgendermaßen verhalten. 1) 
Im ſiedenden Zuftande, mit etwas kohlenſtoffſaurem Natrum ver⸗ 
miſcht, muß es aufbrauſen; 2) durch Gallaͤpfelaufguß einen roͤkh⸗ 
lichgrauen, 3) mit Hauſenblaſenaufloͤſung aber einen blaßroͤth⸗ i 
lichgelben, 4) mit ber Aufiöfung des grünen, ſchwefelſauren 
Eiſens aber einen mehr oder weniger grunen Niederſchlag ge⸗ 
ben, der fruͤher oder ſpaͤter erfolgt. 5) Mit der Aufloͤſung des 
Brechweinſteins muß es einen gelblichweißen, oder duc 
6) mit der Aufloͤſung des ſchwefelſauren Kupfers einen roͤthlich⸗ 
gelben Niederſchlag bilden, der fid) oft langſam abſetzt, und 
endlich muß 7) das Chinadekokt das Lakmuspapier rothen. 
Eine gute Chinarinde giebt den vierten Theil ihres Gewichts 
an waͤßrigem Extrakt, und den achten Theil Harz. : 
In der Chinarinde ift vorzuͤglich ein eigenthuͤmlicher Extrak⸗ 
tivſtoff (Chinaſtoff) enthalten, der leicht in heißen, und 
ſchwerer im kalten Waſſer auflós(ich ift; ferner ein harziger 
Theil, in welchem hoͤchſt wahrſcheinlich die antiſebriliſche Kraft 
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CHINA FUSCA seu CORTEX PERUVIANUS, 
Cinchona Condaminea Humboldt. 
Cortex. — Extractum aquosum. * 
CHINA FLAVA seu CORTEX REGIUS.. 


"Cinchona cordifolia JVfutis. 
Cortex. — Extractum aquosum. Yo 


CICHOREUM. ^ uisu 

Cichoreum Intybus Botan. NE 

Herba; radix. — Extractum aquosum herbae et radicis. — 
— Syrupus cichorei cum rheo. 


der Rinde liegt, fo wie eine befonbre Pflanzenſaͤure (Gb inae 
fäure), meiſt an Kalk gebunden. Eine Zuſammenſtellung der 
HA chemiſchen Unterſuchungen, dieſe wichtige Rinde betreffend, fin⸗ 
det man in Trommsdorffs Journal der Pharmacie 
25 Bd. 1 St. S. 3 ff. unb ebdaf. 2 St S. 359 ff. Der eigens 
thuͤmliche Geruch der Rinde rührt von einer geringen Menge 

eines aͤtheriſchen Oeles her, das in der Rinde enthalten ift, wie 

ich neuerdings entdeckt habe. : Nurs AC 

37) Unter dieſem Namen kommen vorzuͤglich zwei Sorten im 
Handel vor. a) Die gemeine Sorte der Koͤnigschinarinde 
beſteht aus 6 — 10 Zoll langen, zuſammengerollten, dunkel- 
zimmtfarbigen, im Bruche ſehr faſerigen, außerhalb glatten 
Stuͤcken, die dicker und holziger find, als die der braunen 
Chinarinde, und bitterer und zuſammenziehender ſchmecken. Der 
kalte Aufguß dieſer Rinde ift faſt waͤſſerhelle, nur ein wenig in 
das Roͤthliche ſpielend, ſchmeckt ſchwaͤcher, als das Dekokt, und 
von den bei der vorigen Chinarinde angefuͤhrten Reagentien be⸗ 
wirkt blos das Gallaͤpfeldekokt einen reichlichen, blaßgelblich⸗ 
grauen Niederſchlag Das konzentrirte Dekokt dieſer Rinde iſt, 
warm, heller und bläffer, als das Dekokt der gewoͤhnlichen 
Chinarinde, und giebt mit Gallaͤpfelaufguß einen reichlichen, 
blaßgelblichgrauen Niederſchlag, mit ſchwefelſaurem Eiſen einen 
bleigrauen, mit der Aufloͤſung der Hauſenblaſe einen reichlichen, 
flockigen, roͤthlichgelben, mit ſchwefelſaurem Kupfer einen der⸗ 

gleichen etwas dunkler gefärbten Niederſchlag. 5 
5) Die eigentliche Sorte der gelben Chinarinde, 
oder Koͤnigschinarinde beſitzt eine ſtrohgelbe Farbe, und 
ſieht, naß gemacht, faſt goldgelb aus; ſie ſchmeckt rein bitter, 
und faͤrbt den Speichel bei dem Kauen goldgelb. Auf dem Bru⸗ 
che iff fie etwas harzig. Die Stuͤcken find ein wenig zuſammen⸗ 
gerollt. Der kalte Aufguß der Rinde iſt gelb, ſehr bitter, und 
ſchmeckt ſchwach zuſammenziehend, bildet mit der Hauſenblaſen⸗ 
aufloͤſung einen reichlichen, weißen Niederſchlag, mit ſchwefel⸗ 
ſaurem Eiſen einen grünen, fich (pát abſetzenden, und mit Brech⸗ 
weinſtein einen gelbweißen Niederſchlag. Die Auflöfung des 
ſchwefelſauren Kupfers wird dadurch roͤthlichgelb gefärbt, und 
das kleeſaure Kali ſchlaͤgt daraus kleeſauren Kalk nieder. Die 
5 Lakmustinktur wird dadurch ſtark geroͤthet. 

38) Zum arzneilichen Gebrauche muß man nicht die angebauete, ſon-⸗ 

bern die wild wachſende, jedoch nicht holzige Wurzel einſammeln. 
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Gefleckter Schierling 39), 
Das Kraut. Das Extrakt vom Safte. 
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Zittwerſaamen “). 5 P 
Der Caame. | 
Gewuͤrzzimmt. 


E 


Die Rinde. — Das deſtillirte Waſſer und Oel; die Tinktur. 


— Gewuͤrzhafte Geiſter; bittere Tinktur. 
Citrone. LAE TM | | 
Die frifhe Frucht; die Schale der Frucht. — Das deſtillirte 


Waſſer und Oel der Schalen. Windwaſſer; gewuͤrzhafter 


Geiſt. | 
Loͤffelkraut. n M. uw 
Die Konſerve und der Geiſt der friſchen Blätter. 5 
Zeitloſe *). ö hs 
Der zum Arzneigebrauch beſtimmte Eſſig der Zwiebel; Zeit: 
loſenſauerhonig, das Extrakt vom Safte der Zwiebel. 
Koloquinten ^2). M 
Die Tinktur des Markes, 


39) Mit dem gefleckten Schierling dürfen folgende Pflanzen ja 
nicht verwechſelt werden, als: 1) Giftwuͤtherich (Cicuta 
virosa), der ſich ſchon durch feinen betaͤubenden Geruch erkennen, 


laßt; auch fehlt biefer Pflanze die allgemeine Schirmdecke, und 


die beſondere beſteht aus vier haarfoͤrmigen, ſpitzigen Blaͤttchen. 
2) Aethusa Cynapium. Dieſe Pflanze bat in Ruͤckſicht 


der Blätter viel Aehnlichkeit mit dem gefleckten Schierling, un⸗ 


terſcheidet ſich aber auch durch ihre Blumenſchirme, denen die 
allgemeinen Schirmdecken fehlen, und deren beſondere Schirm⸗ 
decken aus drei febr langen, herabhaͤngenden Blattchen beſtehen. 
Auch find die Blätter mehr ſchwarzgruͤn, und die Unterflaͤche 
ift glängender. 3) Chaerophyllum bulbosum. Dieſe 
Pflanze hat eine birnfoͤrmige und kurze, dicke Wurzel, ihr 
Stengel iſt zwar auch gefleckt, wie bei dem Schierling, aber an 
den drei unterſten Gliedern ganz rauh, und mit Borſten beſetzt. 


Auch find die Blattſtiele rauh, und entſpringen aus langen, ge 


ſtreiften, mit einem haͤutigen Rande verſehenen Blattſcheiden. 
4) Chaerophyllum sylvestre hat glatte, lanzettfoͤrmige, 
weder gefurchte noch geſtreifte Saamen, und einen nach unten 
zu etwas ſcharf anzufuͤhlenden, oben glatten Stengel. 


Nach Schrader ift in dem gefledten Schierling enthalten: 


27,3 Extraktivſtoff, 35,2 gummiger Extraktipſtoff, 2,8 grünes 
Satzmehl, 1,5 Harz, 3,1 Eiweißſtoff. In der eingeaͤſcherten 


CICUTA VULGAR. 
Conium n ma lis un et croaticum Botan. 


Herba. xtractum ex succo. 


- CINA seu SANTONICUM. pum 


Artemisia Santonicum et judaica Botan. 
Semen. 


CINNAMOMUM OCCIDENTALE seu CASSIA LIGNEA. 
Laurus Cinnamomum occidentalis Botan. 
Cortex. — Aqua et oleum destillatum ; tinctura. — 
Spiritus aromaticus; tinctura amara. 


CITRUS seu LIMONIA. 4 


Citrus medica Botan. 


Fructus recens; cortex m — Aqua et blem esti. 


rs 


4 
Vos 


latum corticum. — Aqua carminativa; spiritus aro- 
doa dun 


ae oflicinalis Bofan. 

Conserva et spiritus foliorum recentium. 

COLCHICUM. | ( pub ME 

Colchicum autümnale Botan. 

Acetum medicatum i. oxymel, extractum ex succo 
bulbi. _ | 1 

COLOCYNTHIS... ©. m 

Cucumis Colocynthis Botan. 

Tinctura nue | Tua ; 
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Pflanze ma angetroffen pfotpforfuure, ſchweſelſaure und 
ans Salze. 


40) Im Handel kommen mehrere Sorten v vor; der beſte iſt der 
aleppiſche, dann folgt ber morgenlaͤndiſche oder indi⸗ 
ſche, dem viele kleine Blümchen beigemengt find, dann der 


afrikaniſche oder barbariſche, der viele Citiele und an⸗ 


dere fremdartige Theile enthaͤlt. 


* - 


41) Der Zeitlofeneffig muß aus der friſchen Wurzel bereitet wer⸗ 


ben. Durch das Trocknen verliert die Wurzel faſt alle ns ) 


wirffamen Theile. 


! 


42) lim bie Kologuinten zu pulvern, muß man fie mit einem Klei⸗ 


ſter aus Tragant zu einem Breie anſtoßen, dieſen dann wieder 
trocknen, und nachher pulberifiren. Das auf dieſe Art entſtan⸗ 
bene Koloquintenpulver nannte man ſonſt Pulvis Alhandal. 
Wahrſcheinlich iſt es, daß die Kologuinten als roneiminel fehr 
" zu entbehren ſind. | 


% 
Cd 


LI 
* 


9 * / 
Colombowurzel *9). ^ 


Von einer noch unbekannten, in Afrika wohnenden Pflanze. 
Die Wurzel. , j E I 

Ackerwindling. | | 

Das Kraut. | 

Koriander. | | | i 

Der Saamen. — Windwaſſer; gewuͤrzhafte Geiſter. 

Perukenbaum oder Ruja ^^) N : : 

Die Rinde. d | Bi. 

Weiße Kreide. | 

Natürlicher, kohlenſaurer Kalk. 

Zubereitete Kreide. 

Saft an. | 

Die Narben. g- Die Tinktur. 


* 


* 


Kupfer. M 
Der im Handel vorkommende Gruͤnſpan; ſchwefelſaures Kur - 
pfet. — Schwefelſaures Kupferammoniak; blaue Augen 


fluͤſſigkeit; Grünſpan⸗Sauerhonig. 


435 Die Colombowurzel ift der Verfaͤlſchung ausgeſetzt; man ver⸗ 
mengt fie oft mit der Gichtwurzel (Bryonia alba), die man in 
Scheiben geſchnitten, und deren Farbe man auch wohl mit Saft⸗ 
grün verändert hat. Die achte Colombowurzel erhält man theils 
in runden Scheiben, theils in länglichten Stuͤcken. Die Ober⸗ 

flache ift runzlicht, und febr 1 Die Seiten find mit einer 
runzlichten Haut bedeckt, die Außerlich dunkelbraun, innerlich 
hellgelb iſt. Ueberhaupt beſteht eigentlich die Wurzel aus drei 
Theilen, der äußere ift die Rinde, unter derſelben liegt der hole 
zige und in der Mitte der markige Theil. Dieſer ift von gelber 
Farbe, weicher und ſchleimiger, als jene beiden. Der Geruch iſt 

nicht ſtark, aber eigenthuͤmlich, der Geſchmack widrig bitter. 
Die Wuͤrmer zernagen dieſe Wurzel ſehr leicht. 


Die Colombowurzel enthält faſt den dritten Theil ihres Ge⸗ 
wichts an Satzmehl, eine thieriſch⸗vegetabiliſche Materie, einen 
gelben bittern Extraktipſtoff, der vorzuͤglich zu den Metalloxyden 
große Verwandtſchaft beſitzt, und eine geringe Menge aͤtheri⸗ 
ſches Oel. Wegen der Menge des Satzmehls, das ſich im ko⸗ 
chenden Waſſer zu einem Kleiſter auflöft, giebt die Wurzel ein 
waͤßriges Extrakt, das dem Verderben ſehr ausgeſetzt iſt. 


Le 


Man Sollte ffe blos in Subſtanz verordnen. 


44) Man hat neuerbings bie Rinde diefed Baums mit gutem Er⸗ 
folg in den Wechfelfiebern angewandt. & i 
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nta africana incognita. 


Radix. een 
CONVOLVULUS ARVENSIS. 


Convolvulus arvensis Botan. “ 


Herba. 


e 


CORIANDRUM. 

Coriandrum sativum Botan. "M i 
Semen. — Aqua carminativa; spiritus aromaticus. 
GOTINUS. | 

Rhus Cotinus Botan. | 

Cortex. 3 * e 
CRETA ALBA. | 


2 Carbonas calcis nativus. 


re 


ta praeparata. 


CROCUS. 
/ Crocus sativus Botan. 
Stigmata. — Tinctura. 
CUPRUM. N 
Limatura, Aerugo; sulfas cupri. — Sulfas cupri ammo- - 
niacalis; liquor ophthalmicus coeruleus ; oxymel 


. A &eruginis. 
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Vom Safran kommen viele Sorten im Handel vor; ber beſte 
i der orientaliſche, dann folgt ber oͤſtreichiſche, hier⸗ 


auf ber franzöfifche, dann ber engliſche, der italieni⸗ 
ſche und der ſchlechteſte it der ſpaniſche. Ein guter Safran 
muß aus lauter dünnen, in einander verwickelten Fäden beſte⸗ 


hen, welche durchaus eine dunkle, faſt rothe, glaͤnzende Farbe 


beſitzen, und deren Enden nicht Häufig weiß oder hellgelb ſeyn 


dürfen. Er muß fid fettig anfuͤhlen, biegſam und ſchwer zu 


puͤlvern ſeyn, einen eigenthuͤmlichen ſtarken Geruch und Ge⸗ 


ſchmack beſiten, und eine kleine Quantität deſſelben muß eine 
große Menge Waſſer gelb färben. . \ 
Die Verfaͤlſchung des Safrans mit Faſern von gekochtem 


RNindfleiſche laͤßt fid) leicht entdecken: wenn man ihn auf gluͤ⸗ 


hende Kohlen wirft, wo er einen Geruch nach verbranntem Horn 
verbreitet, die Verfaͤlſchung aber mit den Blumenblaͤttern des 


Saflors u. a. findet man, wenn man ihn mit Waſſer abbruͤhet, 
und die Struktur der Faͤden unterſucht. : | 


" r 


Nach Bouillo Saane und Vogel enthalten 100 

Theile des beften Safrans: 10 Waſſer, 6,50 Gummi, 0,50 Ei⸗ 
weißſtoff, o,so wachsaͤhnliche Materie, 65,0 eines eigenthuͤm⸗ 
lichen faͤrbenden Extraktivſtoffes, und 10 Spflansenfafer, nebſt 
einem flüchtigen Oele. Den färbenden Stoff haben die ange⸗ 
fuͤhrten Chemiker Polychroit genannt, weil er mit Saͤuren 
und andern Koͤrpern verſchiedene Farben annimmt. 5 


Kurkume ). 1 1 1 5 
Die Wurzel. Das mit dem Aufguß der Wurzel gefaͤrbte Pa: 
pier. | | OO. s 

Quitte. die sd 

Der Caame, — Der Schleim. 

Gelbe Ruͤbe. 5 | 

Das Roob von ber Wurzel. . 


4 


Weißer Diptam. 


Die Wurzel. 
Fingerhutkraut 45). 
Das Blatt. — Die Tinktur. 


Bitterſuͤß. un 
Die Stengel oder insgemein Stiele. — Das waͤßrige Extrakt. 


BREI RM 


Das Roob. 

Kant ). 1 a 15 

Die Wurzel. — Das waͤßrige Extrakt und die Tinktur der 
Wurzel. — Gevwuͤrzhafter Eſſig. E. 


46) Das mit Kurkumetinktur gefärbte Papier dient als Reagens 
zur Entdeckung der Alkalien. Man bereitet es am beſten, in⸗ 
dem man die Kurkumawurzel mit Weingeiſt digerirt, und in 
die entſtandene geiſtige Tinktur weiße Papierſtreifen eintaucht. 

Nach Vogels unb Pelletiers Unterſuchung beſteht die 
Kurkumawurzel aus: einem holzigen Stoffe, einem ſtaͤrkearti⸗ 
gen Satzmehl, einem beſondern gelben Faͤrbeſtoff, einem brau— 
nen Faͤrbeſtoff, einem Gummi, einem ſtarkriechenden, ſehr ſchar⸗ 
fen fluͤchtigen Oele, und einer kleinen Menge ſalzſaurem Kalk. 

Der gelbe Faͤrbeſtoff hat zwar viele Aehnlichkeit mit den Har⸗ 
zen: allein wegen ſeiner großen Aufloͤslichkeit in den Alkalien, 
wegen der Wirkung, welche die konzentrirten Saͤuren auf ihn 
ausuͤben, und endlich wegen des Zuſammenhangs aller ſeiner 
Eigenſchaften, muß er in die Klaſſe der ſehr hydrogenirten 


» 
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Subſtanzen (2), neben den Farbeſtoff der Alkanna und anderer 


fatbenben Subſtanzen geſetzt werden. 5 
47) Die Quittenkerne werden bisweilen mit Aepfelkernen ver⸗ 
menge, die ſich durch ihre Geſtalt leicht davon unterſcheiden, 
auch enthalten dieſe wenig Schleim, dahingegen 1 Theil Quit⸗ 
tenkern 16 Theile Waſſer in einen zaͤhen Schleim verwandelt. 


Da der Schleim nicht in dem innern Theile, ſondern blos in 


der Schale des Kerns enthalten ift: fo laßt er fid) am leichteſten 
und reinſten ausſcheiden, wenn man die ganzen Quittenkerne 
blos mit Waſſer ſchuͤttelt. a RE 


^ 


| N pst. - 
CURCUMA. „ \ | 
Curcuma longa Botan. TN 
Radix. — Charta infuso radicis tincta. 


CYDÖNIA. N 
Pyrus Cydonia Botan. 3 
Semen. — Mucilago. ? NS 
-. DAUCUS.. 
Daucus Carota, sativus Botan. 
Roob ex radice. 
DICTAMNUS ALBUS. . h 
Dictamnus albus Botan. Bis 
Radix. 
DIGT TALIS. 
Digitalis purpurea Botan. 
; kou: — Tinctura. 
DULCAMARA. 
Solanum Dulcamara Botan. 
Caules vulgo Stipites. — Extractum aquosuxm. 
EBULUS. : : : 
Sambucus Ebulus Botan. 
Roob. 
ENULA. 
'! Inula Helenium Botan. 
Radix. — Extractum, aquosum et tinctura radicis. . 
- Acetum aromaticum. 


NS. 


48) Das Fingerhutkraut muß jahrlich ítiíd eingefammelt werden, 
weil es feine Wirkſamkeit nicht länger behält. 
Nach Destouches Unterſuchung lieferten 4 Unzen friſche 
$ingerhutblätter: 2 Ungen ı Dr. 5 Extrakt, und 35 
Gran eines grünen harzigen Oeles. 
49) Das Roob duͤrfte wohl unter bie febr entbehrlichen Arznei⸗ 
mittel gehoͤren, und wird auch in den ee des noͤrdlichen 
Dieutſchlands nicht angetroffen. 
30) Die Alantwurzel enthaͤlt ein fluͤchtiges Oel. Sie giebt faſt die 
e ihres Gewichts an wäßrigem Extrakt, das aber ſehr leicht 
immelt. 
Roſe entdeckte in der Alantwurzel einen eigenthümlichen 
Stoff, den man Inulin, Helenin, auch Alantine ge⸗ 
nannt hat, und der ſich dae in verfchiedenen andern Pflanzen 
ebenfalls findet. Er hat viele Aehnlichkeit 1105 der Staͤrke 
(Amylum), ift im kalten Waſſer unauflöslich, löſet fib aber im 
kochenden Waſſer auf, und faͤllt bei dem Erkalten daraus wie⸗ 
der nieder. Auf gluͤhenden Kohlen ſchmilzt er wie a 
und verbreitet auch einen dem * ähnlichen Geruch. 1 


Sumpfwolfsmild. | PEL Ms 
Die Rinde ber Wurzel. Mi 
Euphorbium. | | 2 
Das Gummiharz. — Die Tinktur. pL 
Huflattig ). a | 
Das Blatt. Erweichende Spezies. f 
Eiſen ET | : 
Die Seilfpáne. — Aepfelſaures Eiſenertrakt; Kugeln von 
weinſteinſaurem Kali und Eiſen; ſalzſaures eiſenhaltiges 
Ammoniak, ſchwarzes Eiſenoxydul; eiſenhaltiger Aether: 
geiſt; reines ſchwefelſaures Eiſen; aͤpfelſaure Eiſentinktur. 
Farrenkraut 5). N | es 
Die Wurzel, oder vielmehr der in der Erde befindliche Stengel. 
Fenchel. ; ER 
Der Saame. — Das deſtillirte Waſſer und Oel des Saamens. 
— Windwaſſer. Lp u$ 
Bockshorn. | UNS > 
Der Saame. — Erweichende Spezies. 
Er d raucht 3 
Das Kraut. — Das Extrakt vom Safte des Krauts. 
Galbangummiharz 59). | 
Das Gummiharz. — Gummiharzpflaſter. 


' ax, 
Nach Jahns Verſuchen enthielten 360 Gran trockne Alant⸗ 
wurzeln 132 Gran Inulin, 16 ſchleimige Theile, 132 Extrak⸗ 
tivſtoff von bitterlichem ſcharfem Geſchmack, 2 wachsartigen 
Stoff, 6 eines weichen Harzes von widerlichem Geſchmack, x 
bis 12 Gran Kampfer, und ein aͤtheriſches Oel, 20 holzige 
M der Wurzelgefaͤße, so eines unaufloͤslichen Crtraftips 
offes. 8 VU Wt, ; 
Funke fand aufer dem Inulin in diefer Wurzel ein fluͤch⸗ 
tiges kryſtalliſirbares Oel, ein kryſtalliſirbares Harz, Extraktiv⸗ 
| ftof und Eiweißſtoff. i | 
81) Auch die Blumen des Huflattigs werden häufig gebraucht. 
Sie kommen fruͤher, als die Blätter, ſchon im März und April 
auf langen Blumenſtielen aus der Erde hervor. T: 
32) Zum Arzneigebrauche muß man durchaus ein reines Eiſen 
waͤhlen, und ein ſolches iſt das geſchmeidige Stabeiſen. 
Das Roheiſen ober Gußeiſen enthält in feiner Miſchung 
Eiſenoxyd und Kohlenſtoff, und der Stahl beſteht aus Koh⸗ 
lenſtoff und Eiſen. Die Feilſpaͤne muͤſſen frei von Meſſing⸗ 
a 
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EUPHORBIA PALUSTRIS. 


Euphorbia palustris et lanuginosa Botan. , 


Cortex radicis. ; 
EUPHORBIUM. 

Euphorbia officinalis Botan. | 
Gummiresina. — Tinctura, 


FARFARA. - 


Tussilago Farfara Botan. 


Folium. — Species emollientes. 


Limatura. — Extractum malatis ferri; glohuli tartritis 


lixivae et ferri; murias ferri ammoniacalis; oxydu- 
lum ferri nigrum; spiritus aetheris ferratus; sulfas 
ferri purus; tinctura malatis ferri. 


FILIX MAS. 


Aspidium Filix mas Botan. 


Radix, seu potius stipes subterraneus. 


‚FOENUM GRAECUM 

Trigonella Foenum graecum Botan. NT 

Semen. — Species emollientes, ae 
FUMARIA. . — | | 

Fumaria officinalis Botan. | 

Herba. — Extractum succi herbae. 


— 


FOENIGULUM. 
Anethum Foeniculum Botan. | nom 
Semen. — Aqua et oleum destillatum seminum. — 


LI 


Aqua carminativa. 


 GALBANU M. | 
Bubon Galbanum Botan. ö o dus | 
Gummiresina. — Emplastrum gummiresinosum, 
5 E ps TAN " n 


und Kupferſpaͤnen ſeyn. Wenn ſie daher die äßende Ammoniutts 
fluͤſſigkeit blau färben, fo taugen fie nicht zum Arzneigebrauche. 
Auch duͤrfen ſie nicht roſtig ſeyn. Um ſie vor dem Roſt zu 
ſchuͤtzen, muß man fie in recht trocknen, gut verſtopften, glä⸗ 
a ſernen Flaſchen aufbewahren. à ! 
53) Dieſes Arzneimittel muß in gut verſchloſſenen Gefäßen vor 
dem Zutritt der Luft aufbewahrt werden, auch muß man cá 
alle Jahre friſch einſammeln, und von dem Pulver nie einen 


großen Vorrath halten. 


] Das Galbangummiharz oder Mutterharz (Aft fid) nur im 


Winter bei ſtarker Froſtkalte pülvern; dann muß man das Pul⸗ 
ver in dünne Papierduten füllen, in deren jede 1 Unze geht, 
ö : 6 i 


€ nzian. | 
Die Wurzel. — Das waͤßrige Extrakt. — Die bittere Dinttur 
Gras wurzel. 6 

Die Wurzel. — Das fluͤſſige, waͤßrige Extrakt der Wurzel. 
Reißblei. | ^» n 

Natürliche Eiſenkohle. f 

Das ausgewaſchene Pulver. 

Gottesgnadenkraut. 

Das Kraut; die Wurzel. — Das waͤßrige d des T 
Guajakholz, oder heiliges Holz. 

Das Holz; das Gummiharz. — Das waͤßrige Extrakt; das 

Harz und die Tinktur von dem Gummiharz. 

Arabiſches Gummi) 

Von der Acacia vera, Senegal, Arabica, ennie und 
mehreren anderen, in Afrika wachſenden Arten. 

Das Gummi. — Der Schleim. — Althee⸗ und Soth 

paſte; gummi lioe Pulver. e 

Gummigutt. 
Das Gummiharz . 
G undelrebe. 6 
Das friſche Kraut; die Konſerve. 
Schwarze Nießwurzel ). 
Die Wurzel. — Das vifi Ertrakt und die intu Me 

Wurzel. 
und dieſe in einer zugebundenen Blaſe ufben foni fief 
im Sommer alles wieder in eine sähe Maſſe zuſammen. f 

Nach Meisner's Unterſuchung beſteht das Galbanum aus 

329 Harz, 112 Gummi, 9 Sragantbitofr 1 Extraktioſtoff mit 
Aepfelſaure, 17 Oel, und 10 Feuchtigkeit. f 

54 b) In den neuern Zeiten hat man die Enzianwurzel bisweilen 
mit weißer Nießwurzel verfaͤlſcht befunden, welches von einer 
Nachlaͤſſigkeit bei der Einſammlung perrübrt. Man bat daher 
forgfältig jedesmal die Wurzeln genau Stuͤck vor Stuͤck zu 
unterſuchen. 

54 c) Das Gottesgnadenkraut enthaͤlt nach Ba uquel ins Ver⸗ 
ſuchen ein braungefaͤrbtes Gummi, eine bitterſchmeckende in 
warmen Waſſer etwas aufloͤsliche Subſtanz, die ſich mehr den 

Harzen nähert, etwas thieriſch- vegetabiliſche Materie, ſalz⸗ 


| faures Natrum, aͤpfelſaures Kali, phosphorſauren Kalk, phos⸗ 
phorfaures Eiſen, kleeſauren Kalk und Kieſelerde. Es ift eine 


\ 
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GENTIANA. | 

Gentiana lutea et pannonica Botan. ; 

Radix. — Extractum aquosum. — Tinctura amara 1). 
GRAM EN. 

Triticum repens Botan. 

Radix. — Extractum aquosum liquidum radicis. | 


^ GRAPHITES. 


Carburetum ferri nativum. 
Pulvis elutriatus. 


GRATIOLA. 
Gratiola officinalis Basen, | 
Herba; radix. — Extractum herbae SUUM z ue 


GUAJACUM sen LIGNUM SANCTUM. 

Guajacum officinale Botan. ed 

Lignum; gummiresina. — Extractum aquosum; resina 
et tinctura ex eummiresina. | 


GUMMI ARABICUM. 


Acacia vera, Senegal, Arabica, gummifera et plures 


aliae species africanae Botan, 
Gummi. — Mucilago. — Pasta althaeae et liquiritiae ; 
pulvis gummosus. 


"^ GUMMIGUTTA. 


Stalagmites cambogioides Botan. 
- Gummiresina. 


HEDERA TERRESTRIS. 
- Glechoma hederacea. Botan. 
Herba recens; Conserva. 


HELLEBORUS NIGER. . 
Helleborus niger Botan. s 
Radix. — Extractum. aquosum et tinctura radicis. 


€ 2 


p —9 lange, deren Gebraud) große Vorſicht dor. 
dert, und die ohne aͤrztliche Verordnung in den Apotheken nie 
verkauft werden darf. 
f Von biefem Gummi kommen mehrere Sorten vor, deren 
Guͤte ihre weiße Farbe und Reinheit beſtimmt. Die Verfal⸗ 
ſchung mit dem aus den Kirſchbaͤumen fließenden Gummi (Gum. 
mi Gerasorum) ift leicht zu entdecken, denn dieſes Gummi giebt 
mit Waſſer WA ſehr aufgequollenen groben Schleim. 
55b) Nach Bra connots Verſuchen iſt das Gummigutt ein 
wirkliches Gummiharz. 
a i» Anſtatt dieſer Wurzel werden oft andere Wurzeln eingeſam⸗ 
melt, z. B. die Wurzel vom Helleborus viridis, 'Erollius euxo- 
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Roß kaſtanie $15, 
Die Rinde der Aeſte. — Das waͤßrige Ertralt der Rinde 5 
G d t (té. | 
Der Caame. | A 
Ayacinthe. | 
Die getrocknete Zwiebel. ; pi 
Queckſilber 59). | fus b j 
Das reine Metall. — Aetzendes ſalzſaures Queckſilber, mil: 
des ſalzſaures Queckſilber, unloͤsliches, ſalzſaures, ammoniak⸗ 
haltiges Queckſilber und gelöftes; reines und ammoniakhal⸗ 
tiges Queckſilberoxydul; rothes Queckſil beroxyd; ſchwarzes 
Schwefelqueckſilber; ſpießglanzhaltiges Schwefelqueckſilber. 
— Queckſilberpflaſter; v unb gelbe Mec 
Bilſen kraut). 


Das Kraut; der Saame. — Das Extrakt vom Safte der 


Blaͤtter; das e der Saamen. 


9 [fopp.*^). 6 
Das Kraut. — Das deſtillirte Waſſer des Krauts. — Wund⸗ 


waſſer; gewuͤrzhafte Spezies. 
Jalape ). 
Die Wurzel. — Das aus der Wurzel gezogene Harz. 


paeus, Adonis vernalis u. a. mi. Die achte Nießwurzel beſteht 
aus Faſern, die aus einem nbi h Knopf en care ſie iſt 
aͤußerlich ſchwarz, innerlich weiß, beſitzt einen ſcharfen, bitter⸗ 
lichen und ekelhaften Geſchmack. Sie liefert X ihres Gewichts 
wuaͤßriges Extrakt, und der Weingeiſt zieht eine wirkſane harz 
ge Tinktur aus. £ 


57) Dieſe febr wirkſame Rinde darf nicht zu alt, aber auch nicht 
von zu jungen Zweigen eingeſammelt werden. 


58) Das Queckſilber iſt ein Metall von ſilberweißer Farbe, und 
14,000 ſpezif. Gewicht. Es iſt ſtets flüͤſſig, geht aber in febr 
tiefen Temperaturen auch in den Zuſtand eines feſten Metalles 
uͤber. Man findet es in der Natur theils im gediegenen Zu⸗ 
ſtande, theils aber auch vererzt. 

Das Queckſilber wird bisweilen mit Blei, Zink, oder Wiß⸗ : 
muth verfülſcht; dann ift feine Oberfläche weniger glänzend, 
und wenn man es in einem eiſernen Löffel über gluͤhende Kohlen 
"t it, fo verflüchtiger es ſich nicht gänzlich, ſondern hinterlaͤßt 
einen Ruͤckſtand. Diefer Verſuch muß aber unter einem gut zie⸗ 
henden Schoruſteine e T damit man ſich der 
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HppOCASTANUNI. 
Aesculus Hippocastanum Botan. 
Cortex ramorum, — Extractum aquosum corticis. 


Hordeum vulsare et distichon Botan, 
Semen. 


HYACINTHUS COMOSUS. 
Hyacinthus comosus Botan. 
Bulbus siccatus. 


HYDRARGYRUM sen MERCURIUS. 
: Metallum purum. — Murias hydrargyri corrosivus; 
murias hydrargyri mitis; murias hydrargyro - ammonia- 
calis insolubilis et solutus; oxydulum hydrargyri purum 
et ammoniacale; oxydum hydrargyri rubrum ; sulfure- 
tum. hydrargyri niorum ; sulfuretum hydrargyri; stibja- 
kum. — Emplastrum hydrargyri; unguentum hydrar- 
gyri cinereum et citrinum. j | 
UYOSCYAMUS. 
Hyoscyamus niger Boian. * 
Herba; semen. — Extractum succi foliorum; oleum 
pressum seminum.  — | ee 
HYSSOPUS. iet "hc 
Hyssopus officinalis Botan. . 5 
. «Herba. — Aqua destillata herbae, — Aqua vulneraria; 
/- -. species aromaticae, - : . | 
JALAPA. are 
Conyoivulus Jalapa Botan. i 
Radix. — Hesina extracta radicis 


E Gefahr nicht ausſetzt, die ſchaͤdlichen Queckſilberdampf⸗ einzu⸗ 
athmen. Zum innerlichen Gebrauche ſoll bloß das noch einmal 
durch Deſtillation gereinigte Queckſilber angewandt werden. 


59) Dieſes Kraut muß man im Mai einſammeln, ſchnell trocknen, 
und gut vor dem Zutritt der Feuchtigkeit aufbewahren. 


$95. Gewoͤhnlich ſammelt man die ganze Pflanze im Juli ein, ehe 
ſie bluͤhet. Sie iſt in Italien und in der Schweiz einheimiſch, 
koͤmmt aber bei uns gut in Gaͤrten fort und perennirt. | 


5) Die Mutterpflanze der Jalappenmwurzel ift noch nicht mit voͤl⸗ 
liger Gewißheit beſtimmt worden. i 8 5 

Das aus dieſer Wurzel geſchiedene Har; ift mancherlei Ver⸗ 

faͤlſchungen ausgeſetzt. Ein reines, gut zubereitetes Harz muß 

eine lichtbraune Farbe beſitzen, leicht zerbrechlich ſeyn, dem ko⸗ 

chenden Waſſer keine Farbe mittheilen, und ſich leicht im Alko⸗ 

hol aufloͤſen. Die Verfälſchung mit Geigenharz iſt vermittelſt 


LS 
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Fiſchleim. Hauſenblaſe. e 

Vom Acipenser Sturio. Huso und stellatus L. 

Ein aus den haͤutigen Theilen, vorzuͤglich der Luftblaſe durch 
Kochen ausgezogener und dann getrockneter Leim. — Leim: 
pflaſter. (Engliſch Pflaſter.) d 

Meiſterwur zel. À 5 

Die Wurzel. 
Brechwurzel 52). | 
Die Wurzel, — Brechwurzelpulver mit Opium. 

Veilchenwurzel 99). | 

Die Wurzel. „ 

Wall nuß. "m 

Die Schale ber grünen Früchte. — Das Extrakt und das 
Roob der Schalen und Fruͤchte s 5). : 


* 


* „ 
1 

der aͤtzenden Kalilauge leicht zu entdecken. Das Geigenharz bil⸗ 
det naͤmlich mit der Aetzlauge eine Harzſeife, die in einer kon⸗ 
zentrirten Aetzlauge unaufloͤslich iſt, dagegen das Jalappenharz 
eine, in dieſer Lauge leicht aufloͤsliche Seife bildet. Man loͤſet 
alſo das ^ pruͤfende Jalappenharz in moͤglichſt wenig Weingeiſt 
auf, zerlegt die Aufloͤſung mit ein wenig Waſſer, und troͤpfelt 
jetzt langſam Aetzlauge hinzu, ſo wird ſich alles Niedergefallene 
wieder aufloͤſen. Iſt das geſchehen, ſo faͤhrt man fort, wieder 
Aetzlauge hineinzutroͤpfeln. War nun das der Prüfung unters 

worfene Jalappenharz rein; ſo bleibt alles hell und ungetruͤbt: 
ift aber nur eine unbedeutende Vermiſchung mit Geigenharz 
vorhanden; fo erfolgt ein Niederſchlag, der im Verhaͤltniß des, 
Aetzlaugenzuſatzes zunimmt, dergeſtalt, daß dadurch das Gei⸗ 

genharz in Geſtalt der Harzſeife bis auf einen kleinen Hinter— 
halt abgeſchieden werden kann. 5 5 


62) Man unterſcheidet im Handel eine weiße, graue und eine 
braune Brechwurzel, wovon aber eigentlich nur die letztere 
in den Apotheken aufgenommen worden iſt. Sie wird bisweilen 
mit andern Wurzeln verfaͤlſcht, welches aber leicht durch eine 

genaue Vergleichung mit der achten Wurzel entdeckt werden 
kann. Die achte Wurzel ift verſchiedentlich gedreht, einige Zoll 
lang, beugſam, gegliedert; hat die Dicke eines Strohhalms 
bis zur Dicke eines Pfeifenſtiels; die Glieder find ſcharf anzu⸗ 
fuͤhlen, und ſtehen hervor. Die aͤußere Farbe iſt aſchgrau oder 
braͤunlichſchwaͤrzlich, inwendig aber befindet ſich ein weißes, 
dünnes holziges Mark, von bem fib die zerreibliche Rinde 
febr leicht abſondern läßt. Nur in dieſem rindenartigen Theile 
liegt bie Wirkſamkeit der Wurzel, und der holzige muß beim 
Stoßen abgeſondert, und weggeworfen werden. Da die geſto⸗ 


\ 
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ICHTHYOCOLLA. ir 
Acipenser Sturio, Huso et. stellatus Linnaei. | 
Gelatina ex partibus membranosis, praesertim. vesica 
aérea excocta et exsiccata. — Emplastrum glutinosum. 


IMPERATORIA. | | : 
Imperatoria Ostruthium Botan. 
Radix. | 


IPECACUANHA. 4 

Psychotria emetica Botan. 

. Radix. — Pulvis Ipecacuanhae cum opio. 

IRIS FLORENTINA. d 

Iris florentina Botan. | r 

Radix. 3 ! 

JUGLANS. 

Tuglans regia Botan. 

Cortex viridis fructuum. — — Extractum et roob corti- 
‘cum, fructus. | ; | : 


bene Wurzel leicht kraftlos wird: fo muß man nie einen großen 
Vorrath davon ftoßen laſſen, und das Pulver in zugeſtopften 
Glaͤſern aufbewahren. | = ; 

Nach Pelletier's unb Magendie's neuern Verſuchen 
‚rührt Die brechenerregende Kraft der Brechwurzel von einem 
beſondern Stoff her, ben fie Ementine (Brechſtoff) 
nennen. Dieſer Stoff iſt im Waſſer und Alkohol aufloͤslich, 
nicht aber im Aether. Getrocknet zeigt er ſich in der Geſtalt 
durchſichtiger Schuppen, von braͤunlichrother Farbe, hat faſt 

ar keinen Geruch, einen bittern, etwas herben Geſchmack. 
Außerdem fanden die genannten Chemiker in der Brechwurzel 
auch noch ein aͤtheriſches Def, von dem der Geruch herrührt, 

und P fettes Oel, etwas Wachs, Gummi, Amplum, und 

einen holzigen Antheil. e. | 


635 Die Wurzel muß an einem trocknen Orte aufbewahrt werden, 
da ſie gern Feuchtigkeit anzieht, und dann modrig wird. Man 
darf keine großen Vorraͤthe auf lange Zeit pulvern laſſen, weil 
das Pulver viel von feinem Geruch einbuͤßt. | 
Nach Vogel enthält bie Florentiner Veilhenmursel: Gum⸗ 
mi, Extraktipſtoff, Satzmehl, ein ſcharfes bitteres Oel, ein aͤthe— 
riſches ſtrohgelbes weißliches Oel, und Holzfaſer. a 


535) Die grünen Schalen ber Wallnuſſe enthalten nach Bra: 
conmnot: Satzmehl, eine herbe und bittere febr veraͤnderliche 
Subſtanz, die durch Berührung der Luft dem Zuſtande der 
Kohle naͤher gebracht wird, Aepfelſaͤure, Gerbeſtoff, Citronen⸗ 
-fänre, phosphorſauren Kalk, Fleefauren Kalk, und Kali. 


Lackmus . 


f , M 


* 


Wachholder. | um 2 


Die reifen Beeren: das Holz. — Das Waſſer; das deſtlllirte 
Oel; das Noob und ber Geiſt der Beeren. — Gewüͤrzhafte 
Salbe. N i 


T 


Ein Farbeſtoff. — Das blan und roth gefaͤrbte Hubers 


Wilder Lattig. XN 
Das waͤßrige Extrakt des Mom 

Grindwurzel. 

Die Wurzel. ö 


* 


Lerchenbaum . 


Der Balſam, Terpentin genannt. — Das deſtillirte Oel; p zi 


gekochte Terpentin. — Fontanellcerat, gelbes Cerat; ſpa⸗ 
niſch Fliegenpflaſter, Gummiharzpflaſter, e 
Terpentinſalbe. s 


Lavendel. ). 


Die Blume. — Das Waſſer; das deſtillirte Oel; der Blu⸗ 


mengeiſt. — Gewuͤrzhafter Eſſig; Wundwaſſer; Seifengeiſt. 
Lorbeerbaum. 
Die Frucht. — Das ausgetocte del der ne — Ge⸗ 
wuͤrzhafte Salbe, 


Liebſtoͤckel. 


Die Wurzel. — Gewuͤrzhafter Eſſg. 


Blattlungenmoos. Islaͤnder $ Flechte 57. 
Die ganze Pflanze. 5 | à 


84) Das Lackmus wird zwar nicht als Adee eit: 
wohl aber dient es als Reagens, um die Gegenwart ber freien 
Saͤuren zu entdecken. Man bedienet ſich dazu entweder der mit 
Waſſer ausgezogenen Tinktur, oder des mit dieſer Tinktur ge⸗ 
faͤrbten Papieres. 

i Das Lackmus wird aus einer Flechte, Lienen e durch 
eine Art von Gaͤhrung gewonnen. 


55) Vom Lerchenbaume koͤmmt zwar der beſte even. doch 
liefern auch andere Nadelhoͤlzer brauchbare Terpentinſorten. 
Sp gewinnt man aus der Weißtanne (Pius Picea) eben⸗ 
falls einen guten Terpentin. Der gemeine Terpentin wird von 

der gemeinen Kiefer (Pinus sylvestris), (p wie ks aus der 
Da nne (Pinus Abies) gewonnen. 


| 
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yUNIPERUS. P. N. N 
Juniperus communis Botan. | | 
. Baccae maturae; lignum. — Aqua; oleum destillatum ; 
roob.et spiritus baccarum, — Unguentum aroma- 
ticum. UM > een, 


- LACCA MUSIOCA. 
Lichen Roccella Botan. EEE e 
Pigmentum. — Charta tincta coerulea et rubra. 
LACTUCA SYLVESTRIS. 
Lactuca Scariola Botan. 
Extractum aquosum herbae, 


LAPATHUM ACUTUM. HAC UR e : 
Rumex acutus Botan. EN 
. Radix. | | 
LARIX. x | : 7 
Pinus Larix Botan. | 
| Balsamum dictum Terebinthina. — Oleum destilla- 
tum; terebinthina cocta. — Ceratum ad fonticulos, 
citrinum; emplastrum cantharidum, gummiresinosum, 
hydrargyri; unguentum terebinthinatum. 
LAVÁNDULA seu SPICA. 
Layandula Spica officinalis Botan. 
Flos. — Aqua; oleum destillatum ; spiritus florum. — 
Acetum aromaticum; aqua vulneraria; spiritus sa- 
| ^ ponatus. : Eo aT 
» LAURUS.- 
- Laurus nobilis Botan. = ME : 
Fructus. — Oleum excoctum fructuum. — Unguentum - 
.  aromabücum. ^ . ^ ASA x 
LEVISTICUM. | 
. Ligusticum Levisticum Botan. 
- Radix. — Acetum aromaticum, 
LICHEN ISLANDICUS. : \ 
Lichen islandicus Botan. | uoc 
^ Planta integra. V 
66) Der Lavendel waͤchſt in Italien, Spanien, dem wärmern 
Frankreich wild, und dort bereitet man auch daraus häufig das 
Lavendeloͤl, welches im Handel vorkoͤmmt. In ber Provence 
befchäftigen fid die Hirten auf dem Felde mit dieſen Deſtilla⸗ 
; nen. Me "a i ^ 
6) Ehemals bezog man dieſe Flechte blos von Island, allein 
jetzt ſammelt man fie auch Hiufg in Deutſchland, vorzüglich in 


Wandflechte °P. | ^ 
Die ganze Pflanze. | 
Mech.” u P $ 
Der Saame. — Das Preßoͤl der Saamen. — Erweichende 
Spezies. | 


Suͤßholz ). . 

Die Wurzel. — Das kaͤufliche Extrakt, der ſogenannte Saft; 
das fluͤſſige Extrakt der Wurzel. — Paſte; gummiges Pul⸗ 
ver; Altheeſpezies; Mohnſyrup. . 3 

Hopfen. | 1 ian 

Die weiblichen Kaͤtzchen oder ſogenannten Sproſſen; das gei⸗ 
ſtige waͤßrige Extrakt der Sproſſen. i Ee 

Baͤrlapp. Pe 

Der Saamenſtaub. d 

Kaͤufliche Magneſie. | | 

Kaͤufliche kohlenſaure Talkerde, aus mineraliſchen Waſſern ge⸗ 
ſchieden. UTE | 


^ 


den Harzwaͤldern und auf dem Brocken ein. Sie ſitzt auf ber 
Erde und den Steinen feſt, und muß bei feuchtem Wetter ein⸗ 
geſammelt werden. Zum Arzneigebrauch muß: fie durch forgfäl- 
tiges Ausleſen von andern dabei befindlichen Moosarten und 
fremdartigen Theilen gereiniget werden. N 


Der Hauptbeſtandtheil dieſer Flechte ift ein nahrhafter 
Schleim, etwas Satzmehl und ein bitterer Extraktivſtoff. Wenn 
man die Flechte mit einer gewohnlichen Aſchenlauge uͤbergießt, 
und damit 24 Stunden lang ſtehen laßt: fo zieht dieſe eine brau⸗ 
ne, unbeſchreiblich bittere Tinktur aus; ſchuͤttet man dieſe weg, 
und mäfcht dann die Flechte einigemale behutſam mit kaltem 
Waſſer ab, ſo verliert ſie alle Bitterkeit, und giebt hernach bei 
dem Kochen mit Waſſer eine nicht bitterſchmeckende, nahrhafte 
Ey Sie wird jetzt zur Bereitung ber Mooschokolade an⸗ 
gewandt. AS i1. i: 


68) Sft in den neuern Zeiten als ein Surrogat der China em- 
pfohlen worden. M. ſ. Trommsdorffs Journal der 
Pharmacie 25 Bd. 2 St. S. 235 ff. 


69) Der ſchleimige Theil dieſes Saamens ift vorzuͤglich in der 
Schale, das fette Oel aber in dem Kerne enthalten. Das zum 
innerlichen Arzneigebrauche beſtimmte Oel muß in den Avo⸗ 
theken ſelbſt friſch aus dem Saamen, und zwar nur bei maͤßiger 
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LICHEN PARIETINUS. 


Lichen parietinus seu Parmelia parietina Botan. 
Planta integra. 
LINUM. 
Linum usitatissimum Botan. uci gis 
Semen. — Oleum pressum seminum. — Species emol- 
lientes. xs n | 
LIQUIRITIA. 
Glyzirrhiza glabra Botan. pet 
Radix. — Extractum venale radicis; dictum succus; . 
extractum liquidum radicis. — Pasta; pulvis gummo- 
sus; species althaeae; syrupus papaveris. 
LUPULUS. 
Humnlus Lupulus Botan. 
Amenta foeminea dicta turiones; extractum alcoholıco- 
aquosum turionum. 
LYCOPODIUM. | 
Lycopodium clavatum Botan. 
Pollen. 5 
MAGNESIA MURIAE VENALIS. 
Salzmagnesie. t | 
Carbonas magnesiae venalis, ex aquis mineralibus pa- 
ratus. | 


RU 


/ 


N 


Erwärmung ausgepreßt werden, weil das in ben Oelmuͤhlen 
geſchlagene meiſt ranzicht iſt. ue eI 


£ 3 i ; Bau i 
79) Im Handel kommen gewoͤhnlich zwei Sorten Suͤßholz vor: 
das auslaͤndiſche und das deutſche; unter das erſtere 
gehoͤrt das ſpaniſche, italieniſche und das ruſſiſche, 
von welchen letzteres von Glyzirrhiza echinata eingeſammelt 
wird. Das deutſche, welches haͤuſig bei Bamberg eu ua. O. 
gebauet wird, ift weniger ſuͤß, als das ſpaniſche Suͤßholz. 


Bei dem kaͤuflichen Extrakt oder Saft der Wurzel (Lakri⸗ 
tzenſaft) hat man zu unterſuchen, ob ihm keine Kupferſpaͤne 
beigemengt ſind, welches bei ber oft nachläffigen Bereitungsart 
in kupfernen Keſſeln häufig der Fall it. Auch muß dieſer Saft 
einen reinen, nicht ſaͤuerlichen brandigen Geſchmack beſitzen. 


Nach Robiquet ift in der Suͤßholzwurzel enthalten: ein 
ſtärkeartiges Satwehl, Eiweißſtoff, eine eigenthuͤmliche zucker⸗ 
artige Materie, die aber nicht gährungskfaͤhig ift, wie der Zucker, 
ferner eine kryſtalliniſche eigentbümficbe Subſtanz, phosphor⸗ 
faurer und aͤpfelſaurer Kalk, ein harziges, braunes, dickes Oel, 


holzige Faſer. 


* 


Salpetermagneſie 72), 

Aus der Mutterlauge des Salpeters nibergefhagei tias 
tige Magneſie. 

Braunſtein. 

Natürliches Manganoxyd. 

Das Pulver. — Oxygenirte Salzſaͤure. f 

Kaͤſepappel. í 

Die Blume; das Blatt. — Ermweichende Spezies. 

Manna 79), 5 : | 

Ein verhaͤrteter Zucker aus dem Safte des verwundeten 
Stammes. f 

Laxierauſguß. 

Weißer Andorn. 

Das Kraut. — Das waͤßrige Extratt des Krauts. — Ge⸗ 
wuͤrzhafte Spezies. dine 

Honig 5). 8 ! T ON 

Von Apis mellifica L. j AP 

Gereinigter Honig. — Saures Wundwaſſer; lindernde Lat: 

werge; Roſenhonig; Grünfpan : Sauerhonig, Zeitlofen: 
Sauerhonig, einfacher Sauerhontg, und Meerzwiebelhonigz 


| 


Nußroob. . | = 
Steinklee. E | | | 
Das bluͤhende Kraut. aes j "E 


71) Dieſes Praparat ſollte durchaus nicht in den e b. 
duldet werden, denn es ift gewoͤhnlich nichts anders als Kalk, 
oft auch bloß Gips. Und wozu dieſes Abſorbens, da es tun 
bie reine Magnefie völlig entbehrlich worden if. - 


725 Von den verſchiedenen. Sorten Manna, die im Handel vor⸗ 
kommen, it bie roͤhrenfoͤrmige und auserlefene (Man- 
na canellata et electa) bie reinſte; doch ift auch die ka lab eri⸗ 
{de Manna (Manna calabrina) ſehr wirkſam. Die Manna 
iſt nicht, wie man ſonſt glaubte, eine zuckerige Subſtanz: ſon⸗ 
dern vielmehr als ein eigenthuͤmlicher näherer Beſtandtheil des 
Pflanzenreichs zu betrachten, der ſich ſehr vom gewoͤhnlichen 

Zucker unterſcheidet, und den man Qiannafoff genannt hat. 
Die vorzuͤglichſten Eigenſchaften dieſes Stoffes find folgende: 
1) Er beſitzt einen eigenthuͤmlichen füßen Geſchmack. 2) Er loͤſet 

ch leicht im Waſſer und Weingeiſt auf, und kryſtalliſirt ſich 
daraus bei dem Erkalten als eine ye Maſſe. 20 J aufge⸗ 


— 


\ — 


MAGNESIA NITRI. E 


CFipitatus. s 

MAGNESIA VITRARIORUM. 

Oxydum mangani nativum. —— 

Pulvis. — Acidum muriaticum oxygenatum. 

MALVA YULGARIS. 

Malva sylvestris et rotundifolia Botan. 

Flos; folium. — Species emollientes. 

Fraxinus excelsior, Ornus et rotundifolia Botan.. 

Saccharum ex sücco trunci vulnerati concretum. — In- 
fusum laxativum. ° 3 

MARRUBIUM ALBUM. 

Marrubium vulgare Botan. 

Herba. — Extractum aquosum herbae. — Species 

arxonlaticae. ^x 

Apis mellifica  .Linnaet. | | | . r^ 

Mel despumatum. — Aqua vulneraria acida; electua- 
rium lenitivum; mel rosarum ; oxymel aeruginis, col- 
chici, simplex et squillae; roob nucum. - ! 

MELILOTUS. 

Trifolium Melilotus officinarum Botan. 

Herba florida. : | 

MELISSA. N 5 

Melissa officinalis Botan.. "Ed 

Herba. — Aqua destillata herbae. — Aqua vulneraria; 

spiritus aromaticus. ed des 


- 


ge 


o 
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e aͤhrung über. Die gewoͤhnliche Manna enthaͤlt aber aufer 


dieſem Mannaſtoffe auch noch etwas wirklichen Zucker, und einen 


kleinen Antheil eines gelben Stoffes, von eckelerregendem Ge⸗ 
ruch und Geſchmack. TUTO de Y 5 
73) Im Handel kommen verſchiedene Honigſorten vor, unter wel: 
chen der Lithguiſche und der Narbonniſche Honig die 
vorzuͤglichſten find; indeſſen zeichnet fid) der in Thüringen 
gewonnene Honig ebenfalls durch einen reinen Geruch und Ge⸗ 
ſchmack febr aus. Die Verfaͤlſchung des Honigs mit Mehl: 
arten, Sand ꝛc. dürfte wohl nicht leicht vorkommen: da fie ſehr 
leicht durch den Geſchmack zu entdecken find, auch alle dieſe 
fremden Beimiſchungen ſich abſcheiden, wenn man den Honig 


in kaltem Waſſer auff — 


Carbonas calcis et magnesiae ex lixivio matris nitri pras- 


loſten Zustande mit Hefen verſetzt, geht er nicht in die geiſtige 4 


\ 
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Metif f e 
Das Kraut. — Das efüicte Waſſer des Krauts. — Sun 
woaſſer; gewuͤrzhafte Geiſter. 
Melone )). 
Der Saame. 
Kraußemuͤnze. | 
Das Kraut. — Das Waſſer; das deſtillirte Oel; der Geiſt. 
— Gewuͤrzhafter Eſſig, Windwaſſer und Wundwaſſer. g 
Pfeffer muͤnze 2). 
Das Kraut. — Das deſtillirte Waſſer und Oel des Krauts. 
— Gewuͤrzhafter Ei ig; Zeltchen. 
Bachmuͤnze. 
Das Kraut. 
Seidel baſt. 
Die Rinde 75». 
Schafgarbe. 5 AG 
Das Kraut mit ber Bluͤthe. — Das wäßrige Extrakt. 
Maulbeer baum. T waa 
Das 9100 der Fruͤchte. xf 
Biſam 79. : 
Vom Moschus moschiferus L. | 
Eine Subſtanz aus einem, in bet Nabelgegend des männlichen : 
Thiers befindlichen kleinen Sacke. 


1 


— 


| 74) Der. Melonenſaame if, mie alle die verfähtebenen ia 
den Saamen, durch die Mandeln ſehr uͤberfluͤſſig geworden. 


75) Die Pfeffer muͤnze ift eine der kraͤftigſten und wirkſamſten Arz⸗ 
neipflanzen, die manche andere entbehrlich macht Die rt | 
biefer Pflanze muß man vor bem Blühen einſammeln, ſorgfaͤltig 
trocknen, und in gut bedeckten Kiſten aufbewahren. Will man 
das Oel bereiten: ſo iſt es vortheilhaft, wenn man die Bluͤthe 
abwartet, und die ganze Pflanze, Kraut und Blumen zur Des 
ſtillation einſetzt. 

58 b) Die Seidelbaſtrinde enthaͤlt ein grünes ſcharfes Harz, und 
eine bittere Materie, die in kleinen, graulichen, glaͤnzenden 
Blättchen kryſtalliſirt, im Waſſer und Alkohol aufloͤslich if, 
und durch Bleiaufloͤſung nicht niederſchlaͤgt; ferner eine ſcharfe, 
flüchtige, durch die Hitze leicht zerſtoͤrbare Subſtanz, eine faͤr⸗ 
bende Materie, welche im afit und Alkohol . auflöfet, und 
durch eſſigſaures Blei gefält wird, eine gummiaͤhnliche Mater 
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UMELO..' d 
Cucumis Melo Botan. Y 
Semen. | 


 MENTHA CRISPA. " 
Mentha crispa Botan. 1053 : 
Herba. — Aqua; oleum destillatum; spiritus. — Ace- 
tum aromaticum; aqua carminativa et vulneraria. 

^ MENTHA PIPERITA. 1 0 
Mentha Piperita Botanm. ài 
Herba. — Aqua et oleum destillatum herbae. — Ace 

tum aromaticum; rotulae. e o 5 

MENTHA RUBRA. 

. Mentha aquatica Botan. 
Herba. | 
MEZEREUM. 
Daphne Mezereum Botan. 

Cortex. Pa 

MILLEFOLIUM. 

Achillea Millefolium Botan. | 
Herba florida. — — Extractum aquosum. 

J MORUS. : od 
Morus nigra Botan. 
Roob fructuum. 


MOSCHUS. 


Moschus moschiferus Linnaei. 
. i * 1 s 
Materia ex folliculo ad umbilicum maris. 
x & £ z : ? 


/ 


i 


rie, bie aber Stickſtoff enthält, und daher bei der trocknen De⸗ 

« - ftillation Ammoniak giebt. Aehnliche Beſtandtheile find auch in 

den Blättern, Blumen und Früchten der Pflanze enthalten, und 

auch in den andern Spezies der Daphne. 

6) Der Moſchus kommt im Handel entweder noch in Beuteln 

(Moschus in vesicis) vor, oder ohne dieſelben in Geſtalt von 

Klumpen (Moschus ex vesicis). Dieſer letztere iſt meiſt ver⸗ 
faͤlſcht. Da der Moſchus überaus koſtbar ift, fo wird ſelbſt der 

noch in den Beuteln befindliche oft verfaͤlſcht. Man muß daher 

beim Ankauf genau unterſuchen, ob der Beutel auch wirklich 

" aus einem Ganzen, und nicht etwa aus bloß zuſammengeleim⸗ 

ten Stücken beſteht, ferner ob unter der obern haarigen Haut 

ein dünnes, Haͤutchen befindlich ift. Der in den Beuteln ent⸗ 

haltene Moſchus darf nichts Sandiges enthalten, und muß 

4 durch das Reiben mit einem Meffer glatt werden. In der Hitze 

muß ſich der Moſchus erweichen, und eine leichte Aſche bei dem 

Ausgluͤhen hinterlaſſen. Der ammoniakaliſche Geruch, den der 

Moſchus zuweilen entweder freiwillig, oder wenn man ihn mie 
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Myrrhen 77). P. » 
Eine in Afrika wachſende Art der Acacia oder Mimosa. 
Das Gummiharz. — Das waͤßrige Extrakt; die Tinktur. 
Ungariſches Natron 79). | 
Natürliche, kohlenſaure, alkaleszirende Sode. 3 
Kohlenſaure kryſtalliſirte alkaliniſche Sode, getrocknete. — 
Eſſigſaure Sode; weinſteinſaures Kali und Natron (Seig⸗ 
nettefala). i CURES 


Tabak. " gt 
Das Blatt. a ! | ; 
Salpeter. | ! BT 
Salpeterſaures Kali. | 
Das gereintgte Salz. — Konzentrirte Salpeterſaure, ver 


duͤnnte und reine verdünnte; konzentrirte ſalpetrigte Säure. 
— Geſchmolzenes und geloͤſtes ſalpeterſaures Silber; ſal⸗ 
peterſaurer Wismuth; ſchwefelſaures Kali; gelbe Queck 
ſilberſalbe. 4 N : 

Olivenoͤl. 

Das aus den Fruͤchten des Oelbaums ausgepreßte Oel. 


Potaſche zuſammenreibt, ausduͤnſtet, iſt kein Merkmal einer 
Verfaͤlſchung, wie man fonft irrigerweiſe glaubte. ö 
Der Moſchus, der aus Tunquin, China und Benga⸗ 
len koͤmmt (Moschus orientalis seu tunquinensis) iſt der beſte. 
Die Beutel ſind mit braunen, kurzen und wenigen Haaren be⸗ 
ſetzt. Der ſibiriſche ober ruſſiſche Moſchus (Moschus 
moscoviticus seu cabardinus) iſt wohlfeiler im Preiſe, aber 
auch von weit geringerer Güte; er beſttzt bei weitem keinen fo 
durchdringenden und einen mehr bibergeilartigen Geruch; die 
Haare, welche auf den Beuteln deſſelben ſtehen, ſind weiß, und 
länger, als die, welche man auf den Beuteln des tunquiniſchen 
Moſchus findet. | BE e ue 
Nach Thieman lieferten 100 Theile tunquiniſcher 
Moſchus: 1 Harz, 9 Wachs, 60 einer leimartigen Subſtanz, 
und 30 eiweißartigen Stoff und thieriſche Haut; 100 Theile 
ſibiriſcher Moſchus hingegen: 5 ſchmierige wachsartige 
Ha $ Harz, 30 leimartige Subſtanz und 36 thieriſche 
Ohngeachtet des ſtarken Geruchs des Moſchus kann ‚dar: 
aus doch kein ätheriſches Oel erhalten werden. "P .- 
77) Die Pflanze, von welcher die Myrrhe abſtammt, ift noch nicht 
naͤher beftimint worden; fie wird aus Aegypten, Arabien und 


+ 
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' Acaciae vel Mimosae species africana Botan, 


MYRRHA. . 


"oq wm Mis er 


/ Gummiresina. — — Extractum aquosum; tinctura. | 


NATRUM HUNGARICUM. 

Carbonas sodae alcalescens nativus. | i 
Carbonas sodae alcalescens crystallisatus et siccatus. — 
Acetas sodae; tartaris lixivae et sodae, 

NICOTIANA. id 


^ Nicetiana Tabacum Botan. 


P od 


im 


Folium. is 
NITRUM. - 
Nitras lixivae. | eu 

Sal depuratus. — Acıdum nitricum cöncentratum, 
dilutum, et dilutum purum; acidum nitrosum concen- 
iratum. —  Nitras argenti fusus et solutus; nitras bis- 
muthi; sulfas lixivae; unguentum hydrargyri citrinum. 

L 


"OLEUM OLIVARUM. _ | 


Oléum pressum fructibus. Oleae europaeae. 


Aethiopien gebracht, vorzuͤglich aus demjenigen Theile von 
Afrika, der fid) bis an das rothe Meer und den arabifdhen 
Meerbuſen erſtreckt. a 5 
Wir erhalten die Myrrhe theils in rundlichen, theils in ecki⸗ 
gen Stuͤcken von verſchiedener Größe; fie beſitzt eine rothbraune 
oder braungeibe Farbe, die mehr oder weniger dunkel oder helle 
iſt. Eine gute Myrrhe muß durchſichtig ſeyn, fid fettig anfuͤh⸗ 
len, und leicht zerbrechlich ſeyn. Im Bruche muß die Myrrhe 
ſproͤde ſeyn, einen Fettglanz beſitzen, und mit weißlichen krum⸗ 
men Strichen bezeichnet feyn. Aechte Myrrhe zergeht faſt ganz 
im Munde, ſchmeckt ſcharf, gewuͤrzhaft und bitter. Der Geruch 
ift eigenthumuch, balſamiſch — Die Myrrhe, welche weich 


Aund klebrig ift, und keine Sproͤdigkeit beſitzt, ift gewohnlich eine 
ſchlechte Sorte, der man mit Weingeiſt einige Durchſichtigkeit 


5 Ienfaures Natrum für 16 Thlr. 


und Glanz gegeben hat. gt 
Oft iſt die Myrrhe mit arabiſchem Gummi verfäͤlſcht, das mit 
Myrrhenpulver umgeben if. Man muß daher die großen 


Klumpen von Myrrhe von einander ſchlagen, um dieſen Betrug 


zu entdecken. 5 
Eine gute Myrrhe liefert 4 ihres 


Eine g Gewichts eines wäßrigen 
aromatiſchen Extraktes x 


J 


- 78) In Ländern, wo es die Natur nicht darbietet, wird es im 


Großen aus dem Kochſalz oder Glauberſalz ausgeſchieden Ich 
liefere auf meiner &&emiftben Fabrik zu Teuditz, bei 
Buchen in Sachſen, den Centner reines kryſtalliſirtes koh⸗ 


D 
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5 a ME 
Hauhechel. 


Die Wurzel. | 
Wohlgemuth. 


Das Kraut. — Das Waſſer; das deſtillirte Oel des Krauts. 


— Wundwaſſer; gewuͤrzhafte Spezies. | 
Saͤugthierknochen. 
Brenzlich-oͤlige Ammoniumfluͤſſigkeit; aͤtheriſches Thieroͤl; 
Phosphor. ed | er 
Huͤhnerei. | 
Die frifchen Eier. — Getrocknetes Eiweiß. — Altheepaſte. 
Weißer Mohn 7°). Md T. 
Die trocknen Saamenkapſeln; der Saame; der eingedickte 
gummiharzige Saft der unreifen Kapſeln der im Oriente 
wachſenden Pflanze, das Opium. Das waͤßrige Opium⸗ 


extrakt; das Preßoͤl der Saamen; Opiumtinktur. — Brech⸗ 


# 


wurzelpulver mit Opium; Mohnfprup. 
Kürbis 9), ' nm: 
Der Saame. * 
Pfirſich 81). EC jd 
Die Kerne; bie Blaͤtter. — Das deftillirte Waſſer und Oel 

der Blätter. i 
(2472.0. audes. AR ne : 
Ein rothes, flüffiges Erdharz. ö 


* 


79) Das aͤchte Opium ift kein Extrakt aus der Mohnpflanze, ſon⸗ à 


dern ber Milchſaft, der aus ben verletzten Saamenkapſeln aus⸗ 
getreten, und an der Luft eingetrocknet iſt. Das gute Opium 
muß ſchwer, dicht, äußerlich von einer roßhbraunen Farbe ſeyn, 
auf dem Bruche muß es glaͤnzen, einen reinen, nicht brandi— 


gen, ſtarken betaͤubenden Geruch, und einen ſcharfen, beißen⸗ 
den, ſehr bittern Geſchmack beſitzen. An der Flamme eines 


Lichts muß es fid) leicht entzuͤnden laſſen, im Waſſer zum Theil 
aufibfen, und der Aufloͤſung eine roͤthliche Farbe ertheilen. Mit 


Waſſer benetzt, muß es auf Papier einen hellbraunen Strich ge⸗ 


^ ben. — Bisweilen ift es mit Sand verfaͤlſcht, dieſes entdeckt 
man durch bie Auſloͤſung im Waſſer; bisweilen koͤmmt es mit 
Suͤßholzſaft verfaͤlſcht vor, welches ſich aber leicht, nicht blos 
durch den eigenthumlichen ſuͤßlichen Geruch, ſondern auch 
durch den Geſchmack entdecken laͤßt. 
Außer dem betaͤubenden fluͤchtigen Beſtandtheil, iſt in dem 
Opium Extraktipſtoff, Schleim, Harz, eine beſondere Materie; 


' 


Liquor ammoniae pyro- oleosus, 


N 1 ] 
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ONONIS. f 

Ononis spinosa Botan. 

Radix. | | 
ORIGANU MW. | we 

Origanum vulgare Botan. 

Herba. — Aqua; oleum destillatum herbae. —‘ 


Aqua vulneraria;. species aromaticae. 
OSSA MAMMALIU M. imis 
oleum animale .aethe- 
reum ; phosphorus. 


. OVUM. GALLINACEUM. 


Ova recentia, — ' Albumen exsiccatum. — Pasta al- 


- thaeae. 
PAPAVER ALBUM. 


Papaver somniferum Botan. 


Capsulae siccae; semen; succus capsularum imma- 


turarum plantae orientalis inspissatus gummiresinosus, 


- dictus opium. — Extractum opi aquosum; oleum 


pressum seminum; tinctura opii. — Pulvis ipecacuan- 


hae cum opio; syrupus papaveris. ES = 


PEPO. 


(39 


Cucurbita Pepo Botan. 


Semen. 


PERSICA. 


Amygdalus Persica Botan. 
. Nuclei; folia. —. Aqua et oleum destillatum foliorum. 


Bitumen liquidum rubrum; / ie 7 
D 8 p r : Br : i , j * i Í | j 
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PETROLEUM RUBRUM. 


\ 


M V 
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eine Saure (Mekonfäure), ein dem Kautſchuck ähnlicher 
Stoff, und eine beſondere kryſtalliſirbare Subſtanz, enthalten. 


Letztere hat Sertürner genauer beſtimmt. Er nennt ſie 


Morphium; ſie ſchlaͤgt ſich aus dem waͤßrigen Extrakte des 
Opium durch Ammoniak nieder, und verbindet ſich ſelbſt mit 
den Saͤuren nach Art einer ſalzfaͤhigen Baſe, oder eines Alkali, 
und giebt damit eigenthümliche Zuſammenſetzungen, welche 
Sertuͤrner Morphiumſalze nennt, und die febr. giftig 
ſind. Man leitet die Haupteigenſchaften des Opium von dieſem 
Morphium ab. M. f. Gilberts Annal. der Phys. Bd. LV. 
S. $6 desgl. Bd. LVIT. S. 163 ff. | i 


85) Diefer Saame ift eben ſo entbehrlich, wie der Melonenfaante., 
) Die bittern Mandeln machen bie Pfirſichkerne völlig entbehrlich. 


* 4 
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| Waſſerfenchel 2). 
Der Saame. . 
Weiße Bibernelle 99). nio 


— 


Die Wurzel. — Die Tinktur der Wurzel. * 
Foͤhre, Fichte. 8 
Der Balſam oder gemeine Terpentin; das feſte Harz; die 
Knospen oder ſchuppigen Sproͤßlinge. — Das deſtillirte 
Waſſer und die Tinktur der Knospen. — Gelbes Cerat; | 
Gummiharzpflaſter. 
Blei ie. 
Bleiweiß; Bleiglaͤtte; Mennig. — Kryſtalliſirtes eſſgſaures 
Blei, geloͤſtes; braunes Cerat; Fontanellcerat. 
Kreuzblümchen. ö EN 
Das Kraut mit ber Wurzel. aem 
Sarenfrautwurgel Be x 
Die Wurzel. | NL 
Pflaume. : OM Hee 
Die Frucht. — Die Pulpe von den Früchten. — Lindernde 
Latwerge. | E „ „ 
NC» Ep 
Das Kraut. — Das deſtillirte Waſſer des Krauts. 5 


\ 


Dieſer als Arzneimittel ſo wichtige Saame darf nicht mit bin 
Saamen des Sium latifolium verwechſelt werden; dieſer unter⸗ 
ſcheidet ſich aber leicht von dem Waſſerfenchel, da er kleir 
einwärts gekrümmt, und ſtaͤrker gerippt, und zwiſchen den Rip⸗ 
pen ſchwarz iſt; auch ſind die Rippen ſelbſt alle gleich groß. Gr 
koͤmmt auch fpäter zum Vorſchein, denn wenn der eee 
reift, ſo hat dieſe Pflanze kaum ausgeblühet. 


$53 Sonft war in ben Apotheken noch die ſchwarze Bibernele 
bimpinella nigra) von Pimpinella magna Linn., fo wie auch 
— e italieniſche Bibernelle (Pimpinella italica) von Sanzuisorba 

| . olficinalis offizinell. Beide werden nicht mehr eingeſammelt. 


$4) Das Blei kommt in der Natur eee im G Zu⸗ 
ſtande vor, und wird im Großen ausgeſchieden. Es iſt ein wei⸗ 
ches Metall, etwa Itmal ſchwerer, als Waſſer, und leicht ; 
ſchmelzbar. 


Das Bleiweiß iſt ein kohlenſtoffſaures Bleioxydul; welches 
im Großen Stel wird. Es werd häufig mit Gips, oder Ala⸗ 


* 
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PHELLANDRIUM. j 
Phellandrium aquaticum .Botan., 
Semen. f 
PIMPINELLA ALBA. 
Pimpinella saxifraga Botan. 
Radix. — Tinctura radicis. 
* PINUS SYLVESTRIS,- 3 
Pinus sylvestris Botan. | | : 
Balsamum seu terebinthina communis; resina so- 


lida; turiones seu gemmae foliaceae. — Aqua destillata 
et tinctura turionum. — Ceratum citrinum; empla- 

strum gummiresinosum. „ P" 
PLUMBUM. ven Ys 


Cerussa; lithargyrum ; minium. — Acetas plumbi ery- 
stallisatus et solutus; ceratum fuscum; ceratum ad 
. * "fonticulos. | / | 
POLYGALA. ^. 
Polygala vulgaris Boten, 
Herba cum radice. 
POLYPODIUM. 
Polypodium vulgare Botan., 
Radix, 
. PRUNUS, . 
Prunus domestica Botan. 5 à 
Fructus. — Fructuum pulpa. —  Electuarium leni- 
tivum. * Ww ; ^ 
| PULEGIUM. E 
Mentha Pulegium Botan. 
Herba. — Aqua destillata Herbae, 


DES 
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* bafter, oder auch mit gemahlenem Schwerſpath verfeßt. Man 
kann dieſe Verfaͤlſchung leicht entdecken, wenn man es in vere 
duͤnnter Salpererfäure aufloͤſet, wobei dieſe Subſtanzen zuruͤck⸗ 
bleiben. Sollte es mit Kreide verfaͤlſcht ſeyn, fo wird man 
dieſe Verfaͤlſchung entdecken, wenn man es mit Salzſaͤure uͤber⸗ 
gießt, ſo lange bis kein Aufbrauſen mehr entſteht, dann die 
Maſſe zur Trockniß eindickt, und mit Alkohol uͤbergießt. Iſt 
Kreide dabei, fo wird dieſe durch die Salzſäure in ſalzſauren 
Kalk verwandelt, der fid) hernach in dem Alkohol aufloͤſt, und 
bei dem Verdunſten deſſelben als ein zerfließliches, biterſchme⸗ 
ckendes Salz zurückbleibt. : | 
Die Mennige ober das rothe Bleioxyd wird auch bisweilen 
mit geſtoßenem Ziegelmehl verfaͤlſcht, welches aber durch Se 
handlung mit Salßzſaͤure leicht zu entdecken iſt. 
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1 5 | 
Schwarze Kühenfhelle SU}; 3:249 
Das blühende Kraut. — Das Extrakt des blühenden Krauts. 
Bertram 9°), | | 

Die Wurzel. SU E 


N 


Li 


Eiche 99). uo m | 
Die Rinde; das Blatt; die hoͤckerigen Gallaͤpfel der Gall 
weſpe, die ſogenannten Knoppern Eicheln. — Das waͤß⸗ 


rige Extrakt und der Aufguß der Eicheln. 
Chineſiſche Rhabarber 8). 
Eine noch unbekannte Art des Rheum. 
Die Wurzel. — Der Aufguß; die Tinktur. — Wegwart⸗ 
ſyrup mit Rhabarber. f 2 


8 5) Die Bertramwurzel wird bisweilen mit der Wurzel des wei⸗ 
ßen Dorants verwechſelt, bie ſich aber leicht daburch davon uns 
terſcheidet, daß ſie ſtark befaſert iſt, und nur einen geringen 
brennenden Geſchmack beſitzt, da hingegen die aͤchte Bertram⸗ 
wurzel wenig befafert ift, und einen febr anhaltend beißenden 
Geſchmack beſtitzt. e T run 

Nach John enthalten 300 Theile Bertramwurzel: 120 ges - 
ſchmackloſes Inulin, 6o Gummi, 35 bitterlichen Ertraftioftoff, 
75 holzige Faſern nebſt einem in Kali aufloͤslichen Stoff, s 
Theile eines brennenden Harzes. Außerdem eine geringe Men⸗ 
ge eines hoͤchſt ſcharfen aber faft geruchloſen aͤtheriſchen Oeles. 


3) Die beſten Gallaͤpfel entſtehen blos auf den Eichen, die in 
heißen Gegenden wachſen; fie find höderig, ſchwaͤrzlich, oder 
blaulicht, wenig durchloͤchert, und ſchwer. ER 
Die vorzuͤglichſten Beſtandtheile der Gallaͤpfel find Gerbeſtoff 
und Gallüpfelfáure. Am reichlichſten gewinnt man daraus die 
Gallaͤpfelſaͤure, wenn man die gepuͤlverten Gallaͤpfel mit kaltem 
Waſſer extrahirt, den filtrirten Auszug etwas verdunſtet, und 
in einem leicht bedeckten Zuckerglaſe einige Monate ſtehen laͤßt. 
Es bildet fich eine ſtarke Schimmelhaut, und die Galläpfelfäure 
ſcheidet ſich nun als ein ſchmutzig weißes Pulver ab, das man 
von der uͤberſtehenden Fluͤſſigkeit trennt, mit kaltem Waſſer 
etwas abſpuͤlt, trocknet und hernach in heißem Alkohol auflöft. 
Wenn man dann den Alkohol verdunſten läßt, fo ſchießt die 
Säure in Kryſtallen an. — Durch Sublimation werden fie 
ganz weiß, erleiden aber zum Theil eine Zerſetzung. 


$7) Die Rhabarber waͤchſt vorzuͤglich an den Grenzen von China, 
in der chinefiſchen Tartarer, und koͤmmt auf verſchiedenen We⸗ 
gen zu uns, theils zur See von Canton aus China, theils wird 
ſie zu Lande von buchariſchen Kaufleuten nach Kiachta in Sibi⸗ 
nien gebracht, und von da weiter verführt. Ob nun gleich dieſe 
Wurzel aus Einem Lande koͤmmt, ſo nennt man doch die erſtere 
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gen Theilen gereiniget, unb nach Moskwa verfandt, Die ruſſi⸗ 


1 


D 


PULSATILLA NIGRICANS. 


Anemone pratensis Botan. 


Herba florida. — Extractum herbae floridae. 


-' PYRETHRUM. - 


Anthemis Pyrethrum Botan. 


: Radix. 


QUERCUS. 15 88 due C id 


Li 


Quercus Robur; pedunculata et austriaca Bofan. 
Cortex; folium; gallae tuberosae cynipis quercus folii 
Fabrici, dictae Knoppern; glandes. — ^ Extractum 
aquosum et infusum gallarum. RT 
RHEUM CHINENSE. 


Rhei species ignota Botan. 


! 


Radix. —  Infusum; tinctura. — Syrupus cichorei 


cum rheo. 


chineſiſche, tartarifhe ter oſtindiſche Rhabarber, 
und die auf dem Landwege erhaltene ruſſiſche. Allerdings 
findet auch in Ruͤckſicht der Güte ein großer Unterſchied ſtatt; 
denn die Wurzel, welche die große Seereiſe macht, ift ſchon 
dadurch mancher Verderbniß unterworfen, auch wird ſie ohne 
Auswahl verſendet, und grobe und feine, gute und ſchlechte 
Stuͤcken ſind unter einander gemiſcht. Sie iſt ſelten durchloͤchert, 
und koͤmmt entweder in langen zylindriſchen Stuͤcken vor, oder 
ſie hat zwei breite Flaͤchen, die ſie durch ein gewaltſames Aus— 
preſſen erhalten zu haben ſcheint. 
Die ſogenannte ruſſiſche Rhabarber iſt weit theurer im Prei⸗ 
ſe, aber auch vorzuͤglicher, weil auf Veranſtaltung der ruſſiſchen 
Regierung keine ſchlechte Rhabarber eingeführt werden darf. 
Alle eingehende Rhabarber muß in Kiachta von einem kaiſerl. 
Apotheker genau durchſucht, und von ſchlechten Stuͤcken befreiet 


m 


Bas 


werden, die man auf der Stelle verbrennt. Die guten Stücke 


werden dann von der noch anhängenden Haut und den holzi⸗ 


ſche Rhabarber koͤmmt in mehr rundlichen Stuͤcken vor, tft von 
roth⸗ und weißgelber Farbe, leichter als die vorige, durchloͤ⸗ 
chert, und öfters (o ausgeſchnitten, daß fie das Anſehen einer 
Rinde hat. Sie knirſcht ſtark zwiſchen den Zaͤhnen, und iſt 
dem Wurmſtich febr ausgeſetzt. Auf dem Bruche zeigt fie ro⸗ 
ſenfarbne, mit Weiß gemengte Streifen, und faͤrbt beim Kauen 
den Speichel ſchnell ſafrangelb, ohne dabei ſchleimig zu werden. 
In der Rhabarber find wenig harzige Theile enthalten, mehr 
hingegen eines eigenthuͤmlichen im Waſſer und Alkohol aufloͤs⸗ 
lichen Extraktivſtoffes, der durch Alkalien roth gefärbt wird; 
fer kleeſaurer Kalk, der fid) zum Theil mechaniſch abſcheiden 

RE t. s " , x A 


Die öſtreichiſche Rhabarber enthält viele ſchleimige Theile. 


- 
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A META 5 

ekreigifge Rhabarber. | (C0 
Die Wurzel. — Der Aufguß; die Tinktur. i 
Klapperroſe, Klatſchroſe. : él 


Die Blume. à | just 
Treibförner ). | „ 
Der Saame. — Das Preß ol des Saamens, 
Rothe Roſe. Y 
Die Blume. — Das deſtilirtt Waſſer der Blumen — No, 
ſenhonig. ; | 
Rosmarin. e ee 
Das Blatt. — Das Waſſ er; das deſtillirte Oel und der Geiſt 
der Blaͤtter. — Gewuͤrzhafter Eſſig; geiſt v Wundwaſſer; 
Seifenſalbe. 
Po 
Das Blatt. 
Faͤrberroͤthe 99), 
- Die Wurzel. "uM aet 
Himbeere. | 
Der Bini een 
Raute ®°). 
Das Kraut. — Eſſig; das deſtillirte Waſſer, das beftilfitte 
Oel des Krauts. — ee Wundwaſſer; gewuͤrz 
hafte Spezies. x 


520 Das aͤchte Treibdöl oder Rieinusdòͤl erhalten wir 
durch den Handel gewoͤhnlich aus Amerika, weil bei uns der 
Ricinusſaame nur im Miſtbeete feine völlige Reife erlangt, es 


muͤßte denn ein außerordentlich warmer und anhaltender Som⸗ 
mer eintreten. 


Das aͤchte Oel ift fluͤſſig, etwas dicklich, weiß, ohne Geruch, 
von geringem Geſchmack, und gerinnt ſelbſt in der ſtaͤrkſten Kälte 
nicht. Es muß ſich vollkommen im abſoluten Alkohol auflöfen 
laſſen. — Dadurch laͤßt ſich auch deſſen n mit andern 
fetten Oelen leicht entdecken. ; 


^ Die beſte Farberroͤthe iff die, welche durch und durch roth ift 
Zum Arzneigebrauche darf man feine gemabtne Wurzel kommen 
laſſen, fondern anze, und dieſe nicht auf lange Zeit vorraͤthig 
fun u laſſen, i Mie ſonſt, wie die Erfahrung pcenis. : 
n wird. 


J. &HEUM AUSTRIACUM, | 
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Rheum hybridum Botan. 


Radix. —  Infusum; tinctura 
RHOEAS. | po a n & 
Papaver Rhoeas Botan. 
Flos. ? 
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Mes uns | 
Bicinus communis Botan, 
Semen. — Oleum pressum seminum, 4 


ROSA RUBRA di ^ 

Rosa centifolia, gallica et damascena Botan. 

Flos. — Aqua destillata florum. Mel rosatum. 

ROSMARINUS. — SETTE Se 

Rosmarmus officinalis Botan. : cote 

Folium. — Aqua; oleum destillatum et spiritus folio- 
rum. Acetum aromaticum; aqua vulneraria cum 
alcohole; linimentum saponatum. | ^ 

ROSMARINUS SYLVESTRIS. Porst. 

Ledum palustre Botan. 


| 


Nae 


Folium. | 
RUBIA. ; | 
. Rubia tinctorum .Botan. " 
Radix. Um 
RUBUS. — — | 
Rubus idaeus Botan, UT A 
Syrupus baccarum. | 
.RUTA. 
Ruta graveolens Botan. 3 pe 
Herba. — Acetum ; aqua destillata; oleum destillatum 
herbae. — Acetum aromaticum ; aqua vulneraria; 
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species aromaticae. - j 
Nach Bucholz Unterſuchung find in 2000 Theilen Faͤrber⸗ 
rböthe enthalten: 240 Theile Waſſer, 780 Theile eines füßen ins 
Gelbbraune fallenden Extraktipſtoffes, 180 Theile rothbrauner 


N Gummiſtoff, 12 beißender Extraktivſtoff, 24 Balſam oder rothes 


ſchmieriges Harz, 38 Th. einer rothbraunen eigenthuͤmlichen 
Materie, 36 Th. einer Verbindung von Pflanzenſäure mit Kalk 
und Faſerſtoff, 92 Th. eines eigenthuͤmlichen in Aetzlauge aufs 
loslichen Stoffes, und 40 Th. Wurzelfaſern, die noch roth 
gefärbt waren. ö . T 
87) Das meifte deſtillirte Oel gewinnt man aus der Raute, wenn 
die Pflanze abgeblühet hat. Man ſetzt die ganze Pflanze nehſt 
den grünen Saamenknospen zur Deſtillation ein. 


' M. . »* 5 N 
Sabadille 95). 3 AE 


Die Kapſeln mit dem Saamen. 

Sevenbaum, Sadebaum. | Hf * 

Die Zweige. — Das e Oel der Blaͤtter. i 

Zucker. | 

Der reine, kryſtalliſirte Zucker, welchen man aus dem Zucker; 
rohr, einer Ahornart, dem weißen poc iat oder dem 
Mays erhaͤlt. 

Das Pulver. — Sauerkleeſäure. Kontern; Oelzucker; Al⸗ 

thee⸗ und Suͤßholzpaſte; Pflaumenpulpe; gummiges hut 


ver; Roob, Pfeffermuͤnzraͤdchen; iiu Biebergeil⸗ g 


kuͤchelchen. 

Bitterf alz. | 

| Schwefelſaure Magneſie us pecie gen d 

Das gereinigte Salz. — Ae, M agneſie reine Mag⸗ 
neſie. ius Re 

Salmiak. 2 | | 

Salzſaures Ammoniak 92). 

Das gereinigte Salz. — Reines Ammoniak; trocknes, und 
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x 


gelöftes, kohlenſaures, alkaliniſches Ammoniak; ſalzſaures 


Ammoniak und Eiſen Re Salmiatblumer). 
Kochſalz. 
Salzſaure Sode. 


Konzentrirte Salzſaͤure, 1 orxygenirte. — Oxygenirte 


WW Xu é 
Glaubers Wunderſalz. pua Y 
Schwefelſaure Sode ??). 

Das . und getrocknete Sal, 


Nach Mahl iſt in der frischen Raute enthalten io dem 
ätherifchen Oel: Eiweißſtoff, Harz, Extraktivſtoff, freie Aepfel⸗ 


fäure, eine thieriſche Subſtanz, Gummi, ein Satzmehl beſon⸗ 
derer Art, Waſſer und holzige Theile. Durch aa Trocknen 
wird dieſes Kraut ziemlich kraftlos. 


90) Dieſes aus ländiſche Mittel bürfte feicht zu entbehren ſeyn. 
| $1) Im Handel wird bisweilen klein kriſtalliſirtes Glauberſalz 
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anſtatt des Bitterſalzes verkauft. — Der Betrug wird leicht ent- 


" 


" -SABADILLA. . 1 
Veratrum Sabadilla Botan. 
Capsulae cum seminibus, 
SABINA. 
Juniperus Sabina Botan. T 
-. Frondes. — Oleum destillatum foliorum. 
. SACCHARUM. ioc UE RED 5j 
Saccharum purum crystallisatum; vel ex Saccharo offi- 
cinarum, vel ex Aceris specie, Beta cycla, Zea Mays 
Botan. j 3 iu : 
Pulvis. — Acidum oxalicum. — Conservae; elaeosac- 
' chara; pasta althaeae et liquiritiae; pulpa prunorum; 
pulvis gummosus; roob; rotulae menthae piperitae; 
.' Syrüpi; trochisci de castoreo. | 
SAL AMARUS. | 
Sulfas magnesiae. ien 
Sal depuratus. — Carbonas magnesiae; magnesia pura. 
SAL AMMONIACUS. 3 
Murias ammoniae. ub wer rk. | 
Sal depuratus. — Ammonia pura; carbonas ammoniae , 
alcalinus siccus et solutus; murias ammoniae et ferri. | 
SAL COMMUNIS. 
Murias sodae. | 
Acidum muriaticum concentratum, dilutum, oxygena- 
tum. — Unguentum oxygenatum. 
SAL MIRABILIS GLAUBERI. 
. .Sulfas sodae. 
Sal crystallisatus et siccatus. 


deckt, wenn man das Salz in kochendem Waſſer auflöft, und 

mit einer heißen Potaſchenaufloͤſung verſetzt, dieſe fchlägt reich⸗ 

lich Magneſie nieder, wenn das Salz e iſt, da hingegen 
keeine Trübung entſteht, wenn es Glauberſalz tft. ps 


92) Der reine Salmiak, er mag nun ſublimirt, ober kryſtalliſirt 
ſeyn, muß eine völlig weiße Farbe beſitzen, und fich im Feuer voͤl⸗ 
lig verfluͤchtigen. Die Aufloͤſung deſſelben in Waſſer darf durch, 
Gallaͤpfeltinktur nicht geſchwaͤrzt, und durch die Auflöfung des 
ſalzſauren Baryts nicht getrübt werden. Mit Kali zuſammen⸗ 
gerieben muß ſich aus dem Salmiak gleich der ammoniakaliſche 


* 


Geruch entwickeln. f 


93) Das Salz wird jetzt Häufig auf ben Salinen aus den Pfannen⸗ 
ſteinen und Mutterlaugen gewonnen, und iſt wegen ſeines 
wohlfeilen Preiſes nicht leicht einer Verfaͤlſchung ausgeſetzt. 


8 * 


Salepwurzel 94). 

Die Wurzel. iv 

Weiderich. 

Das Kraut. d 

Saalweide 9). AEN DE 

Die Rinde der Zweige. — Das waͤßrige Extrakt der Rinde. 
Lorbeerweide. f | Js 

Die Rinde der Zweige. — Das waͤßrige Extrakt der Rinde. 

Salbei ), à; 

Das Blatt. — Das Waſſer; das waͤßrige Extrakt des Krauts; 
das deſtilltrte Del. — Gewöoͤrzhafter Eſſig; Wundwaſſer; 
gewuͤrzhafte Spezies. W : | 


Indeſſen muß man darauf ſehen, daß den Kryſtallen feine Mut⸗ 
ter(auge ober kein Kochſalz anhaͤngt, in welchem Falle man fie 
lieber noch einmal in Waſſer aufloͤſt und kryſtalliſiren läßt. 


Man muß dieſes Salz an einem feuchten Orte aufbewahren, 
weil es ſonſt ſein Kryſtallwaſſer verliert, und verwittert. Soll 
es bei der Regeptur in Pulvergeſtalt angewendet werden, fo _ 
muß man blos verwittertes Salz nehmen. Da es aber bei dem 
Verwittern gegen die Haͤlfte ſeines Gewichts verliert, ſo muß 
man dieſen Gewichtsverluſt mit in Anſchlag bringen, wenn der 
Arzt nicht ſchon darauf Ruͤckſicht genommen hat. 2 


74) Der Salep koͤmmt von mehrern Orchisarten, als Orchis mo- 
rio, O. mascula, O. latifolia, O. maculata, O. bifolia und 
O. pyramidalis, die auch bei uns häufig in den Wäldern wach 
ſen, aber noch nicht auf Salep benutzt werden. Unſern Salep 
beziehen wir gus China und aus Perſien. Es iſt ſehr zu ver⸗ 
muthen, daß, wenn man mit der gehoͤrigen Vorſicht zu Werke 
gienge, unſer einheimiſcher Salep den auslaͤndiſchen entbehrlich 
machen koͤnnte Wenn man bie Orchispflanzen herauszieht, fo 
findet man gewohnlich zwei Wurzeln, von welchen die eine juͤn⸗ 
ger und friſcher als die andere ift. Die rechte Zeit der Ein⸗ 
ſammlung ſcheint daher auch bie zu fepn, wenn der Stengel 
welk iſt, und abgeblühet hat; man muß alsdann nur die feſtere 
fiſche Wurzel nehmen. Veranſtaltet man bie Einſammlung im 
Fruͤhjahre, ſo hat die vorige Wurzel ſchon wieder einen Sten⸗ 
gel getrieben, und iſt kraftlos oder holzig, die neue Wurzel 
aber ift noch nicht ba, oder wenigſtens febr unvollkommen. 


Um dem einheimiſchen Salep das Anſehen des auslaͤndiſchen 

zu geben, werden die Wurzeln erſt mit kaltem Waſſer abgewa⸗ 
ſchen, hernach in ſiedendes Waſſer getaucht, vermittelſt des 
Reibens mit einem groben leinenen Tuche von ihrem Oberhaͤut⸗ 
chen befreiet, und darauf in einer zinnernen Schuͤſſel 6 bis 10 


les 
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„„ um A cm 


F Orchis morio et mascula Botan. 
Radix. . | h 
> SALICARIA. pw) i 
‘ ‚Lythrum Salicaria Bo ttt. | 
| Herba. SANE a, T à d Er 
; SALIX ALBA. 
j Salix alba Botan. 


Cortex ramorum. — Extractum aquosum corticis. 
SALIX LAURINA. ex V 
Salix pentandra Botan. : - jT 
Cortex ramorum. — Extractum aquoósum corticis, 
SALVIA. " - | T 


* 


Salvia officinalis Botan. , 


Folium. — Aqua; extractum aquosum herbae; oleum 
destillatum. — Actum aromaticum; aqua vulnera- 
ria; species aromaticae. OPE 


Minuten in den Backofen geſchoben, wodurch fie eine hornaͤhn⸗ 
liche Durchſichtigkeit erlangen. Die meiſte Muͤhe macht das 
Abreiben des Oberhaͤutchens. CES e 

1 Drachme guter gepuͤlverter Salep verwandelt 8 Unzen 
Waſſer in einen ziemlich ſteifen Schleim. a 

95) Die Weidenrinde wird von mehrern Weidenſpezies eingeſam⸗ 

melt, und die daruͤber angeſtellten Erfahrungen haben gelehrt, 

daß kein ſpezifiſcher Unterſchied in Ruͤckſicht ihrer Wirkſamkeit 

ſtatt findet; man ſammelt vorzuͤglich die Rinde ein von Salix 

, alba, S. pentandra, S. fragilis und S. vitellina. Das waͤßrige 

Ertrakt hat fib als ein fiebervertreibendes Mittel ſehr bewaͤhrt, 
unnd kann oft die Chinarinde erſetzen. 3 

In allen Weidenrinden findet man einen zuſammenziehenden 

Stoff, einen bittern und faͤrbenden Errraftioftoff, Schleim, und 

: a gruͤnliche im Waſſer und Alkohol faſt unaufloͤsliche Sub⸗ 
tanz. Fran | | 

96) Das müfrige Extrakt aus dem Salbei iſt ein entbehrliches 

kraftloſes Mittel. — Die Wirkſamkeit der Salbei liegt in 


flüchtigen Theilen. 


Nach Iliſch Unterſuchung gaben 62 Pfund friſcher Salbei 
durch Preſſen 23 Pfund grünen Saftes aus; dieſer enthielt: 
freie Aepfelfäure, Grtraftivftoff mit einem beſondern thieriſchen 
Stoff und ſalpeterſaurem Kali, Gummi, ein grünes Satzmehl, 
ein gruͤnes Harz und Eiweißſtoff. 1 Pfund des ausgepreßten 
Ruͤckſtandes lieferte noch grünes Harz, Extraktioſtoff, Gummi 
und holzige Safer, Auch lieferten 10 Pfund Salbei 2 Loth 
aͤtheriſches Oel. | Pare 5 


Ls 
Holunder. , u: 
Die Blume. — Das Blumenwaſſer; das Roob, und der 
Beerſyrup. — Lindernde Latwerge. | | u 


Weiße kaͤufliche Seife Me 

Seife aus Rindstalg, Kali und Sode bereitet. — 1 
— Kampferhaltige Seifenfalbe. 

Seifenkraut 975. 

Das Kraut; die Wurzel. — Das waͤßrige SP des Krauts. 
Saturei.. . 
Das Kraut. — Gewürz hafte Spezies. ; 
Skabioſe. 

Das Blatt. 

Meerzwiebel 99). 

Die Zwiebel. — Eſſig; das Extrakt aus dem Safte; Sauer⸗ 


honig. 
Lachenknoblauch. o e tu 
Das Kraut. — Gemuͤrzhafte eau — 
Schoͤpſen fett. | N 
Das Bauchfett vom Ovis aries. N 
Cerate, graue Queckſilberſalbe; einfache Salbe. 
Sennesblaͤtter ??). d 
Die Dlätter, — Laxieraufguß. 


97) Die kaͤufliche weiße Seife kann nicht einmal gut zum Seifen⸗ d 
geifte verbraucht werden, weil fie, wie alle Talgſeifen, eine | 
gelatinirenbe Auflöfung giebt. 


21 b) Die Wurzel des Seifenkrautes ift ein vortreffliches Mittel, 
und kann in Verbindung mit der Bibernellwurzel vielleicht die 
E Ce entbehrlich machen. In rooo Theilen lufttrock⸗ 
ner Seifenwurzel fand Bucholz: 130 Th. Waſſer, 340 Ex⸗ 
traktivſtoff, 2,5 eines ſchmierigen Harzes, 330 eines eigenthuͤm⸗ 
lichen Gummi, 2,5 verbárteten Extraktipſtoff, 222,5 Faſerſtoff 
und einen Traganthaͤhnlichen Stoff. 


98) Die Meerzwiebel bekoͤmmt man entweder ganz friſch, oder 
man erhaͤlt die ſchon BP Schuppen, welche aber an 
einem trocknen Orte aufbewahret werden muͤſſen, weil ſie leicht 
Feuchtigkeit anziehen. / 

Nach Vogels Verſuchen ift in der Meerzwiebel ein ſcharfes 
fluͤchtiges Princip enthalten, welches bei der Temperatur des 
ſiedenden Waſſers zerſetzt wird; ferner auch ein bitteres klebri⸗ 


ECL | 

—C$XMBUCUS. TEN 
Sambucus nigra Botan. Up 
Flos. — Aqua florum; roob et syrupus baccarum. — 
Electuarium lenitivum. " ER 
SAPO VENALIS ALBUS. Aii | 
Sapo ex sebo bovino, lixiva et soda paratus. — Spiritus 
. saponatus. — Linimentum saponato - camplioratum. 
- SAPONARIA. Senn vul 
Saponaria officinalis Botan. | | T 
Herba; radix. — — Extractum herbae aquosum. 
SATUREJA. bon | X 
Satureja hortensis Botan. 
Herba. — Species aromaticae. 
SCABIOSA. 
Scabiosa arvensis Botan. 
Folium. | | 
SCILLA. 
Scilla maritima Botan. | 
Bulbus. — Acetum; extractum ex succo; oxymel. 
SCORDIUM. 3 T 
Teucrium Scordium Botan. 
-Herba. — Species aromaticae. 
SEBUM OVILLUM. 
Adeps abdominalis Ovis arietis Linnaei. — 
Cerata; unguentum hydrargyri cinereum; unguentum 

simplex. | | 5 
|| SENNA. 7 , 5 ; er 

Cassia lanceolata Botan. „ 
Folia. — Infusum laxativum. 


N 


l 


ges Princip, welches im Wiſſer, Alkohol und Effig unauflös⸗ 
lliüch iſt, und eine Haupturſache der Wirkung der Meerzwiebel 
’ auf die thieriſche Oekonomie ſcheint Ueberhaupt fanden. fid) in 
der luftrocknen Meerzwiebel folgende Beſtandtheile: 6Gummi; 
. 9$ bittere, klebrige Subſtanz (Seillitina); 24 Gerbeſtoff; citro» 
nenſaurer Kalk, und Zucker; 30 Pflanzenfafer. j 


99) Sowohl von Cassia lanceolata, als auch Cassia senna fon: 
men die Blätter im Handel vor, und find meiſt nod) mit den 
Blättern eines Cynanchum vermengt. Die aͤchten Sennesblaͤt⸗ 

ter find ganz ſchmal, eirund laͤnglich, endigen fib in eine Spi⸗ 

tze, ſind gelblichgruͤn oder bleichgruͤn, beſitzen einen geringen 
ſpezifiſchen Geruch und einen bitterlich-ſchleimigen Geſchmack. 
Ein Aufguß von guten Sennesblaͤttern, mit heißem Waſſer be⸗ 


e rM o 
| i d cu 
Virginiſche Schlangenwurzel *99). 
Die Wurzel. | 4 | 
Quendel, Kuttelkraut. Mg ro E 
Das Kraut. — Das deſtillirte Oel und der Geiſt des Krauts. y 
— Wundwaſſer; gewuͤrzhafte Spezies; gewuͤrzhafte Salbe. 

Schwarzer Senf. . 
Der Saame. 

Schwerſpath. | | 
Natuͤrlicher, ſchwefelſaurer Baryt. | ; 
Salzſaurer Baryt. 2 

Wallrath *°*). pu 

Ein Fettwachs aus dem Kopfe des Pottfiſches, Physeter ma- 

crocephalus. aii. HP anna 34 

Kreuzbeere. | 

Die mittlere Schaale. — Das Roob. 

Badeſchwamm **). | BO P d 
Die Kohle oder gebrannter Schwamm, zubereiteter Schwamm. 

Sinn «d i TER Qe cid; 
Granulirtes und gefeiltes Zinn. ít 


i 


reitet, beſitzt eine gelb : braune, fid) ins Roͤthliche ziehende Far⸗ 
be, und wird durch Kaliaufloͤſung rothbraun. 
In Handel kommen mehrere Sorten Sennesblaͤtter vor; 
die beften find die alexandriniſchen, hierauf folgen die 
italieniſchen, welche geruchlos find, und fid in feine Spi⸗ 
Ben endigen, ſondern ganz ſtumpf finds ihr Geruch ift ſchwaͤ— 
cher, und fie find mit groben Nerven durchzogen. Die trip o⸗ 
litaniſchen find größer, als die vorigen Sorten, vollgrün, 
und ſtumpf, und die mochaniſchen unterfcheiden ſich von den 
a ee Arten dadurch, daß fie ſchmaͤler, länger und ſpitzi⸗ 
ger ſind. f E 
Im Handel werden diefe Sorten oft mit einander vermengt, 
und auch wohl andere Blaͤtter zugeſetzt, weiches vorzuͤglich bei 
den italieniſchen der Fall iſt. Die zerſchnittenen Sen⸗ 
nesblätter (Fol. Sennae parvae) find Bruchſtuͤcke der vori⸗ 
gen Arten, und beſitzen, wenn fie nicht abſichtlich verfaͤlſcht ſind, 
Keinen eigenthuͤmlichen Geruch, einen ſchleimigbittern Geſchmack. 
„ und eine gelbgruͤne Farbe. » 
1990) Diefe Wurzel iff ungemein bitter und gewuͤrzhaft, im Ge⸗ 
/ rud dem Baldrian ähnlich, jedoch weit feiner. Sie muß in 
gut verſchloſſenen Kaͤſten vor dem Zutritt der Luft verwahrt 
werden, wenn ſie nicht bald ihre Arzueitrafte verlieren ſoll. 
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SERPENTARIA VIRGINIANA, ^ . 


^ 


Aristolochia Serpentaria Botan. 


. SERPYLLUM. CERTUM ONES 


Aqua vulnerária;. species aromaticae; unguentum 


$t 


Thymus Serpyllum Botan. 8 "Br 
Herba. — Oleum destillatum et spiritus herbae. — 


aromaticum. 
SINAPIS. | 
Sinapis nigra Botan. . 
Semen. | : — 
SPATUM PONDEROSUM. noe] 
Sulfas barytae nativus. 
Murias barytae. STI 
'SPERMACETI. . . en: b 
Adipocera ex capite Physeteris macrocephali Linnaer; 
SPINA CERVINA. | 
Rhamnus catharticus Botan. 
Cortex intermedius. — Roob. 
SPONGIA. 
Spongia officinalis Linnaei. | 
Carbo, seu Spongia usta. — Spongia praeparata. 
STANNUM. a5 
Stannum granulatum et limatum. 


/ 


Nach Bu ch o lz enthält dieſe Wurzel außer dem ätherifchen 
Oele harzige, gummiharzige Theile, und Extraktivſtoff. 


z91) Der Wallrath ift eine Subſtanz, die zwiſchen Fett und 
Wachs inne ſteht. Im Alkohol iſt der Wallrath nur in ſehr 
geringer Menge aufloͤslich, aber im Schwefelaͤther loͤſet er ſich 
ſehr leicht auf, und ſcheidet ſich bei dem Verdunſten des Aethers 
wieder daraus in kryſtalliniſcher Geſtalt ab. Er brennt mit 
einer hellen, nicht rauchenden Flamme, und verbreitet auf gluͤ— 
hende Kohlen geworfen, keinen ſtinkenden Fettgeruch Als Arz⸗ 
X p^ de dürfte aber der Wallrath wohl leicht zu entbehren 
Bs : . . f „„ , 
* b) Der Badeſchwamm ober Meerfhmamm befteht nach meiner 
Analyſe aus einer eigenthuͤmlichen in aͤtzender Kalilauge aufloͤs⸗ 
lichen Schwammſubſtanz, welche eine ſtickſtoffhaltige Kohle hin⸗ 
terlaͤßt. Außerdem findet man darinne ſalzſaure Talkerde, ſalz⸗ 

ſaures Natrum, und ſalzſauren Kalk. V 


202) Das Zinn, ein bekanntes Metall von ſilberweißer Farbe und 
7,180 ſpezif. Gewicht, koͤmmt häufig mit andern Metallen ver⸗ 
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Roher Spießglanz. 
Kaͤuflicher Schwefelſpießglanz. 


Das Pulver. Salzſaurer Spießglanz; rothes und pomeran 


zenfarbnes Schwefelwaſſerſtoff; Spießglanzorydul; braunes 
Schwe felſpießglanzorydul; ſpießglanzhaltiges Schwefelkali; 


ſpießglanzhaltiges Schwefelqueckſilber; pießlanzhaliiges | 


weinſteinſaures Kal. 5 
prag : quA me 
Das Harz. * 
Schwefel 7925 


Gereinigter und niedergeſchlagener Schwefel. — deb 


farbenes Schwefelwaſſerſtoff; Spießglanzoxydul; Schwefel; 
kalk; reines Schwefelkali und ſpießglanzhaltiges; Schwefel: 
kalk, Schwefelqueckſilber; ſaͤuerliche Schwefel offers 
flüffigteit ; ; Schwefelfalbe. 
Schwarzjwurzel. 
Die Wurzel. 
RNeinfarn. 
Das bluͤhende Kraut. — Das Sue: das Ne Ernte; 
das deſtillirte Oel des bluͤhenden Krauts. 


Löwenzahn. 


Das Kraut; bie Wutzel — Das fluͤſſige Extrakt der Wurzen 


und des Krauts. : 
Roher Weinſtein. ide, cm 


Unreines ſaͤuerliches weinſteinſaures Kali; kohlensaures alka⸗ 


liniſches Kali, trocknes und ae reines funt 


x miſcht vot. Das-reinke Zinn, welches wir hatten iſt das 
Malacka⸗ Zinn, und nur dieſes darf zum M. n m 
brauch anampendet werden. 


Die Vermischung des Zinnes mit Blei erfähren man, wenn 
man etwas von dem Zinn mit Salpeterfäure erhitzt und alles 


zur Trockne abdunſtet, dann den weißen Ruͤckſtand mit ſchwacher 
Salpeterſaͤure auswaͤſcht, und in dieſes Ausſüßwaſſer eine Zink⸗ 


ſtange ſtellt. Enthielt das Zinn Blei, ſo ſchluͤgt ſich dieſes jent 
durch den Zink nieder. 


* 


Xs . i N 67 i 
, Ale: u oda ato! 
Sulfuretum stibii venale. . 
te Pulvis. — Murias stibii ; oxydulum . 1 


tum rubrum et aurantiacum ; oxydulum sulfuratum 
fuscum; sulfuratum lixivae et stibii ; sulfuretum hydrar- 
o eyrPet stibii; ; tartris EN stibiatus, 


| STYRAX CAL. AMITA. 


Styrax ollicinalis Botan. | WER Ä 
Resina. | nahe ed 
SULFUR. . mE mov ps 

Sulfur depuratum et praecipitatum. — bxodulaxi 


stibii hydrosulfuratum aurantiacum ; sulfuretum calcis; : 
- gulfuretum lixivae purum et cum stibio; sulfuretum cal- 


cis et hyürareyri; liquor hydro- sulfuretico - ae 
unguentum sulfuratum. 


^ 


.. SYMPHYTUM. ar 
- Symphytum officinale Botan. - d | 
Radix. ; m NP TI : 
- TANACETUM. | 
-  Tanacetum vulgare Botan. 
Herba florida. — Aqua; extractum. aquósum; olei 
destillatum herbae floridae. 
TARAXACUM.. 
Leontodon Taraxacum Botan. : 
Herba; radix. — Extractum liquidum. radicis et 
Herbae. 


E zi 


= TARTARUS Vr 

Tartras lixivae acidulus impurus. | | 

Carbonas lixivae alcalinus , siccus et solutus; en 
T pae E u 


D^ 4d : | E 2 cem 

eV ur A ue. : 

Das Pe i zu bein, wenn man i ebenfals das i dani 
mit 1 Furt behandelt, bis es in eine weiße Maſſe ver⸗ 
wande i 1 und fie dann mit aͤtzender Ammoniakfluͤſſigkeit dige⸗ 
rirt. pu N H nimmt Die ANA eine 
blaue arbe an. 5 


3% Der käufliche . der ein gruͤnlichgelbes Ynfehen / 
beſitzt, ift bisweilen arſenikhaltig, und darf nicht zum intere 
den Arzneigebrauche e werden. 1 N 
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Gereinigter Weinſtein oder Beier L. 
fe: ). N 

Gereinigtes ſaͤuerliches weinſteinſaures Kal. | L^ À 


Das Pulver, vulgo Weinſteinrahm. — Weinſteinſaͤure; wein / 
ſteinſaures Kali; weinſteinſaures Kali und Sode (Seignette⸗ 
ſalz); ſpießglanzhaltiges weinſteinſaures Kali; eiſenhaltiges 
weinſteinſaures Kali. m PPM Latwerge. | 

Ochſengalle *9*) „„ 

Die friſche Galle vom Ochſen, Bos taurus. à 44 | | 

Das Extrakt. | | idle, a 

Tormentille. M 

Die Wurzel. — Das waͤßrige Ertratt! der Wurzel. | 


Traganth *). i 

Das Gummi. — Der Schleim. — Wich RM e ; 
Altheetaͤfelchen. 1 
Bitterklee ). a 

Das Blatt. — Das waͤßrige egt bet Blätter. - 


Waiz en. 
Stärke. — Gummiges Pulver. 


Ruͤſter n. V ec 
Die Rinde. — Das waͤßrige Extrakt der Rinde. 


293) Die im Handel vorkommenden Weinſteinkryſtalle ſind oft 
kupferhaltig Man findet dieſes leicht, wenn man ſie fein reibt, 
und mit einem Ueberſchuß von aͤtzender Ammonaffl uͤſſigkeit Me 
gerirt, welche davon eine blaue Farbe annimmt. Sonſt darf 
man fie auch nur in kochendem Waſſer aufloͤfen und ein blankes 

Eiſen hineinſtecken, welches bei dem Vorhandenſeyn des Ku⸗ 

pfers gleich mit einer Kupferhaut uͤberzogen wird. 

264, Zum Arzneigebrauche muß die friſche Ochſengalle in Yor- 
cellainen Gefäßen bei fehr gelinder Wärme bis zur Honigkon⸗ 
um abgeraucht werden. Oft dunſtet man fie in metallenen 

Gefaͤßen ab, und ertheilt dadurch dieſem vortrefflichen Arznei⸗ 
mittel schädliche Eigenſchaften. Bei der Prüfung der ab er 
= gauchten Ochſengalle bat man vorzüglich Ruͤckſicht auf das | 
pfer zu nehmen. Man entbedt es leicht, wenn man einen Fecht 
reinen eiſernen Spatel in die Galle hineinſteckt und nach 24 
Stunden wieder herauszieht. Eine roͤthliche Farbe zeigt die 
Berunreiniaung mit Kupfer an. | 

Die Galle. enthält‘ einen eigenthuͤmlichen Beſtandtheil, den 
die franzoͤſiſchen Chemiker Pieromell e ge⸗ 
nennt haben. | 
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-CTARTARUS DEPURATUS seu CRYSTALLI TAR- 


A E 


»*c | m. mc 


hs 
- 


SOCPARE . 

Tartras lixivae acidulus depuratus. TN TUE 

Pulvis vulgo cremor tartari. — Acidum tartricum ; tar- 
trislixivae; lixivae et sodae; tartris lixivae stibiatus ; 


; 


lixivae ferratus. — Electuarium lenitivum, 
: NP . $ E ; E. 
TAURFFEL. ^ | [e 


bilis recens bovis tauri Linnaei, : 


: Extractum. 


'TORMENTILLA. |... 3 


Tormentilla erecta Botan. 
Radix. — Extractum aquosum radicis. | 
TRAGACANTHA. gis 


. Astragalus gummifer et creticus Botan. 


P 


4 


Gummi. — Mucilago. —  Trochisci castorei; tabulae 
althaeae. la TOT 8 
TRIFOLIUM FIBRINUM, | er 
Menyanthus trifoliata Botan. 5555 
Folium. — Extractum aquosum foliorum, " ^  .. 
'"TRITICUM. en Se 
"Triticum vulgare Botan. 
Amylum. — Pulvis gummosus, 


ULMUS. 
Ulmus campestris Botan. . 
Cortex. Extractum aquosum corticis, 


205) Der Traganth ift wohl eher als ein eigenthuͤmlicher naͤ⸗ 
herer Beſtandtheil des Pftanzenreichs anzuſehen, als für ein 
Gummi zu halten! denn der Traganth ift nicht, wie das Gum⸗ 
mi, im Waſſer aufloͤslich, ſondern beſitzt vielmehr die Eigen⸗ 
ſchaft, das Waſſer in großer Menge einzuſaugen, und dadurch 
fſtark aufzuquellen. Der Traganthſchleim verhält fi) auch ganz 
anders als ein Gummiſchleim, er iſt jus und dehnt fib 
nicht, wie dieſer, in Faͤden aus Auch gegen Reagentien zeigen 
beide ein ganz verſchiedenes Verhalten. Durch anhaltendes 
Rochen nimmt er aber die Natur des Gummi an, wird dünn⸗ 
fluͤſſig und klebend. Traganthſchleim darf daher nie durch Ko⸗ 
chen, ſondern nur durch Digeſtion bereitet werden. a 
* Der wirkſamſte Beſtandtheil des Bitterklee ift ein eigen⸗ 
thuͤmlicher bitterer Extraktipſtoff; außerdem enthalt dieſe Pflan⸗ 
ze nach meiner Unterſuchung noch etwas freie Aepfelſdure, ete 
was eſſigſaures Sali, eine vegetabiliſch⸗animaliſche Subſtanz, 
Schleim, und ein Satzmehl eigner Art. Da der Bitterklee 
weder Gallapfelſaͤure, noch Gerbeſtoff enthält, fo ift er vorzug⸗ 
lich geſchickt, ſich mit Eiſenſalzen zuſammen geben zu laſſen, 
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(9 QUEE Ex 
Sandbeeren Baͤrentraube e, ana? ET 
Das Blatt. 17 % IA ^79 


Spike. Celtiſche Narde. ee E Mee" 1 yi 
Das gie , o os a Tt e 
Baldrian *?8), 


Die Wurzel. — Das Waſſer und das deſtillirte Oel; das a 
waͤßrige Extrakt; die Tinktur der Wurzel. 


s i 


Bollfraut 0. e uim 
Die Blume; das Blatt. — Erweichende Spezies. 
Ehrenpreis. to ei e Ben 1 
Das Kraut. 5 uu go 
Dreifaltigkeitsblume. | 1 | ARE : 

Das Kraut. o^ | T^ died uga eis 
Eichenmiſtel. : | Oppido. . 


Das , ene N 5 


Weinrebe e e 


Die Beeren. — Der Traubenſyrup. ^ atc cue 
3. | 4 | ds M 
Das Oxyd oder die Zinkblumen; ſchwefelſaurer Zink. 
Schwefelſalbe. wir 


" & , 


und hat in diefer Hinſicht Vorzuͤge vor manchen andern bittern 
Mitteln. Fluͤchtige Theile darf man im Bitterklee nicht ſuchen. 
9 Anſtgtt derſelben werden aus Unwiſſenheit bisweilen die. 
1. Blaͤtter der Preußelbeeren (Vaccinium Vitis Ideae) einge- 
ſammelt. Dieſe laſſen ſich aber leicht davon unterſcheiden, weil 
fie auf der Unterfläche punktirt find, da die Blätter ber Sand⸗ 
beere hingegen netzfoͤrmig ſind. 


208) Diefe vortreffliche Wurzel muß im Grübjabre ein jefammelt, 


ſeorgfaͤltig getrocknet und aufbewahrt werden. Ihre Hauptwirk⸗ 
ſlamkeit ſcheint in flüchtigen Theilen zu liegen, doch find. die 
weniger flüchtigen auch nicht unwirkſam, denn das waͤßrige Ex⸗ 
trakt bat ſich als ein gutes Arzneimittel bewahrt. 
Anſtatt dieſer Wurzel wird bisweilen auch wohl die Wurzel 
ber Valeriana dioica eingeſammelt, die zwar im Geruch und 
ö e e e e mit ihr hat, jedoch weit unwirk⸗ 
Aug 12 Pfund trockner Baldrianwurzel erhält man, wenn 
die Wurzel gut ift, gegen 2 Unzen eines dunnfluͤſſigen hellen 
Oels von febr durchdringendem fpesifiihem Geruch. Durch das 
Alter nimmt es eine gelbe Farbe g. 
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UVA URSI. ges | 
— Arbutus Uva ursi Botan. 


1 
EN 


1) 


© Folium. 2 

| — VALERIANA CELTICA. 

^. Valeriana celtica Botan. | 
Herba integra. R 
VALERIANA SYLVESTRIS. 
Valeriana officinalis Botan. "E 
Radix. — Aqua et oleum destillatum; extractum aqug- 

sum; tinctura radicis. / | 

"* -MERBASCUM. | | 15 

Verbascum Thapsus Botan. _ _ ER 

Flos; foliis = "Species embllientes. 

Effe! TOT TER 

Veronica oflicinalis Botan. 

Ne 5. oc E 

VIOLA TRICOLOR, seu MEA. 


Viola tricolor, arvensis Botan. 


Herba. : Ä 
VISCUM. LY M. E F d dr " à EX rta v * * 
Ss nin SUPSDIB Gu 0 15s 
: Lerhtithids: ; H us! BUfai. wd © IE! ^s INR Lo 
Lienum. . 
UNIS 


. Vitis vimfera Botan. 
Baccae. —  Syrupus succi uvarum. 


| ZINCUM. : es 
Oxydum seu flores zinci; sulfas zinci; — Unguentum 
'  sulfuratum. | | E 3 


I Pfund trockne Valdrianwurzel enthält nach meinen Ver⸗ 

ſuchen 2 Drachmen Satzmehl, 2 Unzen eines beſondern Extrak⸗ 

tivpſtoffes, 12 Unze gummiges Extrakt, Y Unze ſchwarzes Harz, 

t ns 24 Gr, aͤtheriſches Del, und rx Unzen 48 Or. holzige 
Theile. i 

. ..*99) In verſchiedenen Gegenden bauet man diefe Pflanze der 

Blüthen wegen ordentlich an, ob ſie gleich ſonſt faſt überall 

aauch wild wächft Die Bluͤthen muͤſſen bei ganz trockenem 

Wetter eingeſammelt und ſchnell getrocknet werden, wenn ſie 

ihre ſchoͤne gelbe Farbe nicht verfieren ſollen, auch muß man 

fie an einem recht trocknen Orte aufbewahren. Sie halten ſich 

f nicht uͤber ein Jahr, ohne unanſehnlich zu werden. 2 

220) Der in Deutſchland gewonnene Zink ift felten rein, zum args 

| neilichen Gebrauche wählt man daher lieber oſtindiſchen Zink. 
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Vorſchriften n 
| ber | | 


Zubereitungen und Zuſammenſetzungen. 
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Geloͤſtes eſſigſaures Ammoniak. 
Minderers Geift 777). ! : 
| ER 
Man nehme: Kohlenſaures alkaliniſches Am⸗ 
moniak, ſo viel man will. de 2e 
Loͤſe es in einer hinreichenden Menge konzentrirtet 
€ ffiaf áuteganf, um eine . Hp he zu bewirken. 
ert 


Die filtrirte Flüͤſſigkeit hebe man in einer Flaſche auf. 
Die Schwere ſey = 1,067. : 


Geeloͤſtes eſſigfaures Kalt. 
Geblätterte Weinftemerdeflüffigfeit. 1212). 


[af 
7 1 


Pfund. e 7 x 
Man loͤſe es in einer hinlaͤnglichen Menge ver duͤnn⸗ 
ter Eſſigſaͤure auf, um eine neutrale Aufloͤſung darzu- 
ſtellen, filtrire die Aufloͤſung, und laſſe ſie bei gelindem Feuer 
bis auf drei Pfund verdunſten. Die Schwere ſey = 1,200. 


M. n. Kohlenſaures alkaliniſ che 83 Kali ein 


P d 


* 


3115 Das eſſigſaure Ammoniak gehört zu bem wirkſamſten Arz⸗ 
neimitteln, und muß daher gleichfoͤrmig bereitet werden. Im 
trocknen Zuſtande läßt fid) dieſes Salz nur darſtellen, wenn 
man hoͤchſt waſſerfreie Effigfäure (Eiseſſig) mit Ammoniakgas 

bis zur Saͤttigung anſchwaͤngert, oder wenn man ein Gemiſch 
von trocknem eſſigſaurem Kalk und ſalzſaurem Ammoniak der 

Deſtillation unterwirft — welches beides mit großen Schwie⸗ 
rigkeiten verbunden iſt. Man hat daher von jeher dieſes Salz 
blos im fluͤſſigen, oder aufgeloͤſten Zuſtande gebraucht. Sonſt 
ſaͤttigte man blos deſtillirten Eſſig mit trocknem kohlenſaurem 
alkaliniſchem Ammoniak, und erhielt ſo eine bald an Salze rei⸗ 
chere, bald aͤrmere Fluͤſſigkeit, je nachdem der Eſſig mehr oder 
weniger Shure enthielt. Unſere Verfaſſer ſchlagen mit Recht 
bie Fonzentrirte Eſſigſaͤure zur Sättigung vor, und beſtimmen 

das fpesififche Gewicht. — Auch nach ber preußiſchen Pharma⸗ 
eopde wird der Zweck einer gleichfoͤrmigen Bereitungsart febr 
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* Garbe ammoniae  abcaliti 4. wi 


ARE AMMONIÄR. SOLUTUS, - 


nation nar I ja \ 
; SPIRITUS, , MINDERERL. 


3% 


Solvè in acidi acetici concentr ati sufficienti quanti- 


tate, ut solutum neutriun reddatur; Liquor filtratus 


servetur in lagena vitrea. Gravitas sit 1, /. 


-ACETAS LIXIVAE. SOLUTUS; 
LIQuOR. TERRAE FOLIATAE. TARTARL 


„ 


wi. 


N neutrum ea "dt 3 liquoz e leni igne, 
evaporetur in vase stanneb vel argenteo, doncc nk 


meant 1 tres. Gravitas sit 1,200. 


D 
1 


/ 


op erreicht. Nach dieſet Vorſch riſt werden 3. Unzen trocknes, 
ohlenſaures, alkaliniſches Ammoniak mit ſo viel konzentrirter 
E n erſetzt, als zur Neutraliſation erforderlich iſt, dann 
die Miſchüng mit fo viel deſtillirtem Waſſer verdünnt, daß das 
Ganze. n Gewicht 24 Unzen betraͤgt. Das ſpezif. Gewicht die⸗ 
ma Fluͤſſigkeit i — 1,045; es iſt alfo ſchwaͤcher, als das nach 
ob iger or prit bereitete Mittel. 

In der Armenpraxis kann man ſich aber eines rohen Eſſigs 
ES p den man mit hee Ammoniak genau neutra⸗ 
ifirt. 

Eine qut bereitete eſſigſaure Ammoniakfzſſigkeit muß völlig 
klar ſeyn, darf das Lackmuspapier nicht roͤthen, und das mit 
Curcumaͤtinktur gefarbte Papier nicht braͤunlich machen; blau⸗ 
ſfſaures Kali und Gallaͤpfeltinktur durfen darin keine Truͤbung 
berur achen, und Alkohol darf daraus nichts niederſchlagen. 
Mit 1 otaſche verſetzt, muß fic) der Geruch bea Ammoniaks zei⸗ 
gen und wenn ſtarke Shrorfelfäure TEMPORIS, eu fo 
men ſich eii e chere e 


3322) Man erwärmt erſt e ein Mund verdinnte Erfgfäure, in. einen 


* 
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Io 


een Keſſel, Ae dann das Kali darinne auf, und ſetzt 
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Trocknes ſaͤuerliches eſſigſaures Blei. 
Bleizucker **3). . | 
M. m. rothe Mennig, ſo viel man wil, 
Loͤſe fie durch Kochen in einem irdenen glaſurten Gefäße 
in einer hinreichenden Menge verdünnter Eſſigſaure 
bis zur vollſtaͤndigen Aufloͤſung auf. Dann filtrire man die 
Fluͤſſigkeit, und rauche fie zur Honigdicke ab, und ſtelle fie 
zum Kryſtalliſiren hin. Man bewahre die getrockneten Kry⸗ 
ſtalle auf, voor. ie ed e e nd, ute ras 


Bleiglätteſſig E E x | 


M. n. effigfanres Blei zwei Unzen, c 
| deſtillirtes Waſſer ein Pfund. 


Gelöͤſtes ſaͤuerliches eſſigſaures Blei. 


fic in einer gläfernen Flaſche auf. 


k 


hernach unter gelindem Erhitzen noch fo viel Säure hinzu, bis 
kein Aufbrauſen mehr entſteht, und die Fluͤſſigkeit das mit Gur» 
cumaͤtinktur gefärbte Papier nicht mehr braun macht; doch darf 


ſie auch das Lackmuspapier nicht roͤthen, weil fie ſonſt zu freie 


Säure enthält, 
uk | i We | 1 
223) Der Bleizucker wird wohl nicht leicht in den Apotheken 
bereitet werden, weil er wohlfeiler und ſehr rein aus den Fa⸗ 
briken bezogen werden kann, die ihn im Großen bereiten. Will 
man ihn aber ſelbſt bereiten, fo ſchickt fib ein kohlenſaures 
GBlei (Bleiweiß), oder eine kupferfreie Bleiglaͤtte beſſer dazu, 
als die rothe Mennige. Denn die Mennige iſt ein vollkommenes 
Bleioxyd, welches ſich nicht eher im Eſſig auflöfet, als bis es 
einen Theil Sauerſtoff an einen andern Theil Mennige abge⸗ 
geben bat, der fid) dann als unauflöͤs liches braunes Bleioxyd 
abſcheidet. Man erhitze denn erſtlich eine beliebige Menge de⸗ 
ſtillirten Eſſig in einem zinnernen oder bleiernen Keſſel, und 
ſchuͤtte allmählig fo viel von dem kohlenſauren Blei oder von 
der 0 e Bleigiätte hinein, alsdann filtrire man die 
Fluͤſſigkeit, fepe noch einen Theil deſtillirten Eſſig hinzu, vere 
dunſte ſie zur Kryſtalliſation, und laſſe ſie in irdenen Toͤpfen 
anſchießen. Wenn mam fefe Kryſtalle erhalten will, fo iff es 
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ACETAS PLUMBI ACIDULUS SICCUS. 
‚ds, SACHARUM. SATURNT, | 


B. Mini d T 

Solve, éóquendo in vase terreo vitreato, in sufli- 
cienti quantitate acidi acetici diluti , ad perfectam solu- 
(ionem. Liquor filtratus evaporetur in mellis spissuti- 
dinem, et ad crystallisandum reponatur. Crystalli sic- 
catae serventur . dee N 


ACETAS PLUMBI ACIDULUS SOLUTUS. 
 ,"ACETUM LITHARGYRI. - 


R. Acetatis plumbi uncias duas... 

Aquae destillatae libram unam. 

i l p, > u o 
.." Soluta et filtrata serventur in lagena vitrea. 


durchaus nöthig, daß bie Effigfäure im Ueberſluß vorhanden 
ſey, denn der Bleizucker ift ein ſaͤuerliches effigfaures Blei; 
eine neutrale Fluͤſſigkeit giebt nur eine breiartige kryſtalliniſche 


hn Maſſe. 65 


(x12, Fur Hospitäler und die Armenpraris läßt fid) dieſes aͤußer⸗ 
liche Heilmittel wohlfeiler aus Bleiglaͤtte bereiten. Man 
nimmt 1 Pfund feingepülverte Bleiglaͤtte und 12 Pfund gemei⸗ 
nen Eſſig (am beſten aus Branntwein oder Obſt bereitet), und 
kocht die Fluͤſſigkeit ganz gelinde, fo lange, bis fie das Lackmus⸗ 
papier nicht mehr rörher; dann ſtellt man das Gefäß ruhig 
hin, und wenn ſich das Unaufgeloͤſte geſetzt hat, gießt man die 
helle Fluͤſſigkeit ab, und filtrirt fie durch Druckpapier, und 
bringt endlich auch den Ruͤckſtand auf ein Filtrum. Sollte die 
Flüſſigkeit jetzt noch nicht das ſpeziſiſche Gewicht von 1,250 bes 
ſitzen, fo verdunſtet man fle bis zu dieſem Punkte, und hebt 
ſie dann in einer verſtopften Flaſche auf Man hat nicht zu 
befuͤrchten, daß der auf dieſe Art bereitete Bleieſſig kupferhaltig 
ſey: denn ſobald nur eiwas fiver(chüffige Bleiglätte vorhanden 
iſt, bleibt kein Kupfer aufgeloͤſt. 1 
Dieſe Flüſſigkeit iff als neutrales eſſigſaures Blei anzuſehen, 
welches Hecht £rpllallifirt. , ve noo so | 
Der auf dem Filter verbliebene Ruͤckſtand kann aufgehoben, 
und mit Nutzen zur Bereitung des einfachen Diachel oder an⸗ 
derer Bleipflaſter verbraucht werden; er beſteht gewohnlich aus 
eeſſigſaurem Bleioxydul mit uͤberſchuͤſſiger Baſis. 
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; Eſſigſaure Sode. 
Krpfallifirte geblätterte Weinſteinerde 113). 
M. n. verduͤnnte Effigfäure, ſo viel man . 
Erhitze ſie in einem ſilbernen oder zinnernen Gefaͤße, n 
loͤſe in ihr bis zur vollkommenen Neutralitaͤt auf: 
ics Kohlenſaure alkaliniſche Sode, fo viel als 
: ‚erforderlich n \ 
Man filtrire nachmals die Flüſſgkei rauche fie 5 p^ 
(telle fie zum Kryſtalliſiren hin. | Wei 
Die Kryſtalle werden getrocknet und aufbewahrt. 


Gewürzhafter Eſſig **^. 
„ von n nüchtehenden getrockneten Kräutern! 
Stabwurzel, 
Wermuth, 
Kraußemunze, 
7 uo adi, TR euer 
35 3 od Raute, BER (4? = ! 
Salbei, von jedem eine und eine halbe 
Unze. 
Getrocknete Lavendelblumen. zwei Unzen 
Kalmuswurzel, 
| Re, : 
; dantur ots | - 
Liebſtsckelwurzel, d | 
235) Wenn das eſſi igſaure Natrum leicht kryſtalliſtren ſoll, ſo 
muß man ihm einen kleinen Ueberſchuß von kryſtalliſirten Na⸗ 
trum (kohlenſaurer alkaliniſcher Sode) zuſetzen. Die Fluͤſſig⸗ 
keit muß ferner fo weit verdunſtet werden, bis ein Tropfen 


derſelben, auf einen kalten Stein getropft, eine reichliche Men⸗ 
ge Kryſtalle sl : 
Die 1 75 ef 21 85 Sode p aus fangen, ſaͤulenförmigen 
Kryſtallen beſtehen, die einen milden, etwas erwaͤrmenden, ge⸗ 
linde bitterlichen Geſchmack beſitzen, in warmer Luft zerfallen, 
und in drei Theilen Waſſer aufloͤslich ſind. Sie muß weiß von 
Farbe ſeyn, und fid) im Alkohol vollkommen aufloͤſen, ſonſt iſt 
fie mit e ober ſalzſaurer Sode verunreiniget. Die 
wäßrige Aulfloͤſung derſelben muß durch hydro ehionfanres. 


ij * S b: "a 
« t COO DUM ugs me | : 
Quom ub ACETASSSODAE:? sm a» 
. TERRA.FOLIATA TARTARI SICCA. 
B. Acidi acetici diluti q. . F em» : 
^n quo calefacto Wee, in vase "rgenteo aut 
deii: i" j : N mer Ge IP uÉ vl 


Carbonatis sod: ee alcalini 4. e qud 
ut solutum perfecte néütrdm reddatur. This filtratus 
1 'evápos cetur" et a | crystállisahdum &eponatim, E E 


..siccaiae ser ventes. 


& 
ACETUM. /4ROMATICUM., 
AGETUM. ‚ANTISEPTICUM, , 
R. Herbarum. siccatarum abrotani, : 
absinthii, 
BEER uiii eei ad ‚mentlıae crispae, 
| «Bul s69 cw «t rosmarini, 3 
i ER salviae, ana unciam. unam. 
„FF XV EN ORE semis. ; 
Forum siccatorum lavendulae uncias, duis, 
1 .^Radies acer, c. 
: | angelicae, 
enulae, ' 72 
128 ROM 


| SBaffer e ober. durch bie "rfe iii bus prog 
nicht braͤunlich oder ſchwarz gefärbt werden; fonft enthaͤlt das 
Salz Blei, welches bisweilen der Fall iſt, wenn es aus eſſig⸗ 
ſaurem Blei nicht mit Vorſicht bereitet worden iſt. Sollte es 
einen zu großen Ueberſchuß von kohlenſaurer Sode enthalten, 
ſo wird fi) dieſes durch ein Aufsraufen verrathen, wenn man 
es mit kon zentrirter Eſſigſaͤure uͤbergießt. f 
2 Wenn der Gewur zeſſi 0 haltbar ſeyn ſoll, ſo muß man dazu 
eeinen recht guten Weineſſig nehmen, den man, ehe man ihn 
über die Spezies gießt, in einem zinnernen Keſſel bis zum Sie⸗ 
den erhitzt. Verſetzt man ihn mit dem achten Theile feines Ge⸗ 
wichts konzentrirter Eſſigſaͤure, fo. erhält das Präparat viel 
mehr Stärke, und laßt fi b dann. Jahre lang ohne Veränderung f 
e 7 


— / 5 


eiche Susbteuóimictet, von jedem zwei 


Ef, acht g Pfund. 


Man laſſe alles in einer gut verſchloſſenen glaͤſernen Fla⸗ 


ſche drei Tage lang einweichen. Zu der ſtark ausgepreßten und 
filtrirten Kolatur ſetze man: e * 
Kampfer, ſechs Drachmen, 


Drachmen, E: ÉÍI 


und bewahre die Fluͤſſigkeit in einer pit verfe Klonen gläfernen | 


Sache auf. 


^ 


5 | 
Zeitloſeneſſig *). 
M. n. in dünne Stückchen gefehnittene " 
Zeitloſenzwiebel zwei Unzen, 
Eſſig ein Pfund. pts 


— 


Man laſſe es drei Tage lang in einer glaͤſernen Flaſche 


unter haͤufigem Umſchuͤtteln einweichen, dann ſeihe man die 
Fluͤſſigkeit mit gelindem Preſſen durch, und bewahre fie in einer 
glaͤſernen Flaſche auf. ; 

Era bereitet man: Mesrgwieheteffig 


| Kautenefi ig. 


M. n. getrocknete Raute drei Unzen 
Eſſig drei Pfund. 

Man laſſe dieſes drei Tage lang an chen ſeihe hierauf 

die Flüſſigkeit mit maͤßigem Preſſen durch, und hebe IF. in einen 

sium Sae anf: 


* } 


Kon e Eſſigſaure. 
n deſtillirter Eſſig 218), 


=. 


5 


M. n. Dtbfearrh alkaliniſches Kali ſech⸗ 


zehn Unzen 


werdünnte Eſſigſaͤure, fo viel als put 


Saͤttigung noͤthig Men: 
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Bulbi allii recentis, ana drachmas duas, 

pas s Aceti libras octo. rs: 

: Macerentur in lagena vitrea bene clausa per tres 

dies. 5 fortiter expressae et filtratae addantur: 

tt ' Camphorae drachmae sex, | : 
et servetur in Send 1 bene clausa. 


— 


d AE TUM COLCHICI. 


B. ROME X colchici in Tales tenues sectorum 


E 


= e uncias duas, 
s Aceti libram unam. 
Macerentur in lagena vitrea per tres dies, liquorem 
' saepius asitando; dein. ,coletur levi expressione et serve- 
tur in lagena vitrea, | 
— Eodem modo paratur: Acetum scillae, 


3 


ACETUM RUTAE. 


B. Herbae rutae siccatae uncias s tres, 
‚Aceti libras tres. 


Macerentur per tres dies et leni oxpréssione perco- 
latum acetum Rervolue in lagena vitrea, "pe 


jurat X T ugs CONCENTRATUM. | | 
ACETUM DESTILLATUM CONCENTRATUM,, 


Ee Carbonatis lixivae alcalini uncias sexdecim, | 
| Acidi acetici diluti, d. s. ad neutram indolem. 


en Nek aud. ben friſchen Wurzeln ter Beitlofe lab ſich ein 

wirkſamer Ef ifig bereiten — aus den getrockneten Wurzeln aber 
keinesweges. Je reiner und ſtaͤrker der Eſſig iſt, den man auf: 
gießt, deſto haltbarer wird der arzneiliche ei ig. 


726 Die nach obiger Vorſchrift bereitete konzentrirte Eſſgſgure 
hat den Fehler, daß fie gewoͤhnlich etwas Salzfaͤure enthält, 
denn das foblenfaure alkaliniſche Kall (gereinigte Potaſche), 
womit der define Eſſig geſaͤttiget wird, ift nie völlig rein 


ES 


. ) 35 i | : 
Man rauche die Flüffigkeit- in einem ſilbernen oder zim 
nernen Gefaͤße bis auf vierzig Unzen ab, bringe dieſe in 


eine gläferne Retorte, und gieße hinzu eine zuvor bereitete Mi⸗ 


] 
f ) 


ſchung aus: m. adii TR 
konzentrirter Schwefelfaͤure und 
Brunnenwaſſer, von jedem zwoͤlf Unzen, 
und deſtillire im Sandbade bei mäßigem Feuer bis zur Trock⸗ 


niß. Die in der Vorlage enthaltene Fluͤſſigkeit bewahre man 


in einer glaͤſernen Flaſche auf. Die Schwere ſey: 1,050. 


Verduͤnnte Eſſigſaͤure. 
Deſtillirter Eſſig 119), 
M. n. Eſſig zwölf Pfund, | 
Ausgeglühete Kohle ein Pfund. 
Man deſtillire beides aus einer glaͤſernen Retorte beinahe 
bis zur Trockniß. Die in der Vorlage enthaltene Fluͤſſigkeit 
bewahre man in einer glaͤſernen Flaſche auf. is 
Die Schwere fep: 1,005. — 2 
von ſalzſaurem Kali, welches bei bem eſſigſauren Kali bleibt, 
und dann durch die Schwefelſaͤure mit zerlegt wird. Man kann 


ſich von der Gegenwart der Salzſaͤure in dem auf dieſe Art 
bereiteten Eſſig leicht uͤberzeugen, wenn man einige Tropfen 


ſalpeterſaure Silberaufloͤſung hineintroͤpfeln läßt, welche fo». : 


gleich darin einen weißen Niederſchlag hervorbringen werden, 
der Hornſilber iſt. Will man die auf dieſe Art gewonnene kon⸗ 
zentrirte Effigfäure rein erhalten, fo muß man fie über etwas 
eſſigſaures Silber reftifisiren. | 


Vortheilhafter in jeder Hinſicht ift es, bie konzentrirte Eſſig⸗ , 


fäure aus dem eſſigſauren Blei zu bereiten, zumal da dieſes 
Salz jetzt ſehr wohlfeil und ſehr rein im Handel zu haben iſt. 
Man verfaͤhrt dabei auf folgende Art. Man bringe in einen 
geräumigen Kolben mit kurzem und weitem Halſe 32 Unzen ger 
pülverten trocknen Bleizucker, und uͤbergieße ſolchen mit einem 
Gemiſch aus ro Unzen konzentrirter Schwefelfäure und ı5 Un: 
zen Waſſer, doch muß dieſes Gemiſch ert wieder erkaltet ſeyn. 
Man ſtelle den Kolben in ein Sandbab, lutire einen Helm auf 
und eine Vorlage an, und deſtillire ſo lange noch etwas uͤber 
geht. Das Deſtillat betraͤgt gewoͤhnlich 32 Unzen. Sollte es 
etwas ſchweflichte Saͤure enthalten, fo rektiſtzirt man es noch⸗ 


mals aus einer neuen Retorte über eine Unze fein zerriebenes 


Manganoxyd (Braunſtein) und eine halbe Unze eſſigſaures Kali. 


là 


1 


\ 
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Evaporentur in vase argenteo aut stanneo ad re- 


manentiam unciarum quadraginta, quibus superaffun- 
dantur in retorta vitrea, antea commixta:  ' 


. Acidi sulfurici concentrati, FT 
., Aquae fontanae, ana unciae duodecim, 


: 2 ! 431. xi = j 1 fi ad f. . " e » 
et destillentur in balneo avenae, igne moderato ad sicci- 
tatem usque. Liquor in excipulo obtentus servetur in 


lagena vitrea. 


Gravitas sit: 1,050. 
qu^ * 


= 


. ACIDUM AGETIGUM. DILUTUM. 
ACETUM DESTILLATUM. 5 


E. Aceti libras duodecim, 
Carbonis praeparati libram unam. 
Destillentur ex retorta vitrea in balneo. arenae fere 


ad siccitatem usque. Liquor in excipulo obtentus serve- 
tur in lagena vitrea. Gravitas sit: 1,005. 


I b 


— 


is | HUN px 
Wenn bie Säure gut bereitet ift, fo muß fie einen ſtarken 
angenehmen fauren Geruch und Geſchmack beſitzen, mit hydro⸗ 
thionſaurem Waſſer, oder Hahnemanniſcher Weinprobe verſetzt, 
nicht bräunlich oder ſchwarz werden, ſonſt enthält fie Blei, mit 
ſalzſaurer Barptauflöfung keine Truͤbung machen, und auch von 


fſialpeterſaurem Silber nicht getrübr werden. 


22% Man pflegt den deſtillirten Eſſig (die verdünnte Eſſigſaure) 


auch wohl aus kupfernen Blaſen mit zinnernen Helmen und 
Kuͤhlroͤhren zu deſtilliren; dieſes iff aber, wenn das Deſtillat 
ohne weitere Verarbeitung gebraucht werden foll, keines weges 
zu billigen, denn die Eſſigdaͤmpfe loͤſen wirklich etwas Zinn 
auf. Jeder uͤber einen zinnernen Helm deſtillirte Eſſig wird 


durch hydrothionſaures Waſſer gefaͤrbt werden, und mit einer 


Goldaufloͤſung verſetzt, eine purpurartige Farbe zeigen. Man 
glaubte ſonſt, daß das Blei, welches oft mir dem Zinn ver⸗ 
miſcht iſt, der Grund dieſer Erſcheinung ſey, allein neuere Ver⸗ 
ſuche haben bewieſen, daß blos das aufgeloͤſte Zinn dieſe Er⸗ 


ſcheinungen hervorbringt. 


* 
\ 


LAT 


Deshalb wird mit Kecht bie Deſtillation in glaͤſernen Retor⸗ 
ten vorgenommen. | | 


Wenn man einen aus Branntwein bereiteten Eſſig zur De⸗ 


ſiillation einſetzt, ſo kann das Kohlenpulver ganz wegbleiben, 


weil es die Deſtillation erſchwert. 


: "^ B4 — 
Reine Eſſigſaͤure. 
Radikaleſſig Abg. gs 


M. n. gepülvertes ſchwefelſaures Kali ein Pfd. 
Konzentrirte Schwefelfaure ein halbes Pfd. 
Brunnenwaſſer ein und ein halbes Pfund. 

Die mit dem Waſſer verduͤnnte Schwefelſaͤure gießt man 
auf das ſchwefelſaure Kali, und raucht das Gemiſch in einem 
Gefaͤße von Steingut oder Porzellan zur Trockniß ab. Zu 
dem erhaltenen ſauern ſchwefelſauern Kali miſcht man durch 
Reiben in einem glaͤſernen Moͤrſer: | 

In gelinder Wärme getrocknete effigfaure Sode 
| : 9 Unzen. ; 
Man deſtillirt das Gemiſch bei máfigem Feuer aus einer 
Glasretorte bis zur Trockniß, und bewahrt die in der Vorlage 
erhaltene Fluͤſſigkeit in einer gut verſchloſſenen glaͤſernen Flaſche | 
auf. Das ſpezifiſche Gewicht iſt — 1,07. 


320) Die nach der hier angegebenen Methode bereitete k onze n⸗ 
trirteſte Effigfäure, welche ihr Erfinder, der verewigte 
Lowitz, Eiseffig nannte, kann jetzt einfacher gewonnen 
werden. Es kommt naͤmlich nur darauf an, dem trocknen 
eſſigſauren Salze gleich eine großere, mehr als zur Zerſetzung 
des Salzes noͤthige Menge Schwefelſaͤure zuzuſetzen, um alles 
Waſſer zuruͤckzuhalten. Zu dem Ende nehme man eine geraͤu⸗ 
mige tubulirte glaͤſerne Retorte, kuͤtte an dieſelbe eine ge⸗ 
. tüumige Vorlage an, und ſchuͤtte nun durch den Tubulus 3 
Theile konzentrirte Schwefelfäure hinein und trage dann all⸗ 
maͤhlich 3 Theile zur Trockne abgerauchtes, von allem ſalzſau⸗ 
ren Kali befreietes eſſigſaures Kalt hinein, und zwar in kleinen 
Portionen, und fo, daß man jedesmal den Tubulus wieder 
ſchnell verſchließt, und zuletzt ſetze man noch einen Theil kon⸗ 
zentrirte Schwefelfäure hinzu. Man verwahre nun den Tubu⸗ 
lus gut mit naſſer Blaſe, und laſſe den Apparat im Sandbade 
o lange ruhig ſtehen, bis von ſelbſt nichts mehr überbeftillirt; 
ann aber gebe man ſehr gelindes Feuer, ſo daß die Tropfen 
nur langſam, und in Begleitung grauer Nebel uͤbergehen. 
Wenn nun bei etwas verftárftem Feuer die Tropfen langſamer 
fallen, und die grauen Nebel aufhören, fo wechſele man die 
Vorlage. Es geht dann noch ein Theil einer zwar ebenfalls 


/ 


# 


8 


$ 
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TS 85 ji AUN 
ACIDUM ACETICUM PURUM. . 
ACETUM RADICALE.: 


* 


d 
E. Sulfatis lixivae, in pulverem triti, libram; unam, 
Acidi sulfurici concentrati libram seris, 
Aquae fontanae libram unam semis. 


— 


Acidum sulfuricum, aqua dilutum, superaffundatur 


sulfati lixivae, et evaporetur ad siccitatem, in vase mur- 


rhino aut porcellaneo. Sulfati acidulo obtento admis- 


. ceantur, terendo in mortario vitreo: : 


^ Acetatis sodae, leni calore siccatí, unciae novem. 


L 


Destillentur ex retorta vitrea, in balneo arenae, iene 2 


8 3 : * . . 
moderato, ad siccitatem usque, et liquor in excipulo 


obtentus servetur in lagena vitrea bene clausa, Gravitas 
"SEE 1,07, | 


ſtarken Siure über, die aber doch nicht fo konzentrirt wie die 
erſtere iſt. REC e 


Die zuerſt uͤbergegangene Säure ift gewöhnlich mit etwas 


ſchweflichter Säure verunreiniget; um fie davon zu befreien, 
rektiſizirt man fie über etwas fein gepuͤlvertes Manganoxyd 
(Braunſtein) und trocknes eſſigſaures Kali. Sollte ſie etwas 
Salzſaͤure enthalten, ſo muß man fie über etwas efl 
Silberoxyd abziehenn. 5 ö 


f 


T" Man fat bei bet Deſtillation dieſer Saͤure vorzuͤglich darauf 
zu ſehen, daß die Vorlage Außerft kalt gehalten werde, die 


" man daher aud) in kaltes Waſſer legt, oder mit Schnee ober 


Eis umgiebt. ö i 


Die konzentrirte Saure beſitzt einen ſehr durchdringenden 

- "fauren Geruch und hoͤchſt ſauern Geſchmack. Sie verfluͤchtiget 
ſich leicht, ohne zerſetzt zu werden, und bei einer Temperatur 
von 2 bis 30 über o wird ſie feſt oder kryſtalliſirt in Nadeln, 
oft auc) blüttrigen Kryſtallen Wenn man ſie gelinde erwärmt, 
fo läßt ſie ſich entzunden, und brennt wie Alkohol mit einer 


| blauen Flamme. 


' Hundert Theile dieſer Säure beftehen aus: 47,058 Kohlen⸗ 
ſtoff; 47,058 Sauerſtoff; 5,884 Waſſerſtoff. yes 


igſaures 


" 
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Konzentrirte Salzſaͤure. 
Rauchende Galsfüure 121). 


M. n. abgekniſterte ſalzſaure Sode zwei Pfund, 
Konzentrirte Schwefelfäure ein Pfund. 
Man bringt die ſalzſaure Sode in eine tubulirte Gas 
retorte, und befeſtigt an dieſelbe nach den Regeln der Kunſt 
die mit der Sicherheitsroͤhre verſehenen Woulfiſchen Flaſchen, 
in welchen ſich befinden: *. 


5 
2 
* 


Deſtillirtes Waſſer ſechs Unzen 
Dann gießt man vorſichtig und abwechſelnd die Schwefel⸗ 
ſaͤure durch den Tubulus, und deſtillirt im Sandbade, bei all: 
maͤhlig verſtaͤrktem Feuer, bis kein Gas mehr uͤbergeht. Die 
in den Flaſchen enthaltene Saͤure wird durch eine nochmalige 
Deſtillation mit zwei Unzen ſalzſaurer Sode gereinigt, 
und in einer gut verſchloſſenen glaͤſernen Flaͤſche aufbewahrt. 
Die Schwere fep: 1,200. | 


E^ 


221) Die Bereitung der Salzſaͤure nad) der obigen Vorſchrift 
ift fur die meiſten Apotheker zu umſtaͤndlich, und auch zur Bes 
reitung im Großen nicht wohl geeignet. Auf folgende Art 
wird man 3 Zweck beſſer erreichen. Man nimmt eine ge⸗ 

raäumige glaͤſerne Retorte, ſchuͤttet 10 Theile weißes trocknes 
Kochſalz hinein, und uͤbergießt daſſelbe mit einer Miſchung 
aus 8 Theilen konzentrirter Schwefelſäure und 3 Theilen Waſ⸗ 
ſer; dieſe Miſchung muß aber erſt voͤllig wieder erkaltet ſeyn, 
ehe man fie aufgießt. Man lege nun die Retorte in ein Sand⸗ 
bad, und lutire eine geräumige Vorlage an, in welcher ſich 5 
Theile deſtillirtes Waſſer befinden In der Woͤlbung der Re⸗ 
torte oder auch am Halſe derſelben muß fid) ein Tubulus be⸗ 


finden, in welchen man eine zweiſchenklichte Glasroͤhre einküt= - » 


tet, die man mit dem andern Schenkel in ein kleines, mit de⸗ 
ſtillirtem Waſſer halb angefülltes Arzneiglas ſtellt. Man de— 
ftillirt nun anfangs mit febr gelindem Feuer, welches man enbz 
lich immer mehr verfiärft und damit fo lange anhält, bis nichts 
mehr übergeht. Nach beendigter Deſtillation findet man in der 
Vorlage eine ſtarke rauchende Salzſaͤure, die am Gewicht 12 
Theile beträgt. Ihr ſpezifiſches Gewicht wird zwar nur 1,140 
bis 1,150 ſeyn, allein der Pharmacevt bedarf auch nie einer 
Säure von einer größern Konzentration. Wichtiger ift es, daß 
die Säure rein fep, und weder ſchweflichte Säure noch Eiſen 
enthalte. Hat man ein eiſenfreies weißes Kochfals angewandt, 


B. ^Muriatis sodae decrepitati libras duas, T 


} 
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ACIDUM MURIATICUM  CONCENTRATUM. 
ACIDUM SALIS FUMANS. 


Lat 


Acidi sulfurici concentrati libram unam. 


^ Murias sodae immittatur retortae vitreae tubulatae, 


et adaptentur lege artis excipula VVoulfiana, tubo. secu- 
ritatis munita, in quibus haereant: * t 


Aquae destillatae unciae sex. 
SAH & 


Dein caute et per vices affundatur per tubulum aci- 


dum sulfuricum, et destilletur in balneo arenae, ignem 


- 


- 


‚sensim augendo, donec phun gas amplius transcendat. 


Acidum in excipulis obtentum, iterata. destillatione. cum 
uncis duabus muriatis sodae depuratum, servetur In 
lagena vitrea bene clausa. Gravitas sit: 1, 200. 


A , 1 "M 
7 PEG 


A ; |. 
und eine reine Fonzentrirte Schwefelſaͤure, und bafür Sorge 
getragen, daß von der Schwefelſaͤure beim Aufgießen nichts im 
Halſe iſt hängen geblieben, fo wird fie faſt jedesmal rein aus⸗ 
fallen; ſollte ſie aber ſchweflichte oder Schwefelſaͤure enthalten, 
welche fic durch die Truͤbung einer ſalzſauren Barptauflöfung 
entdecken laſſen, fo darf man fte mit Behutſamkeit nur noch⸗ 

mals über etwas Kochſalz rektiſiziren. { = 


e Der in der Retorte bleibende Ruͤckſtand, welcher faure. 

ſchwefelſaure Sode (Glauberſalz) iſt, kann in kochendem Waſ⸗ 

ſer aufgeloͤſt, und durch Kryſtalliſation rein dargeſtellt werden. 

Nachdem man zuvor durch einen Zuſatz von kohlenſtoffſaurem 

7 7 5 freie Säure weggenommen hat, die fi) als Gips ab⸗ 
eidet. . | 


d 


tk 
0 i 


Of e iſt es darum zu thun, eine geruchloſe Salzſaͤure zu er⸗ 


halten, denn bie gewoͤhnliche Salzſaͤure beſitzt einen eigenthuͤm⸗ 
lichen Geruch, dann muß man auf folgende Art verfahren. 
Man nimmt 3 Theile der auf eben beſchriebene Art erhaltenen 
Salzſäure und 1 Theil deſtillirtes Waſſer, ſchuͤttet beide in 
eine Retorte, und deſtillirt fo lange, bis das Deſtillat anfängt 
geruchlos überzugehen. Jetzt lege man eine andere Vorlage 
vor, und beendige die Arbeit; das noch Uebergehende und die 
in der Retorte zuruͤckbleibende Säure ift eine farbenloſe, reine 
geruchfreie Salzfäure. Steuern Anſichten zufolge ift die Salz⸗ 
zure aus Chlorine (einer eigenthuͤmlichen Subſtanz) und, 


Waſſerſtoff zuſammengeſetzt. 


\ 
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Verduͤnnte Salzſaͤure. 
Saurer Salzgeiſt. 


M. n. konzentrirte Salzſaͤure ein Pfund, ; 
Deſtillirtes Waſſer zwei Pfund. 


Man miſche beides und itane e$ auf. Die Schwere 
dieſer Fluͤſſigkeit fep: 1,065. 


Oxygenirte Salzſaͤure *). 


M. tt. ſalzſaure Sode ein Pfund, 
Gepulvertes Manganoxyd, 
Brunnenwaſſer, von jedem drei Unzen. 
Man miſcht die ſalzſaure Sode und das Manganoxyd gut 

unter einander, bringt das Gemiſch in eine Glasretorte, und 
gießt das Waſſer hinzu, welches durch Umſchuͤtteln gehörig ver 
einigt werden muß. Nachdem man regelmaͤßig die Woulfiſchen 
Frlaſchen angebracht hat, in welchen fid) befinden: 
| Deſtillirtes Waſſer zwei Pfund, 
gießt man hinzu: eine zuvor bereitete und ganzlich erkaltete 
Miſchung aus: 

e Schwefelſaͤure einem halben 


Pfunde, | ae 


und Brunnenwaſſer drei Unzen, 
und deſtillirt im Sandbade bei maͤßigem Feuer, bis kein gelbes 
Gas mehr uͤberſteigt. Die Saͤure in der erſten Flaſche wird 
als mit Salzſaͤure verunreinigt, weggeſchuͤttet, die in den uͤbri— 
gen Flaſchen aber enthaltene bewahrt man an einem Pia 
B auf. a Schwere fep: = 1,002. 


b 


122) Die en, welche nicht im Bells eines Woulfſchen 
Apparates find, koͤnnen auf folgende Art verfahren. Die Mi⸗ 
ſchung aus Manganornd Braunſtein) und Kochſalz wird in 
eine Tubulatretorte geſchüͤttet, an welche eine mit dem einen 
Ende aufwaͤrts gerichtete Roͤhre gekuͤttet iſt. Dann wird die 
Retorte in einen Drathkorb d ng und die daran befe⸗ 
ſtigte Röhre in eine n mit Waſſer Sabrac Hernach gießt 


p 
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.ACIDUM . MURIATICUM. DILUTUM. 
SPIRITUS SALIS ACIDUS. 
R. Aci di muriatici concentrati libram unam, 
* . . Aquae destillatae libras duas. 


ef 


Mlisceantur et serventur. Gravitas sit: 1,065. 


^ ACIDUM. MURIATICUM OXYGENATUM. 


* AP ! . 
E. Muriatis sodae libram unam, 


* 


Oxydi mangani, in pulverem triti, : 


Aquae fontanae, ana uncias tres. 
Murias sodae et oxydum mangani, bene mixta, im- 
mittantur in retortam vitream, et superaffundatur aqua, 
agitatione bene miscenda. Adaptatis dein lege artis ex- 
cipulis Woulfianis, in quibus haereant: - 


x 


. Aquae destillatae librae duae, 

affundantur, antéa mixta et penitus refrigerata: 

Acidi sulfurici concentrati libra semis, 

Aquae fontanae unciae tres, 
et destillentur in balneo arenae, isne moderato, donec 
nullum gas flavum amplius transcendat. Acidum in 
primo excipulo rejiciatur, utpote acido muriatico inqui- 
natum; in reliquis- excipulis autem obtentum servetur 
in lagena vitrea bene clausa, loco obscuro. Gravitas sit 
1,002. yon : | 1 j 


8 


man die mit Waſſer verbünnte Schwefelſaͤure durch den Tubu⸗ 
lus in die Retorte, verſchließt den Tubulus, erwärmt durch 
eine untergeſetzte Kohlenpfanne die Retorte, und faͤngt das Gas 


in Flaſchen auf, die mit Waſſer gefüllt ſind. Sobald eine 


Flaſche zur Hälfte mit Gas angefüllt iſt, wird ſie verftopft, 
ſtark gefchüttelt unb an einen Falten Ort geſtellt. Nach 24 
Stunden füllt man das mit oxpdirtſalzſaurem Gas geſchwaͤn⸗ 
gerte Waſſer zuſammen, und hebt die gut verſtopften Flaſchen 
an einem finſtern Orte auf. 


Neuern Anſichten zufolge iff die orygenirte Salzſaͤure eine 
einfache Subſtanz, und wird Chlorine genannt. 5 


. H 


BE, 


m 
Konzentrirte Salpeterſaͤure. 52 
M. n. konzentrirte ſalpetrigte Saure, ſo viel 
W Be | man will, 


Deſtillre f fe e aus einer Glasretorte im Sandbade bei fehr 


gelindem Feuer, bis kein rothes ſalpetrigtſaures Gas mehr auf— 


ſteigt. Die zurüͤckgebliebene farbenloſe Fluͤſſigkeit hebe man in 
einer gut verſchloſſenen glaͤſernen Flaſche an einem finſtern Orte 


auf. Ihre Schwere ſey: 1,450 RUN), 


CBerbünnte YES e 
Scheidewaſſer. 
M. n. konzentrirte ſalpetrigte Säure ein Pfund, 
Deſtillirtes Waffer zwei Pfund. 
Man miſche beide Fluͤſſigkeiten, indem man die Saͤure 


langſam in das Waſſer troͤpfeln läßt, und bewahre das Praͤpa⸗ L 


tat in einer gut verſchloſſenen glaͤſernen Flaſche auf. Tw : 
Schwere ſey: 1,170. 


[EA EU 


Reine 1 Salpeterſäure. 


M. n. verdünnte Salpeterfäute eine beliebige 


Menge, 


und tpfi fo lange gelöstes ſalpeterſaures Silber da⸗ | 
zu, als eine Truͤbung entſteht. Hernach laſſe man die Fluͤſſig 


keit einige Tage ruhig ſtehen, gieße ſodann die Saͤure von dem 


ſalzſauren oder ſchwefelſauren Silber hell ab, deſtillire fie lang; 


ſam aus einer glaͤſernen Retorte im Sandbade faſt bis zur 
Trockniß uͤber, und hebe die erhaltene Saͤure in einem glaͤſer⸗ M 


nen Gefaͤße auf. Die Schwere ſey: 1,170. 


Konzentrirte ſalpetrigte Säure, 
 Saudenber Salpetergeift 229). vy? 
M. n. zerſtoßenes getrocknetes ſalpeterſaures 
Kali vier Pfund, 
Konzenttirte Schwefel fahre zwei Pfund. 


" „ 


C. 
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ACIDUM NITRICUM CONCENTRATUM. 
E. Acidi nitrosi concentrati, q. vw. | 
Destilletur ex retorta vitrea, in balneo arenae, igne 
lenissimo , donec:nullum gas nitrosum rutilans amplius 
adscendat. Liquor excolor remanens servetur in lagena 
vitrea bene clausa, loco obscuro. Gravitas sit: 1,450. 


ACIDUM NITRICUM DILUTUM. 
eee woes. 
R. Acidi nitrosi concentrati libram unam, 
Aquae destillatae libras duas. 
,  Mlisceantur, lente instillando acidum in aquam, et 
serventur in lagena vitrea bene clausa. Gravitas sit: 
1,170. 


ACIDUM. NITRICUM DILUTUM PURUM. 


| 
B. Acidi nitrici diluti, q. v. \ 
' Instilletur nitras argenti solutus, quam diu turbi- 
dum inde fiat. Quiescat dein per aliquot dies, et aci- 
dum limpidum, a muriate vel sulfate argenti diffusum, 
destilletur lente ex retorta vitrea in balneo arenae fere 
ad siccitatem usque, et acidum obtentum. servetur in 
lagena vitrea. :Gravitas Sit: 11 0. 


1 j qu er t ? ; ; " : : 
ACIDUM NITROSUM CONCENTRATUM. | 
D ' . ACIDUM NITRI FUMANS. 


. Nitratis lixivae siccati tusi libras quatuor, 
J. Acidi sulfurici concentrati libras duas. 


322 5) Wenn man bie Flafihe fters an das icht bringt, fo wird 


fie wieder roth und rauchend, indem fie zugleich einen Antheil 
Sauerſtoff ausſtößt. | | 
223) Die rauchende konzentrirte falpetrigte Säure, welche auch 
von manchen Chemikern als ein Gemiſch von vollkommener und 
unvollkommener Salpeterſäure betrachtet wird, und die man 
gewoͤhnlich rauchende Salpeterfäure nennt, kann zwar 


8 Ó tamem 
— 62 ! A 


"d 
A 
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| Man ſchuͤttet das ſalpeterſaure Salz in eine Glasretorte, L 
gießt bie Schwefelſaͤure vorfichtig hinzu, und deſtillitt im Sand: 
bade, nachdem man regelmaͤßig die Woulfiſchen Flaſchen ange: n 


bracht hat, von welchen eine ledig bleibt, in den uͤbrigen aber 
enthalten iſt: ci * | ! 
Deſtillirtes Waffer ein Pfund. 


Außer der konzentrirten ſalpetrigen Saͤure in der erſten 


Stafche wird man in den übrigen aut) noch verdünnte Calpe 
terſaͤure erhalten. Die Schwere der ſalpetrigen Säure bei 


trage: 1,500. 


Sauerkleeſaͤure ). 


M. n. weißen Zucker vier Unzen, 1 ) 

| — $8erbünnte Öalpeterfäure zwei Pfund. 
Mon deſtillire beides aus einer Glasretorte bei maͤßigem 
Feuer, bis kein Salpetergas mehr aufſteigt. Die ruͤckſtaͤndige 


ungefaͤrbte Fluͤſſigkeit felle man zum Kryſtalliſiren hin. Nach 


dem die Kryſtallen abgeſondert worden ſind, giebt man wieder 
zu der zuruͤckgebliebenen Fluͤſſigkeit: PME 
Verduͤnnte Salpeterfäure viet Unzen, 


nach obiger Vorſchrift bereitet werden: allein es ift bod) vot» 


theilhafter, wenn man die konzentrirte Schwefelſaͤure im grbe 
. Bern Verhaͤltniſſe anwendet, weil dann eine leichtere und voll⸗ 
ſtaͤndigere Zerſetzung des Salpeters bei einem geringern Hitz⸗ 


grade erfolgt, wodurch man eine groͤßere Menge der Saͤure ge⸗ 


winnt, und zugleich felten die Retorte einbüßt. Auf 49 Theile 
gepuͤlvertes ſalpeterſaures Kali gießt man 30 Theile konzentrirte 
Schwefelſäure, und deſtillirt anfangs bei gelindem, dann all⸗ 


maͤhlig verſtaͤrktem Feuer. 


Wenn man nicht einen chemiſch- reinen Salpeter anwendet, 


ſo iſt die erhaltene Saͤure immer mit Salzſaͤure verunreinigt, 
und muß hernach durch ſalpeterſaures Silber, und eine noch⸗ 
malige Deſtillation gereiniget werden. Dieſem kann man ent⸗ 
gehen, wenn man einen ganz reinen Salpeter anwendet. 


Einen von allen ſalzſauren Salzen freien Salpeter bereitet 


man auf folgende Au eine beliebige Menge durch 9fuflófung — 


und Kryſtalliſation m iglichſt gereinigten Salpeter loͤſet man in 
Waſſer auf, und tröpfelt dann fo lange eine Auflöfung von 


reinem Silber in Salpeterſaͤure hinein, als noch eine Truͤbung 
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Nitras indatur retortae vitreae, et caute superaffusb 


Li 


acidp sulfurico, destillentur in balneo arenae, adaptatis 
lege artis excipulis VVoulfianis, quorum primum vacuum 


maneat, in reliquis vero haereat: 

gu Aquae destillatae libra una. 

| Tum, praeter acidum nitrosum cöncentratum in 
primo excipulo, obtinebitur adhuc acidum nitricum di- 
lutum in reliquis... Gravitas acidi nitrosi sit: 1,500. 


DR 


"ACIDUM OXALICUM. | 
; Qua reagens. | 5 
E. Sacchari albi uncias quatuor, len! 
Acidi nitrici diluti libras duas. | 
Destillentur ex retorta vitrea; igne moderato, donec 


nullum. gas nitrosum amplius adscendat. Liquor exco- _ 


lor remanens ad. crystallisandum reponatur. | Crystallis 
separatis, liquori remanenti denuo addantur: 
* Acıdı nitrici diluti unciae quatuor, , 


ib 


4f reine Salpeter anſchießt, den man trocknet und aufbewahrt. 
Der durch die Silberaufloͤſung entſtandene Niederſchlag ift 


von eine Parthie vorraͤthig hat, zerlegt man es durch Sieden 
mit Waſſer in einer eiſernen Pfanne, worein man 
Eiſenplatten legt, welche das Silber metalliſch als ein feines 
7 Hiper abſcheiden, das man mit kochendem Waſſer aus ſuͤßt und 
Sollte die rauchende Salpeterſaͤure, um ihr ein größeres 
ſbpezifiſches Gewicht zu geben, mit ſalpeterſaurem oder ſchwefel⸗ 
ſaurem Kali abſichtlich verfaͤlſcht ſeyn, fo wird fid) dieſes leicht 
eentdecken laſſen, wenn man eine kleine Quantitat der Säure 

einer Deſtillation unterwirft, wobei die Salze in der Retorte 


| zurückbleiben werden. ; HE 
12) Die Sauerfleefäure oder Kleeſaure wird nicht als 


iu Arzneimittel gebraucht, wohl aber Diener fie als Reagens bei 
der Pruͤfung der pharmacevtiſchen Praͤparate. Bei der hier 
angegebenen Methode wird die Kleeſäure erit aus den Beſtand⸗ 


ttheilen des Zuckers während der Behandlung mit Salpeter- 


erfolgt; man ſondert den Niederſchlag durch ein Filtrum ab, 
und läßt die Fluͤſſigkeit kryſtalliſiren, worauf dann der chemiſch⸗ 


de ſalzſaures Silber, man ſammelt daſſelbe, und wenn man da⸗ 


noch einige 


. pene E e r7 
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und deſtillirt und läßt kryſtalliſiren wie zuvor, welche Arbeit 
noch zwei⸗ oder dreimal wiederholt werden kann. Die erhal: 
tene Sauerkleeſaͤure wird alsdann in einer hinreichenden Men: 
ge ſiedendem deſtillirtem Waſſers aufgeloͤſt, durch eine nochma⸗ 
lige Kryſtalliſation gereinigt, getrocknet und in einem glaͤſernen 
Gefaͤße aufbewahrt. Be ( 


Reine konzentrirte Schwefelſaͤure ). 


M. n. k aͤufliche konzentrirte Schwefelſäure 

| a . ein halbes Pfund. 

Bringe ſie vorfichtig vermittelſt eines Trichters mit langer 
Roͤhre in eine Retorte, huͤte ſich aber, daß man den Hals der: 
ſelben nicht verunreinigt, und deſtillire die Fluͤſſigkeit aus dem 
Sandbade in ein geraͤumiges Gefäß mit unverklebten Fugen 
bis zur Trockniß über. Die in der Vorlage aufgeſammelte 
Saure hebt man in einer gut verſchloſſenen, glaͤſernen Flaſche 
auf. Die ſpezifiſche Schwere ſey: 1,840. | 


fäure erzeugt; allein fie findet fi aud) ſchon gebildet in der 
Natur, doch felten als reine freie Säure, ſondern gewoͤhnlich 
immer in Geſellſchaft mit andern Saͤuren, oder in Verbindung 
mit Alkalien, oder Erden. Das im Handel vorkommende 
Sauerkleeſalz, welches aus dem Safte des Sauerklee u. a. 
Pflanzen gewonnen wird, iff ein natürliches kleeſaures Kali, 
doch iſt in demſelben das Kali mit Säure überfüttiget. Aus 
dieſem Salze läßt fid) die Kleeſaͤure vortheilhaft auf folgende 
Art ausſcheiden. Man nimmt eine beliebige Menge Sauer⸗ 
kleeſalz, loͤſet es in heißem deſtillirtem Waſſer auf, und troͤpfelt 
fo lange eine Aufloͤſung von gereinigter Potaſche hinein, bis 
kein Aufbrauſen mehr entſteht, und die Fluͤſſigkeit völlig neu⸗ 
traf ift, dann ſeihet man fie durch Jetzt loͤſe man einen Theil 
eſſigſaures Blei (Bleizucker) in ſechs Theilen deſtilltrtem Waſ⸗ 
"o fer auf, und troͤpfle von dieſer Aufloͤſung fo lange in jene Fluͤſ⸗ 
ſigkeit, bis keine Truͤbung mehr entſteht, und merke an, wie 
viel man eſſigſaures Blei verbraucht hat, welches man leicht 
findet, wenn man die ruͤckſtaͤndige 9fufibfung des eſſigſauren 
Bleies wiegt, und berechnet, wie viel in der verbrauchten eſſig⸗ 
ſaures Blei aufgelöft war. Jetzt laßt man den Niederfchlag 
ſetzen, gießt die daruͤberſtehende Fluͤſſigkeit ab, und waͤſcht den 
Niederſchlag, der kleeſaures Blei ift, mehrmals mit Waſſer ab, 
und uͤbergießt ihn dann in einem Zuckerglaſe mit verdünnter 
Schwefelſäure. Man wiegt zu dem Ende den dritten Theil ſo 
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‚et destilletur et crystallisetur. uti prius; quae operatio 
‚adhuc bis, "vel ter repeti potest. Acidum oxalicum ob- 
Itentum. tunc solvatur in sufficienti quantitate e de- 


AS 


Paca et siccalum servetur i in: vase TM eo. 


" 


"ACIDUM SULFURICU M CONGENTRATUM. 
PURU M. 


} 


E. cii sulfurici concentrati venalis libram semis. 

dImmittatur caute, ope infundibuli, tubulo longo in- 
structi, in rétortam ; cavendo , ne collum inquinetur, 
et destilletur ex balneo arenae in excipulum amplum, 
commissuris apertis, ad. siccitatem usque,. Acidum in 
excipulo obtentum servetur in lagena vitrea bene clausa. 
Gravitas sit: 1,840. 


Ue \ eher 
viel konzentrirter Schwefelfäure, als man dem Gewichte nach 
trocknes, eſſigſaures Blei zur Zerſetzung noͤthig hatte, ab, ver⸗ 
duͤnnt ſie mit ihrem 6 — sfachen Gewichte beftillirtem Waſ⸗ 
ſer, und ſchuͤttet fie dann über das Fleefaure Blei. Nachdem fie 
damit einige Tage unter oͤfterm Umrühren in Digeſtion geſtan⸗ 
den hat, gießt man ſie ab, und ſuͤßt das entſtandene, ſchwefel⸗ 
ſaure Blei fo lange mit deſtillirtem Waſſer ab, bis ſolches nicht 
mehr ſauer ſchmeckt. Die ſaͤmmtlichen Flüſſigkeiten verſetzt 
man nun mit ein wenig hyüdrothionſaurem Waſſer, um das 
etwa noch dabei befindliche Blei abzuſondern, erhitzt fie dann, 
filtrirt fie nach dem Erkalten, und läßt fie gelinde verdunſten, 
worauf die reine Kleeſaͤure in ſchoͤnen, . ſehr ſauer 
ſchmeckenden Krystallen anſchießen wird. 


(325) Im Handel kommen zwei Sorten von Schwefelſlure vor: 
1) die deutſche ober Nordhäufer, und 2) die engliſche 
(f. Anmerk. 2.). Die erſtere enthält gewohnlich ein eigenthuͤm⸗ 
liches, rauchendes, ſaures Prinzip, welches neuern Unterſu⸗ 
chungen eae wahrſcheinlich nichts anders als waſſerleere 
Schwefelſaͤure ift, und außerdem iſt die Säure auch zu⸗ 
N weilen mit Eiſen verunreiniget; die zweite, welche durch Ver⸗ 
brennen des Schwefels bereitet wird, enthält faſt immer ſchwe⸗ 

felſaures Blei aufgeloͤſt, auch wohl etwas Arſenik. 

Die Reinigung wird am beſten auf folgende Art vorgenom⸗ 
ví men. In eine ganz reine glaͤſerne Retorte, die etwa 2 Pfund 
Waſſer faſſen kann, gieße man vermittelſt einer glaͤſernen 
Roͤhre, damit ber Retortenhals nicht beſchmuzt werde, etwa 
89 Pfund „oder fo viel als hinreicht, um ſelbige davon bis auf 
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Verdünnte Schwefelſaͤure. 


Vitriolgeiſt. AU LE 
Sy. n. reine konzentrirte Schwefelfäure cine 
\ a SITE Unze. ids ui 
" Deſtillirtes Waſſer ſechs Unzen. e 
Man miſche beides, indem man die Saͤure langſam in 
das Waſſer troͤpfeln laͤßt. Die Schwere ſey: 1,090. Vip. 


Weinſteinſaͤure )). ] 


M. m. reine gepulverte Kreide zwei Pfund. 

Brunnenwaſſer ſechszehn Pfund. 
Man laſſe es in einem zinnernen oder ſilbernen Gefaͤße 

kochen, während dem Kochen ſetze man allmahlich dazu: 

ſaͤuerliches weinſteinſaures Kali fieben Pfund, 

oder ſo viel, als zur vollkommenen Sattigung noͤthig iſt. 
Schwefelſaͤ | | 
ihr eine ſolche Lage, daß der Hals moͤglichſt geneigt herabhaͤngt, 
und umgebe endlich die Retorte bis an den Hals mit Sand. 
Nun lege man eine geraͤumige Vorlage an, umwickle die Fugen 
blos mit Papier, und gebe dann anfangs ſehr gelindes Feuer, 
bis alles gut durchgewaͤrmt ifr, worauf man die Hitze verſtaͤrkt, 
bis etwas uͤberzugehen anaͤngt. Hat man deutſche (d. h. durch 
Deſtillation aus dem Eiſenvitriol gewonnene) Schwefelſaͤure 
eingeſetzt, ſo erfolgen anfangs weiße Nebel, die ſich bei kalter 
Witterung in der Vorlage zu Kryſtallen verdichten, unb die 
die trockne Säure (Elsöl, flüchtige Erpftallifirte 
. Schwefelfäure) darſtellen. Wenn ſolche bei einem, bis zum 
Gluͤhen des Bodens der Kapelle verſtaͤrktem Feuer nicht mehr 
Statt finden, ſondern alles tropfenweiſe, und in unſichtbaren 
Daͤmpfen uͤbergeht, ſo lege man ſogleich eine reine trockne 
Vorlage an, und erhalte das Feuer bei dem Grade, bei wel⸗ 
chem die Saͤure ruhig, doch lebhaft uͤbergeht, und ſo lange 
davon noch etwas uͤberdeſtillirt. Das hiedurch erhaltene De⸗ 
ſtillat ift die reine konzentrirte Schwefelſaͤure, und muß nun 
in reinen trocknen glaͤſernen Flaſchen „ die mit gut paſſenden 


er breit vom Halſe zu füllen, engliſche oder deutſche 
ure, ſetze dann die Retorte ins Sandbad, gebe 


BER 


glaͤſernen Stoͤpſeln verwahrt find, aufbewahrt werden. 
Bei der Anwendung der engliſchen Schwefel üure braucht 
man die Vorlage nicht zu wechſeln. XE 


| Eine reine konzentrirte Schwefelfäure muß voͤllig waſſerklar 
ſeyn, und keinen ſchwefelichten Geruch ausſtoßen. Sollte eine 


* 
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PM M ME f 
ACIDUM. SULFÜRICUM DILUTUM. 
SPIRITUS VITRIOLI. 


E. Acidi sulfurici concentrati puri unciam unam, 
2 Aquae destillatae uncias sex. 
N zt : d „ NY — P. : * — 3 - e. bs 
Ij Misceantur, lente instillando acidum in aquam. 
.. Gravitas sit: 1,090. & / : 


ACIDUM. TARTRICUM. 
„ ACIDUM TARTARI. 


* 


R. Cretae purae, in pulverem tritae, libras duas. 
Aquae fontanae libras sexdécim. 


Ebulliant in vase stanneo aut argenteo, sensim ad- 
. jiciendo: ; 
Tartritis aciduli lixivae libras septem, 


vel qnantum sufficit, ut perfecte neutra fiant. 


kaͤufliche Säure blos durch Kochen mit Salpeter oder auch 
wohl mit Salpeterſaͤure entfaͤrbt und hell gemacht ſeyn, fo . 
wird ſich dieſes entdecken laſſen, wenn man eine kleine Probe 
davon reftifisirt, wobei im erſten Falle ſchwefelſaures Kall, im 
zweiten Falle aber Eiſenoryd, oder ſchwefelſaures Blei, oder 
> andere fremdartige Theile der Säure zuruͤckbleiben. 


Bemerken muß ich jedoch, daß im Handel ſehr oft eine 
aͤußerſt reine konzentrirte Schwefelſaͤure vorkoͤmmt, die bei 
der Deſtillation keinen Ruͤckſtand hinterlaͤßt, und blos durch 
hineingefallene brennbare, kohlenſtoffhaltige Körper etwas ge⸗ 
faͤrbt worden iſt. i AT 2 


— — . Qu vielen pharmacentifch » chemifchen Arbeiten, z. B. der 
Bereitung des Schwefelaͤthers ꝛc., iſt die Reinigung der Säure 


durch Stettifffation überflüſſig. 


235) Wenn das fäuerliche weinſteinſaure Kali (Weinſtein⸗ 
kryſtallen oder gereinigter Weinſtein) mit kohlen⸗ 
ſaurem Kalk (Kreide) gekocht wird, ſo verbindet ſich die freie 
Weinſteinſzure des Salzes mit dem Kalke zu einem ſchwerauf⸗ 

loglichen Salze, zum weinſteinſauren Kalk, das zu Boden fällt, 
während die Stüffigfeit nun das neutrale meinffetnfaure Kali 
enthaͤlt, das daraus durchs Abrauchen zur Trockne gewonnen 


6 


umb. Ara, 
Man nimmt alsdann das Gefäß vom Feuer ab, laͤßt es eine 
Stunde ruhig ſtehen, und gießt nachher die helle Fluͤſſigkeit 
behutſam ab. Der rüd(tánbige weinſteinſaure Kalk 
wird einigemal mit kaltem Waſſer abgewaſchen, dann uͤbergießt 
man n mit einer vorher bereiteten Miſchung aus: 


konzentrirter Schwefelfäure 2 Pfund, und " 


Brunnenwaſſer ſechzehn Pfund. 


Dieſes Gemiſch ruͤhre man mit einem hoͤlzernen Spatel 
oͤfters um, und laſſe es vier und zwanzig Stunden in Dige— 
ſtion ſtehen. Man gießt ſodann die ſaure Fluͤſſigkeit ab, fehlt: 
tet wieder eine hinkaͤngliche Menge Waſſer auf ben Rüͤckſtand, 
ruͤhrt ihn um, und gießt die Fluͤſſigkeit wieder ab, wie vorher, 
und fo fahre man fort, bis das Waſſer ganzlich ohne Ge— 
ſchmack abläuft. Die ſauern Fluͤſſigkeiten bringt man zuſam⸗ 
men, filtrirt ſie und raucht fie in einem zinnernen ) oder ſil⸗ 
bernen Gefäße bis auf ungefähr ſechs Pfund ab. Dieſe wer⸗ 
den nach dem Erkalten filtrirt und durch Abrauchen zur Kry— 
ſtalliſation befördert. Die erhaltenen Kryſtalle reinigt man 
durch wiederholtes Kryſtalliſiren und hebt ſie auf. Die beim 
erſten Abguß erhaltene weinſteinſaure Kalifluͤſſigkeit kann durch 
ſchickliches Abrauchen kryſtalliſirt pe und das et: 
haltene p aufgehoben werden. 


\ 


3 werden tait. f Behandelt man den weinſteinſauren Kalk mit 


Schwefelſaͤure, fo ſcheidet dieſe die Weinſteinſaͤure aus, indem 
ſie ſich mit dem ME Wh ſchweraufloͤslichen ſchwefelſauren Kalk 
(Gyps) verbindet indeſſen der ſchwefelſaure Kalk in einer 
Cdi Fluſſigkeit a ift, fo loͤſet ſich eine bedeutende 

enge deſſelben mit auf, und ſchießt dann beim Abdunſten mit 
an. Man muß ihn durch wiederholtes Aufloͤſen von der Wein⸗ 
fteinfáure trennen. 


Eine reine, gut betkftere Weinfteinfänre wüß eine (heiße 
Farbe beſitzen, und trocken bleibende Kryſtallen darſtellen; ift 
fie feucht, fo haͤngt ihr entweder Aepfelſaͤure an, oder auch 

wohl etwas Schwefelſaͤure; die erſtere entſteht leicht, wenn 
man die durch zu ſtarkes Abrauchen braun gewordene Wein⸗ 
ſteinſaͤure, oder auch die letztern Anſchüſſe dieſer Saͤure durch 


Kochen mit Saipeterfäure entfaͤrbt. Die e der 
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Eh me 

Vase ab igne remoto, stent per horam, et liquor limpi- 
dus supernatans caute defundatur. Tartriti calcis res- 

duo, aqua frigida aliquoties abluto, addantur: ^ — 
Acidi sulfurici concentrati liMrae duae, ' 

Aquae fontanae librae sexdecim. 

Antea mixta, spatula lignea saepius agitando, diserantur 

per vieinti quatuor horas. Liquore acido defuso, rési- 

duo affundatur aquae sufficiens quantitas, et agitetur et 

defundatur uti prius; et sic pergatur, donec aqua plane 
insipida evadat. Liquores acidi, commisti et filtrati, " 
evaporentur in vase stanneo aut argenteo ad remanen- 
tiam librarurn circiter sex. Refrieerati filtrentur et tan- 
dem evaporentur, ut in crystallos co&ant, qui, repetitis 
crystallisationibus depurati, serventur. Liquor tartritis 
lixivae, prima defusione obtentus, debita evaporatione 


crystallisari et sal obtentus servari potest. 


(x 2 


Y. 


. Beinfteinfäure mit ſchwefelſaurem Kaͤlk entdeckt man, wenn 
man die in Waſſer aufgelbfle Säure mit Ammoniak neutrali⸗ 
ſirt, und etwas von einer Auftoͤſung des kleeſauren Sali zuſetzt. 
Eine reine Weinſteinſaͤure muß, wenn fie im Waſſer aufgeloͤſt 

iſt, weder durch blauſaures Kali braunroth gefaͤrbt werden, 


fſionſt enthält fie Kupfer, noch durch hydrothionſaures Waſſer 


oder Hähnemanniſche Weinprobe eine braune oder ſchwarze 
Farbe annehmen, ſonſt iſt ſie bleihaltig; und durch ein paar 
Tropfen Goldaufloͤſung darf fie nicht purpurfarbig werden, 
ſonſt enthält fie Zinn. / | | 
) In dieſem Falle loͤſet fie etwas Zinn auf, das man aber durch 
hydrothionſaures Waſſer wieder abſcheiden kann. Wenn die 
(aure Fluͤſſigkeit ziemlich konzentrirt iſt, fo muß fie in porzellain⸗ 
oer ſteinzeuchnen Gefäßen bis zur Kryſtalliſation verdunſtet 
werden, ſonſt bleibt ſie nicht rein. | | 5 


«€ 


) Die Kryſtalliſation ift mit Schwierigkeit verbunden, man raucht 
daher die Salzlauge lieber zur Trockne ab. Sollte ſie ſehr ge⸗ 
farbe ſeyn, fo muß man fie zuvor durch Kochen mit Kohlen⸗ 
pulver entfaͤrben, wenn man ein weißes Salz erhalten will. 


! 


— 
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Eſſigaͤther 78 ^), 


M. n. bei gelinder Waͤrme getrock nete effigfa ure 


So de acht Unzen, 
Konzentrirte Schwefelfäure drei Unzen, 
Alkohol von 40 Grad ſechs Unzen. d 
Man miſcht die Schwefelfäure und den Alkohol vorſichtig, 


laͤßt die Fluͤſſigkeit kalt werden, gießt ſie auf die, in einer 
Glasretorte befindliche eſſigſaure Sode, und deſtillirt im Sand: 
bade bei ſehr gelindem Feuer, faſt bis zur Trockniß. Zu der 


erhaltenen Fluͤſſigkeit ſchuͤttet man den vierten Theil Kalk; 


8 


waſſer, um den Aether abzuſcheiden, welcher, durch eine noch 
malige Deſtillation aus dem Aſchenbade gereinigt, in einer gut 
verſchloſſenen glaͤſernen Flaſche aufbewahrt wird. Die Schwe⸗ 
re ſey 0,905. E : : 


—.—. Y ] 7 


EJ 


E 


: Schwefelaͤther 9. 


M. n. konzentrirte Schwefelſaͤure fünf Pfund, 


Alkohol von 0,830 vier Pfund. 


werden kann, fo ift es doch vortheilhafter, denſelben vermutel(t 
des eſſigſauren Bleies (Bleizucker) zu verfertigen. Man ſchuͤt⸗ 
tet in einen geräumigen glaͤſernen Kolben 20 Unzen trocknes, 
zerriebenes, eſſigſaures Blei, und uͤbergießt daſſelbe mit einem 
Gemiſche von 10 Unzen Alkohol und 12 Unzen konzentrirter 
Schwsofelſaͤure, welche Miſchung jedoch wieder erkaltet ſeyn muß. 
Man lutirt nun einen Helm auf, [egt eine geräumige Vorlage 
an, die man im Sommer in kaltes Waſſer legt, des Winters 
aber mit Eis umgiebt, und deſtillire hernach bei gelinder Waͤr⸗ 


227 ) Obgleich nach obiger Vorſchrift ein guter Eſſigaͤther bereitet 


me 12 Unzen Fluͤſſigkeit heruͤber, dann leere man die Vorlage 


aus, und deſtillire noch einige Unzen Fluͤſſigkeit ab. Der in der 


Retorte befindliche Ruͤckſtand iſt jetzt nichts anders, als ſchwefel⸗ 


ſaures Blei, welches man wegwirft. : Pg 

Das erfte 12 Unzen betragende Deſtillat iſt faſt völlig reiner 
Eſſigaͤther, und aus dem zweiten wird ſich durch Zuſatz von 
etwas Aetzlauge auch noch etwas Aether abſcheiden. Den ſaͤmmt⸗ 
lichen Eſſigaͤther ſchuͤttle man noch mit etwas ſchwacher Kali- 
lauge, ſondere ihn dann durch einen Scheidetrichter davon ab, 


und rektifizire ihn nochmals aus einer neuen Retorte bei gelin⸗ 


/ 


ber Waͤrme. | 
Da der Effigäther oft febr. nachläffig bereitet wird, fo muß 


man ihn prüfen, ob er nicht mit Waſſer, Alkohol ober Säure 


we v 


— 101 — 
. ^ AETHER. ACETICUS. 
R. Acetatis sodae, calore leni siccat$ uncias-octe, 
Acidi sulfurici concentrati unas tres, 
Alcoholis 40° uncias sex. 


— 


Acidum sulfuricum ct alcohrl, caute: mixta et re- 


x RE za ; 5 ; " ; x 
frigerata, superaffundantur aceti sodae in retorta vi- 


E ^e N PER 7 £ 3 m 
 irea, et destillentur in balneocinerum, calore lenissimo, 


] 


fere ad siccitatem usque. Lj[uori obtento addatur aquae - 
calcis pars quarta, ad seprandum aetlierem, qui repe- 
lita destillatione ex balneo cinerum depuratus, servetur - 


in lagena vitrea bene clausa. Gravitas sit: 0,905. 
£u ; 


AETHER SULFURICUS. 


E. Acidi sulfurici concentrati libras quinque, 
Alcoholis 40° libras quatuor. 


X 


verunreiniget feb. Die erfte Verunreinigung entdeckt man, 


der Effigäther bleihaltig ſeyn, fo wuͤrde dieſes 
thionſaures Waſſer angezeigt werden. 


wenn das mit Eſſigaͤther geſchuͤttelte trockne, kohlenſaure, als 
kaliniſche Kali dadurch feucht wird, oder gar zerfließt. Die 
zweite Verunreinigung mit Alkohol läßt ſich ſchon an dem de⸗ 
deutend ſchwaͤchern Aethergeruch, theils auch daran erkennen, 
wenn ſich der Aether mit 2 oder 4 Theilen Waſſer vermiſchen 
läßt, ohne Aether abzuſondern. Die freie ne wird durch 
die Roͤthung des Lakmusrapieres zu entdecken ſeyn. Sollte 


urch hydro⸗ 


228) Der Schwefelaͤther wird am beſten bereitet, wenn man 


eine Miſchung von gleichen Theilen konzentrirter Schwefelſaͤure 
und Alkohol (dem Gewichte nach) einer gelinden Deſtillation 
ausſetzt. Anfangs geht eine kleine Portion faſt unveraͤnderter 
Alkohol uͤber, den man abnimmt, und dann folgt der Aether. 
Um den Aether von ſchwefelichter Saͤure zu befreien, ſchuͤttelt 
man ihn in einer verſtopften Flaſche mit einer ganz ſchwachen 
alkaliſchen Lauge, und ſondert ihn dann durch einen Scheide⸗ 
trichter wieder davon ab, und um ihn ganz waſſerfrei zu ma⸗ 


chen, rektifizirt man ihn uͤber trocknen ſalzſauren Kalk. 


Der Schwefeläther muß nicht nur das oben angeführte ſpe⸗ 
ziſiſche Gewicht beſitzen, ſondern auch rein und durchdringend 
von Geruche ſeyn, und nicht etwa ſchweflicht riechen. Sollte 


er Waſſer, ober Weingeiſt, ober Weinoͤl aufgeloͤſt enthalten, 


ſwo kann man dieſes auch entdecken, wenn man etwas Aether in 
einer flachen Schaale an der bloßen Luft verdunſten läßt, es 


4 102 aum» / j 


Die — wird almählig unter Sitios mri 
ren in den Altchol getröpfelt, und die Miſchung aus einer 
Glasretorte im Afhenbade fo lange deſtillirt, bis der Aether 
auufhoͤrt uͤberzugehen. 3n bem erfalteten adum gießt man 
dann wieder: b 
Alkohol ein Fund, ! 
a und deſtillirt wie zuvor, weche Arbeit noch öfters wiederholt 
werden kann. Die Fluͤſſigkeit, welche man durch dieſe wieder 
holten Deſtillationen in der Virlage erhalt, wird mit einer 
" hinlanglichen Menge gepulvertem febendigem Kalk verſetzt, um 
die vielleicht anhangende ſchweflichte Säure zu neutraliſiren, 
und dann von neuem aus einer Glasretorte im Aſchenbade de: 
ſtillirt, bis der Aether nachlaͤßt uͤberzugehen. Die Schwere 
Jo: 0,745. | | 


| pou 2 
Kekfifizirter und hoͤchſt rektifizirter Weingeist. 


M. n. Weingeiſt von 0,850 zehn Pfund, 
Lebendigen Kalk eine Unze, 
Zubereitete Kohle acht Unzen. 

Man laſſe dieſes Gemiſch vier und zwanzig Stunden in 
Digeſtion ſtehen „und deſtillire ſodann die abgegoſſene Fluͤſſig, 
i aus dem Waſſerbade. Der allmählig erhaltene Alkohol 

B durch eine nochmalige Deſtillation dergeſtalt in drei Por⸗ 
een abgeſondert werden, daß die erſte in einer Waͤrme d- 
14 R. von 0,830 Schwere, die zweite aber von 0,850 obe 
" unb bie eri von 0,910 Schwere ift. 


bleibt dann ein | geiſtig⸗ müfriger Rücktand übrig, auf welchem 
gelbe Tropfchen fchwimmen. 
Den Ruͤckſtand von der Deſtillation des Schwefeläthers kann 
' man noch lange zur Bereitung des Schwefelaͤthers benutzen, 
’ wenn man ihn zu wiederholtenmalen mit Alkohol deſtilliret. 
Endlich kann man ihn auch zur Bereitung des ſchwefelſauren 
Eiſens, des ſchwefelſauren Zinks u. f. w. anwenden. 


120) Einen Alkohol zu bereiten, der vollkommen waſſerfrei ift, ' 
unb den Richter abfoluten Alkohol nannte, verfährt 


„ "T 


8 + is — 
| Acidum sulfuricum successive et sub frequenti agi- 
tatione. instilletur in alcohol, et destilletur ex retorta 
mo rea in balneo cinerum , donec aether transire cesset. 
/ Residuo refrigerato, tunc iterum alfundatur: = à uut " 
LP ^ u Alcohoehs libra una, ITS | 
et destilletur uti prius; quae operatio adhuc pluries re- 
peti potest. Liquor repetitis his destillationibus in exci- 
pulo obtentus, addita calcis vivae pulveratae sufficienti 
quantitate, ad neutram indolem acidi sulfurosi forte 
adhaerentis, denuo destilletur ex retorta vitrea, in. bal- 
neo cinerum, calore lenissimo, donec aether. transire 
Cesset. Gravitas sit: 0,745. E 


E 


| 


ALCOHOL. : 
SPIRITUS VINI RECTIFICATUS ET RECTIFICATISSIMUS. 


. E. Alcoholhs 0,850 libras decem, I M 


oes 


‚u. Calais vivae unciam unam, ue : 
Carbonis praeparati uncias octo. | 
Stent in vase clauso per viginti quatuor horas, et 
liquor defusus destilletur ex balneo aquae. Alcohol suc- 
‚cessive obtentus repetita. destillatione ita separetur in 
18 portiones, ut prima in temperatura ＋ 14? R. sit 
| gravitatis 0,850, secunda vero gravitatis 0,050, et tertia 
" gravitatis 0,910. | i is 
man fo: man nimmt einen Theil zur Trockne abgerauchten, 
dann eine halbe Stunde lang im glühenden Fluſſe erhaltenen, 
und nach dem Erkalten fein gepuͤlverten ſalzſauren Kalk, ſchuͤt⸗ 
tet ihn in eine völlig trockne Deſtillirblaſe, und gießt dann 
3 Theile eines guten pharmaceptiſchen Alkohols auf, der nach 
Meißners Alkoholometer 85 Prozent Alkohol enthaͤlt, be⸗ 
deckt hierauf bie Blaſe mit einem Helme, und laßt alles bis 
zur Aufloͤſung des ſalzſauren Kalks ſtehen, die man durch ö fs 
teres Umrühren mit einem eifernen Spatel, und eine gelinde 
Erwärmung zu befördern ſucht. Dann lutirt man den völlig 
trocknen Helm luftdicht auf, und deſtillirt bei gelinder Warme | 
fo lange, als das Deſtillat noch roo am Meißnerihen Alkoholo⸗ 
meter zeigt. Das fpüter übergehende if noch immer ein zu 
vielen pharmacevtiſchen Arbeiten brauchbarer Alkohol. 


/ 


* 
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I Gebrannter Alaun "ey 


Ee . 


ö : — 10 — 5 
8 wi. 4 E. 


M. n. Alaun ſo viel man will, und (affe ihn in e einem 


 Edinciieoel oder in einem unglaſurten irdenen Geſaße ſo ; 
lange ſchmelzen, bis er zu einer ſchwammigen Maſſe au: ge., 


trocknet 05 | Y: 


Kewe⸗ füſſtges Ammoniak aX 
Aetzender Salmiakgeiſt. 


M. n. au Pulver geftoßenen und getrockneten Salm iat ein 


Pfund, 
zu Pulver geſtoßenen und getrockneten FR RR eu 
; Kalk zwei Pfund. 
Man miſche beides wohl, und thue es in einen Kolben 


oder eine Retorte, auf deren Boden ſchon ungefähr ein halbes 
„Pfund lebendiger Kalk liegt. Mit einer gleichen Menge (e 


bendigem Kalks wird auch die oben erwähnte, hineingeſchuͤttete 


Miſchung bedeckt. Man paſſe den Woulfiſchen Apparat an, 
beſſen erſte Flaſche für die Sicherheitsroͤhre bleibt, in die uͤbri⸗ 
gen Flaſchen aber wird vorher vertheilt: 


deſtillirtes Waſſer ein halbes Pfund. 
Man deſtillirt langſam im Sandbade, bis daß kein Am 


moniakgas weiter uͤbergeht. Die in den Flaſchen enthaltene 
Fluͤſſigkeit, welche nach gut von ſtatten gegangener Arbeit eine 


Gewichtszunahme von dret Unzen bekommen hat, wird in 


einer gut verſchloſſenen lache M icis Dir Cémere feo: 
0,910 — 


x36) Der Alaun ift ein dreifaches Salz, das aus Schwefelſaͤure, 


Kali und Thonerde beſteht. Durch das Brennen verliert das 
Salz nichts als fein Kryſtalliſationswaſſer, wird aber das Gluͤ⸗ 
hen z ax (ange fortgeſetzt, fo e auch ein Theil der Saͤure 
als ſchweflichte Saͤure. Am ſchnellſten geht die Arbeit von 
Starten, wenn man einen geraͤumigen Tiegel gluͤhend macht, 
den Alaun in kleinen Antheilen hineintraͤgt, worauf er gleich 
ſchmilzt, ſich dann aufbläͤhet, und zu einer lockern, weißen 


Maſſe wird, die man mit einem eiſernen Loͤffel herausnimmt, : 


worguf man wieder eine friſche Portion eintraͤgt, und (o 
fertíábrt. 


: dee v ** " ae . 
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fg TO RM Ed. _ | 
LIES. URS ALUMEN USTUM. 
* Aluminis, q. v. uem 
Liquescat in crucibulo aut in fictili. vase noh vitrea. 


* donec i in massam pense eu. siccetur. 
E S edt n 3 d 
pu" GE AMMONIA PURA LIQUIDA. 


. SPIRITUS SALIS AMMONIACI CAUSTICUS. 


B. Muriatis ammoniae, in pulverem tusi et siccati, 
| libram unam, 

Calcis vivae, dn pulverem tusae et siccatae, librás 

. duas, 
4 Bene mixta indantur cucurbitae vel retortae vi- 
treae aut murrhinae, in cujus fundo jam haereat calcis 
vivae circiter libra semis. Simili calcis vivae portione 
tegatur etiam mixtura supradicta: injecta. Applicetur 
apparatus Woulfianus, cujus primum excipulum pro 


tubo securitatis sit, in reliquis autem excipulis antea  . 


distribuatur: 

Aquae destillatae libra semis. Ä 
Destilletur lente ex balneo arenae, donec nullum 

amplius gas ammoniacum transcendat. Liquor in exci- 

pulis obtentus, qui operatione bene peracta augmentum 

ponderis unciarum trium, accépit, in lagena optime 

cláusa servetur. Gravitas sit: ita : 2 


3 331) Das reine Anende Ammoniak TS Ammoniakfͤſſiakeit 
wird weit zweckmaͤßiger auf folgende Art bereitet: man loͤſche 
16 Unzen friſch gebrannten Kalk mit eben ſo viel Ufer. ab, 
Mf er zu einem Pulver zerfällt, gieße dann noch fo viel Wafz 
rihinzu, daß es zu einem dünnen flöffigen Breie wird, und 
ſchuͤtte dieſen in einen geräumigen Kolben, in welchem fid 
x4 Unzen gepuͤlverter Salmiak befinden. Man ſchüͤttle alles 
gut um, und lutire auf den Kolben einen glaͤſernen Helm an 
deſſen Schnabel eine lange glaͤſerne Roͤhr gekuͤttet iſt. Jetzt 

1 man einen Kolben vor, in welchen 
tes Waſſer befinden, in welches die Muͤndung der Roͤhre bete 
abreicht Nachdem man die Fugen verwahrt hat, giebt man 
gelindes Feuer, und hält damit fo lange an, bis das Ueber⸗ 
gesangene « « Unzen am Gewicht betraͤgt, worauf die Deſtilla⸗ 


| fid) 24 Unzen deſcillir⸗ 


n 


A 12 
Kalkwaſſer A 


M. n. feifdaebrannten. lebendigen galt ein 
„ NEMPE DU 
goͤſche ihn durch allındhliges Hinzugießen vonn: 
Brunnenwaſſer dreißig Pfund, 
und hebe alles in einer gut verſchloſſenen Flaſche auf. Beim 
N jedesmaligen Gebkauch muß das Waſſer TN SUN und 
filtrirt ge werden. | 


Vk 
[7$ AM & cd 


^, FR : Windwaſſer. | g : 


M. n. roͤmiſche Kamillenblumen ein Aus. Pint 
Pomeranzenſchaalen, 
Citronenſchaglen, 

Stabwurzelkraut, 


T RON ub M ue 


bee d. E 


: px : : a à y Ede 
LE z 1 | 
Serien | 


Bridel faq mes von jebem eine unb eine halbe 
Unze. 
Zerſchnitten und zerſtoßen laſſe man alles vier PIN cd 
zig Stunden in | 
2 Brunnenwaſſer 1 Pfund. 
a einweichen, und ziehe die Haͤlfte davon ab 9. 


* 


14 


tion beendiget, und die Röhre aus der Fluͤfſigkeit gezogen 
wird, damit beim Erkalten das Deftillat nicht in den Kolben 
zurückſteige. 


Das reine liquide Aetz ammoniak muß einen durchdringenden, 
nicht brandiaen Geruch beſitzen, weiß und ungefaͤrbt ſeyn, und 
weder mit Säuren aufbraufen, noch mit Kalkwaſſer eine Truͤ⸗ 

bung een, fonft enthält es Soblenfáure. Das mit 
reiner Eſſigſaͤure oder Salpeterfäure neutralifirte Ammoniak 
darf durch zugetroͤpfeltes, fafpeteafaures Silber nicht getruͤbt 
werden, ſonſt enthalt es Salzſaͤure, welches der Fall ift, wenn 


E etwa ſalzſaurer Kalk mit in die Vorlage übergeftiegen war. 


Iſt das Ammoniak mit Sinnorpb verunreiniget, fo entdeckt man 
dieſes, wenn man es mit Eſſigſaͤure neutraliſt irt, und mit ein 
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AQUA CALCIS. | 


" S. er : Ba y x Se er Y à ys 
R. Calcis vivae, recenter ustae, libram unam. ^ 


l 


Extinguatur successive adfundendo: 
Aquae fontanae libras triginta, j 

't serventur in lagena vitrea bene clausa. Dum in usum 
vocatur, defundatur aqua limpida, et filtrata exhibeatur. 


AQUA CARMINATIVA.- 


B. Florum chamomillae romanae libram semis, 
n Corticum aurantiorum, £d 
citri, | 
Herbae abrotani, 
menthae crispae, 


Seminum carvi, | 


X 


. . [ M 
coriandrı, | 


. Bie Aet BR: Ws 3 0 
foeniculi ana unciam unam semis. 


- i X x 8. P. 
Conscissa et contusa macerentur per viginti qua- 


{nor horas. in: 
Aquae fontanae libris sexdecim, 
el abstrahatur medietas. .. | » 


«m 
5 


pow : x 

paar Tropfen Goldaufloͤſung verſetzt, welche das Zinn durch 

eine purpurrothe Farbe anzeigen. Die Verunreinigung der 
aͤtzenden Ammoniakfluͤſſigkeit mit einer zu großen Menge Waſ⸗ 

fer laßt fib ſchon durch den ſchwaͤchern Geruch entdecken, und 

durch bie Unfaͤhigkeit einer ſolchen Fluͤſſigkeit, mit fetten Oelen 
ein ſteifes, weißes, ſalbenartiges Gemiſch zu bilden; auch zeigt 

ſolche der Araͤometer an. . 


232) Das Kalkwaſſer ift eine Auflöfung des reinen oder aͤtzenden 
Kalks in Waſſer. In hundert Theilen Kalkwaſſer find aber 
nicht mehr als 2 Theile Kalk enthalten. Ein gutes Kalkwaſſer 

muß einen eigenthuͤmlichen, alkaliſchen Geſchmack beſitzen, ges 


ruchlos ſeyn, und durch kohlenſaures Kali ſtark getrübt werden. 


0 Bei der Bereitung aller deſtllirten Mäffer ift darauf zu ſehen, 
) daß das Deſtillat nicht zu heiß, ſondern wohl abgekuͤhlt uͤber⸗ | 


deſtillire. 


ig 85 
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Deſtillirtes Anieswaſſer. 
M. n. geſtoßenen Aniesſaamen ein Pfund. 
Laſſe ihn vier und zwanzig Stunden in 
Brunnenwaſſer zehn Pfund 
einweichen, und ziehe dann ſechs Pfund ab. 
- . Gen fo bereitet man 
Kuͤmmelſaamenwaſſer, 
Fenchelſaamenwaſſer, 
Wachholderbeerwaſſer. 


Deſtillirtes Kirſchenwaſſer. 
M. n. zerſtoßene Kirſchkerne ein Pfund, 
Brunnenwaſſer acht Pfund. 
Man laſſe die Kerne zwölf Stunden einweichen, und 
ziehe fee Pfund ab. 


me Diedſtillirtes Kamillenwaſſer. | 
M. "i von dem bluͤhenden Kraute der gemeinen 
Kamille ein Pfund, 
Brunnenwaſſer zwoͤlf Pfund. 
Man ziehe vier Pfund ab. 
Eben ſo bereitet man: 
Lavendelbluüͤthenwaſſer, 
Holunderbluͤthenwaſſer, 
ö Pfirſichbluͤthenwaſſer, 
275 9 ffepmaffer, 
| Meliſſenwaſſer, | 
Kraußemuͤnzenwaſſer, 
Pfeffermünzenwaſſer, 
Wohlgemuth waſſer, 
Poleiwaſſer, fs 
Rosmarinwaſſer, 
Rautenwaſſer, 
Salbeiwaſſer, Et: 


Ls 
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"b AQUA DESTILLATA ANISI. 
«o» ‚Seminum anisi contusorum libram unam, ds 
Aquae fontanae libras decem. Ars. NE 


Macerentur per viginti quatuor Bray et abstra- 
hantur librae. sex. | 


Eodem modo parantur: : 
Aqua seminum. carvi, . 


foeniculi, | 
baccarum ] ai . 


. 
- 


AQUA. DESTILLATA CERASORUM. - 


Lo Nucleorum cerasorum contusorum libram unam, 
. Aquae fontanae libras octo. , _ 


Macerentur per Ram horas, iet abstrahantun 
librae Be à ^ 


' 3 l á Er, * 


Na 
* 


. 


AQUA. DESTILLATA CHAMOMILLAE. Nr n od 


uo y Wo 
B. - Herbae floridae chamomillae vulgaris m. 
2 unam, 
Aquae RER libras duodecim. 
Abstrahantur librae quatuor. 


n 


- Hac ratione parantur: 555 ^ MM 
Aqua florum lavandulae, | 
sambuct, ' 
foliorum persicae, po EN 
herbae hyssopi, | 
melissae, 
D menthae crispae, 
15 piperitae, 
origani, id 
pulegit, 
rosmarini, 
rutae, 
salviae, 


j 


^ 


N 


Reinfarnwaſſer, 
Baldrianwurzelwaſſer, 
Fach revdptat irum fen 


Deſtilirtes 1 eti | 


M. n. geſtoßene Zimmtrinde ein Pfund, 
Brunnenwaſſer zwoͤlf Pfund. 
Man laſſe die Rinde 24 Stunden ur 3 „ und ziehe 


ſechs Pfund at. 


Deſtillirtes Zironenſchaalenwaſfe. © 


M. n. friſche, von der weißen Subſtanz gereinigte Citro⸗ 
, nenſchaalen ein Pfund, 
Benni ne zehn Pfund. 
Man ziehe ſogleich je Pfund ab. | 


Y 


2 "- Pomeranzenblüthenwaſſer, 


E ou oder 


Orangenblüthenwaſſer 723), 


M. n. friſche Pomeranzenblüthen ein Pfund, 
T Brunnenwaſſer vier Pfund. 
Man ziehe fogteich im Sandbade zwei Pfund ab. 


Deſtillirtes Roſenwaſſer. 


M. n. eingeſalzene Roſenblaͤtter ein Pfund, 
Brunnenwaſſer acht Pfund. i n 
Man ziehe drei Pfund ab. 


Einfaches deſtillirtes Waſſer. 
M. n. Brunnenwaſſer fo viel man will, und deſtil— 
lire es aus einer wohl gereinigten Blaſe, ſchuͤtte die zuerſt über: 
gegangene Portion weg, und hebe die andere in einem Wers 
nen oder ſteingutenen Gefaͤße auf, 


* 
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^ . Aqua herbae tanaceti, 
radicis valerianac sylvestris, . 
turionum pini.. 


AQUA DES TILLATA CINNAMOMI. 


R. Corticis cinnamomi contusi bun unam, 
Agquae fontanae libras duodecim. 


"Macerentur per viginti quatuor horas, et qpiteaban- | 


tur librae e i 


"| 


AQUA DESTILLATA CORTICUM CITRI. 


B. Corticum citri recentium, a parenchymate albo ^ 


Mus 


mundatorum, libram unam, 
Aquae anta: libras decem. 
Abstrahantur illico librae sex. 


AQU. A DESTILLATA FLOF UM AURANTIORUM, 
: seu NAPHAE. 


B. Florum aurantiorum recentium libram unam, - 


| Aquae fontanae libras quatuor. 
p Abstrahantur Meg ex balneo age Ai duae. 


TUS (AQUA. DESTILLATA. ROSARUML. 


E. Florum rosarum, sale conditorum, libram, unam, 
Aquae fontanae libras octo. — 27 
ene librae tres. fee : 


' 


AQUA DESTILLATA ee 


E dns fontanae , . v. 
Destilletur ex vesica bene purgata, et rejecta por- 


tione primo prodeunte, servetur in vase vitr co Wehe mur- 


rhino. 
id 


nen, ſalzt man bie friſchen Pomeranzenblüthen ein, und Pb 
fie in einem ſteinernen Topfe auf. 


e 


2339. um das Pomeranzenbluͤthenwaſſer bret beteten zu köͤn⸗ 


Geistiges . 
M. n. Lavendelbluͤthen, 
Fiaolgende friſche Kräuter: 
Yſſop, i x 
SR etiffe, "UNE AN 
Kraunfemünge, 
Wohlgemuth, 
Rosmarin, 
Raute, 4 
Salbei, 
Quendel, von 1 jedem eitte Unze. 

Man zerſchneide dieſes und uͤbergieße es mit: 

0,850 ſchweren Alkohol zehn Unzen, 
Brunnenwaſſer zwölf Pfund. 

Man laſſe alles 24 Stunden digeriren, und ziehe zehn 
Pfund ab. ES "s rà : 
* Saures Wundwaſſer. | 

1 Thedenſches Waſſer. 
M. n. Effi g drei Pfund, ! 

; 0,910 ſchweren Alkohol ein und ein halbes Pfd. 
Verduͤnnte Schwefelfaͤure ein halbes Pfund, 
Gereinigten Honig ein Pfund. 

Man miſche dieſes und bewahre es in einer glaͤſernen 
Flaſche auf. 8 5 
Reines Siber wes 

M. n. kupellirtes Silber eine Unze. C 5 
Löſe ſolches in 2 Unzen, oder fo viel als nöthig if, ven 
dünnter Calpeterfáure auf. In die klare Aufloͤſung 
troͤpffe man fo lange eine Auflöſung vom ſalzſauren Na⸗ 
tron in drei Theile Waſſer, bis kein Niederſchlag mehr ent⸗ 
ſteht. Das niedergeſchlagene ſalzſaure Silber waſche man voll 
kommen mit deftillirtem Waſſer aus, und trockne es im Soda : 
ten e aus. Hierauf | ; 


i 


T" | p T 
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AQUA VULNERARIA CUM ALCOHOLE. | 


(E PO ODER ag 
.. Herbarum recentium hyssopi, dest 
qe melissae, 
| 4 Pass | : menthae crispae, 
| orig eani, 
rosmarini, 
\ 3 rutae, 
3 salvıae, 


: serpylli, ana unciam unam, 
Conscissis affundantur: 
Alcoholis 0,850 unciae decem, 
Aquae fontanae librae duodecím. 


Digerantur per viginü quatuor. 5 oras A abstrahan, 


tur librae decem. 


* 
2 


AQUA VULNERARIA ACIDA. 
AQUA THEDENIL. 
9. Aceti libras tres, 
Alcoholis 0,910 libram unam. semis, 
ies cfr Adi sulfurici diluti libram semis, 
Mellis despumati libram unam. 5 2 
Misceantur et serventur in lagena vitrea, 


ARGENT UM FURUM. 


EJ Argenti cupellati unciam unam. 


Solvatur in acidi nitrici diluti puri unciis duabus, 


vel quantum sufhcit ad perfectam solutionem. Solutio- 


ni limpidae defusae instilletur solutio muriatfs sodae, in 
tripla quantitate aquae destillatae, donec pr aecipitatio 
cessct. Murias argenti praecipitatus, aqua destillata 


perfecte edulcatus, in umbra perfecte siccatur. Tum 


i 


H 


2 
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: 


u. m. gereinigte Potaſche drei Unzen. 


Man ſchmelze ſie in einem Schmelztiegel bei gehoͤrigem 


Feuer, und trage nun allmaͤhlig und mit Vorſicht das ſalzſaure 
Silber hinein. Man laſſe alles noch eine Viertelſtunde lang 
im Feuer ſtehen, und nehme nach dem Erkalten und Zerſchla— 
gen des Tiegels das auf dem Boden deſſelben fi ſi bende Silber 
heraus, und hebe es auf Y. 


Zubereitete Kohle. 


EX Fichtenkohlen eine beliebige Menge. 
Laſſe ſie in einem Windofen ſo lange gluͤhen, bis ſie feine 
Flamme mehr geben, und loͤſche fie dann in einem verſchloſſe— 


nen Gefaͤße aus. Man reinigt ſie von der Aſche, ſtoͤßt ſie 
zu groͤblichem Pulver, und nachdem man das feinſte Pulver 
durch ein Sieb abgeſondert hat, bewahrt man ſie in einem gut 

verſchloſſenen Gefaͤße auf. 


Kohlenſaures alkaliniſches Ammoniak. 
; Trocknes flüchtiges Alkali 134). 
M. n. getrocknetes, gepuͤlvertes, ſalzſaures 
| Ammoniak ein Pfund, 
Reine getrocknete Kreide zwei Pfund. 


Dd 


Miſche dieſes mit einander, und ſublimire das Salz aus 


einer Glasretorte mit weitem kurzem Halſe in eine angebrachte 
Vorlage, deren Fugen gut verſtopft ſind, und die man immer 
mit naſſen Tuͤchern abkuͤhlen muß. 


Brenzlichoͤliges, kohlenſaures alkaliniſches 


Ammoniak ). 

Hirſchhorngeiſt. 
M. n. in Stuͤcken zerhackte Saͤugthierknochen 
eine beliebige Menge. 


! * 


P 4 


P Die Zerlegung des falsfauren Silbers auf naſſem Wege haben 
wir ſchon oben angegeben, ſ. Anmerkung 10. 

134) Das kohlenſaure alkaliniſche Ammoniak muß völlig weiß 

und trocken ſeyn, und keinen brandigen Geruch beſitzen. Mit 


I 


1 * 


* » 
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B. Carbonatis lixiviae alcalini uncias tres. 
Liquescant in crucibulo murrhino ad incandescentiam 
usque, addendo tunc caute, successive per vices, muria- 
tem argenti. Remaneant adhuc per quadrantem horae 
in igne et ex fundo refrigerati et fracti crucibuli exima- 
tur argentum et servetur. | | : 


CARBO PRAEPARATUS. 

E. Carbonum pini sylvestris, d. v. 

| Incandescant in furno anemio, donec nullam am- 

plius flammam larsiuntur, et extinguantur in vase 
clauso. A cineribus scopula detersi, grosso modo pulve- 

rentur, et separato per cribrum pulvere subtiliori, ser- 
-véntur in vase bene clauso. . i Ä 


 CARBONAS AMMONIAE ALCALINUS. 
ALCALI VOLATILE SICCUM. vci n 
E. Muriatis ammoniae, in pulverem triti, siccati,. 
libram unam, ^ — 

Cretae purae pulveratae siccatae libras duas. d 
Misceantur, et sublimetur sal ex retorta vitrea 
collo amplo, abbreviato, in excipulum appositum, lin- 
teo madido saepius refrigerandum, commissuris bene 
clausis. - | 


. CARBONAS AMMONIAE ALCALINUS PYRO- 
I OLEOSUS. - : 
2% — — . SPIRITUS CORNU CERVI. 

ai x Ossium mammalium, in frusta, dissectorum, q. v. 


j 1 o 
- — 
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Eifigfäure neutraliſirt, und mit ſalpeterſaurer Silberaufloͤſung 
verſetzt, nachdem man es zuvor mit reiner Salpeterfäure neu⸗ 
tralifirt, darf es keinen Niederſchlag geben, ſonſt enthaͤlt es 
unzerſetzten Salmiak. 5 
234b) Der Hirſchhorngeiſt beſteht nicht blos aus kohlenſaurem 
Ammoniak, Waſſer und empyrevmatiſch⸗ öligen Theilen, ſon⸗ 
dern enthält auch etwas Blaufäure, welche ſich bei der trocknen 
Deſtillation der Knochen bildet, i 


SU 


* 
j É 3. 1 
, , N 5 
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Deſtillire ſie aus einer Retorte, an der ſich eine weite 
Vorlage befindet, bei einem bis zum Gluͤhen der Retorte ver— 
ſtaͤrkten Feuer. Das fluͤſſige Ammoniak, welches man mit 
dem brenzlichen Oele, und dem trocknen kohlenſauren Ammo⸗ 
niak erhaͤlt, ſondere man ab, indem man es durch naſſes Fließ 
papier filtrirt, und bewahre es auf. Die Schwere dieſer 
Fluͤſſigkeit betrage: 1,080. 


Geloͤſtes, kohlenſaures alkaliniſches Ammoniak. 
M. n. kohlenſaures, alkaliniſches Ammoniak 
| : eine Unze, 
Deſtillirtes Waſſer drei Unzen. 
Man loͤſe auf, filtrire und bewahre die Fluͤſſigkeit in einer 
gut verſchloſſeuen gläfernen Flaſche auf. Die Schwere feo: 


1,100. 


i Kohlenſaures alkaliniſches Kali. 
pflanzenlaugenſalz oder Weinſteinſalz 135). 


M. n. rohen Weinſtein eine beliebige Menge. 

Brenne ihn bis zur Weiße in einem eiſernen Tiegel. 
Dann loͤſe man die Maſſe in einer hinreichenden Menge ko⸗ 
chenden Waſſers auf, ſeihe die Lauge durch Loͤſchpapier und 
laſſe ſie in einem gut gereinigten, eiſernen oder ſilbernen Ge⸗ 
fäße zur vollkommenen Trockniß abrauchen. 


235) Wenn man eine eiferne Tubulatretorte beſitzt, fo läßt fid) 
dieſes Präparat noch vortheilhafter bereiten, weil man waͤh⸗ 
rend der trocknen Deſtillation das brandige Weinſteindoͤl 
(Oleum foetidum tartari) und die brandige Weinſtein⸗ 
fäure (Spiritus tartari) gewinnt. 

Anſtatt dieſes kohlenſauren alkaliniſchen Kali kann indeſſen 
zu vielen Arbeiten die gereinigte Potaſche gebraucht werden; 
nur muß man dieſe auf folgende Art erſt von fremden Theilen 
moͤglichſt befreien: man nimmt eine beliebige Menge gewoͤhn⸗ 
licher groͤblich zerſtoßener Potaſche, und kocht ſie mit ihrem 
doppelten Gewichte Waſſer in einem eiſernen Keſſel ſo lange, 
als noch etwas aufgelbft wird, und ſeiht die Fluͤſſigkert durch 
einen leinenen Spißzbeutel Dann verdunſtet man die Fluſſigkeit 
in einem eiſernen Keſſel bis zur Salzhaut und ſtellt ſie in die 


! 
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Destillentur ex retorta in excipulum amplum ad 
incandescentiam usque. Ammonia liquida, cum oleo 
pyrogenio et carbonate ammoniae sicco obtenta, filtra- 


. tione per chartam emporeticam madidam separetur et 


servetur. Grapitas sit: 1,080. : 


" p 


 CARBONAS AMMONIAE ALCALINÜS SOLUTUS. 


SPIRITUS SALIS 4MMONIACI. 


R. Carbonatis ammoniae alcalini unciam unam, 


Aquae destillatae uncias tres. 

Solvantur, filtrentur et serventur in lagena vitrea 
bene clausa. Gravitas sit 1,100, vel aérometri Baumea- 
ni 129. d | 

CARBONAS LIXIVIAE ALCALINUS. .. 
(0. ALCALI VEGETABILE vel, SAL TARTARL.- 


aic Ns bartari ruck g at nie er 
Uratur in crucibulo ferreo ad albedinem , usque. 


Massa tunc solvatur in sufficienti quantitate aquae fer- 


. widae, et. lixivium per chartam. emporeticam filtratum 


2 x MESA 
E aA 5 Y 
32 


in vase, ferreo bene mundato, vel argenteo; evaporetur 
ad perfectam siccitatem. | 


Kälte, und läßt das ſchwefelſaure und ſalzſaure Kali durch 
wiederholtes Abdunſten und A Fühlen moͤglichſt herauskryſtalli⸗ 

c fiten, Jetzt dunſtet man nun die ruͤckſtaͤndige Lauge fo weir ab, 
daß bei dem Erkalten auch das Eohlenfaure alkaliniſche Kali feft 
wird, man laßt davon die noch übrige Lauge abtroͤpfeln, die 


den auͤtzenden Antheil der Potaſche enthält, in welchem ſich die 


Kieſelerde und Thonerde aufgeloͤſt befindet, bringt das feſte 


Salz auf einen Spitzbeutel, und wenn die Lauge gut davon 


gobgetroͤpfelt iſt, gießt man allmaͤhlig in ganz kleinen Quanti⸗ 
täten noch deſtillirtes Waſſer darauf, um es recht abzuſpulen, 
nimmt es dann aus dem Spitzbeutel heraus und trocknet es in 
einem reinen, eiſernen Keſſel aus, und hebt es in ſteinernen 


oder gläſernen, gut verftopften Flaſchen als gereinigte Pot⸗ 


n ſche, kohlenſaures, alkaliniſches Kali, auf. 


Diie zuletzt abgetroͤpfelte Lauge nebſt dem zum Abſpuͤlen ge⸗ 
brauchten Waſſer werden zur Trockne verdunſtet, und liefern 
E s unreines, aber noch zu manchen Zwecken brauchbares 
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Geloͤſtes, kohlenſaures alkaliniſches Kali. 
Weinſteinſalzflüſſigkeit. 
M. n. kohlenſaures ke Kali ein fans. 
Loͤſe es in 
kaltem defillirtem Waſſer zwei Pfund. 
Man filtrire die Säfigteit und bewahre fie auf. Ihre 
Schwere ſey: rape. 


Kohlenſaure Magnefi e. 
; Talkerde 136). 0 
M. n. ſchwefelſaure Magneſie, 
Kohlenſaures alkaliniſches Kali, von jedem 
ein Pfund. 

Die Koͤrper werden, jeder beſonders, in zinnernen oder 
ſilbernen Gefaßen in zwanzig Pfund kochendem Waſſer aufge⸗ 
loͤſt. Die Auflöfungen werden beſonders filtrirt, dann fogleich 

unter beſtaͤndigem Umruͤhren vermiſcht, und nachdem die Mi⸗ 
ſchung ein oder ein paarmal aufgetoatft hat; laͤßt man fie. ruhig 


— 


ſtehen und erkalten. Das niedergeſchlagene Pulver wird mit | 


deſtillirtem Waſſer vollkommen ausgefüßt, auf einer ausge⸗ 
ſpannten Leinwand bei gelinder j mne in und Er 
bewahrt. 


Kryſtallſtrte kohlenſaure, alkaliniſche Sode ). 
M. n. wee ungariſches, gereinigtes Na⸗ 


: - tton eine beliebige Menge. 

Loͤſe "T itt einer hinreichenden Menge kochenden Waſſers 
auf. Man filtrire die Lauge, rauche ſie ab, und laſſe fie 
bs Abkühlen kryſtalliſiren, die Kuta bewahre man auf. 


Man kann dieſes kohlenſaure alkaliniſche Kali auch eteitett, 
wenn man reines ſalpeterſaures Kali in einem Tiegel ſchmilzt, 
und nun fo lange gepuͤlverte Kohle zuſetzt, als noch eine Deto⸗ 
nation entſteht, dann die ruͤckſtändige Maſſe aut, durchſeiht, 

zur Trockne abraucht und aufbewahrt. 
(386) Die kohlenſaure Talkerde bezieht man jetzt in den Apothe⸗ 
ken gewoͤhnlich aus den chemiſchen Fabriken, die ſie auch zum 
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CARBONAS LIXIVIAE. ALCALINUS -SOLUTUS, 
|... MIQUOR SALIS TARTARL ., 

B. Carbonatis lixiviae alcalini libram unam, 
Aqua destillataelibras duas. 
Seolvantur frigide, et filtrata serventur. Gravitas 

St. i in i "n 

CARBONAS .MAGNESIAE. 
MAGNESIA MURIAE, 


"d 


B. Sulfatis magnesiae, : 

Carhonatis lixiviae alcalini, ana libram unam. 
Solvantur singula seorsim in vasis stanneis aut ar- 
senteis in aquae fontanae fervidae libris viginti. Solutio- 
nes fervidae. seorsim filtrentur, dein illico sub continua 
agitatione commisceantur et; facta una alterave ebulli- 
tone, dentur quieti et refrigerio. Pulvis ‚praecipitatus, ' 
aqua destillata perfecte edulcatus, super linteum. expan- 
sum leni calore siccetur et servetur. | LS 

CARBONAS SODAE ALCALINUS CRYSTALLISATUS. 
URS 'SODA DEPURATA. ^ ' 


. B. Natu hungarici nativi depurati, d. v. 
Siolvatur in sufficienti quantitate aquae fontanae 
ebullientis. Lixivium filtratum evaporatione et refrige- 
-. ratione crystallisetur, et crystalli serventur, . | 


Theil ſehr gut und rein um billigen Preis liefern. Man muß 

nindeſſen dieſe kaͤufliche Magnefie jedesmal genau prüfen, denn 

; es koͤmmt auch welche vor, die entweder abſichtlich verfaͤlſcht, 

oder nachlaͤſſig an und dadurch verunreiniget ift. Eine 

gut bereitete Talkerde muß von völlig weißer Farbe ſeyn, kei⸗ 

nen dumpfigen Geruch und Geſchmack beſitzen, ſonſt iſt ſie 

ſchlecht getrocknet; nicht ſalzigt ſchmecken, ſonſt iſt ſie ſchlecht 

ausgelaugt; fid in verduͤnnter Schwefelfäure leicht auflöfen, 

La s Ruͤckſtand zu hinterlaſſen, fonft enthält fie Kalk oder 

iefeterde. 4 

237) Die kryſtalliſirte, kohlenſaure, alkaliſche Sode (kohlenſau⸗ 

res Natrum) bezieht man auch jetzt von mehrern chemiſchen 
Fabriken in hinlaͤnglicher Reinheit. | 3 


1 
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Gettockuete kohlenſaure alkaliniſche Sode *). 
M. n. ES dS o kohlenſaure, alkaliniſche 
Sode eine beliebige Menge. 
Man ſetzt ſe an einem trocknen Orte der Luft aus, bis 
die Kryſtalle in ein trocknes Pulver zerfallen ind, welches man 
Zufbewahrt. 


Fontanellcerat. 
M. n. gelbes Wachs ſechs Unzen, 
Schoͤpſentalg zwei Unzen, 
Schweinefett, 
Terpentin, von jedem eine und eine halbe Unze, 
Mennige vier Unzen. | 
Man laͤßt diefes zuſammenſchmelzen, T in die flie⸗ 
ßende Maſſe Tuͤcher ein, welche nach dem Erkalten mit einer 
glaͤſernen Moͤrſerkeule geglaͤttet, und in C Stücke zer 
ſchnitten, lenis c werden. 


| Lippencerat. 
M. n. kriſche Butter zwei Pfund. | 
Halte ſie bei gelindem Feuer ſo lange fluͤſſig, P alle 
Feuchtigkeit verdunfter it, dann ſetze man dazu: 
Gelbes Wachs acht Unzen, 
ſeihe die Maſſe durch, und miſche, wenn ſie halb erkaltet, imis 
Bergamotoͤl dreißig Gran, 
und gieße fie in Täfelchen aus. 


| Gelbes Cerat. 
f „M. n. Terpentin, 
Schoͤpſentalg, von jedem ein Pfund, 
Fichtenharz zwei Pfund, 
Gelbes Wachs vier Pfund. j 
Man laßt es ſchmelzen und gießt es in bic : 


Man hat aber bei dem Einkauf dieſes Salzes dato n ſe⸗ 
ba daß es weder ſchweflichtſaure noch hodrothionſaure Sode 


N 
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., CARBONAS SODAE ALCALINUS SICCATUS. 

E. Carbonatis sodae alcalini crystallisati, q. v. 92 

b Exponatur aéri in loco sicco calidiori, donec in pul: 
verem siccum crystalli fatiscant , qui servetur. - 


. GERATUM AD FONTICULOS. .  - 
Br. Cerae citrinae uncias sex, 
Sebi ovilli uncias duas, 
 Áxungiae porcinae, | 
Terebinthinae, ana unciam unam semis, ( 
Minii uncias quatuor. | 
Golliquefactis intingantur sub continua agitatione: 
lintea, quae frisefacta pistillo vitreo poliantur, et in frui 
sta quadrata scissa serventur. | ; | 
„ 
CERATUM AD LABIX. 
R. Butyri recentis libras duas. bris d T 
Leni igne liquescat, donec humiditas perfecte con- 
sumta sit; dein addantur: [ps | 
.. Cerae Citrinae unciae octo, . " E 
Colatis et semirefrigeratis dein adde: 
.. Olei de Bergamo grana triginta ; 
et in tabulas effusa serventur. 
CERATRUM CITRINUM, 
" ^ £MPLASTRUM CITRINUM. 
E. Jlevebintlünae; ^ "7057777 
p Sebi ovilli, ana libram unam; 
1 Resinae pini libras duas, 

Cerae citrinae libras quatuor. Beh 
Colliquefacta effundantur in tabulas. 
enthält. Beide entdeckt man leicht durch den Geruch, wenn man 
das Salz mit Schwefelſaͤure neutraliſirt, es entwickelt ſich dann 
der ſtechende Geruch der ſchwefligen Säure oder der ſtinkende 

Geruch der Hydrothionſaͤure. 


18) Wenn man das langſame Zerfallen in warmer Luft nicht 
abwarten will, ſo kann man das Sals auch in einem eiſernen 
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Braunes Cerat. 
M. n. Schweinefett vierzehn Unzen, 
Schoͤpſentalg⸗ 
Gelbes Wachs, 
Gepulverte Bleiglätte, von sehen ser men 
Man kocht es zum braunen Cerat und gießt es in spes 


Einfaches Cerat. 
M. n. weißes Wachs, 
Schoͤpſentalg, von jedem ein und ein halbes Pfund, 
Schweinefett ein Pfund. 


Man laſſe es bei gelindem Feuer 1 und gieße es 
in Taͤfelchen. 


a 


Einfache Wachskerzen. 
Bougie's. 
M. n. weißes Wachs ſechs Unzen, 
n Schweinefett eine Unze. | 
| Man laͤßt es ſchmelzen, nimmt dann die Maſſe vom | 
Feuer und wendet fie zur Bereitung ber Wachskerzen an. 


Blaues Probepapier. 
M. n. zu Pulver geriebenen Lakmus zwei Unzen, 
Kochendes deſtillirtes Waſſer ein Pfund. 
Man laͤßt den Lakmus vier und zwanzig Stunden im 
Aufguß ſtehen. In den filtrirten Aufguß taucht man Stuͤcken 
ganz weißes Schreibpapier, 13 gite im Schatten trocken 
werden und bewahrt ſie auf. | 


Gelbliches OR god 
M. n. zu Pulver geſtoßene Kurkumaͤwurzel eine Unze, 
Kochendes Waſſer ein Pfund. 


Keſſel uͤber Feuer austrocknen. Es zerfließt anfangs in feinem 
Kryſtallwaſſer, und zuletzt wird es zu einem trocknen Pulver. 
7 "A aber nicht zu ſtarkes Feuer siis 7 und es fleißig 

e 


eERATUNM FUSCUM. 
IE UNGUENTUM : FUSCUM. 


Axungiae porcinae uncias quatuordecim, " 

Sebi ovilli, 

Ts Ceraeè citrinae, 

d ' Lithargyri pulverati, ana uncias quatuor. 
eee in Barum), fusci coloris et effundantur 

in n tabulas. | 


CERATUM SIMPLEX. 
E. Cerae albae, 
Sebi ovilli, ana libram unam semis, - : 
Axungiae porcinae libram unam. 
 Colliquefiant leni igne, et effundantur in tabulas. 


CEREOLI SIMPLICES. 
E. Cerae albae uncias sex, 
-  Axungiae porcinae unciam unam. 
E Colliquefiant, et massa ab igne remota adhüiieatür 
ad conficiendos cereolos. 


CHARTA EXPLORATORIA CAERULEA. 
n. Laccae musicae, in pulverem tritae, uncias duas, 
Aquae destillatae fery idae libram unam. 
b Infundantur in vase vitreo per viginti quatuor horas. 
Infusioni filtratae intingantur frusta chartae emporeticae 
albissimae, quae in umbra siccata serventur. 


CHARTA- EXPLORATORIA LUTEA. 


FO cM. ah curcumae, in pulverem tusae, unciam 
ER ad unam, 
2 peus 3 fer vidae libram unam. 


239) Ich ziehe die Kurkumaͤwurzel mit ſchwachem Weingeiſt aus, 
und tauche in dieſe Tinktur Velinpapier, welches ſich ſo ſehr 
gleichfoͤrmig färbt. Noch empfindlicher für Alkalien ift das mit 
einem waͤßrigen — gefürbte A das 
dadurch roth wird. 


e 


Man hält die Kurkuma drei Stunden im Aufguß, hurt | 
benfelben nachher, und taucht Stücken febr weißen Papiers 
ein, die man ſodann im Schatten trocknet und aufbewahrt. 


Rothes Probepapier pu: 
M. n. verduͤnnte Salzfäure eine Unze, 
Deſtillirtes Waſſer ein Pfund. h 
Man miſche beides und tauche blaues Probepapier in die 


Fluͤſſigkeit, laſſe ie! im 3 trocken werden und be⸗ 


/ k 
papier (Lakmuspapier) kurz vor vii Gebrauch durch beftillirs 


wahre es auf. 


X 
Loͤffelkrautkonſerve ah 
> n. . friſche Loͤffelkrautblatter ein Pfund. 
Man zerſtoͤßt ſie in einem marmornen Moͤrſer mit einer 
hoͤlzernen Keule zu einem Breie und ſetzt nach und nach hinzu: 
Weißen gepulverten Zucker drei Pfund. 
Man hebt das Praͤparat in einem Gefaͤße von Glas Virg 
RE auf. 


Auf gleiche Art wird bereitet: 
i Gundelrebenkonſerve— 


Eon CU 


Gereinigte Kreide ). 


: M. n. kaͤufliche Kreide eine beliebige Menge. 


Puͤlvere ſie und koche ſie eine Stunde lang in einer reich⸗ 
lichen Menge deſtillirten Waſſers. Man gieße alsdann das 
Waſſer ab, trockne die Heede bei gelinder e und be⸗ 
wahre ſie auf. | 


Aniesblzuckere | 
M. n. deſtillirtes Aniesdͤl drei Gran, 
Weißen gepuͤlverten Zucker eine Drachme. 
Man miſche beides durch Reiben in einem glaͤſernen Mir 
ſer, und hebe es in einem gutverſchloſſenen Gefaͤße auf. 


240) Anſtatt deſſelben iſt es beser wenn man blaues Probe⸗ 


ken Eſſig zieht. | 


24.4 ^ 
— 125 — . 
^^. Ínfundantur per tres horas. inks filtratae in- 


tinsantur frusta chartae &mporelicae albissimae, quae in 
lir siccata serventur. | PO 1 


CHARTA EXPLORATORIA RUBRA. 


| | B. , Acidi muriatici diluti unciam unam, 

| Aquae destillatae lihram unam. Z 

U Misceantur et intingantur frusta chartae explorato- 
riae caerulea, quae in umbra siccata serv entur. 


| CONSERYA COCHLEARIAE. 


B. Foliorum recentium cochleariae libram unam. 
Contundantur in mortar 10 marmoreo piste ligneo 
in 1 pultem, admiscendo successive: 
Sacchari albi, in pulverem triti, libras tres. 
Serventur in vase vitreo aut porcellaneo, 
Eodem. modo paratur: 
Conserva. hederae terr estris. 


CRETA DEPURATA. 


f. Cretae purae venalis, q. v. 
ui pulverem trita coquatur in larga düanütate 
aquae destillatae per horam. Defusa tunc aqua, creta 
leni calore siccetur et servetur. 


ELAEOSACCHARUM ANISI. 


B. Olei destillati anisi grana tria, 


— 


L 
Ys 


Sacchari albi, in pulverem triti, drachmam 
unam. 
Wise ang o in mortario vitreo, et serventur 
in vase vitreo bene clauso. | 


E 


141), Beide Konferven find wohl wenig mehr im Gebrauche. 

1242) Zweckmaͤßiger ift es, die gepuͤlverte Kreide erſt mit Waſſer 
zn AN ban noch einmal aus zukochen, und hernach zu 
f trocknen. 


Auf eben diefe Art werden 
Zimmtoͤlzucker, 
Fencheloͤlzucker, | | 

Dfeffermünzölzuder — > 
Baldrianoͤlzucker, 2 
und die übrigen Oel zucker bereitet. | 1 
Pomeranzenoͤlzucker. 

M. n. eine reife Pomeranze, reibe ſie an einem 
Stücke Zucker fo lange, bis die Oberfläche deſſelben völlig von - 
dem aͤtheriſchen Oele durchdrungen iſt, man ſchabe dieſe mit 
einem Meſſer ab, und reibe das Abgeſchabte in einem glaͤſer— 
nen Moͤrſer zu einem gleichfoͤrmigen Pulver, welches in einem 
gut verſchloſſenen, glaͤſernen Gefaͤße aufbewahrt wird. 

Auf eben dieſe Art wird der 
Citronenoͤlzucker bereitet. 


Lindernde Latwerge. 


M. n. Pflaumenpulpe drei Pfund, 
| Holunderroob ein Pfund, 
Saures weinſteinſaures Kali ein 8 
Pfund, f 
Gereinigten Honig, > viel als noͤthig, um eine 
Latwerge zu bilden. 


Spaniſches Fliegenpflaſter. 
M. n. gelbes Wachs acht Unzen, 
a a 
Terpentin, von jedem zwei Unzen, 
Gevpulverte, ſpaniſche Fliegen ſechs Unzen. 
Man laͤßt das Wachs, Oel und den Terpentin zuſam— 
menſchmelzen, und wenn die Maſſe halb erkaltet ift, miſcht 


man das ſpaniſche Fliegenpulver dazu, und nen ein Pflaster 
daraus. 


, 


Eodem inani parantur; : 
e cinnamomi, 


j MA. MES foeniculi, ^ L^ E RUNE 
ai i US menthae piperitae, | 
d valerianae sylvestris a: et caetera. 


GE ructum aurantii integrum. . e uia 


 ELAEOSACCHARUM. AURANTIORUM.. 


“ Atteratur ad frustum scd albi; donec giis 
ficies oleo aethereo satis impraegnata sit, quae cultro 
abrasa, et in mortario vitreo in pulverem Babe 
trita, servetur in vase vitreo bene clauso. 


2 5 T «x 
Eodern modo bárgbir: 
© Elaeosaccharum citri. | 


 ELECTUARIUM. LENITIVUM. 


E. Pulpae prunorum libras tres, 
Roob sambuci libram unam, x 
Tartritis aciduli lixiviae libram semis, 
Miellis despumati, q. S. 
ut fiat electuarium. 


b 


EMPLASTRUM CAN TIIARIDUN. 


E. TE citrinae uncias 4 
Axungiae porcinae, 
" * / x 
Terebinthinae, ana uncias duas, - 
Cantharidum pulveratarum uncias sex. 


^ 


Cerae, oleo et terebinthinae colliquefactis, ac pau- 


lulum refrigeratis, admisceatur pulvis cantharidum, ef 
fiat emplastrum. 


1 


Gummiharziges Pflaster. * 
M. n. gelbes Wachs ſechszehn Unzen, tg 
Terpentin fuͤnf Unzen, T — 
Fichtenharz acht Unzen, : 
Gereinigtes Ammoniak, 
RUN Galbanum, von jedem eine und 
N eine halbe Unze. ^ 
Man macht das Wachs und das Harz fluͤſſig, miſcht dann 
die mit dem Terpentin bei gelindem Feuer zergangenen Gum 
miharze dazu, und macht ein Pflaſter daraus. 


Leimpflaſter. 
Engliſches Pflaster. T 


M. n. Fiſchleim (Hauſenblaſe) eine beliebige Meng, 

| Man ſchneidet ihn in kleine Stuͤckchen, und loͤſt ihn bei 
gelinder Wärme in einer hinlaͤnglichen Menge gemeinem. Wein⸗ 
geiſt auf. Die Auflöͤſung wird durchgeſeiht und zur Dicke 
eines Schleims abgeraucht, mit welchem man vermittelſt eines 
Pinſels ein auf gehoͤrige Art ſtark ausgeſpanntes Seidenzeuch 
einigemal uͤberſtreicht, doch fo, daß man nach jedem Ueber; 
ſtreichen wartet, bis das Zeuch voͤllig trocken geworden iſt. Iſt 
nun durch dieſe Behandlung das Zeuch gehörig feſt und glaͤn— 
zend geworden, ſo beſtreicht man es auf der entgegengeſetzten 
Seite mit Benzoetinktur, ſchneidet es in Stuͤcke und bewahrt 
es auf. 


Queckſilberpflaſter. | 


M. n. gelbes Cerat ein Pfund, 
Duecfilber drei Unzen, 
Terpentin eine halbe Unze. 
Man loͤſcht das Queckſilber durch Reiben mit dem Ter⸗ 
pentin, und miſcht es mit dem bei gelindem iik füfftg ge⸗ 
machten Cerate. 


\ 


j E ai nn un 129 s gi 
^. c EMPLASTRUM GUMMIRESINOSUM. 
| T p Cerae citrinae uncias sexdecim; 


MPerehintiinne uncias quinque, ' 
ER pini uncias octo, 


Les „ Ammoniaci depurati, Er p 
% Galbani. depurati , ana unciam unam. , semis. 


Cerae et resinae colliquefactis e summi- 
resinae, cum ter e Une igne solutae, et fiat. eme 
. plastrum. | | 


.EMPLASTRUM GLUTINOSUM. 
EMPLASTRUM ANGLICANUM. 


x * A \ 


x 


| B. Ichthyocollae;-q. v. 


Minutim concisa solvatur leni calore in sufficienti 

Se 8 le» . 5 e ^ x 5 x 
- quantitate spiritus vini vulgaris. Solutio colata evapo- 
- retur in spissitudinem mucilaginis, qua, penicili ope, 
obducatur aliquoties tela bombycina, rite ac fortiter ex- 
pansa, exspectando post quamhbet obductionem, donec 
tela perfecte sicca evaserit. Hoc modo. debite firmata 
- et lucida tela, adversa parte, illinatur tinctura benzees, 


A et in frusta dissec cta. servetur. 


EMI PLASTR UM HYDRARGYRL 


B. Cerati citrini libram unam, 
Hy drargyri uncias tres, : 
Terebinthinae unciam. semis. 


6:4 Hydrargyrum, terendo cum terebinthina extinchum, 
misceatur cum, cerato leni f igne liquefacto. n. 


= =; 


* 


| 
| 1 
LI 


i d 


ge " 150 ow ad : 
Bleipflaſter. 2 
Einfaches Diachelpflaſter. | 
M. n. Schweinefett zwei Pfund, 3 

Fein gepuͤlverte Bleiglaͤtte drei Pfund. 

Man koche es unter beſtaͤndigem Umruͤhren, und oͤfterm á 
Hinzutroͤpfeln von etwas Waſſer, Dis es die gehörige Pflaſter⸗ 5 
ton M fat. k 


/ 


"e Tbe midejertohs dis » 


M. n. gemeines Wermuthkraut eine beliebige Menge. 
^ Man koche es zu wiederholten Malen in einer hinreichen ? 
i den Menge Brunnenwaſſer vollkommen aus. Die ausgepreß⸗ Ms 
ten, durchgeſeihten und durch Ruhigſtehen gereinigten Dekokte 
werden zuerſt bei gelinder Waͤrme, und wenn ſie dicker werden, 
im Waſſerbade zur Extraktdicke abgeraucht. Man hebt das 
Extrakt in einem Gefaße von Porzellain oder Steingut auf. 


Auf eben dieſe Art bereitet man: a 2 
Braunes Chinarindenertraft, | " 
Loͤnigschinarindenextrakt, 
Kaſtanienrindenextrakt, 
Weißen Weidenrindenextrakt, 
Lorbeerweidenrindenertrakt, 
Umbaumtindenertrakt, 


x43b) Zur Bereitung der Ertrafte dürfen keine 1 Ge⸗ 
ſchirre genommen werden, ſondern zinnerne Keſſel. Am beſten 
aber ift es wohl, wenn man die zu excrahirenden Subſtanzen 
durch Waſſerdaͤmpfe in hoͤlzernen Gefaͤßen auskocht, und dann 
die Fluͤſſigkeiten in zinnernen oder porzellainen Gefaͤßen ab⸗ 

dunſtet Eine ſehr einfache Vorrichtung, die leicht ein jeder 
Apotheker in ſeinem Laboratorio anbringen kann, iſt in meinem 
Journal ber Phamacie B 21. St. 1. S 3. beſchrieben 
und abgebildet. Kräuter braucht man hoͤchſtens zweimal aus 
zukochen, VR UR Rinden und Stengel aber müffen drei bi 
viermal ausgekocht werden, und das Quaffienholz kann man 
fuͤnf bis ſechsmal auskochen. 


Es iſt ſehr zweckmaͤßig, wenn man harte Subſtanzen vor 
dem Auskochen 24 Stunden lang in Waſſer einweicht. 0 


, : t £ 
— 131 — 
T" 

EMPLASTRUM PLUMBI. | 

EMPLASTRUM DIACHYLON SIMPLEX. . 

E. Axungiae porcinae libras duas, | 

. Lithargyri in pulverém triti libram unam. 

B Coquantur sub agitatione continua, et instillantur 
. subinde portionem aquae, donec debitam emplastri spis- 


LU 


SsSitudinem acquirant. | ; T 


LGARIS. 


R. Herbae absinthii vulgaris, d. v. 


"EXTRACTUM. ABSINTHH- VUL 


1 


Coque iteratis vicibus in sufficienti quantitate aquae 

fontanae ad perfectam extractionem. Decocta expressa, - 
. colata et subsidendo depurata evaporentur leni calore, 
dum spissescere incipiunt in balneo aquae, in extracti 
3 spissitudinem. Serventur in vase porcellaneo aut mur- 
rhino. : | i 


1 


Eodem modo parantur: 
o Extractum corticis chinae fuscae, 
; "5 ul. phinae rei, o. 
| hippocastani, 
ds : salicis albae, $ 
laurinaes 5 
ulmi, | 


12 


y 


Zur Extraktbereitung würde allerdings das deſtillirte Waſſer 
den Vorzug verdienen, allein da das dieſe Praͤparate ſehr ver⸗ 
theuern wuͤrde, ſo bedienet man ſich gewoͤhnlich des gemeinen 
Waſſers. Indeſſen waͤhle man, wo moͤglich, ein reines weiches 
Waſſer, und ziehe Regenwaſſer oder reines Flußwaſſer dem 
Brunnenwaſſer vor, zumal, wenn ſolches etwa viel ſchwefel— 
ſauren Kalk enthaͤlt. | 

Die Extrakte durfen nicht bis zur Trockne, ſondern nur zur 

Konſiſtenz eines ſteifen Honigs abgedunſtet werden, weil ſie 
ſonſt leicht zerſetzt werden; indeſſen machen einige wenige da⸗ 
von eine Ausnahme, z. B. das Extrakt aus der Tormentill⸗ 
wurzel und der Rhabarber, welche beide leicht ſchimmeln, 
wenn man fie nicht in trockner Geſtalt aufbewahrt, 


% 


M 


/ — 1382 Ee "itd T 3 43 
Wolferleiblumenertrakt, A6 d 
Gallápfetertratt, ; xis v 
Tollbeerenkrautextrakt, f " 

eee e, ii) vom blühende 

' 2t Kraute, 
Wegwartkraut; und Wurzelextrakt, 
Gottesgnadenkrautextrakt, 

Wilden Lattigkrautextrakt, NR 
Weißen Qinbornfcautertratt, 4 " 
Schafgarbenfrautertraft, vom bluͤhenden bo 
Kraute, ee 
Schwarz Südeufdellenfrauterttaft, vom 


bluͤhenden Kraute, 


Salbeifrautertratt, 
Seifantrangertrats 2 77.4 T 
Bitterkleekrauterxtrakt, . | 
Quajakholzextrakt, „„ 
Alantwurzelextrakt, 5 
Enzianwurzelextrakt, T 
Schwarz Nießwurzelertratt, 
Tormentillwurzelextrakt, 
Baldrianwurzelextrakt, 
Bitterſüßſtengelexrtrakt, aus ra Stehgeln, 


Eiſenhütchenertrakt. dd n 
M. n. friſches Eiſenhütchenkraut eine beliebige Menge. 

Zerſtoße es und preſſe den Saft aus, welcher ohne weitere 
n Keinigung bei gelinder Warme, und ſobald er anfängt, dick 
zu werden, im Waſſerbade, unter beſtaͤndigem Umruͤhren mit 
einem hoͤlzernen Spatel, zum Extrakt abgeraucht wird. | 

Auf eben dieſe Art bereitet man: 

Walunußſchgalenextrakt— aus den gruͤnen 
Schaalen der ale 
 Bilfenkrautblätterertvatt, oM x | 
Schlehenertrakt, r 


— 


Mar n 9 arnicae, TRUE 
1 gallarum quercus. foli. T 
Hrs - herbae belladonnae, 
— | centaurii minoris  foridae,. 
E ou | ori, et radicis, 
gralio/ae, ee 
^^ lactucae scariolae, 
-marrubii, : 
xh millefoli iR 
uero, - pulsatillae. t floridae,. 
m 3H. 3005 salviae,.... | i elfe 


,  anfelit. fibra 
igni guajaci, : 
radicis enulae, | | 

gentianae, ton 

| | hellebori nigri, 

s tormentillae, : 

-,valerianae sylvestris, 

si ipium dulcamarae, 


Aa [5 recentis aconiti, q. v. mg 


Contundatur et exprimatur succus, qui sine dipl: 
Made leni calore, et dum spissescere incipit in balneo 


aquae, sub continua agitatione ope aM ligneae, eva- 


poretur in extractum, : 


zi Eodem modo poranturs x 


Extractum co ticum. viridum nucum juglandis, 


xm . foliorum hyoscy ami, de" 
um fructuum acaciae germanicae, 
: A ; „ 
8 OU E. | z sa, 
: VER 
\ ir 


M sapondtine : hs 


x 


— 6 „ 
Schierlingskrautextrakt, | | T 
Crbrendsfrautertratt, 
Zeitloſenwürzelextkakt, 
P DAN att. | ES 
278 f£ i; | j er | 4 

Aldeertrakt. | E 

M. n. ella: loe ein Pfund, 
Brunnenwaſſer vier Pfund. of 
i Man laßt die Aloe fo lange in Digeſtion net bis T n 
alles Auflösbare aufgeloͤſt hat, ſeiht die Fläſſigkeit durch, 
ow fie im d zur PR ab, und € das 


Eben p bereitet man: 
Opiumextrakt, | E 
Myrrhenextrakt. Mont E Se 

j 


Geiſtig waͤßriges Angeifnertrakt ; 


M. n. zerſchnittene Angelikawurzel⸗ zwei Pfund. 
Digerire ſie im Waſſerbade mit 

Alkohol von o,910 ſpez. Gewicht drei Pfund, und 1 
Brunnenwaf fer neun Pfund, 

bis eine gefättigte Tinktur ausgezogen ift, wela ok Pnsgrpreßt 

und durchgeſeiht nur dann im Waſſerbade deſtillirt wird, bis 

kein Alkohol mehr uͤbergeht. ö 

| Die ruͤckſtandige Fluͤſſigkeit wird im Waſſerbade zur Ex⸗ 

traktdicke abgeraucht und in einem porzellainen oder ſteingu⸗ 

tenen Gefäße aufgehoben. 


Eben fo bereitet man: | 
Kamillenertrakt, aus dem Kraute mit der 
Bluthe⸗ N | | 
^ Kalmuswurzelextrakt, | | | 
 Kopfenfproffenertraft — 


LT ed Y Nm cm s ed (A d" 
E | Extractum herbae gieutae,, f * 
| Je . fumariae, ® 
radicis colchici, : 
scillae. T 
| EXTRACTUM. ALOES. n Eb 
N i in pulverem tusae librai unam, | 
. Aquae ane libras quatuo Es us | 
Digerant im ad perfectam solutionem. partiam solu- 
à ilium, et liquor colatus evaporetur in balneo aquae, in f 
* extracti „ ame. Servetur in vase mans, aut 
7 murrhino. | "rad jd e MAS X. 
: 4 I i à e d ix TRU FT 6 NT * j UR 
Eodem Y modo parantur : Bi | 
Extractum opü, 
, | "cue * | E 
EXTRACTUM ANGELICAE ALCOHOLICO- 
T PONOSUN,. " (dg 


x : 5 1 


La We angelicae. conscissae e libras duas, 


Aqua ask libris novem, «Pe 

4 ad perfectam tincturae extractionem , quae expressa ef 

4 colata, destilletur in balneo aquae, donec alcohol tran- ! 
sire cesset. Liquor remanens tandem evaporetur in bal- 

neo aquae in extracti spissitudinem, AT servetur in- vase 


s porcellaneo aut murrhino. P 


fam 
5 


* ; |] 
; í : * FREE" 
Eodem modo parantur: - m 
E Extractum. herbae chamomillae floridae; 
cuum de c PAD 8 ee 2 
2.2... durionum lupuli. E 
- p e 


UT e 186 d wt 
| Gallenertrakt. 
Eingedickte Galle. Te 


M. n. NS Ochſ engalle eine beliebige Menge, 
und rauche ſie im e feſten Extraktdicke ab. 2 


Flüſſt iges Queckenertrakt De | 2 


M. sd. Quecke wurzel eine beliebige Menge. 

Man bbc ie in einer hinreichenden Menge Br n lg 

in: waſſer aus. Das durchgeſeihte und durch Ruhigſtehen here. d 

nigte Dekokt rauche man im Waſſerbade zur RN eines ^ 

* flüffigen Extrakts ab. j mo É 

9 Eben fo bereitet man: ile uet : 
Söwenzahnertraft aus gleichen Theilen 

X : arb des frau. 


Fluͤſſiges Suͤßholzextrakt. co 

Sá UTOR Suͤßholzwurzel ein Pfund, do 
Brunnenwaſſer zehn Pfund. 
Laͤßt es vier und zwanzig Stunden einweichen, und raucht 


den ausgepreßten und durchgeſeihten Aufguß im Pane p* 
zur Dicke Cien fluͤſſgen Extrakts ab. * 


Aeoepfelſaures Eiſenertrakt ). 
du Eifenertraft mit Aepfelſaft. 

M. n. Eiſenfeile ein Pfund, 

s Saft von fänerlihen Aepfeln vier Pfund. | 

| Digerire es unter oͤfterm Umrühren einige Tage lang. 5% 

Die filtrirte Fluͤſſigkeit wird bei gelindem Feuer, in einer eiſer 

nen Pfanne zur Ertraktdicke abgeraucht. NEC 

Re? 0 Denn. man das Queckenextrakt in hoͤlzernen Gefaͤßen de a 

er, fo ſchmeckt es weit reiner und lieblicher, als wenn das 


iskochen der Quecken, wie oft geſchieht, in kupfernen Keſſeln 
vorgenommen wird. Man "— das . Aa m abge: 


y 


C 
a FEL TAURI INSPISSATUM.. 
|: E E. Fellis bovini recentis, q. S MEE UNA 
j Evapora i in balneo Mi d extracti solidioris spis- 
situdinem. i 


Weg 


25 
— 
. 


Y ACTUM GRAMINIS Ligue. 


Radicis graminis, „ 

oquatur j in: sufficienti quantitate e fontanae. 

;olatura decocti subsidendo depurata eVaporetur in ba 1 

neo aquae in extracti liquidi spissitudinem. 2 

; Eodem modo paratur: - N 

= E vrac tum taraxaci ex parte, aequali Falls el abt 
) : herbae. " ^ 


“" . EXTRACTUM LIQUIRITIAE LIQUIDUM. 

"a E. Radicis liquiritiae, in pulverem tritae, libram 

ER | unam, 
Aquae fontanae libras decem. 

à Macerentur per viginti quatuor horas, et colatura 

4 infusi pres evaporetur in balneo aquae in extracti 


zh 


R ACTUM MALATIS FERRI. 
N EXTRACTUM MARTIS CUM SUCCO POMORUM. 


t 


E. Limaturae ki libram, unam, ah 
Succi pomorum acidulorum libras quatuor. 


ER 3 


dM "Bisérantat saepius agitando per aliquot . dies. Li 
quor filtratus, leni igne, in sartagine ferrea. evaporetur 
in spissitudinem extracti. N ; 6 


, j iy 
rauchte Dekokt durch El ball küren, um ein recht fetis und h 
durchſichtiges Extrakt zu erhalten. D d 
24) Dieſes Extrakt kann man auf folgende Art zweckmaͤßiger 
bereiten. Man E p. reine Eiſenfeilſpaͤne ein Pfund, faftige | 


"Au 
" a ] AAT A 
1 i. uu. 


r Qi & : ! 


"En 
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0 von eiſenhaltigem weinfteinfäurem Kall. 
) Eiſenkugeln . 


* 
" i M. n. ſehr fein gepulverte Ei ſenfeil e zwei Unzen, 
| / Saͤuerliches meinfeinfe ures Kali vier Unzen. 
Vermiſchet beides in einer eiſernen Pfanne mit einer hin⸗ 
reichenden Menge Waſſer zum dünnen Brei, t elchen man bei 
gelinder Wärme und unter beſtandigem Umrädren tracker wer⸗ 
" den laͤßt. Zu dieſer Maſſe gießt mag von neuem Waſſer, und 


| Laßt fie trocken werden, wie zuvor. Dieſe Operation wieder d 
y holt man ſo oft, bis das Eiſen aufgeloͤſt if. Wenn endlich die 
| B Mäaſſe die Konſiſtenz eines Extrakts erlangt hat, fo knetet man 


fie zu Kugeln von der Schwere einer Unze, trocknet ſie, und 
eS " ^ “er m i 
| bewahrt ſie auf. 


Galäpfelaufguß. 


(Als gegenwirkendes Mittel oder Reagens.) 4 dig 


M. n. zerſtoßene Gallaͤpfel zwei Unzen, 
| Sodenbes Waffer ein Pfund. (n 

Man halte die Gallapfel vier und zwanzig Stunden im 
Aufguß, preſſe den Aufguß aus, filtrire d p hebe ihn in 
einer stäfernen nn auf. 


ER 


er 15 
EL jm 


fäuertiche Nepfel NS bis zwölf Pfund; man e die Aepfel 

zu einem Breie und vermenge denſelben in einem eiſernen Keſ⸗— 

ſel mit den Eiſenfeilſpaͤnen, und ſtelle das Gemenge; bie 4 
a Tage an einen warmen Ort, und 1 es oft um. Hierauf 
E fege man die ganze Maſſe einer gelinden Wärme aus, umb [affe 


ungefähr den vierten Theil verdunſten, preſſe ſie dann in einer 


hoͤlzernen Preſſe aus, den Ruͤckſtand aber koche man noch mit 

etwas Waſſer auf, und preſſe ihn abermals aus. Saͤmmtliche 

Fluͤſſigkeiten werden nun durch ein dichtes wollenes Tuch ge— 

ſeihet, und dann zur Extraktdicke verdunſtet. Auf dieſe Art 
ſaͤttiget ſich die Aepfelſaͤure leichter und vollkommener mit 

Eiſen, die ſchleimigen 127755 ſondern Ich beffer ab, und man 

ep, ein febr gutes Extrakt. 


| 145) Herr Buchol 1 hat neuerdings gezeigt, daß das oben an⸗ 
. M gegebene Verhaͤltniß des ene zu den Eiſenkugeln nicht 


W 


GLOBULI RR A FERRI ET LIXIVIAE. 
Bo GLOBULI MARTIALES. 


[ 


B. Limaturae feni, in pulverem subtilissimum k 


dae, uncias duas, 
N Tartritis W viae aciduli uncias quatuor. 
Misceantur i in sartagine ferrea cum sufficienti quan- 
titate aquae fontanae in pultem dilutiorem, quae leni 
calore P sub continua agitatione sic cetur. | Huic massae 


. denuo alfundatur aqua e siccetur uti.prius. ldem cous- 


que repetatur, donec ferrum solutum sit; quando ultima 
vice, ad spissitudinem extracti reducta ,. depsatur in glo- wu. 


bulos unciae unius pondere, qui serventur. 


ja INFUSUM GALLARUM. 
75 p Qua  reagens. 


* 


Bg. Gallarum quercus contusarum uncias duas, 
Aquae destillatae fervidae libram unam. 


. Infundantur per viginti quatuor horas, et infusum 
s expressum et filtratum servetur in lagena vitrea. 


f nichtig ift, 1 
gereinigten! zeinſtein nehmen muß. 

Die Bildung des Eiſenweinſteins beruhet auf Folgendem: 
das mit dem Weinſtein in Beruͤhrung geſetzte Eiſen wird durch 
den Einfluß des Waſſers und der Luft in oxydirten Zuſtand. ver⸗ 
ſetzt; in dieſem entzieht es bem Weinſtein feine freie Säure, 
und bildet damit ein ſchwerauftoͤsliches weißes Gifenorgbul, 

und ber Weinftein verwandelt fid in neutrales, weinſteinſaures 

Kali. Durch allmaͤhligen Einfluß der Luft geht endlich das 

weinſteinſaure Eiſenoxydul, und zuerſt auf der Oberflache in 

den Zuſtand des braunen, weinſteinſauren Eiſenoxyds uber, das 
˖ ſich nun mit dem neutralen weinſteinſauren Kali zu einer leicht⸗ 
f aufloͤslichen dreifachen Verbindung vereiniget. 


X X 


| 346) Anſtatt des waͤßrigen Aufguſſes haͤlt man lieber vifliitige 
"ges M ina weniger der Veranderung unterwor⸗ 
en iſt. ’ 


ho daß man auf 1 Theil Eifenfeite 4 Theile 


IN 


‚dem Erkalten und wende es am. 


Laxiraufgauß. 
Wiener Laxirwafſer. 
hab Sennesblätter ſechs Drachmen, | i: 
Sauerliches weinſteinſaures Kali bs 
| „ Drärh me j 
3 e, gaflen ſechs Unzen. 
7 Man laſſe es eine Viertelſtunde uͤbergoſſen, und loſe in 


der ausgepreßten und durchgeſeihten Flüſſigkeit auf: 


Auserleſene Manng eine Unze. ? acc - 
Man wende die fake Slaſſgkeit an. Co CEDE 


2 L 
3 


Aufguß von chineſiſcher Rhabarber i mit Sit. 
Wäßrige Rhabarbertinktur. 


n. zerſchnittene chineſiſche Rhabarberwurzel 


rc eine halbe ling, 7773 
Kohlenſaures alkaliniſches Kali 
er d e 


Kochendes deſtillirtes Waſſer ein halbes Pfund. 
Man (affe es einige Augenblicke aufkochen, filtrire es A 
j 2 
Auf eben biefe Art bereitet man: 


Aufguß von ee | thabarber mit 


Aufguß von diner Rhabarber 


M. n. perfona chineſiſche Rhabarber eine bebe E 
Unze, 
Kochendes deſtillirtes Waſſer ein halbes Pfund, 
Man laſſe es einige Augenblicke aufwallen, und nach dem 
M s filtrire man ben Aufguß und wende ihn an. 


= n 


Auf eben dieſe Art wird bereitet: : 
Auf guß von du ii Rhasanser. 


t 


P, E 
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8 5 INFÜSUM BOAWUM, (0 007 
j AQUA LAXATIVA VIENNENSIS. jw o». 
E ‚F oliorurh sennae drachmas sex, 


Tartritis | lixiviae aciduli drachmam unanı, 
Aquae fontanae fervidae uncias sex. 


Infundantur per quadrantem horae, et in 1 omne 
expressa solvatur: T1 


dots 


Mannae electae TUN una. 


. Demum clarificata exhibeatur. 


OJNFUSUM. RHEI CHINENSIS CUM ALCALI. 
| TINCTURA RHEI ‚AQUOSA. 


B. Radicis rhei i concisi unciam semis, 
/ 


C.arbonatis lixiviae alcalini drachmam unam, 
Ae Aquae destillatae fervidae libram semis. 
Ebulliant per aliquot momenta, et irigofabta fıltren» 
tur et exhibeantur. \ - 
/ 


en | Infusum Fel austriaci, 


Eodem modo paratur; : 


$ m rhei austriaci cum TON 


-. JINFUSUM RHEI CHINENSIS. —. 
e n. Radicis rhei e concisi unciam semis, 
Aquae destillatae fervidae libram semis. 


Ebulliant per aliquot momenta, et frigefacta ges 
tur infusum et exhibeatur. | 


Li 


Eodem modo paratur: 


; 1 6 
e .: 


i 


1 
SEU 


— 2 — 
Reine Eiſenfeile. 179 
M. n. ein Stuͤck ſehr reines Eiſen, 


feile es mit einer reinen Feile in Spaͤne, die man in einem 


eiſernen Moͤrſer zum feinften Pulver ſtoͤßt und aufbewahrt. 


Kampferhaltige Seifenſalbe. 
Opodeldok zer). | 
M. n. geſchabte Seife drei Unzen, 


Alkohol von 0,850 Schwere ein Pfund. 
Man laſſe beides bis zur vollkommenen Aufloͤſung dige⸗ 


viren, dann ſetze man unter beſtaͤndigem Umruͤhren hinzu: 


Deftillirtes Rosmarinoͤl eine halbe Unze. 
Reines, fluͤſſiges Ammoniak zwei Unzen, 
8 Kampher eine halbe Unze, 

und hebe das Präparat in einem gut verſchloſſenen Gefaͤße auf. 


| Hallers ſaure Fluͤſſgkeit. 
M. n. Alkohol von 0,850 ſpez. Gewicht, à 
Reine konzentrirter Schwefelſaͤure glei⸗ 
che Theile. b 
Man miſcht beides vorſichtig in einem Glaskolben, indem 
man allmaͤhlig die Säure in den Alkohol tröpfelt, und bewahrt 
die Aöſſigkeit in einer gut verſchloſſenen ca Flaſche auf. 


Saͤuerliche Schwefelwaſſerſtoff ; Flüſſtgkeit. 
Hahnemanns Pro befluͤſſigkeit. 
N. n. Schwefelkalk, x 


S8 einfteinfáure, von jedem zwei Drachmen⸗ 
Deſtillirtes Waſſer ſechszehn Unzen. 


5 "n Man muß zu dieſem Präparat durchaus eine trockne Talg⸗ 
e nehmen, wenn es das gallertartige Anſehen beiigen foi, 
das man an ihm verlangt. 


à 
D 


od ^ pMATURA | FERRI: untl. Wr 
E. Früstum ferri purissimi, | 
5 15 Yn pura redigatur 1 in scobem, quae in mortario: 


ferreo contundatur in pulverem subtilissimum , in vase. 
bene clauso asservandum. ' : 


LINIMENTUM SAPONA TO - CAMPHORATUM, 
D pup A OPODELDOC. Hc 
E. prem albi rasi ass tres, 
| Alcoholis 9,850 libram unam. 
Digerantur ad perfectam solutionem et addantur 


eub continua agitatione: | 
c Ole destillati rosmarini uncia semis, 
Ammoniae purae liquidae unciae duae, | 
Camphorae uncia semis. 


E : RT 


Serventur in vase bene clauso. 


^ . LIQUOR ACIDUS HALLERLI. 


| 


R. Alcoholis 0,850, 
Acidi sulfurici concentrati puri partes aequales, 
Miscean caute in cucurbita vitrea, instillando 
: successive acidum i in alcohol, et serventur- in lagena vi- 


! 


irea bene clausa. 


VUA ] 
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IIQUOR H HYDROSULFURE TICO - ACIDULUS. 3. 
LIQUOR PROBATORIUS 'HAHNEMANNI, 
Qua reagens. 


[| 

ER. = Sulfüreti calcis; ; 

Acidi tartrici, ana en duas, 
Aquae destillatae uncias sexdecim. 


E 


/ . " 
* 
Y 


x 


i 
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| — A44 32 
Man vermiſcht dieſes durch ein viertelſtuͤndiges Schütteln 


in einer gut verſchloſſenen, ſtarken, glaͤſernen Flaſche, laͤßt es 


dann ruhig ſtehn, bis der weinſteinſaure Kalk fi gaͤnzlich ab? 

geſetzt hat, und gießt dann die klare Fluͤſſigkeit auf: 
Weinſtein fäure zwei Drachmen, 

in eine glaͤſerne Flaſche, in welcher man 13 92 Secftopft, aut 

eria | - 


Schwefelwaſſerſtoff⸗ tüffigkei jum Bade. 


M. n. Schwefelkalk eine Unze, 
Weinſteinſäure eine Drachme, 
Brunnenwaſſer vier Pfund. 
Man miſcht es unter einander durch ein viertelſtüͤndiges 


ſtarkes Schuͤtteln in einer gut verſchloſſenen gläfernen Flaſche, 


laͤßt es alsdann ungefaͤhr zwölf Stunden an einem kuͤhlern 


Orte ruhig ſtehn, gießt die klare Fluͤſſigkeit ab, und miſcht ſie 


zu dem ſchon bereit ſtehenden lauwarmen Bade. Von dieſer f 
Fluͤſſigkeit find zwölf Pfund hinreichend für ein Bad von 240 
Wiener Maßen, oder 800 Pfund Waſſer. | 
Blaue Augenfluͤſſigkeit. 
Saphir waſſer. 
M. n. . Ammoniak eine Drachme, 
Kalkwaſſer ein Pfund, 
Reine Kupferfeile zehn Gran. 
Man bereite durch ein halbſtuͤndiges Reiben in einem glaͤ⸗ 


fi gkeit AN. 


ſernen Moͤrſer eine Aae und e die filtrirte Fluͤſ⸗ 1 


7 Reines Kali. i E 
Aetzſtein x48), | | 
M. n. kohlenſaures alkaliniſches Kali ein Pfund, 
loͤſt es in einem eiſernen Gefäe in: 
Kochendem Waſſer zehn Pfund, 


— ". e" 


Misceantur conquassando in lagena :vitrea fortiori, 
bene cläusa, per quadrantem horae. Stent dein in quie- 
te, donec tartris calcis penitus subsederit , et liquor lim- 
pidus defundatur in lagenam vitream super: 

Acn tartrici drachmas duas, — 
et servetur in lagena M a bene clausa. 
id 


LIQUOR .HYDROSULTURETICUS PRO BALNEO. 


B. Sulfureti calcis unciam unam, 


Acidi tartrici drachmam unam, 

Aquae fontanae libras quatuor. 
Misceantur conquassando fortiter in lagena vitrea 
bene clausa, per quadrantem horae. Stent dein in 
quiete per duodecim circiter horas in loco frigidiori, et 
liquor limpidus defusus illico achmisceatur balneo tepido 
jam parato. Hujus liquoris librae duodecim sufficiunt 
pro balneo 240 mensurarum vindobonensium, vel 800 
s sci aquae.  - 


TIER OPHTHALMICUS CAERULEUS. 
Aus SAPHIRINA. 
E. -Muriatis ammoniae draclimam unam, | 
Aquae calcis libram unam, 
Limaturae cupri puri grana decem. 
Solvantur, terendo in mortario vitreo per mediam 
horam. Liquor filtratus servetur. 


—. LIXIVIA PURA. 
ı LAPIS CAUSTICUS. : 
B. Carbonatis lixiviae alcalini libram unam. 
' Solvatur in vase ferr eo in; 
gine fervidae libris decem, 


248) Ein gut bereitetes Aetzkali wuß eine weiße Farbe beſt itzen, 
und an der Luft ſchnell zerfließen. Mit Säuren darf es nur 
wenig — Ceigentlich ſollte es gar nicht damit aufbrau⸗ 


^ R 


* : 


und ſetzt unter befrändigem "ufi und altmäßtigem Um: 


ruͤhren hinzu: 
Gepulverten Ferias Kalk zwei Pfund. 


Man laſſe das Gemiſch noch eine Stunde oder länger 
kochen, bis daß etwas von der filtrirten Fluͤſſigkeit, mit geli 
ſtem kohlenſaurem Kali verſetzt, nicht mehr getruͤbt wird. Man 
ſeiht hierauf die Fluͤſſigkeit durch Leinwand, und gießt fie vor: 
ſichtig in eine zuvor warm gemachte glaͤſerne Flaſche, welche 


man dann gut verſtopft. Nachdem die Fluͤſſigkeit durch Ab- 


ſetzen hell geworden iſt, gießt man ſie in ein eiſernes oder ſil— 
bernes Gefaͤß, und raucht ſie in demſelben ſo weit ab, daß ſie 
ruhig wie ein Oel fließt; man gießt ſie alsdann in eine kleine 
Forme, oder auf eine kalte Plarte. Das erhärtete jedoch noch 


warme Alkali wird in einem gut vesfitoffenen, glaͤſernen Ge⸗ 


faͤße aufbewahrt. ed 
Reine Magneſie. n 

Gebrannte Magnefie 729). 
M. n. kohlenſaure Magneſie eine beliebige Menge. 


Brennt ſie zwei Stunden bei ſtarkem Feuer, und bewahrt 
fie nach dem Erkalten in einem gut verſchloſſenen Glaſe auf. 
* / 


\ 


Ru. bs allein es iſt nicht möglich zu verhüten, daß es nicht etwas 
Kohlenfäure wieder anziehe). Es darf nicht viel fremde Salze 


WO 
TN 
1255 


aufgeloͤſt enthalten, welches man leicht findet, wenn man es 
zum Zerfließen an die Luft ſtellt, wo, wenn es viel ſalzſaures 
Kali, ober ſchwefelſaures Kalt enthält, dieſe Salze ſich abſon— 
dern werden, wenn das aͤtzende Kali durch die Feuchtigkeit ſich 
zu einer klaren Fluͤſſigkeit aufloͤſt. Ein geringer Gehalt an ſalz⸗ 
ſaurem Kali ſchadet in therapevtiſcher Hinſicht nicht. Endlich 
muß es frei von Kieſelerde und Thonerde ſeyn, welches man 
leicht findet, wenn man das in Waſſer geloͤſte Aetzkali mit 
Slalkzſaͤure fättiger, die Fluͤſſigkeit zur Trockne abraucht, und 
das trockne Salz wieder in Waſſer aufloͤſt, wo die Kieſelerde 
unaufgeloͤſt zuruͤckbleibt, und die Thonerde, wenn welche zu⸗ 
gegen und in einem Ueberſchuß der Salzſaͤure mit aufgeloͤſt 
fen t mire, fich aus ber Auſtoͤſung durch Aetzammoniak tite 
len 


n 


Rc 
* 
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siti 


et sub continua ebullitione et agitatione successive ad- 
dantur: . | | 
Calcis vivae pulveratae librae duae. 


; Ebulliant adhuc per horam et ultra, donec liquor 
filtratus cum carbonate lixiviae soluto nón amplius tur- 
betur. Liquor per linteum colatus tunc caute immit- 

. tatur lagenae vitreae, antea calefactae, et bene clausae. 
Postquam subsederit , limpidus liquor defundatur, et in 
.vase ferreo aut argenteo evaporetur, donec instar olei 
iranquille fluat; tunc illico effundatur vel in modulos, 
vel supra laminam frigidam. Alcali induratum et ad- 
huc calidum servetur in vase vitreo bene clauso. 


MAGNESIA |. PURA. i 
MAGNESIA US TA. 


B. Carbonatis magnesiae, q. v. | 
Uratur in crucibulo igne forti per duas horas, et 
frigefacta servetur in vitreo vase bene clauso. 


Ka 


Wenn das reine Kali als Aetzmittel angewendet werden foll, - 
fo muß inan es in einem eiſernen ober ſilbernen Tiegel gluͤhend 


ſchmelzen, und dann in eine metallene Form ausgießen. 


ER 
149) Man läßt die Magneſie fo lange im Feuer ſtehen, bis eine 
herausgenommene Probe, die mit Waſſer abgekuͤhlt worden, 
nicht mehr mit Saͤuren aufbrauſt Uebrigens prüft man die 
Reinheit der gebrannten Magneſie wie die der Fohlenfauren 
(ſ. Anmerk. 136.) M | 
Zu bemerken ift noch, daß bie gebrannte Magneſie ſich weit 
langſamer in den Säuren aufloͤſt, als die kohlenſaure; daher 
man ſich, wenn die Aufloͤſung bei der Prüfung mit verdunnter 
Schwefelſaͤure nicht auf der Stelle erfolgt, nicht gleich muß zu 
dem Urtheile verleiten laſſen, daß die Magneſie mit Kalk ver⸗ 
unreiniget (eg, „5 


Gereinigter Honig. 
Abgeſchaͤumter Honig. 


M. n. gewohnlichen Honig zehn Pfund, 5 
Brunnenwaſſer acht Pfund. | 


Man mifche beides und laffe es in einem zinnernen oder 


filbernen Gefaͤße ſo lange kochen „ bis kein Schaum, den man 
mit einem ſchicklichen Löffel abnimmt, mehr erſcheint, filtrire 
die Fluͤſſigkeit durch einen wollenen e und rauche ſie 
zur Syrupsdicke ab. 


. Noſenhonig. 


eh 


M. n. getrocknete rothe Roſen drei Unzen, 
Kochendes Brunnenwaſſer drei Pfund. 
Laſſe es drei Stunden lang im Aufguß deben, ſeihe es 

5 bit unb fee dazu: 

| Gereinigten Honig ſechs Pfund, 
und koche es zur Syrupsdicke. 8 


1 


Schleim von arabiſchem Gummi. 


M. n. weißes, gepülvertes, arabiſches Gummi 
: eine halbe Unze, 
Brunnenwaſſer eine Unze. 
Man ſetzt allmaͤhlig das Waſſer hinzu, und verfetige 
durch Reiben einen Schleim. 


Quittenſaamenſchleim *), 


M. n. Quittenſaamen zwei Drachmen. „ 
Setze allmählig hinzu: | 
Kochendes Brunnenwaſſer ſechs Unzen, 
reibe die Saamen gehörig und ſeihe den Schleim mit Aus⸗ 
preſſen durch. | 


\ 


* 


1 149 — X d AN 
MEL DEPURATUM, 
MEL DESPUMATUNM. 


ER. Mellis communis libras decem, 
Aquae: fontanae libras octo. 


Misceantur et ebulliant in vase stanneo aut arsen- 
teo, donec nulla amplius spuma, cochleari idoneo aufe- 
renda, appareat, Filtretur dein per manicam e panno 


| confectam, et evaporetur in syrupi spissitudinem, 


? 


MEL . | 


B. Rosas rubrarum siccatarum uncias tres, 
Aquae fontanae fervidae libras tres. 
Infundantur per tres horas. Colaturae addantur; 
Mellis depurati librae sex, ge 
et coquantur in syrupi spissitudinem, 


MUCILAGO GUMMI ARABICI. 
. Pulveris gummi arabici albi unciam semis, 
Aquae fontanae unciam unam. 
Successive affundendo aqua, triturando redigatur 
in — Hn 
MUCILAGO SEMINUM CYDONIORUM, 

R. Seminum cydoniorum drachmas duas, 

Successive addendo: 


Aquae fontanae fervidae uncias sex, 
triturentur sufficienter et percolentur cum expressione. 


(550) Schon durch bloßes e Schuͤtteln mit kaltem oder lauwarmen 


Waſſer läßt ſich der Schleim aus den Quittenkernen febr voll⸗ 


kommen ausziehen. Er ſitzt in der Schaale des Kerns. 


Lj 


AE : 
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Traganthſchleim. 
M. n. gepülverten, weißen Traganth zehn bris 
Brunnenwaſſer zwei Unzen. 


tan ſetzt allmaͤhlig das Waſſer hinzu, und bereitet TU 


ſtarkes Reiben einen Schleim. 


Reines ſalzſaures Ammoniak. 
Gereinigter Salmiak. 


M. n. kaͤufliches ſalzſaures Ammoniak eine efie; 


bige Menge, 


und loͤſe e in einer hinreichenden Menge deſtillirten Waſſers 
auf. Man filtrire die Aufloͤſung und rauche fie in einem glaͤ s 
fernen oder porzellainen Gefaͤße fo weit ab, daß fie beim Er⸗ 


kalten kryſtalliſirt, welche Kryſtalle man trocknet und aufbe; 


wahrt. Man fährt mit bem Abrauchen der an Lauge fort, 


bis nichts mehr anſchießt. 


Salzſaurer Baryt **). 


M. n. gepuͤlverten, natuͤrlichen, ſchwefelſauren 
Baryt ein Pfund, 
Kohlenpul ver eine und eine halbe Unze. 
Man miſche beides und mache mit einer hinreichenden 
Menge Terpentinoͤl kleine Kugeln daraus, die man trocknet, 
und dann in einem Schmelztiegel zwiſchen Kohlenpulver zwei 
Stunden lang gluͤhen laͤßt. Den erhaltenen Schwefelbaryt 
pülvere man, und koche ihn in einer hinlaͤnglichen Menge be 
ſtillirten Waſſers bis zur vollkommenen Aufloͤſung, welche man 
noch heiß filtrirt, und in einer erforderlichen Menge 
anker Ae DC E, 


i 


15%) Der 1 Baryt kann auf ſehr mannichfaltige Art aus 
dem ſchwefelſauren Baryt abgeſchieden werden. Auf die oben 
angegebene Art wird indeſſen immer nur eine febr unvollſtaͤn— 
dige Zerſetzung erfolgen. Wenn man daher eine bedeutende 
Menge dieſes Salzes bereiten will, ſo verfahre man lieber auf 
ſolgende Art: 


| ey — Br 
gi, " 
M ILAGO TRAGACANTHAE. 
E. PülVeris tragacanthae albae grana decem, j 
Aquae fontanae uncias duas. 
Sensim affundendo aquam et fortiter triturande, 
redigatur i in mucilaginem. 
5 J 
" . MURIAS AMMONIAE PURUS.. 
SAL AMMONIACUS DEPORATUS. 
B. Muriatis ammoniae venalis, q. v. 


Solvatur in sufficienti quantitate aquae destillatae. 
. Solutio filtretur et evaporetur in vase vitreo vel porcel- 


4 
1 x 


—A faneo, ut refrieeratione in crystallos coat, quae siccatae 


serventur. Pergatur in evaporatione lixivii reliqui, do- 
nec nihil amplius . 


€ 
s 


m MURIAS BARYTAE. 

R. Sulfatis barytàe nativi, in pulverem triti, libram 
| unam, 

Carbonum in pulve freni tritorum unciam unam 
AM , semis. 
Misceantur et cum sufficienti quantitate olei tere- 
binthinae fiant globuli, qui siccati candefiant in crucibu- 
lo, interstitiis pulvere carbonum repletis, per duas horas. 
Sulfuretum barytae obtentum et in pulverem redactum 


coquatur, in vase vitreo aut porcellaneo, in sufficienti. 


quantitate aquae destillatae ad, pérfectam .solutionem, 
quae adhuc calida filtretur et addita ' 
Acidi muriatici diluti s. d. 


Man nehme 8 Theile weh, feingepülverten € mer: 
ſpath ichwefel irri Baryt), 4 Theile Kochſalz unb x 
Theil feines Kohlenpulver, vermenge alles genau mit ein⸗ 
ander, und ſchuͤtte es in einen geraͤumigen Schmelztiegel, der 

nur zur Hälfte damit angefuͤllt werden darf, und ſetze dieſen in 
.. einen Windofen. Man gebe anfangs gelindes Feuer, bis alles 


gut durchgewaͤrmt Wd, und vermehre bann daſſelbe bis zum 


Glühen, und bis die Maſſe in einen duͤnnen gus koͤmmt, mor: 


I 


1 Ni 2 1 
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völlig. wieder aufloͤſt. Nachdem man den niedergeſchlagenen 
Schwefel durch Ruhigſtehen, Abgießen und Filtriren von der 


Fluͤſſigkeit getrennt hat, rauche man dieſelbe in einem glaͤſernen 


oder porzellainen Gefäße zur Trockniß ab, und laſſe das erhal— 
tene Salz in einem Schmelztiegel durchgluͤhen. Dann loſe 
man es wiederum in deſtillirtem Waſſer auf, und laſſe es durch 
ſchickliches Abrauchen und Erkalten kryſtalliſiren, und ſondere 
den zuletzt anſchießenden ſalzſauren Baryt ab. Man bewahre 
das Praͤparat in einem glaͤſernen Gefaͤße auf. 


4 


, „ * l „ 
Salzſaures eiſenhaltiges Ammoniak. 
Eiſenhaltige Salmiakblumen. 


M. n. reines Eiſen eine Unze. 
Loͤſe es auf in einer hinreichenden Menge einer Miſchung 
aus: | ' m | 
Verduͤnnter Salzſaͤure zwei Theilen, 
Serbünnter Salpeterfaͤure einem Theile. 
^ 2 f : s 5 : : : 
inne man fie fo [ange erhäft, bis fie ganz ruhig fließt; hierauf 
gieße man fie in einen erwaͤrmten eifernen Mörfer, pülvere fie 
in demſelben, und bringe fie in einem ſchicklichen irdenen oder 
porzellainen Geſchirre mit ſechsmal fo viel Waſſer, als ihr 
Gewicht beträgt, zum Sieden, und miſche zu der Auflöfung 
unter beſtaͤndigem Umruͤhren ſo lange reine Salzſaͤure hinzu, 


als noch hydrothionſaures Gas (Schwefelluft) entweicht. 
Dann laſſe man die Fluͤſſigkeit gelinde noch einige Zeit zur Ver⸗ 


treibung der Hydrothionſäure ſieden, filtrire fie, und laſſe fie 


kryſtalliſiren. Zuerſt ſchießt ſalzſaurer Baryt an, und zuletzt 


das Kochſalz. Der erhaltene falzfaure Baryt wird durch wie- 


derholte Aufloͤſung und Kryſtalliſation endlich von allem, etwa 


dabei befindlichen Kochſalz gereiniget. Hat man einen reinen 
Schwerſpath zur Zerlegung und eine eiſenfreie Salzſaͤure anges 

wandt, oder iſt man auch nur bei der Zerlegung des Schwefel— 
baryts durch Galzfäure behutſam zu Werke gegangen, und hat 
keine uͤberſchuͤſſige Säure hinzu geſetzt, fo wird man einen 
eiſenfreien, ſalsſaucen Baryt len, — Der Zufaß von 
Kochſalz dienet bei der Zerfeßung des Schwerſpaths durch 
Kohle bloß als Schmelzungsmittel. 


Die moglichen Verunreinigungen des ſalzſauren Baryts ſind 


etwa folgende: 1) durch ſalzſaures d durch ſalzſaures 


Mangan; 3) durch ſalzſaures Kupfer; 4) durch ſalzſauren 


perfecte resolvatur. Sulfure praecipitato subsiduo et de- 


fusione atque filtratione separato, liquor limpidus in 
vase vitreo aut porcellaneo ad siccitatem evaporetur, et 
sal obtentum in crucibulo excandescat. Tunc iterum in 
aqua destillata solvatur, et debita evaporatione et refri- 
geratione crystallisetur, separando muriatem barytae 
ultimae crystallisationis. Servetur in vase vitreo. 


^. MURIAS FERRI AMMONIACALIS. 
FLORES SALIS AMMONIACI MARTIALES: . 


B. Ferri puri unciam unam. 

Solvyatur in sufficienti quantitate mixturae ex: 
Acidi muriatici diluti partibus duabus, 
Acidi nitrici diluti parte una, 


Strontian; 5) durch Kochſalz; 6) durch falsfaure Thonerde 
und Talkerde. 


Der Eiſengehalt giebt ſich ſchon durch eine gelbliche Farbe 
der Kryſtalle zu erkennen, noch mehr aber, wenn man das 
Salz in deſtillirtem Waſſer auflöft und mit Gallaͤpfeltinktur 
oder mit blauſaurem Kali verſetzt, wodurch ein violetter oder 
ſchwarzer, und durch letzteres ein blauer Niederſchlag gebildet 
wird. Die Verunreinigung mit ſalzſaurem Mangan (Braun⸗ 
ſtein) entdeckt man, wenn man die Aufloͤſung des ſalzſauren 
Baryts mit Aetzammonmiak verſetzt, es entſteht dann ein weißer, 
flockiger Niederſchlag, der an der Luft eine braune Farbe an⸗ 
„„ 560.. Ld 


Die Gegenwart des Kupfers wird ſchon bie grünfiche Farbe 
der Kryſtalle verrathen, auch wird dann in der ann, eines 
ſolchen Salzes das blauſaure Kali einen braunrothen Nieder⸗ 
ſchlag hervorbringen. Die Verunreinigung mit ſalzſaurem 
Strontian entdeckt man, wenn man den zerriebenen, ſalzſauren 
Baryt mit Alkohol ſteden laͤßt, dieſen dann noch kochend davon 
abgießt und anzuͤndet. enn er Strontian aufgeloͤſt hat, 
brennt er mit einer rothen Flamme. Die Verunreinigung mit 
Kochſalz laͤßt ſich aus der Geſtalt der Kryſtalle leicht entdecken, 
fo wie auch durch nochmalige Auflöfung und Kryſtalliſation; 
was aber die Verunreinigung mit ſalzſaurer Thon» oder Talk⸗ 
erde betrifft, fo wird fole die feuchte, ſchmierige Beſchaffen⸗ 
heit des Salzes verrathen, auch wird Alkohol dieſe fremdarti⸗ 
gen Salze leicht aufloͤſen und beim nachherigen Verdunſten 
zuruͤcklaſſen. N | RER 
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Zu bet Anflöfung ſetze man: 
Salz zſaures Ammoniak ein Pfund, 
und laſſe ſie bei gelindem Feuer zur Trockniß verdunſten. Die 


gepülverte Maſſe ſublimire man aus einem Glaskolben, reibe 


den Sublimat zum gleichartigen Pulver, und bewahre ihn in 


einem glaͤſernen oder porzellainen Gefaße auf. 
ane queckſilberhaltiges ſalzſaures Am— 
moniak. Er 
Weißer Queckſilberniederſchlag 152), 


M. u. aͤtzendes ſalzaures Queckſilber, | r 


Salzſaures Ammoniak, von jedem gleiche 
Theile, 

Deſtillirtes Waſſer ſo viel, als zur vollkommenen Auf 
loͤſung noͤthig iſt, in welche man 

geloͤſtes kohlenſaures alkaliniſches Kali 


ſo lange troͤpfelt, bis kein Niederſchlag mehr erfolgt. Das 


niedergeſchlagene, unloͤsliche Salz wird gehoͤrig mit deſtillirtem 


Waſſer ausgeſuͤßt, im Schatten getrocknet, und an einem bun: r* 


keln Orte aufbewahrt. A 
 &xtbftee queckſülberhaltiges ſalzſaures Ammoniak, 
" | Qued filberftüffigfeit. 


M. n. MS fat faures Queckſilber ſechszehn : 


Gran, 
Salzſaures Ammoniak eine Drachme, 
Deſtillirtes Waſſer vier Pfund. 
Man bereite eine Aufloͤſung, filtrire poe und bewahre 
ſie in einet gom — 17 le 


ND 


252) Dieſes Diet ift ein dnte aus Dedi (beroxyd, 
Ammoniak und Salzſaͤure beſtehendes Salz; es muß folgende 


r 


1 
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Solution addatur: 
Muriatis ammoniae libra una, 


etleniigne siccentur in vase porcellaneo aut murrhino. 
Massa in pulverem redacta sublimetur ex cucurbita vi- 
(drea et in pulverem aequabilem trita, servetur in vase 
vitreo aut porcellaneo. f 


-. MURIAS HYDRARGYRO - AMMONIACALIS 
INSOLUBILIS. : E 
MERCURIUS PRAECIPITATUS ALBUS. 


g. Muriatis hydrargyri corrosivi, 
Muriatis ammoniae, ana partes aequales, 
d Aquae destillatae, q. s. 


ad perfectam solutionem, cui instilletur: 
] ecd s f : 
Carbonas lixiviae alcalinus solutus, 
donec praecipitatio cesset. Sal insolubilis praecipitatus, 
aqua destillata perfecte edulcatus’ et in umbra siccatus, 

j ; # 
servetur loco obscuro. . ; 


 MURIAS. HYDRARGYRO - AMMONIACALIS 
D SOLUTUS. | 
LIQUOR. MERCURIALIS. 
| : | 
E. Muriatis hydrargyri corrosivi grana sexdecim, 
Muriatis ammoniae drachmam unam, 
Aquae destillatae libras quatuor. ' 


Solvantur et filtrata serventur in lagena vitrea. 


Proben aushalten: 1) mit äßender Ammoniakfluͤſſigkeit geſchuͤt⸗ 
telt, darf es nicht grau werden, forft enthält es verfüßtes ſalz⸗ 


ſaures Queckſilber; 2) darf es keine gelbliche Farbe befiben, und 
3) muß es fib, in einen glühenden Schmelztiegel geworfen, 
ganz verfluͤchtigen. ut N 
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Aetzendes ſalzſaures Queckſilber. 
Aetzender Queckſilberſublimat 153). 


N. n. völlig reines Queckſilber, 
eee Schwefelfäure, von jm | 
vier Unzen. 
Man — beldes aus einer Retorte im Sandbade bis 


zur Trockniß. Zu der rüͤckſtaͤndigen Maſſe, welche man puͤl⸗ 


vert, ſetze man hinzu: 
Getrocknete ſalzſaure Sode fuͤnf Unzen. 

Man vermiſche es gehoͤrig und ſublimire das Gemiſch aus 
einem Glaskolben, bis nichts mehr aufſteigt. Nach bem Gti 3 
kalten zerbreche man die Vorrichtung, nehme den Sublimat 
heraus, und bewahre ihn in einem glaͤſernen oder -— - 
nen Gefäße auf. Die ruͤckſtaͤndige ſchwefelſaure Sode werfe 
man weg. uM 


Mildes ſalzſaures Queckſilber. 
Verſüßtes Queckſilber 154). 


M. n. aͤtzendes ſalzſaures Queckſilber fünf unzen, 
Voͤllig reines Queckſilber vier Unzen. 

ſeibe beides in einem gläfernen Moͤrſer fo lange zuſam⸗ 

men, bis die Queckſilberkiz gelchen verſchwunden ſind, und alles 

zu einem aſchgrauen Pulver geworden iſt, welches in einem 
Glaskolben im Sandbade ſublimirt wird. Nach dem Erkalten 

der Geraͤthſchaft zerbricht man dieſelbe, nimmt den Sublimat 
ab, reibt ihn zu feinem Pulver, ſuͤßt ihn mit heißem Waſſer 

vollkommen aus, und Gesahrt ihn an einem finftern Orte auf, 


253) Der ätzende Queckſilberſublimat iſt nichts anders, als eine 
Verbindung des vollkommenen Queckſilberorydes mit Salz⸗ 
ſaͤure. Man bereitet denſelben ſelten in ri. Apotheken, ſondern 
gendi auf chemiſchen Fabriken im Großen. Die angebliche 

erfaͤlſchung des aͤtzenden Queckſilberſublimats mit Arſenik iſt 

eine Chimaͤre. Oefterer enthält dieſes Salz aber einen Theil 

mildes ſalzſaures Queckſilber, welches man leicht entdecken 
kann, wenn man das fein gepuͤlperte Salz mit heißem Alkohol 


N 


"" Ke cum o5 n 
MURIAS HYDRARGYRI * COBROSIVUS. 
MERCURIUS SUBLIMATUS CORROSIVUS. 


g. Hydrargyri purissimi, a 5 em 


... Acidi sulfurici concentrati, ana uncias quatuor, 
Destillentur ex retorta vitrea in balneo arenae ad 
"siccitatem usque. . Massae remanenti pulveratae ad- 
. dantur: : 


Muriatis sodae siccati unciae quinque. 5 
Bene mixta sublimentur ex cucurbita vitrea, donec 
nihil amplius adscendat. Frigido fractoque apparatu exi- 
matur sublimatum, et servetur in vase vitreo vel porcel- 


FM 
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laneo. Sulfas sodae vero residuus abjiciatur. 


Ma MURIAS HYDRARGYRI MITIS. . 
- MERCURIUS DULCIS. 
E. Muriatis hydrargyri corrosivi uncias quinque, 
Hydrargyri purissrmi uncias quatuor. 

T erantur in mortario vitreo , donec hydrargyri glo- 
buli dispareant, totumque in pulverem cinereum mute- 
tur, qui sublimetur in cucurbita vitrea, in balneo arenae. 
Ex frisefacto et fracto apparatu auferatur sublimatum 
et in pulvérem tenuem tritum atque aqua destillata fer- 
vida perfecte edulcatum servetur in loco obscuro. 


Misi übergieft, worin es fid leicht und vollftánbig aufi , unb ben 
verſuͤßten Sublimat zurück läßt. 5 : 


254) Das gewoͤhnliche Verhaͤltniß iſt auf 4 Theile aͤtzendes ſalz⸗ 
ſaures Queckſilber, 3 Theile metalliſches Queckſilber zu nehmen. 
Dieſes Salz iſt eine Verbindung des unvollkommenen Queck⸗ 
ſilberoxydes (Oxyduls) mit Salzſaͤure Man kann es auch auf 
naſſem Wege bereiten; da aber dieſe Bereitungsart weit mehr 
Aufmerkſamkeit und Vorſicht erfordert, wenn man ein reines 
gleichfoͤrmiges Praͤpvarat erhalten will, fo zieht man immer die 
Bereitung auf trocknem Wege vor. a 
Ein gut bereitetes, mildes ſalzſaures Queckſilber muß fol⸗ 
a gende Proben aushalten: 1) mit Alkohol bigerirt, darf es 
demſelben nichts mittheilen, und der abgegoſſene Alkohol darf, 
mit Kalkwaſſer verſetzt, keinen gelben Niederſchlag geben, ſonſt 
eenthielt es noch aͤtzenden Subümgt. 2) Das verſuͤßte Queck⸗ 


d 
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Salzſaurer Spießglanz. 
Spießglanzbutter 755). 


M. n. braunes Spießglanzoxydul vier Unzen, 
Getrocknete ſalzſaure Sode zwoͤlf Unzen, 
Konzentrirte Schwefelſaͤure acht ma, 
Deſtillirtes Waſſer vier Unzen. 


Das Oxydul und die ſalzſaure Sode werden in einem 


gläfernen Moͤrſer ſorgfaͤltig gemiſcht und in eine glaͤſerne Ne 
torte gethan; hierauf gießt man nach und nach vorſichtig die 
zuvor mit Waſſer verduͤnnte und wieder erkaltete Schwefel— 
ſaͤure hinzu, und deſtillirt das Gemiſch bei gelinder Waͤrme 
aus dem Sandbade bis zur Trockniß. Die erhaltene Fluͤſſig⸗ 
keit wird in einer gut verfchloffenen gläfernen Flaſche aufder 
wahrt, bie in der Retorte zuruͤckgebliebene ſchwefelſaure Sode 
oe weggeworfen. 


Geſchmolzenes ſalpeterſaures Silber. 
Hoͤllenſtein 186). 


M. n. gereinigtes Silber (durch Wiederherſtellung aus 
dem ſalzſauern) eine beliebige Menge. 

Loͤſe es in einer doppelten Menge, oder ſo viel als 
erforderlich ift, ver duͤnnter Salpeterfaͤure auf. Man 
rauche die Aufloͤſung in einem glaͤſernen, oder porzellainen 
Gefaͤße bei gelinder Waͤrme zur Trockniß ab. Das Salz wird 
dann in einem ſilbernen oder porzellainen Tiegel bei gelinder 


l 


A 


Wärme geſchmolzen, bis es gleich einem Oele ruhig fließt; 


alsdann ſogleich in erwaͤrmte, mit Oel beſtrichene Formen aus⸗ 
gegoſſen, und nach dem Erkalten in einem e Gefaͤße 
aufbewahrt. 


ſilber Mna. mit Salveterfäure erwärmt, keine rothen Dämpfe 


ausſtoßen, ſonſt enthielt es noch mechaniſch eingemengtes, fein 


zertheiltes, metalliſches Que ſilber, welches ſich indeſſen ſchon 


durch eine graue Farbe verraͤth. 3) Mit Kalkwaſſer zuſammen⸗ 
gerieben, Jar es ein n Gemiſch geben. 4) In einem 


MO 
E '!-— (qi SUMURBAS STI. 
JBUTYRUM ANTIMONII. 


B. Oxyduli stibii fusci uncias quatuor, 
„ Uluriatis sodae siccati uncias duodecim. 
Acidi sulfurici concentrati uncias octo, 
Aquae destillatae uncias quatuor. 
Oxydulum et murias exacte misceantur in mortario 
vitreo et indantur retortae vitreae; dein paulatim et 
caute 'affundatur acidum sulfuricum, aqua antea dilu- 
tum et refrigeratum, et destilletur leni calore ex balneo 
arenae ad siccitatem usque. Liquor obtentus servetur 
in lagena vitrea bene clausa, sulfas sodae vero in retorta 
residuus abjiciatur. g | 


NITRAS ARGENTI FUSUS. 
LAPIS INFERNALIS. 


B. Argenti, per reductionem ex muüriate purificäti, q. v. 
Dissolvatur in dupla quantitate, aut quantum: suffi- 
cit, acidi nitrici dilut Solutio leni calore in vase vitreo 
aut porcellaneo evaporetur ad siccitatem. Sal tunc in 
| crucibulo argenteo aut porcellaneo leni calore liquetur, 
donec instar olei tranquille fluat ; tunc illico effundatur 
in modulos calefactos , oleo inlitos, et refrigeratus serve- 
tur in vase vitreo. Ag | 


Schmelztiegel erhitzt, muß es fid) vollkommen verflüchtigen, 
ohne etwas zuruͤckzulaſſen. | E 
355) Dieſes Präparat it wohl nicht leicht einer andern Verun⸗ 
reinigung ausgeſetzt, als der eines Ueberſchuſſes an Salsfäure 
und an Waſſer; erftere entdeckt man, wenn bei der Vermi⸗ 
ſchung mit Waſſer kein bedeutender Niederſchlag erfolgt, und 
letztere zeigt ſchon die nicht rauchende Beſchaffenheit dieſes Praͤ⸗ 
parats an. | ; 

156) Das geſchmolzene, falpeterfaure Silber ifi bisweilen aus 
unreinen, fupferbaltigen Silber bereitet, oder wohl gar ab⸗ 
ſſichtlich mit Salpeter verfaͤlſcht. Die Verunreinigung mit 
Rupfer entdeckt man (dou durch das leichte Feuchtwerden des 
Praͤparats; auch beſchlaͤgt es mit einer gruͤnen Farbe; noch 


(M i t 
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Geloͤſtes ſalpeterſaures Silber. 4 


Als Prüfungsmittel oder Reagens 57). 4 


M. n. gereinigtes Silber, welches man durch Wieder- 
ij herſtellung aus dem falzfauren Silber 
erhalten hat, eine Unze, f 

Serbünnte Calpeterfáure zwei Unzen, 
oder fo viel, als zur vollkommenen Aufloͤſung, die man bei ge⸗ 
linder Warme vornimmt, erforderlich ift. Die wieder erkal— 
tete und hell abgegoſſene Aufloͤſung wird durch ſchickliches Ab⸗ 
rauchen und Abkühlen kryſtalliſirt. Die Kryſtalle werden ges 
trocknet, dann in einer doppelten Menge deſtillirten Waſſers 
aufgelöft, und dieſe Aufloͤſung wird aufbewahrt. Das ſpezif. 
Gewicht fep — 1,275. ; 8 N 


Salpeterſaurer Wißmuthniederſchlag. 


Wißmuthmagiſterium 758), 


P E 
í 


M. n. reinen Wifmutrh eine beliebige Menge. 
Man loͤſe ihn in einer gehörigen Menge reiner verdunnter 
Salpeterſaͤure auf, in welche man ihn allmaͤhlig einträge Die 
filtrirte Aufloͤſung troͤpfle man in eine reichliche Menge de— 
ſtillirten Waſſers, ſuͤße das niedergeſchlagene Salz gehörig aus, 
trockne es im Schatten, und bewahre es auf. ia 


deutlicher aber kann man das Kupfer entdecken, wenn man es 
in deſtillirtem Waſſer aufloͤſt, und mit Aetzammontak in Ueber⸗ 
ſchuß verſetzt, welches uͤber dem abgeſetzten Niederſchlage eine 
blaue Fluͤſſigkeit bildet, oder auch, wenn man bie Fluͤſſigkeit 
mit blaufaurem Kali verſetzt, das einen weißen Niederſchlag 
«e dem reinen, einen gefärbten aber mit dem kupferhaltigen 
giebt. ; EL 


Die Verfaͤlſchung mit Salpeter entdeckt man, wenn man 

das verdaͤchtige Präparat in einem porzellainen Schmelztiegel 
einer anhaltenden Gluͤhhitze ausſetzt Das ſalpeterſaure Silber 
wird bald zerſetzt, und der Rückſtand wird fid) durch ſeinen 
Geſehmack und übrige Eigenſchaften, beſonders beim Auflöſen 
und Kryſtalliſiren aur erkennen geben. — Fehlerhaft iſt es auch, 


6002 0 UNITRAS. ARGENTI SOLUTUS. 

ER Qua reagens. 
R. Argenti, per reductionem ex muriate argenti: 
Og eR |  purificati, unciam unam, i 
- o. e. Acidi nitrici diluti uncias duas, vel g. s. 


D 


D 


! 


: ad perfectam solutionem, leni calore promovendam. 


Solutio refrigerata et limpide defusa, evaporatione et re- 


frigeratione débita in crystallos redigatur. Crystalli sic- 


-' catae et in dupla quantitate aquae destillatae solutae ser- 
x ventur. Gravitas sit: 1,275. - um ; 


|! 


L^ NITRAS BISMUTHI' PRAECIPITATUS. 
Tu | MAGISTERIUM BISMUTHI. M 
B. Bie ur, . 9 — 7 E 
Solvatur successive injiciendo in sulficienti quanti- 
kate acidi nitrici diluti puri. Solutio filtrata instilletur 
in largam quantitatem aquae destillatae, et sal praecipi- 
. tatus, bene edulcatus et in umbra siccatus servetur, 


das ſalpeterſaure Silber zu lange zu ſchmelzen, wodurch ein 

großer Theil Silberoryd frei wird. Dieſes bleibt unaufgeloͤſt 

zurück, wenn man das geſchmolzene, ſalpeterſaure Silber in 
kochendem deſtillirtem Waſſer aufloͤſt. e 


a x57) Dieſes Reagens dienet vorzüglich zur Entdeckung der Salz⸗ 5 


ſaͤure und der ſalzſauren Verbindungen, die das Silber daraus 
als ſalzſaures Silber Hornſilber), als ein unaufloͤsliches, im 
Leichte ſchwarz werdendes Salz niederſchlagen. 


238) Man nehme sur Auflöfung des Wißmuths eine Salbeter⸗ 
fluͤure von 1,25 ſpezif, Gewicht, und trage den Wißmuth nur 
E in kleinen Mengen hinein, und nie eher eine friſche Quantität, 
als bis die vorige aufgeloͤſt worden ift Ein gut bereitetes 


Wißmuthoxyd muß eine völlig weiße Farbe beſitzen, fi voll» . 


kommen in Salpeterſaͤure auflöfen laſſen, ohne ſchwefelſauren 
Kalk zu hinterlaſfen, nicht mit Säuren aufbrauſen, ſonſt ent⸗ 
hält es Kreide oder Bleiweiß, und mut kochendem Waſſer an⸗ 

gebruͤhet, nicht kleiſterartig werden, ſonſt enthält es Staͤrke. 


í L 
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Aetheriſches Thier'l. 9 
Dippels Oel —[ 


M. n. von dem brenzlichen Pie et (oen ete, welches 
bei der Bereitung des brenzlichöligen Ammos 
: - niaks erhalten wird, eine beliebige Menge, 
Feingepulverte, zubereitete Kohle fo viel, 
als noͤthig ift, 


um einen dicken Brei zu geben, aus welchem kleine Kugeln 
à gebil det werden, die man vorſichtig in eine Glasretorte bringt, 


nachdem man ſie vorher mit Kohlenpulver beſtreut hat, damit 
fie die Wände des Retortenhalſes nicht verunreinigen. Man 
deſtillirt nun beim gelindeſten Feuer aus einem Aſchenbade fo L 


N 

lange, als das Oel ungefärbt übergeht, welches man ſogleich 
in kleinen, gut verſchloſſenen, glaͤſernen Flaͤſchchen an einem 
finſtern Orte und unter Waſſer aufbewahrt. 


Deſtillirtes Aniesö'l ). 3 
M. n. Aniesſaamen ein Pfund, 
Brunnenwaſſer zwoͤlf Pfund. 

Man gebe beides in eine Blaſe, laffe es in derſelben zwoͤlf 
Stunden einweichen, dann deſtillire man, nachdem man den 
zinnernen Helm anlutirt und einen florentiner Rezipienten vot: 
gelegt hat, unter beſtaͤndigem Sieden des Waſſers ſo lange, 
bis daſſelbe anfangt geruchlos uͤberzugehen. Das erhaltene 
Waſſer wird auf eine friſche und gleiche Menge Sgamen ger 


goſſen mit Hinzuſetzung der noͤthigen Menge Waſſers, und ſo 


A kohobiret, bis man die beabſichtigte Menge Del heraus: 
"gebracht hat, welches man von dem 2 85 5 ug und auf 
MAE W NEU | 


UR 


. Mugs 8 by Man hat dieſe Umftände nicht noͤthig: wan gieße nur eine 


beliebige Menge des brenzlichten thieriſchen Oels mit Vorſicht 
in einen gläfernen Kolben, fo daß die Seitenwände des Halſes 
deſſelben nicht beſchmuzt werden, lutire einen Helm auf, und 
as ganz e Feuer. Es wird zuerſt in e einer 


1 * 5 
Y V 4 2 | | 
| . OLEUM ANIMALE AETHEREUM.. 
"* ! usd GEEUM: DIPPELIL4 5,3 
» B. Olei pyrogenii animalis, in praeparatione am- 


. moniae pyrö-oleosae obtenti, q. v. 
Carbonum praeparatorum , subtilissime pulvera- 
| | torum, q. s. 


1 . J P doc i A : P ELS on t : 
ut miscendo redigantur in spissam pultem, ex qua effor- - 


 mentur globuli, qui caute immittantur in retortam vi- 
tream, antea pulvere carbonum inspersi, ne parietes colli 
 inficiantur. Destillentur igne lenissimo ex balneo cine- 
rum, quamdiu oleum decolor prodit, quod. illico serve- 


dis in loco obscuro. ' x 
OLÉUM DESTILLATUM: ANISI. 
o B. Seminum anis libram unam, 
Aquae fontanae libras duodecim. 

E. Macerentur per duodecim horas et destillentur, sub 
continua aquae ebullitione, ex vesica cum alembico stan- 
neo, apposito excipulo florentino, donec aqua inodora 
transire incipiat. Aqua obtenta supra novam similem 

g seminis copiam, addendo aquae fontanae quantitatem 
sufficientem, toties cohobetur, donec olei quantitas desi- 
N derata elicita fuerit, quod ab aqua separatum servetur. 


L 2 hal 

wͤßrigen ammoniakaliſchen Stüffiafeit ein waſſerhelles Oel üher- 
gehen, welches man ſogleich abmmmt, ſobald die Tropfen ge⸗ 
faͤrbt erſcheine. ms TM. 


259) Die deſtillirten Oele find mancherlei Verfälfhungen aud» 
geſetzt: man verfeßt fie entweder 1) mit Alkohol, ober 2) mit 
einem fetten Oele, 3) mit Bergoͤl, 4) mit Terpentinoͤl, oder 5) 
mit einem andern wohlfeilen, aͤtheriſchen Oele. 

Die Verfaͤlſchung mit Alkohol entdeckt man: wenn man 
das verdaͤchtige Oel mit feinem doppelten Gewichte deſtillirten 


ar 


Waſſers ſchuͤttelt. Iſt Alkohol zugegen, fo entftebt ein milchich⸗ 


tes Gemiſch und die Menge des Oeles vermindert ſich. 2) Die 
mit fetten Oelen verfaͤlſchten, deſtillirten Oele hinterlaſſen einen 


/ 


* . * a * * 8 y 
tur in lagenulis vitreis bene clausis et sub aqua submer- 


7 — 164 — d EN Lon n 8 nu 

Eben fo werden deſtillirt: 2 
Wachholderbeerenoͤl, von den veifen Beeren, 
Citronenſchaalenoͤl, 5 g : 
Lavendelblumenoͤl, 

Pfirſichblaͤtteroͤl, 

Sevenbaumblaͤtteroͤl, 

Kamillenoͤl, von dem blühenden Kraute, 
Kraußemuͤnzenkrautoͤl, 
Pfeffermuͤnzenkrautol, 
Wohlgemuthkrautoͤl, 

Rosmarinkrautoͤl, i qu : 
 Bamkehtrautäl J dos suu Tet | d 
Salbeikrautoͤl, | | ! 
fiuenbeltrautót, vom blühenden Kraute, 
Reinfarnkrautol, \ 
Baldrianwurzoͤl, 
Kuͤmmelſaamenoͤl, TEN 
Fenchelſaamenoͤl. po * 


Deſtillirtes Zimmtöol. 
M. n. zerſtoßenen Zimmt ein Pfund, 
| Brunnenwaſſer acht Pfund. E^ 
Man laſſe dieſes vier und zwanzig Stunden in einer glaͤ⸗ 
ſernen Retorte einweichen, und deſtillire dann im Sandbade 
die Fluͤſſigkeit bis zur Hälfte über. Das auf dem Boden des 
Waſſers liegende Oel ſcheidet man ab und bewahrt es auf; das | 
nämliche Waſſer aber wird auf den, in der Retorte verbliebe⸗ 
nen Zimmt zuruͤckgegoſſen, nochmals deſtillirt, und das abge⸗ | 
ſchiedene Del wird mit bem erſtern aufbewahrt. | 


] Su 
Fettfleck, auf welchen fid) nicht ſchreiben läßt, wenn man fie 
auf ein Papier tröpfelt und diefes der gelinden Wärme aus⸗ 
fest. 3) Das Bergoͤl bleibt unaufgeloͤſt, wenn man die aͤthe⸗ 
riſchen Oele in einem ſchwachen Alkohol aufloͤſt; und 4) das 
Terpentinoͤl nimmt man wahr, wenn man etwas von dem Oele 


* 
* 


X: — i165 — ys PNE 
Eodem modo destillantur: | 


$3. t ages 
PE m f 


Oleum baccarum juniperi maturatum, - 


exis d RI e corticum citri, 
T E | florum lavandulae,. : 
. N foliorum. pe | 
! "n à i x 2 : EN 4 P rsicae,- Ü 
Í . sabinae, 


herbae chamomillae vulgaris florida, 
menthae crispae, . 
piperitae, 
COEM origami, 
cis rosmarini, | acr 
yutae, ^ a | 2 : 5 
Salviae ? "7. | | | | 
serpy li florida, 
tanaceti, ; : 
| rdi valerianae sylvestris, pie | 
seminum cürvi, 
et 


1 


or RUN DESTILLATUM GINNAMOMI. 


LN 


^q 


B. 80 11825 cinnamómi contusi libram unam, 
9 p Aquae fontanae libras octo. GO m 


Macerentur per viginti quatuor horas in tetorta 
vids et destillentur in balneo arenae ad dimidium, 
Oleum in aquae fundo haerens separatum. servetur; 
aqua vero eadem cinnamomo in retorta relicto reaffun- 


datur, iterumque destilletur 1 et Ole separatum cum 
Priore servetur. i don 


* 


len en verdunſtet, wöbei fi gewöhnlich d der ee 
unverkennbar zeigt. Sehr ſchwer aber iff die Vermiſchung 
a ähnlicher Oele auszumitteln, wenn 3. B. Aniesbl mit Feucheloͤl, 
oder Kajeputdl mit Rosmarinoͤl verſetzt wird. Dieſe Verfaͤl⸗ 


ſchung kann nur durch Vergleichung mit einem aͤchten Oele ent⸗ 
deckt werden. : 


„. 3 £ 1 x 


— 


| — 
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Deſtilirtes Terpentinöl dii 


M. n. Lerchenbaumterpentin, ſo viel man will 
Deſtillire ihn mit einer hinreichenden Menge Waſſer aus 
einer Blaſe mit vorgelegtem florentiner Rezipienten, ſo lange 
bis das Oel nicht mehr uͤbergeht, welches man, gehoͤrig vom 
f Wasser e e 
Sn | 
| Ausgekochtes Lorbeeröl “er, 


M. n. reife Lorbeeren eine beliebige Menge. i 
Kocht fie in einer hinlänglichen Menge Brunnenwaſſer in 

einem leicht bedeckten Gefaße. Die Fluͤſſigkeit ſeihet man heiß 
und mit ſtarkem Auspreſſen durch, dann läßt man fie ae 2 
nimmt das aufſchwimmende Oel ab, und bewahrt es auf. Die 
ruͤckſtaͤndigen Beeren werden von neuem mit Waſſer ausgekocht, j 
das aufſchwimmende Oel wird wieder abgejonbe: t, und dieſe 

Behandlungsart wird fo lange p bis bie Beeren kein 
Oel mehr geben. 
Eben ſo bereitet man: | 

AO ATE Cacaoſaamendl 162). 


Durch Preſſen erhaltenes Mandel 


M. n. Mandeln fo viel man will. 555 
Man zerſtoͤßt ſie, bringt fie in einen leinenen Sack, und 


preßt zwiſchen den, durch heißes Waſſer erwaͤrmten Preß⸗ 


platten das Oel aus. | 
Eben ſo bereitet man: bá aprile 
FF o n TA, se. NV 
* Leinoͤl, | | 
Mohnöl. i 
Veshektrneröl Gnmeit aus den sefgiten 
Saamen. 


a $66) Man eh bu den Handel b "get gewöhnlich | 
aus Frankreich; es muß völlig e lei me g und ohne ſtin⸗ 
kenden Pech vit ſeyn. 


— 


sid Ae A 
OMM DESTILLATUM TEREBINTHINAE.. 
ee Terebitithinae larignae, q. v. 
Destilletur cum sufficienti quantitate aquae fontanae 
ex vesica, apposito excipulo florentino, donec oleum 


/ transire. Sager quod ab aqua debite separatum servetur. 


4 


| OLEUM EXCOCTUM LAURI : 


* Ber Baccarum bil malurgrum,,. q. v. 
Coquantur in sufhcienti quantitate. aquae. fontanae 
per mediam horam, in vase leviter tecto. Liquor fer- 
vide et cum forti expressione percolatus refrigescat, et 
oleum. supernatans auferatur et servetur. .Baccáe resi- 
duae denuo cum aqua excoquantur, et oleum uti supra 
separetur, quod eousque réiterandum, - donec nullum 
amplius oleum largiantur. 

* Eodem modo paratur: : 
Oleum excoctum seminum cacao, - 


J n 


OLEUM PRESSUM AMYGDALARUM. 


"B. Amye gdalarum, . v. f : 
Ex contusis et linteo. inclusis, Sub prelo, laminis in 
aqua fervida calefactis, exprimatur oem | 
Eodem modo parantur: 

Oleum pressum seminum cannabis, hs 
E e Sind; E 
papaveris... 

 ricini decorticatorum. 


". 


23 x61) Es wird in unfern Apotheken nicht bereitet, ſondern ge⸗ 
doe woͤhnlich durch den Handel aus Italien bezogen. 


„Da Cacgodl, ober bie ſogenannte Cacaobutter, ird 
am beſten durch das Preſſen aus den zerſtampften und erwaͤrm⸗ 
ten Cacaobohnen gezogen, denn durch das Auskochen erhält 
man nicht nur weniger an Oel, ſondern baffelbe wird auch 
früher ranzicht. Man verfaͤhrt dabei am beiten auf folgende 
Art: Die Cacaobohnen werden erſt leicht aerbitet, und von 
ihren Schaalen befreiet, hernach auf eiuer A zu 


— 


! 


" ie . ^ 
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E V. 


Schwarzes Eiſenopydul. » ; 

| Mineraliſcher Mohr 753). 
M. n. He pb ind ee Eiſen eine belt 
obige Menge. i 
Man loͤſe es in einer hinreichenden Menge deſtillirten 
Waſſers auf und gieße nach und nach kohlenſaures alka⸗ 
liniſches Kali hinzu, bis kein Niederſchlag mehr erfolgt. 
Das niedergeſchlagene Vd: ebd Eiſen wird vollkommen aud 


7 


/ 


geſuͤßt und getrocknet, mit einer hinreichenden Menge ei, | 


zu einem dicken Breie gemacht, bei gelindem Feuer fo lange 


gegluͤhet, bis das Oel ganzlich verbrannt du und dann nz P 


bewahrt. w £s IN TE 


ie Oueckſiberpodul 

Hahnemanns ſchwarzes Queckſilber 16a). 
JR n. vollig, reines Queckſilber eine ais 
Menge. 


Man loͤſe es er und allmaͤhlig im Kalten in einer 
hinreichenden Menge reiner verdünnter Salpeter⸗ 


ſaͤure auf. Die von ſelbſt entſtandenen Kryſtalle waſche man 
zuerſt mit kaltem deſtillirtem Waſſer ab, und loͤſe ſie hierauf in 


einer reichlichen Menge kaltem deſtillirtem Waſſer auf. In 


die filtrirte Aufloͤſung traͤufle man unter beſtaͤndigem Umruͤhren 


mit einem Glasſtaͤbchen reines, fluͤſſiges Ammoniak ſo lange, 


als ein dunkelſchwarzer Niederſchlag erſcheint. Das nieder⸗ 


geſchlagene ſchwarze Oxydul wird mit kaltem deſtillirtem Waſſer 


vollkommen ausgeſüßt, im Schatten getrocknet e 
wahrt. 


13 einem dn pulver gemahlen. Hierauf ſchüttet man ſie in 


ein Haarſieb und ſetzt fie mit dem Preßbeutel von dichter eine 
wand bedeckt heißen Waſſerdaͤmpfen aus, fo lange bis fie davon 


und preßt zwiſchen den ebenfalls gut erwaͤrmten zinnernen 
Platlen der Preſſe das Oel aus. 


Das gut bereitete Eacandl muß hart und weiß ſeyn, angenehm 
riechen, und ſich in der Kälte e in b aufloͤſen; 


ſonſt un Ud init — ahr 


recht durchdrungen ſind, ſchuͤttet ſie dann in den Preßbeutel, 


= 


mi ; ; Á 1 ue ; 4 hi 
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C 
FF 
| OXYDULUM FERRI NIGRUM, - 
(2.17 AETHIOPS  MARTIALIS, | 
. Sulvatis ferri artefacti, q. v. NR 
Solvatur in sufficienti quantitate aquae destillatae, 
et successive affundatur carbonas lixiviae alcalinus solu- 
tus donec praecipitatio cesset. Carbonas ferri praecipi- 
"datus. perfecte edulcatus et siccatus, cum sufficienti 
. quantitate olei lini redigatur in spissam pultem, leni cal- 
"ek etur igne ad perfectam olei combustionem et servetur. 
Ev ms en 
.OXYDULUM HYDRARGYRI AMMONIACALE. 
». — MERCURIUS NIGER HAHNEMANNI, 2 


* 


$ 


m n. 5 Hydrargyri purissimi 8 q. V. 


SOM 


Solve lentissime et successive atque in loco frigido, 

in sufficienti quantitate acidi nitrici diluti puri. Crystalli 

1 sponte enatae, aqua destillata frigida primo ablutae, sol- 

vantur dein in larga quantitate aquae destillatae frieidae. ' 

Solutioni filtratae instilletur, sub continua agitatione ope 

bacilli vitrei, ammonia pura liquida, tam diu, quam 

praecipitatum «colore saturate nigro appareat. Oxydulum 

nigrum praecipitatum, aqua destillata fervida perfecte 
edulcatum et in umbra siccatum, servetur, | 


552635. Das ſchwarze Eiſenoxydul kann verunreiniget ſeyn: v) mit 
Kupfer ⸗ und Zinkoryd, wenn zur Bereitung ein unreines 
ſchwefelſaures Eiſen genommen wurde; die Verunreinigung 
mit Kupfer entdeckt man, wenn man es mit aͤtzendem Ammo⸗ 
niak digerirt, welches dadurch blau gefärbt wird; das Zinkoryd 

giebt ſich zu erkennen, wenn man das Praͤparat mit Kohlen⸗ 
pulver verſetzt, und in einem Schmelztiegel ſtark gluͤhet, es 
werden dann weißblaue Zinkflaͤmmchen hervorbrechen, die ſich 

zu einem weißen Rauche verdichten. 2) Kann das Eiſenoxydul 

auch rothes Gifenorpb enthalten, welches aber fchon die fid) 

f ins Röͤthliche ziehende Farbe des Praͤparats leicht erkennen laͤßt. 


1640 Dieſes Präparat kann man nach folgender, von Bucholz 
ausgemittelten Methode gleichfoͤrmiger und in groͤßerer Menge 


gewinnen. Man übergieße 23 Unzen reines Queckſilber mit 
2 Unzen reiner Salpeterjäure von 1,23 fpezif. Gewicht in einem 
2 aläfernen Koͤlbchen, und ſtelle das Ganze fo lange ouf warmen 


Sand, bis keine Aufloͤſung mehr erfolgt, dann erhitze man es 
í : 4 5 i 1 N 


1 


Schwarzes Queckſilberorydul. 

Moskatis ſchwarzes Queckſilber. 
M. n. mildes ſalzſaures Queckſilber zwei Unzen, 
| Reines Kali ſechs Unzen, f 1 
Deſtillirtes Waſſer ein Pfund. 
Man laßt das Gemiſch in einem Glaskolben unter Öfteren 
Umſchuͤtteln eine Stunde lang ſieden. Nachdem man die helle 
ſalzſaure Kalilauge abgegoſſen hat, fuͤßt man das Oxyd gehörig 
aus, laͤßt es bei gelinder Wärme trocken werden und bewahrt 
es auf. | De | ae * 


13 


: ! 


N 


Paomeranzenfarbenes Schwefelwaſſerſtoff⸗Spieß⸗ 

Pts mu ee ab oS 
Goldfarbener Spießglansfhmwefel 265), " 

M. n. kohlenſaures alkaliniſches Kali drei Pfund, 

Lebendigen Kalk fuͤnf Pfund. Ki 


bis zum Sieden, bringe es dann in eine porzellaine Schaale, 
und dunſte es unter beſtaͤndigem Umruͤhren mit einem glaͤſernen 
Spatel zur Trockniß ab, wobei fid) etwas metalliſches Queck⸗ 
filber ausſcheiden wird. Jetzt reibe man das metalliſche Queck⸗ 
ſilber wieder mit der trocknen Salzmaſſe und etwas Waſſer ſo 
lange, bis es wieder verſchwunden ift, und gieße alsdann 12 
Unzen ſiedendes deſtillirtes Waſſer daruͤber, ſchuͤttle alles gut 
um, und ſetze zur Aufloͤſung der Salzmaſſe noch etwas reine 
Salbpeterſaͤure zu, jedoch nicht zu viel, dann [affe man das noch 
dabei befindliche metalliſche Queckſilber abſetzen, gieße die Fluͤſ⸗ 
ſigkeit davon helle ab, verduͤnne ſie mit 12 Pfund deſtillirtem 
oder Regenwaſſer, und ſetze fo lange tropfenweiſe Aetzammo⸗ 
nium⸗Fluͤſſigkeit hinzu, als noch ein ſchwarzer Niederſchlag 
erſcheint. Bieſer wird dann ſorgfaͤltig ausgewaſchen, auf ein 
Filtrum von Druckpapier gebracht, und wenn die Fluͤſſigkeit 
abgetroͤpfelt iſt, in mehrfaches Fließpapier eingeſchlagen, um 
die Feuchtigkeit bald daraus zu entfernen, endlich im Schatten 
getrocknet und aufbewahret. | 
Ein gut bereitetes Präparat muß eine dunkel ſammetſchwarze 
Farbe beſitzen, in verſchloſſenen Gefäßen erhitzt, ſich vollkom⸗ 
men verfluͤchtigen, ohne etwas zuruͤckzulaſſen, bei dem Reiben 
mit Aetzlauge Ammonium, und beim Erwaͤrmen mit etwas 
Salpeterſaͤure ſalpetrichtſaure Daͤmpfe entwickeln In maͤßig 
ſtarker erwärmter Eſſigſaͤure muß es fid) bis auf wenig metalli⸗ 
ſche Queckſilberkuͤgelchen aufoͤſen, und beim Erkalten eſſigſau⸗ 


^ 
* P 
" 


f ' — 171 — 


OXYDULUM HYDRARGYRI NIGRUM. 
/. ;MERCURIUS NIGER MOSCATL . 
R. Muriatis hydrargyri mitis uncias duas, 
Lixiviae purae uncias sex, 
Aquae destillatae libram unam. CN 
/— Ebulliant in cucurbita vitrea subinde asitändo per 
horam. Lixivio limpido muriatis lixiviae defuso, oxydu- 
lum perfecte edulcatum et leni calore exsiccatum ser- 
. vetur. | Si NAM OED GE 


. . OXYDULUM STIBH HYDROSULFURATUM 
BS Lu. o ove AURANTIACUM. T 
= SULFUR AURATUM ANTIMONIL 


di] 


R. Carbonatis lixiviae alcalini libras tres, 
Calcis vivae libras quinque. 


res Queckſilberoxydul daraus niederfallen. — Die neuern Uns 
terſuchungen haben bewieſen, daß dieſes Praͤparat nichts anders 
aals ein inniges Gemenge von Queckſilberoxydul, einer drei⸗ 
fachen weißen Verbindung aus Queckſilberoxydul, Salpeter⸗ 
fſäaͤure und Ammoniak, und etwas hoͤchſt fein zertheiltem metal» 
lliſchem Queckſilber iſt. Lb o F f 
Wenn das Hahnemanniſche ſchwarze Qneckſilberoxyd eine 
weißgraue Farbe beſitzt, ſo enthalt es zu viel von dem drei⸗ 
fachen Salze; und wenn es betruͤgeriſcher Weiſe mit ſchwarzem 
Schwefelqueckſilber (mineraliſchem Mohr) vermengt ſeyn ſollte, 
ſo wuͤrde fich dieſes leicht durch die Schwefeldaͤmpfe entdecken 
laſſen, die ein ſolches Präparat giebt, wenn man es in einen 
gluͤhenden Tiegel wirft. Sollte es endlich mit ſalzſaurem 
Qiueckſilber verunreiniget ſeyn, fo wird es bei dem Erhitzen in 
pVerſchloſſenen Gefäßen einen weißen Sublimat geben. 
65) Dieſes Praparat kann man auch aus ſchwefelſaurem Kali 
oder Natrum, die durch Schmelzen mit Kohle zerſetzt und her⸗ 
nach mit dem gehörigen Verhaͤltniß von Schwefel und Schwe⸗ 
felſpießglanz gekocht werden, bereiten. Ein gut bereitetes Praͤ⸗ 
parat muß ein leichtes lockeres Pulver von einer feurigen Po⸗ 
meranzenfarbe darſtellen, faſt geſchmacklos und geruchlos ſeyn, 
und dem kochenden Waſſer keine ſalzigen Theile mittheilen, 
ſonſt iſt es zu ſchlecht ausgeſuͤßt. Eine zu blaſſe matte Farbe 


.  $eigt ein zu großes Verhältniß des Schwefels an und iff eben 
j ſowohl eine fehlerhafte Beſchaffenheit des Praͤparats, als eine 
^ ꝗ dunkle Farbe, welche einen zu geringen Schwefelgehalt vers 


kath. Sollte das Praparat mit Kieſelerde verunreiniget ſeyn, 
ſo wird man dieſes enidecken, wenn man es mit 8 bis 10 Thei⸗ 


fie, 


veu. i; — "al, 


Bereite daraus mit der erforderlichen Menge Waſſer eine reine 

Kaliloͤſung, filtrire dieſe und koche ſie mit einem Gemiſch von: 
Ss no Lor Aen Schwefelſpießglanz ſieben 

Unzen, 5 

„ Schwefel eilf Unzen, | 

bis der Schwefel aufgelöft worden iſt. In die heiß filtrirte 

Fluͤſſigkeit tráufle man verduͤnnte Schwefelfäure, bis 

das Niederfallen aufhoͤrt, das niedergeſchlagene Pulver wird 

ausgeſuͤßt, getrocknet und aufbewahrt. 


Rothes Schwefelwaſſerſtoff⸗ Sopiefolanzerydut. | 
Mineraliſcher Kermes 1 895 á E 
M. n. fein gepülverten Schwefelſpießglanz eine Unze 


# 
Gereinigte kohlenſaure alkaliniſche So- 


de zwei Pfund, 

Deſtillirtes Waſſer zwanzig Pfund. 

Man koche dieſes eine halbe Stunde lang in einer eiſer⸗ 
nen 2 filtrire ſodann die kochende Fluͤfſigkeit durch Loͤſch 
papier. Es ſcheidet ſich nach dem Erkalten ein ſchoͤn rothes Pul⸗ 
ver aus ihr ab, welches man mit deſtillirtem Waſſer (das durch 
ein friſches Auskochen von etwa anhaͤngendem Sauerſtoffe oder 
Kohlenſaͤure gereinigt iſt) vollkommen ausfüßt, bei Vader 
Warme trocknet und aufbewahrt. 


köpzentrikker Slzkähre digerirt, bis der Rückſtand ganz Ns 
farbe ift. Dieſen waͤſcht man dann mit Waſſer aus, trocknet 
ihn und gluͤht ihn in einem Schmelztiegel. Im Fall Kieſelerde 
zugegen ift, fo bleibt dieſe jetzt als ein in Säuren unauflög- 
licher Rückſtand. — Um die Thonerde zu entdecken, womit 
der Spießglanzſchwefel auch verunreiniget ſeyn kann, gluͤhe 
man ihn, bis blos ein weißer Ruͤckſtand bleibt; dieſen zerreibe 
man zu einem feinen Pulver, und bigerire ihn ſo oft mit Salz⸗ 
ſaͤure, als noch durchs Vermiſchen mit Hydrothionſchwefel⸗ 
ammmoniak in jener Fluͤſſigkeit ein pomeranzenfarbner Nieder⸗ 
ſchlag entſteht. Bleibt alsdann noch ein weißer Rüuͤckſtand, der 
ſich in konzentrirter Schwefelfäure auflbft, und damit eine im 
Waſſer auflösliche, ſchrumpfend ſchmeckende Salzmaſſe, deren 
Aufloͤſung, mit Kali verſetzt, bei dem Verdunſten Alaunkryſtalle 
giebt, fo ift das Präparat mit Thonerde verunreiniget. Die 
qom mit Kalk und mit Talkerde entdeckt man, 


p x 


, or a." 
F Y go 
e. ARE 


* 
Su a * : 
ew N ; 
2 day ** 
, 
LES 


tu : UR RZ — 
' 173 = 


Fiat sufficienti quantitate aquae fontanae: solutio li- 

xiviae purae, in qua filtrata, antea mixta, coquantur: 
Sulfureti stibii, in pulverem triti, unciae septem, 

. .,. Sulfuris depurati unciae undecim, " 
usque ad. solutionem fulfuris. Liquori calido filtrato in- 
stilletur acidum sulfuricum dilutum, donec praecipitatio 
cesset, et pulvis aqua calida perfecte edulcatus et exsic- 
catus servetur. . jon pe een 


* 


|... OXYDULUM STIBII HYDROSULFURATUM | 
t O6 c ME RUBRUM oA css 
pis RERMES. MINERALE. 
SB, Sulfureti stibii, in pulverern subtilissimum triti, 
; unciam unam, 


Carbonatis sodae alcalini depurati libras duas, ° 


-.. — Aqtae destillatae libras viginti. 
. Ebülliant per mediam horám in sartagine ferrea, 
- dein fervidus liquor fiitretur per chartam emporeticam, 
ubi ex eo refrigerato secedit pulvis eleganter ruber, qui 
aqua destillata, coctioni recenti ab oxygenio et acido car- 
bonico forte adhaerentibus purgata, perfecte edulcatus et 
leni calore siccatus servetur. * 


wenn man den Schwefelſpießglanz mit 9 Theilen Aetzlauge, 


der ein Theil Schwefel zugeſetzt ift, ſiedend aufloͤſt. Bleibt 


hierbei ein weißer Rückſtand, der fib in Salzſaͤure mit Brau⸗ 


ſen aufloͤſt, fo iſt Kalk oder Talkerde vorhanden. | 
266) Die hier angegebene Bereitungsart des Mineralkermes, der 
ſeiner Zuſammenſetzung nach eigentlich nichts anders als ein 
phydrothionſaures Spießglanzorydul ift, liefert nur eine febr 
geringe Ausbeute. Man kann aber eine reichlichere Menge 
eines ſehr guten Kermes erhalten, wenn man auf folgende Art 
| verfaͤhrt. 16 Unzen Schwefelſpießglanz, 35 Unze Schwefel und 
|. — 24 Unzen gereinigte Potaſche werden gepulvert und genau ver⸗ 
mengt, und dann in einen geräumigen Schmelztiegel gefchätter, 


N * 


| iE allmaͤhlig verſtaͤrktes Feuer, bis bie Maſſe in einen gleichartigen 


. luf gekommen iſt, rühre fie gut um, und laſſe fie ungefähr - 


130 Minuten lang ſchmelzen. Nun gieße man die geſchmolzene 
Maſſe in einen eiſernen Moͤrſer, pulvere fie nach dem Erkalten 


: i | Fi : 


der mit einem Deckel bedeckt, in einen Windofen geftellt wird. 
Nachdem man den Tiegel gehoͤrig erwaͤrmt hat, ſo gebe man 


Braunes Schwefelſpießglanzorydul. 1 
| Spießglanzſafran 161), 1 20 f 


M. n. gepülvertes ſpießglanzhaltig es Schwefel, 

. kali eine beliebige Menge. 

‚Süße es zu wiederholten Malen mit kochendem oeftilfits 

tem Waſſer aus, bis nichts mehr aufgelöͤſt wird, und bewahre 
das m Orydul un 


Y 


Rothes e QU | 
Rother Queckſilberniederſchlag Y68) - T T 


M. n. febr reines Queckſilber eine beliebige Menge. 3 
Loͤſe es in einer hinreichenden Menge verdünnter 
Salpeterfäure auf. Man deſtillire die Aufloͤſung aus 
einer gláfernen Retorte im Sandbade bis zur Trockniß. Das 
ruͤckſtaͤndige Salz gluͤhe man bei allmaͤhlig verſtaͤrktem Feuer 
ſo lange, bis das Oxyd eine ſchoͤne rothe Farbe wird bekommen 
haben, dann reibe man es zu Pulver, und bewahre es in einem 
glaͤſernen oder porzellainen Gefäße auf. : 


roͤblich, und koche ſie in einem eiſernen Keſſel mit 8 Pfund 
Wafer bis auf etwa s Pfund Fluͤſſigkeit ein. Die fo weit ein⸗ 
ekochte Fluͤſſigkeit ſtelle man einige Minuten ruhig hin, damit 
ſich das etwa nicht Aufgeloͤſte abſetze, und ſeihe ſie dann durch 
ein febr dichtes leinenes Tuch, das über einem irdenen oder 
hoͤlzernen Geſchirr aufgeſpannt ift, in welchem etwa 16 Pfund 
Waſſer befindlich ſind. So wie die Fluͤſſigkeit in das Waſſer 
tröͤpfelt, wird ſich der Kermes abſcheiden. Nachdem nun die 
Fluͤſſigkeit ſaͤmmtlich filtrirt iſt, der Kermes ſich aber in dem 
Waaſſer zu Boden geſetzt hat, prüfe man die uͤberſtehende klare 
Fluͤſſigkeit, ob fie bei der Verſetzung mit mehrerm Waſſer ſich 
aufs Neue truͤbt, und noch Kermes abſondert, und wenn dieſes 
der Fall iſt, ſo ſetze man noch ſo lange Waſſer zu, bis nichts 
mehr niederfaͤllt; dann ſondere man den ausgeſchiedenen Ker⸗ 
mes ab, waſche ihn gut aus, und trockne ihn ſorgfaͤltig. 

Ein gut bereiteter Kermes muß eine ſammetartige rothbrau⸗ 
ne Farbe beſitzen, faſt geruchlos ſeyn, und nur ſehr wenig 
er ſchmecken. Mit mäßig ftacfer Salzſaͤure uͤbergoſſen, 
muß er ſich vollkommen und unter Entwidelung vieles hy⸗ 
drothionſauren Gaſes (geſchwefelten Waſſerſtoffgaſes) ni i. 
Bleibt ein weißer Ruͤckſtand, fo ifl Der. Kermes entweder nicht 

gut bereitet, oder durch den Einfluß der Luft und des Lichts 
zum Theil ſchon halb zerſetzt. Beſitzt er einen ſalzigen Ge». 


, OXYDULUM STIBH- SULFÜRATUM FUSCUM. 
. GROCUS  ANTIMONII, 


B. Sulfureti lixiviae et stibii, in pulverem triti; q.v. 
Edulcetur iteratis vicibus. aqua. destillata fervida, . 
* donec nihil VEM solvatur et oxydulum siccatum ser- 
| verur. W 
ENS, ANS OXYDUM JIVDRARGYRI- RL BRU M. 
d - “ MERCURIUS PRAECIPITATUS RUBER. 


eJ 


B. 2.01 eyri purissimi , q.v. 
.  Solvatur.im sufficienti quantitate acidi nitrici diluti. 
"m Solutio destilletur ex retorta vitrea in balneo. arenae ad 


. siccitatem usque. Sal remanens ione sensim aucto eo 

E usque calcinetur, donec oxydum colorem laete rubrum: 
: acquisiverit, quod in pulverem tı tid serv etur in vase 

Vitreo aut . 


: 


BR fo iff er uid gut POMMES — Man iu den Ker⸗ 
mes durchaus in einem verſchloſſenen Glaſe vor dem Zutritt 
der Luft, und auch vor dem Einfluß des Lichts verwahren. 


167) Dieſes Präparat wird zuweilen noch zur Bereitung des 
Brechweinſteins angewandt, außerdem in der Vieharzneikunde 
gebraucht. 7 38 


368) Das rothe Queckſilberoryd wird T büfg aus den chemi⸗ 
ſchen Fabriken bezogen, und muß genau gepruͤft werden, ob es 
nicht mit Zinnober oder mit Mennige, oder feiner Silberglaͤtte, 
oder Ziegelmehl verfaͤlſcht ift, oder unzerſetztes ſalpeterſaures 
Queckſiiberoryd enthält, > 


Die Vermiſchung mit Zinnober entdeckt man leicht durch die 
blauen Flaͤmmchen und boe id pal Daͤmpfe, welche es 
verbreitet, wenn man es in einen gluͤhenden Schmelztiegel 
. mi Die Verfaͤlſchung mit Mennige oder mit Bleiglaͤtte 
entdeckt man, wenn man das Oxyd in einem Schmelztiegel er⸗ 
hitzt, wodurch es ſich reduzirt, und indem ſich das Queckſilber 
verfluͤchtiget, ein verglaſtes Bleioryd zuruͤckbleibt, welches mit 
etwas Fett oder Kohle zu Bleikuͤgelchen zuſammenſchmilzt. 
Durch das hinklaͤngliche Erhitzen des Queckſilberoxydes bleibt 
auch das damit vermengte Ziegelmehl zuruͤck; und auf die 
Gegenwart des unzerſetzten, damit vermengten ſalpeterſauren 
Qiueckſilbers laßt fib aus den ee Daͤmpfen 2 ; 
E des e ſchließen. 
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M. n. ibid reinen Zink eine beliebige VON 
Schmelze ihn in einem laͤnglichrunden, geräumigen ie 


gel, ben man mit einem Deckel zudeckt, bei ſtarkem Feuer, 
nehme dann den Deckel ab, damit der Zink in eine Flamme 


ausbreche. Das auf der Oberflache der fließenden Maſſe 


ſchwimmende Oxyd nehme man mit einem eiſernen Loͤffel ab, 
und fahre damit fort, bis aller Zink verkalkt iſt. Man reinige 
das Oxpd durch wiederholtes Auswaſchen von anhängenden 


Wagen und bewahre es auf. 


- Grünfpanfauerfonig. e 
M. n. Gruͤnſpan ein halbes Pfund, 
Honig fechszehn Unzen, 
Eſſig acht Unzen. 5 ; 
Man koche diefes unter beſtändigem unrihren mit einem 


hoͤlzernen Spatel zur RR ein 


i 


M. n. Zeitloſeneſſig ein Pfund, 
Honig zwei Pfund. 


" 
z e 


E Man kocht dieſes unter Aknehmung des Shaymes zur 


Syrupsbicke ein. 


4699 Man kann das ginfoypb. auch auf naſſem Wege bereiten, 
wenn man reinen ſchwefelſauren Zink in deſtillirtem Waſſer 
aufloͤſt, und durch Eohlenfaures alkaliniſches Kali ober Natrum 

niederſchlaͤgt, den Niederſchlag gut auswaͤſcht, trocknet und 
durch Ausgluühen von der Kohlenfaure befreiet. 

Wenn man das Zinkoxyd auf trocknem Wege bereitet, ſo 

muß man ebenfalls einen reinen Zink anwenden Das erhaltene 


den, metalliſchen Theilen befreien, und um ſicher zu ſeyn, daß 


dem Zugange der Luft ausglühen. 
Man prüft das Zinkoryd, ob es rein unb gut bereitet ift: 


Seitloſenſauerhonig. „ 


D 


— 


- . Dryd muß man aber durch Schlaͤmmen von allen noch anhängen: 


alles oxydirt fep, das erhaltene Oxyd lieber noch einmal bei 


Y» a Were dieſe giebt ſich leicht durch Zufbrauſen zu 
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* ÓXYDUM | ZINCL © 
FLORES.ZINCI, ;.: 4. 


R. Zänei purissimi, g. v. 


Fluat in crucibulo cylindrico capaci, operculo tecto 


igne forti; operculo | subinde remoto, ut zincum in flang- 
mas erumpat. Eximatur oxydum in superficie enatum ' 
cochleari ferreo, donec omne zincum sic calcinatum sit. 
Oxydum elutriatione repetita. ab adhaerertibus particulis 


metallicis purgatum servetur. 


OXYMEL AERUGINIS. .. 
UNGUENTUM AERUGINIS. |. 
N. - Aeruginis libram . 
MIellis uncias sexdecim, EEE 
Acetkuncias octo. . TERN e di 
Coquantur sub continua agitatione cum spatnla lig- 


mea in syrupi spissitudinem. 


: Coquantur despumando in spissitudinem syrupi. 


Rn... ORE MBIS COLCHIGL : 7. 
B. Aceti colchici libram unám, 
' ..Mellis libras duas. ; 


/ 


erkennen, wenn man es mit einer Säure uͤbergießt. Das auf 
trocknem Wege bereitete Zinkoxyd enthaͤlt nie Kohlenſaͤure, 
wohl aber das auf naſſem Wege durch Niederſchlagung berei⸗ 
tete, wenn es gar nicht oder nicht gehoͤrig ausgegluͤhet worden. 
2) Auf beigemiſchten metalliſchen Zink, wenn man es mit Salze 


ſaͤure nbergieft, welche in dieſem Falle daraus Waſſerſtoffgas 


entwickeln wird. 3) Auf Bleioxyd, wenn man es mit verduͤnn⸗ 


ter Schwefelſaͤure uͤbergießt; das Zinforpd löſet fid) auf, und 


ein ſchwefelſaures Blei bleibt als ein weißes, ſchwer außds⸗ 


| kupferhaltig ſeyn, ſo wird es der ätzenden Ammoniakflüſſigkeit, 


EJ 


liches Salz zuruck, das durch hydrothionſaures Waſſer ſchwarz⸗ 


braun gefaͤrbt wird. 4) Die Vereinigung mit Eiſenoryd laßt 
fib (dion an der gelblichen Farbe erkennen, (o wie auch die 
Aufloͤſung eines eiſenhaltigen Zinkoryds in Salsfäure durch 
blauſaures Kali blau gefällt wird 5) Sollte das Qinforpo- 


die damit digerirt wird, eine blaue Farbe ertheilen; und wenn 
es 6) mit Kreide oder Magneſie verfaͤlſcht ig, ſo wird es eben⸗ 
falls mit Säuren aufbrauſen. uu. 

| ; M. 
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Auf eben dieſe Art bereitet man: 
Meerzwiebelhonig mit a trzwiebeleſſtg 
eee, Sauerhonig mit Eſſig. 


Altheepaſte. 
M. n. zerſchnittene Altheewurzel vier Unzen, 
Brunnenwaſſer zehn Pfund. a 
Man laſſe es bis auf neun Pfund Kolatur einkochen, ſetze 
dann hinzu: 
Gepuͤlvertes er Gummt, 
Sehr weißen Zucker, von jedem zwei Pfund. 
Man rauche es bei gelindem Feuer unter beftánbigem Um: 
rühren mit einem hölzernen Spatel zur Syrupsdicke ab, nehme 
es dann vom Feuer, und miſche un unter beſtaͤndigem ſtarken Um⸗ 
ruͤhren dazu: 
Das zu Schaum geſchlagene Weiße von 50 
frriſchen Eiern. 
„Man dicke dann die Maſſe unter beftánbigem Umruͤhren 
bei gelindem Feuer ſo weit ein, daß ſie nicht meh à an M 
Händen klebt, unb fe&e hernach hinzu: | 
Pow era zen ie zwei en. 
Man laſſe die Maſſe noch kurze Zeit uͤber gelindem Feuer 
ſtehen, nehme ſie dann aus dem Gefaͤße, beſtreue lie mit Staͤr⸗ 
femel und hebe fie auf. 3 , 


Süßholvaſte. 
Süß holzgallerte. 


* 


M. n. 1 gektosinete und geſchaͤlte Süßholzwürzel 

eine halbe 1 | 
bi: fie. T offe fie zwoͤlf Stunden lang mit 
E 90 chende m Waſſer drei Pfund 

im Aufguß ſtehen. In der durchgeſeihten Fluͤſſigkeit (öfe man: 
* Arabiſches Gummi ein Pfund, - 
Weisen ape vier Pfund. 


BU, 


4 A 
 'Eodem modo parantur: ST 


Oxymel scillae cum aceti diiit, 
simplex cum. aceto. 


| 


PASTA. ALTHAEAE. 


B. Radicis althaeae rasae uncias quatuor, 
Aquae fontanae libras decem. 


_ Ebulliant ad colaturam librarum novem, cui ad- 
dantur: . | 
Gummi arabici, in pulverem triti, ! 
. Sacchari albissimi, ana librae duae. 


: Evaporentur leni igne, spatula lignea continuo agi- 
ando, ad spissitudinem syrupi, dein ab igne remotis sub 
continua et forti agitatione admisceantur z 
Ovorum albumina recentia, in spumam con- 
: quassata, numero triginta. 
Inspissentur ulterius leni igne, semper agitando, 
donec massa manibus non adhaereat, tunc addantur: 
Aquae florum. aurantiorum unciae duae. 


| Detineantur adhuc per breve tempus super igne; 
tandem eximatur massa, et amylo conspersa s Er 


"f 


PASTA LIQUIRITIAE, 
" GELATINA LIQUIRITIAE. 


B. Radicis liquiritiae siccatae et decorticatae un- 
; | | | cam semis. | 
+ antes infundatur per duodecim: horas in: 
Aquae fontanae fervidae libris tribus, — 3 
2 In colatura solvantur: 8 
sau Gummi arabici libra una, 
Sacchari albi librae quatuor. 


Mz 
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Man m die Flͤſſigkeit von neuem durch, rauche ſie bis | 
zur Hälfte ab, und nachdem man den Schaum mit einem 
Spatel abgenommen hat, ſetze man hinzu: ö 

Pomeranzenbluͤthenwaſſer eine halbe unze, 
gieße es dann in Papierkapſeln, die mit Mandeloͤl ausgeſtri⸗ 
chen ſind, laſſe es in gelinder Waͤrme austrocknen und hebe es, 
in kleinere Stuͤcken geſchnitten, auf. | 


| Phosphor ). 
M. n. plu wr unb gepülverte e dud : 
thierknochen drei Pfund, 5 
Beunnenwaffer. ſechs Pfund. ' 

Miſche beides in einem ſteinernen oder hoͤlzernen Gefaͤße, 
und gieße allmaͤhlig unter beſtaͤndigem Umrühren mit einem 
hoͤlzernen Spatel hinzu: a 

‚Ronzentrirte Schwefelfäute zwei Pant. N 

Man laſſe das Gemiſch 24 Stunden in Digeſtion ſtehen, 
ruͤhre es während dieſer Zeit öfters um, und preſſe es hernach 
zwiſchen den hoͤlzernen oder zinnernen Platten einer Preſſe 
aus. Auf den Ruͤckſtand gieße man von neuem eine hinrei⸗ 
chende Menge Waſſer und preſſe ihn aus, wie zuvor. | 

Man vermiſche alsdann die ſauern Fluͤſſi gkeiten, rauche 
ſie in einem ſteinernen oder bleiernen Gefaͤße zur Honigdicke 
ab, feihe fie durch, und mache fie in einem kupfernen Gefaße 
mit einer erforderlichen Menge 

Kohlenpulver 


— 


169 5 Es ift ſonderbar, daß man die W die jetzt 
häufig als innerliches und aͤußerliches Arzneimittel gebraucht, 
hier nicht mit aufgenommen hat. Nach neuern Verſuchen er⸗ 

hält man eine zum pharmacevtiſchen Gebrauch hinlänglich reine 
Se ure auf folgende Art 

0 Theile eine gepülverte Knochen mere 
den mit fo viel Waſſer zufammengerührt, daß daraus ein 
dicker Brei entftebt, und nun trópfeit man allmaͤhlig unter 

fleißigem Umruͤhren 47 Theile konzentrirte Schwefel⸗ 
füure hinein, ſetzt dann zu der ganz ſteif gewordenen Maſſe 
Made etwas Waſer, M ſie einige Tage an einen warmen 
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— Percolentur denuo et evaporentur ad medietatem; 


quae ablata spuma et addita: | 
' Aquae florum aurantiorum uncia semis, 
effundatur in capsulas chartaceas, oleo amygdalarum in- 


ET 
litas, et leni calore siccata et in frustula minora scissa 
servetur, : uv E. 


"1 
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| J"PHOSPHORUS |. — | 
R. Ossium mammalium, ad albedinem. calcinato- 


rum ac in pulverem tritorum, libras tres, 
Aquae fontanae libras sex. - 


Misceantur in vase murrhino aut ligneo et illis af- _ 
fundantur successive et sub continua agitatione cum spa- 
tula lignea: 


Acidi sulfurici concentrati librae duae, 
Is Ys. e e! * PRU e 
Stent per viginti. quatuor horas, subinde asitando, 


et filtrentur cum expressione inter laminas preli ligneas - 
aut Stanneas. Residuo nova affundatur aquae sufficiens 
quantitas, et filtretur uti prius. Liquores acidi commi- 
| Sti,“ et in vase murrhino aut plumbeo ad spissitndinem 
mellis evaporati, percolentur et in vase cupreo, addito: - 


-  Pulvere carbonum q.s. . - 


| 5 S 
Ort, und rührt fie fleißig um. Nun gießt man fo viel Als 
kohol von 0,830 ſpezif. Gewicht hinzu, daß alles ein febr duͤn⸗ 
ner Brei wird, und laßt die Flüfſigkeit durch ein dichtes Tuch 


laufen. Den Ruͤckſtand ruͤhrt man wieder mit friſchem Alkohol 


zuſammen, ſeiht die Fluͤſſigkeit abermals durch, wiederholt dies 


noch zum dritten Male und preßt endlich den ruͤckſtaͤndigen 
Gips in einer hoͤlzernen Preſſe aus. a 

Die ſaͤmmtlichen fangen alkoholiſchen Fluͤſſigkeiten bringt 
man in eine glaͤſerne Retorte und deſtillirt den Alkohol ab, die 
in der Retorte befindliche, meiſt gefärbte febr. (aure Fluͤſſigkeit 
aber gießt man in eine Porzellainſchale, raucht fie zur rus 
ab, gluͤhet fie in einem geräumigen Schmelztiegel, und gießt 
ſie ſogleich aus, fo bald fie ruhig ſtießt und hell ift, und hebt 
fie in einem verſtopften Glaſe als trockne Phosphor ſäure 
(Acidum phosphoricum siccum) auf Zum Gebrauche ftfet 
man 1 Theil derſelben in 3 Theilen deſtillirtem Waſſer auf, und 
filtrirt die Aufloͤſung. = 


" 2 
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zu einem feſten Breie, den man bei immer verſtaͤrktem Feuer 
vollkommen austrocknet. Man puͤlvere hierauf ſogleich die 
Maſſe, bringe ſie in eine ſteinerne beſchlagene Retorte und 
nachdem man einen Pelletierſchen, hinlänglich mit Waſſer 
angefuͤllten Rezipienten angebracht und die Fugen gut verkuͤttet 
hat, deſtillire man aus einem Reverberirofen bei einem nach 
und nach bis zum Weißgluͤhen der Retorte verſtaͤrktem Feuer 
fo lange, bis das phosphorhaltige Kohlenwaſſerſtoffgas aufhoͤrt 
uͤberzugehen. Den in dem Rezipienten enthaltenen Phosphor 
mache man unter heißem Waſſer fluͤſſig, drücke ihn dann durch 
ein Ziegenleder, und nachdem man ihm in Glasroͤhrchen die 
die Geſtalt von Staͤbchen gegeben hat, bewahre man ihn unter 
deſtillirtem Waſſer in einer glaͤſernen Flaſche auf, die man in 
eine metallene Buͤchſe einſchließt. 


1 


Geldſtes eiſenhaltiges blauſaures Kali. 
a | Blutlauge 2590), E d 


M. n. friſches Ochſenblut eine beliebige Menge. 
Erhitze es in einer eiſernen Pfanne bis zum Kochen. Das 
geronnene Blut laſſe man, auf einer hoͤlzernen Tafel ausge; 
breitet, an freier Luft austrocknen. Alsdann nehme man: 
Von dem gepuͤlverten, ausgetrockneten 
a‘ nos Blute drei Pfund, 
Kohlenſaures alkaliniſches Kali ein Pfund. 


269) Auf dieſe Art erhält man kein mit Blauſaͤure völlig ge⸗ 
ſaͤttigtes Kali. Um dieſes zu gewinnen, bedienet man fid) lieber 
des blauſauren Eiſens (Berlinerblau). Man verfertiget ſich 
erft eine aͤtzende Lauge aus kohlenſaurem alkaliniſchem Kali, und 
friſch gebranntem Kalk, kocht mit derſelben fo [ange zerriebenes 
Berlinerblau, und ſetzt davon ſo viel hinzu, bis die Lauge es 
nicht mehr entfaͤrbt. Man muß aber dazu eine feine Sorte 
Berlinerblau nehmen, die nicht viel Thonerde enthält. Nun 
bringt man die Lauge auf einen leinenen Spitzbeutel, laͤßt ſie 
gut abtroͤpfeln, bringt das ruͤckſtaͤndige Eiſenoryd von dem 

eutel in einen Topf zuruͤck, ruͤhrt es gut mit heißem Waſſer 
um, und bringt es dann wieder auf den Beutel, und dieſe Ope⸗ 
ration wiederholt man noch einigemal. Die ſaͤmmtlichen Lau⸗ 
gen dunſtet man nun zur Kryſtalliſation ab, loͤſet dann das 
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ut in pultem tenacem. redigantur, igne sub fine fortiori 
Siccentur perfecte. Massa tunc illico. in pulverem trita, 
immittatur retortae murrhinae, loricatae, et adaptato 
excipulo pelletierano, aquae sufficienti quantitate repleto, 
eommissuris perfecte'clausis, destilietur ex furno rever- 
beri, igne successive ad incandescentiam aucto, donec 
 —  gàs hydro- carbonico.- phosphoratum. transire cesset. 
Me Phosphorus. in excipulo obtentus sub aqua calida liqua- 
ius percoletur, pressione per corium caprinum, et in 
tubis vitreis, in bacillos efformatus, servetur sub aqua 
destillata in lagena vitrea, pyxide metallica inclusa. - 
1 $ 1 
PRUSSIAS LIXIVIAE ET FERRI SOLUTUS. 
gta /— —LIXIVIUM SANGUINIS. 


Qua reagens. ' 


B. Sanguinis bovini recentis, d. v. 

Incalescat in sartagine ferrea ad ebullitionem usque. 
Coagulum sanguinis tunc super tabulam ligneam expan- 
sum in aére libero exsiccetur. Tum 

CBE "Sanguinis exsiccati, in pulverem triti, libras tres, 
Carbonatis lixiviae alcalini libram unam. 


erhaltene blauſaure Kali zu wiederholten Malen in Waſſer auf, 
und läßt es wieder anſchießen, bis man ſchoͤne, an der Luft 
trocken bleibende, blaͤßgelblich gefaͤrbte Kryſtalle erhält, die 
man zum Gebrauch in 4 Theilen deſtillurten Waſſers aufloͤſt, und 
aufbewahret. „5 R dns 
doch beſſer gewinnt man das blauſaure Kali auf folgende 
Art: Man erhitzt reines gepuͤlvertes Berlinerblau mit einer 
gehoͤrigen Menge Waſſer zum Sieden, und traͤgt in kleinen 
Antheilen fo lange gepuͤlverten gebrannten Kalk hinein, bis die 
ie blaue Farbe gänzlich, verſchwunden iſt. Die Fluͤſſigkeit wird 
dann filtrirt, und der Ruͤckſtand fleißig mit kochendem Waſſer 
ausgewaſchen. Um den freien Kalk, der etwa in der Fluͤſſigkeit 
| koͤnnte enthalten ſeyn, abzuſcheiden, läßt man fie in einem mete 
P ten Gefäße leicht bedeckt einige Zeit ſtehen, wo ſich dann der 
| ^. (Staff als kohlenſaurer Kalk abſcheidet. | 
Man febt nun zu der Flüſſigkeit fo lange reines kohlenſaures 
Kali, als noch eine Truͤbung erfolgt, erhitzt das Ganze zum 
Sieden und filtrirt es Die abfiitrirte Lauge giebt nun durch 
langfames Verdunſten ſchoͤne Kryſtalle von blauſaurem Kali. 


a 
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Man (affe beides in einem os T neigt X 


tiegel bei einem allmalig bis zum Gluͤhen verſtarkten Feuer zu⸗ 
ſammenfließen. Die erhaltene Maſſe loͤſe man in einer fiv 

reichenden Menge kochenden deſtillirten Waſſers, und laſſe die 
filtrirte Lauge durch wiederholtes Abrauchen und Abkuͤhlen 
kryſtalliſiren. Das erhaltene gelbe Salz, welches durch wieder⸗ 
holtes Loͤſen in deſtillirtem Waffer und Kryſtalliſiren gereinigt 

worden, loͤſe man in einer vierfachen Menge Waller, unb be⸗ 
wahre es fo auf. | 


Pflaumenpulpe 90. E | 
M. n. getrocknete Pflaumen eine beliebige Menge. 
Kocht ſie in einer hinlaͤnglichen Menge Waſſer eine Stun⸗ 
de lang. Man reibt die Fluͤſſigkeit durch ein Haarſieb, raucht 
ſie zur Honigdicke ab, ſetzt alsdann auf jedes Pfund vier Unzen 
Zucker hinzu, und laßt ſie dann bei gelindem Feuer zu einer 
Pulpe werden. P 


4 Pulder. 
M. n. gepuͤlverte Stärke, Na. 
Gepütverte Süßholzwurzel, von jedem eine 
Unze, | 
Sepüfverteg arabiſches extat 
Gepülverten weißen Zucker, von Br aer 
ey Unzen. 
Man miſche es. a 


Brechwurzelpulver mit Opium. 
Doverſches Pulver. 
M. n. Brechwurzelpulver, 
Opium, von jedem eine Drachee. 
Weißen Zucker eine Unzz. lou 
Man miſche diefes zum Pulver. 3 EO irc 


Das blauſaure Kali iſt als ein dreifaches Salz ansufehen, 
und enthält Eiſen in feiner Miſchung, daher es auch den Nas 
men-biaufaures Eiſenkali führt. 


. 
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CAM LANE. eom 
| 4. M id 9 c 
tt ^ P „ Lt . 5 
Mixta fluant in crucıbulo ferreo tecto, igne sensim aucto, 
àd incandescentiam usque. Massa refrigerata solvatur 
in aquae destillatae fervidae sufficienti quantitate, et lixi- 


vium filtratum iterata evaporatione et refrigeratione 


crystallisetur. Sal flavum obtentum, repetita solutione 
. . E / E FE i 0 
in aqua destillata et crystallisatione depuratum, et in 
‘ quadrupla quantitate aquae. destillatae solutum, .ser- 
vetur. g AH i; 


^ «M. SULPA PRUNORUM, 
R. Prunorum siccatorum, q. v. as : 
Ebulliant in sufficienti quantitate aquae fontanae 


per horam. Liquidum per setaceum trajectum evapo- 


. retur in mellis spissitudinem et, addendo tunc singulis 
libris uncias sacchari quatuor, leni igne ulterius inspis- 
. sando fiat pulpa. HEU | : 


> 


|. PULVIS GUMMOSUS. 


R. Pulveris amyli, iade ^ 
radicis liquiritiae, ana unciam unam, 
gummi arabici, ad t dd 
sacchari albi, ana uncias duas, 


.- JMüsceantur. 


/ PULVIS IPECACUANHAE CUM. OPIO, 
PULVIS DOVERL : 

E. Pulveris radicis ipecacuanhae, 
‘ Opii, ana drachmam unam, : 
Sacchari albi unciam unam. | 
Misceantur in pulverem. j 


e* 


270) In Thüringen, wo bie Pflaumenpulpe ein Nahrungsmittel 


des gemeinen Mannes ausmacht, bereitet man ſie aus den rei⸗ 


fen friſchen Pflaumen; ſie werden von 7 gebrochen, ent⸗ 
kernet, dann unter beftändigem Umruͤhren in einem Keſſel in 


ihrem eignen Safte weich gekocht, durch ein Sieb gerieben, 
hernach zur Honigdicke abgedampft. Ze | 


5 qu 
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Suajathar.ı mn m 
E n. geraſpeltes Guajakholz eine beliebige Menge. 
Digerire es mit einer hinlaͤnglichen Menge 0,850 ſchwe⸗ 
ren Alkohol bis zum vollſtaͤndigen Ausziehn einer Tinktur, wel- 
che nach dem Auspreſſen durchgeſeiht wird. Auf die ruͤckſtaͤn⸗ 
digen Spaͤne gieße man friſchen Alkohol, und verfahre wie 
das erſtemal. Man wiederhole dieſes Geſchaͤft ſo lange, bis 
der Alkohol nicht mehr gefarbt wird. Von den vereinigten und 
filtrirten Tinkturen ziehe man, nachdem man den vierten Theil 
Waſſer hinzugeſetzt hat, den Alkohol im Waſſerbade ab. | 
Das rüdftanbíge Harz waſche man, nachdem man das 
Waſſer abgegoſſen hat, zu wiederholten Malen mit kochendem 
Waſſer aus, und rauche es im Waſſerbade zur Dicke eines Ani 
Extrakts ab. 
Auf eben dieſe Art bereitet man! 
Jalappenwurzelharz N 
Ku 


Dx Attigroob. 
M. n. Saft von Attigbeeren neun Pfund, 
Zucker ein Pfund. ' | - 
Man koche beides unter beftändigem Umruͤhren zu einem 
Noob. ! 
Auf eben biefe Art bereitet man: N 
Moͤhrenwurzelroob, 
Maulbeerenroob, 
Holunderbeerenroob, 
Kreuzdornbeerenroob. 


| Wachholderroob. 
M. n. fuor reife Wachholderbeeren eine Beliebige 
Menge. 
sep fie, und koche fie mit einer hinreichenden 
Menge Waſſer. In der ſtark ausgepreßten Kolatur loͤſe man 
den vierten Theil Zucker, und dicke alles unter beſtaͤndigem | 
Umruͤhren zum Roob ein. f 


4 


T : 
E : : * x U h x 
i 


Be 


M o ME c 


RESINA ee 

. Ligni guajaci rasi, q. v. 

. Diseratur in sufficienti quantitate alecholié 5880 
ad perfectam tincturae extractionem, quae cum expres- 
sione percolata servetur. Rasurae residuae novus affun- 
datur alcohol, et procedatur ut Supra. Quod eousque 
: reiterandum, donec alcohol tingi cesset, A tincturis 
commistis et filtratis, addita quarta parte aquae destilla- 
tae, abstrahatur alcohol in balneo aquae. Resina resi- 
"dua defusa aqua abluatur iteratis vicibus aqua fervida, 
et in balneo aquae evaporetur in extracti solidi spissi- 
tudinem. i 

Eodem modo paratur: 
Resina radicis jalapae. 


V . ROOB EBULI. 


E; Succi baccarum ebululibras novem, 
Sacchari hbram unam. . 


1 1 


Coquantur continuo agitando in roob. 
Eodem modo parantur: 
Noob radicis." dauci, us % 
baccarum mororum, 


l 
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sambuci, 
‚spinae cervinae.. 


ROOB JUNIPERI. 5: 


E. Baccarum j juniperi maturarum recentium , q. v. 
Conquassatae coquantur in sufficienti. quantitate 
aquae fontanae. In colatura fortiter expressa solvatur 
ae pars quarta, et continuo agitando inspissetur in 
denos ( E 2 E 


50 pn bie Verfälſchung des guten f. Anmerk. 6"). 
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; Wallnußroob. 
M. n. vom Safte gruͤner Wallnußſchaalen vier 
| 4 


| 3 zwei Pfund. 
e koche bebes zur Roobdicke ein. 


a 


Pfeffermünzrotulen. | 
M. n. ſehr BR gepülverten Zucker eine e Unze. : 
Erhitze ihn am Feuer, ſetze dann hinzu: pes x 


Pfeffermuͤnzoͤl vier und zwanzig Gran, 
Pfeffer muͤnzwaſſer, ſo viel als noͤthig iſt, 
um den Zucker nur fluͤſſig zu RN Am gieße es fogleich zu 
Rotulen aus. 
Ammoniakſeife. 
Fluͤchtige Salbe IU 


M. n. reines fluͤſſiges Ammoniak eine Unze, N 
Schweinefett vier Unzen. | 
Man vereinigt beides durch Reiben in einem glaſernen 
Moͤrſer. 2 


Seife zum mediziniſchen Gebrauch ud 7 


M. n. kohlenſaure kryſtalliſirte Sode, 
Lebendigen Kalk, von jedem vier Pfund, 
Brunnenwaſſer zwanzig Pfund. 


272) Gewoͤhnlicher iſt das fluͤchtige Liniment aus drei Theilen 
Magſaamen oder Mandelöl und einem Theile aͤtzender Am⸗ 
moniakfluͤſſigkeit. 


ques Die mediziniſche Seife bereitet man beffer auf nachfol ende 
: zuerſt verfertiget man mit der gehoͤrigen Menge Aetzkalk 

f ich aus der kryſtalliſirten Sode auf die bekannte Art eine aͤtzen⸗ 
de Lauge, und verdunſtet dieſe ſo weit, daß ihr fpesif. Gewicht 
gegen deſtillirtes Waſſer gleich iſt 1,33. Von dieſer Lauge 

wiegt man einen Theil in eine vorzellaine Schale ab, und gieße 
dazu zwei Theile friſch ausgepreßtes Mandelöl, deſſen Stelle 
aber eben ſo gut jedes reine geruchloſe Olivenoͤl vertreten kann. 
Man rührt alles mit einem — Spatel wohl durch ein⸗ 
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00 NUCUM. 
. Sucái corticum viridium nucum justandum I 


e un 
Ml libras duas. 


Goquantür despumando i in spissitudinem roob. 


">: ROTULAE. MENTHAE PIPERITAR. 


B. Sacchari albissimi, in pulverem triti, unciam 
d | - unam. 
Incalescat ad i ienem , Y dein addantur: 
Olei menthae piperitae g grana viginti co 
" Aquae menthae piperitae, d. 8. | 


nt sacchar um. Tantum diffluat, et statim effandantar in 


rotulas. - 


N 


2 > 


© n53%» 0% SAPO AMMONIAE, + 0 
ALINIMENTUM VOLATILE. 
E? Ammoniae purae liquidae unciam unam, 
| Axuneiae porci uncias quatuor. 
Misceantur triturando in mortario vitreo. 


SAPO MEDICINALIS. 


. Carbonatis sodae crystallisati, 
Calcis vivae, ana libras quatuor, | 
a fontanae librás viginti. ) 1 


\ 


ander, ſtellt es, wohl bedeckt, an einen warmen Ort, und 
rührt es von Zeit zu Zeit fleißig um, bis es vollig weiß und 
gleichartig erſcheint, und dann gießt man es in einen hoͤlzernen 
Kaſten, deſſen Boden durchloͤchert und mit Papier bedeckt ift, 
laßt es darin erhaͤrten, ſchneidet es dann in laͤngliche Stuͤcken, 


die man an der Luft vollends austrocknen läßt, und hernach an 


einem kühlen Orte aufbemabret. 
Eine gut bereitete mediziniſche Seife beſitzt eine gehoͤrige 


Haͤrte und Seftigkeit, fühlt fic fbtüpfrig , aber nicht fett an, 


und riecht weder oͤlig, noch ranzicht. Sie muß ſich vollkommen 
im Waſſer und im Alkohol aufloͤſen, ohne daß ſich babet fettes 


Oel abſcheidet, auch darf fie keinen Änenden , alkaliſchen Ge⸗ 
ſchmack beſi igen, und muß voͤllig weiß und farbelos ſeyn. 


N - V 
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Man laſſe dieſes eine Viertelſtunde lang ſieden, gieße 
die Aetzlauge durch Leinwand, und reinige fie durch Ruhig⸗ 
ſtehen in einer gut verſchloſſenen glaͤſernen Flaſche. Man laſſe 
ſie hierauf unter beſtaͤndigem Sieden in einem eiſernen oder 
ſilbernen Gefäße fo weit. verdunſten, daß die Schwere der er: 
kalteten Staff gkeit 1735 betraͤgt; man miſche ihr dann in einem 
irdenen glaſurten Gefaͤße durch Umruͤhren mit einem hölzernen | 
Spatel bei; | 

Mandeloͤl das doppelte Gewicht. 

Stelle die Maſſe an einen fühlen Ort, ruͤhre fie öfters 
mit einem hoͤlzernen Spatel um, bis ſie gleichartig erſcheint, 
und ſich zu verdicken anfängt; dann gieße man ſie in hoͤlzerne 


N 


Formen, und ſchneide fie, wenn ſie hart geworden ift, in Ta- 
feln, die man an einem maͤßig warmen Orte austrocknen laͤßt. 


Eben ſo bereitet man: 
Seife zum mediziniſchen Gebrauge mit 


Hanfoͤl. 


Altheeſpezies. 
M. n. Altheekraut zwei Pfund, 
Altheewurzel ein Pfund, 
Suͤßholzwurzel ein halbes Pfund. 
Man zerſchneide dieſes, menge es und bewahre es auf. 


Gewuͤrzhafte Spezies. 
M. n. folgende Kräuter: 
PYſſopp, 3 
Weißen Andorn, 
Wohlgemuth, AR 4 
Salbei, ER 
Saturei, boe nd 
Lachenknoblauch, | | 
Quendel, von jedem gleiche Theile. W 
Man bewahre dieſes zerſchnitten und gemengt auf. 


* 


. 
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Ebulliant per Sar tein horae, et Mae, | 


per linteum colatus, in lagena vitrea bene clausa. subsi- 
dendo depuretur. Ebulliendo dein, in vase ferreo vel 
argenteo, ‚evaporetur, donec gravitas liquoris refrigerati 


sit: 1,55,,,cul in vase terreo vitreato admisceatur agitan- 
do spatula lignea : 


Olei amygdalarum duplum ponderis. 


. 


à Stent in loco frigidiori, massam. subinde. agitando 
spatula lignea, donec homogenea sit, et spissescere inci- 
piat; tum in modulos ligneos effundatur et indurata at- 


que in tabulas scissa, loco temperato exsiccetur; ^ . 


Eodem modo paratur: | V 


Sapo medicinalis cum olco cannabis. 
Y 


á 


* 


SbpkECIES ALTHAEAE. 


R. Herbae althaeae libras. duas, 
; Radieis althaeae libram unam, 
liquiritiae libram semis. 


Conscissa et mista serventur. 


| SPECIES. AROMATICAE, 
L2 Herbe hyssopi, : 


marrubii, 
d MS Ls m origani, 
P | . rutae, 
4 | „„ , 
MEN. C saturejae, | UT 
serus 2 A] 
serpylli, ana partes aequales. 


Gonscissa et mista. serventur, ' 
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Erweichende Spezies zum — 


M. n. erweichende Spezies eine beliebige Menge. 15 
| Stoße ſie zu Pulver und bewahre ſie auf. . p 


» d 


Erweichende Spezies zu DDR: 
M. n. Huflattigkraut, 


; - 


Kaſepappelkraut, : i 
Wollkraut, | if & u. 
Bockshornſgamen, * 


| Leinſaamen, von jedem gleiche Theile. 
Dieſes wird zerſchnitten und gemengt aufbewahrt 


Eiſenhaltiger Aethergeiſt. 
Eiſenhaltige Nerventinktur 120% 
M. n. verdünnte Salzfaͤure vier Unzen, 
Verduͤnnte Salpeterfäure eine Unze, 
Reine Eiſenfeile ſo viel als noͤthig iſt, um die 
ſalpeterſaure Salzſaͤure zu ſaͤttigen. 


Man rauche die Aufloͤſung in einem glaͤſernen oder por⸗ 


zellainen Gefäße zur voͤlligen Trockniß ab, und loͤſe das erhal 
tene Salz wieder in einem gleichen Theile deſtillirten Waſſers 
auf. Alsdann 

n. m. des ſalzſauren geloͤſten Eiſens eine "e 


Schwefelaͤther fehs Unzen. 2 | 
Miſche dieſes durch Umſchuͤtteln in einer glaͤſernen Flasche, 
ſondere dann den, mit ſalzſaurem Eiſen geſchwängerten, auf- 


ſchwimmenden Aether ab, miſche ihn mit: 
0,850 ſchwerem Alkohol vier Unzen, | 
und fege ihn in einer gut verſchloſſenen glaͤſernen Flasche 0 


lange dem Sonnenlichte aus, bis feine Farbe gänzlich vers 


ſchwunden iſt, und bewahre ihn dann auf. C 


* 2a) Auf die angezeigte Art wird man ſchwerlich ein immer gleich⸗ i 


foͤrmiges und gutes Praͤparat erhalten: denn dazu wird ein, 
mit Sorgfalt bereitetes, trocknes, ſalzſaures Eiſen erfordert. 


* 


+ í 7 ; | T i 
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SPECIES EMOLLIENTES PRO CATAPLASMATE, 
R. Specierum emollientium, q. v. 
In pulverem tusae- serventur. : 


.. SPECIES EMOLLIENTES PRO FOMENTO. 
"ER Herbae farfarae, | 
! malvae, 


4 9 
* verbasci, 


foeni. graeci, íi 
li, ana partes aequales. 
. Conscissa et mista serventur. | 


-.  . SPIRITUS AETHERIS FERRATUS. 
.^ TINCTURA NERVINO- TONICA MARTIALIS. 
^ €. Acidi muriatici diluti uncias quatuor, 
Acidi nitrici diluti unciam. unam, 
Limaturae ferri puri, q. s. 
ad saturandum acidum nitro-muriaticum. Solutio in 
-vase vitreo aut porcellaneo ad perfectam siccitatem eva- 
í poretur, et sal obtentum iterum solvatur in aquae de- 
stillatae parte aequali. Tum | ; f 
R. Muriatis ferri soluti unciam unam, 
Aetheris sulfurici uncias sex. ! 
: Mlisceantur conquassando in lagena vitrea, et aether 
xnuriate ferri impraegnatus supernatans separetur, ad- 
ditisque: ä 
| . Alcoholis 0,830-unciis quatuor, s CON 
exponatur radiis solis in lagena vitrea bene clausa, donec 
color omnis evanuerit, et servetur. | 


Dieſes Salz ſtellt man auf folgende Art dar: Man nehme 
rothes Gifenorpb eine Unze, uͤbergieße es mit fünf Unzen reiner 
Salzfaͤure und digerire es, bis die völlige Auflöfung erfolgt iit. 
Man verduͤnne dieſe mit etwas deſtillirtem Waſſer, flitrire fie, 
und rauche fie in einer porzellainen Schale bei febr. gelinder 
Wärme bis auf den vierten Theil ab; dann aber vernundere 


E a 


Salpeteraͤthergeiſt. 
Verſuͤßter Salpetergeiſt 70). 
M. n. Salpeterſaures Kali vier Unzen, 
Konzentrirte Schwefelſaͤure zwei Unzen, a 
0,830 ſchweren Alkohol ein Pfund. 
Man miſche mit dem, in einem Glaskolben befindlichen 


Alkohol durch langſames Eintraͤufeln die Säure. Die erkal⸗ 


tete Miſchung gieße man auf das ſalpeterſaure Kali in einer 
Glasretorte, und deſtillire dann im Aſchenhage bei der gelin⸗ 


deſten Wärme faft bis zur Trockniß. Dei Ferhaltenen Geiſt 


, 


verfege man mit einer hinreichenden Menge gepuͤlvertem leben⸗ 


digem Kalk, um die etwa anhaͤngende Saͤure zu neutraliſiren, 
deſtillire ihn dann von neuem aus einer Glasretorte im Aſchen- 


bade faſt bis zur Trockniß über; und bewahre die Fluͤſſigkeit 


in einer gut verſchloſſenen glaͤſernen Flaſche auf. Die Schwere 
betrage: 0,850. P | 


| Schwefelaͤthergeiſt. a 


Schmerzſtillender Mineralliguor— 


M. n. konzentrirte Schwefelfäure ein Pfund, 
Alkohol von o,850 ſpez. Gewicht drei Pfund. 
Man miſcht den Alkohol in einem Glaskolben mit der 
Saͤure, indem man dieſelbe nach und nach eintroͤpfelt, und 
deſtillirt die Miſchung aus einer Glasretorte im Aſchenbade, 


bis die ſchweflige Säure anfaͤngt uͤberzugehen. Der erhaltene 


man die Waͤrme noch mehr, und laſſe die Fluͤſſigkeit zur Sy⸗ 


rupsdicke verdunſten. Dieſe Vorſicht ift durchaus nothwendig, 


weil ſonſt das Eiſenſalz zerſetzt wird Sollte ſich ſchon ein Theil 


1 05 ausgeſchieden haben, (o muß man wieder ein wenig Salz⸗ 
ſaͤure hinzuſetzen, und dann das Verdunſten bei der gelindeſten 


Arme wieder vornehmen. Hat die Fluͤſſigkeit eine ſtarke 


yrupskonſiſtenz erlangt, fo wird das Gefäß aus dem Sand⸗ 


bade genommen, und in die Kaͤlte geſtellt, worauf es zu einem 


braunen Salze erſtarrt, welches ſogleich zerrieben und in einem 

trocknen Glaſe gut verftopft aufbewahrt wird. 

Von dieſem Salze nimmt man nun eine Unze, und uͤbergießt 
es mit vier Unzen waſſerfreiem Schwefelaͤther, verſtopft das 


1 


! 


\ 
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N SPIRITUS. AETHERIS NITRICI. : CRM 
SPIRITUS NITRI DULCIS$. ji 
E. Nitratis lixiviae uncias quatuor, .— E 
Acidi sulfurici concentrati uncias duas, 
'* Alcoholis 0,380 libram unam. 
Alcoholi in cucurbita vitrea lente instillando admis- 


ceatur acidum. Mixtura refrigerata affundatur nitrati, 
in retorta vitrea, et fiat nunc destillatio, in balneo cine. 
rum, calore lenissimo, ad siccitatem fere usque. Spiri- 
tus obtentus, addita sufficienti quantitate calcis vivae 
pulveratae, ut acidum forte adhaerens neutrum evadat, 
denuo destilletur ex retorta vitrea, in balneo cinerum, 
ad siccitatem fere usque, et servetur : in lagena vitrea be- 

ne clausa. Gravitas sit: 0,850. 


SPIRITUS AETHERIS SULFURICI. 
LIQUOR ANODYNUS MINERALIS. 


B. Acidi sulfurici concentrati libram unam, 
Alcoholis 0,850 libras tres. Na 


Alcoholi in cucurbita vitrea, successive instillando, 


admisceatur acidum et destilletur, ex retorta vitrea, in 


. balneo cinerum, donec acidum sulfurosum transire inci- 


i 
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Glas, ſchuͤttelt alles fleißig um, und läßt es fo lange ſtehen, 
bis ſich das Salz voͤllig aufgeloͤſt hat, worauf man dann noch 
8 Unzen abfotuten Alkohol hinzuſetzt, und das Ganze leicht ver⸗ 
ftopft fo lange dem Sonnenlichte ausſetzt, bis die Tinktur fid) 
entfaͤrbt hat Dieſes Entfaͤrben der Tinktur kann aber auch uns 
terbleiben, denn ſehr häufig wird dadurch das Glas zerſprengt. 


T Tab) Der Salpeteraͤthergeiſt wird leicht fauer wenn er aft 


wird und oͤfters mit der Luft in Beruͤhrung koͤmmt. Man kann 
dieſes Sauerwerden aber verhindern, wenn man in das Gefaͤß 
worin er aufbewahrt wird, etwas trocknes weinſteinſaures 
Kali (Tartras lixiviae) ſchuͤttet, oder auch ihn nach der Deſtil⸗ 
lation gleich in mehrere kleine Glaͤſer vertheilt, die damit ganz 
angefüllt werden muͤſſen 

Er beſteht aus Alkohol und Salpeteraͤther; letzterer aber 
2 aus der Berbindung der . Säure mit Al⸗ 
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Geiſt wird mit einem Und eden Zuſatz von Lebendige ; 
Kalt, um die anhaͤngende ſchweflige Saͤure zu neutraliſiren, 
von neuem, wie das erſtemal, deſtillirt, und die erhaltene 
Fluͤſſigkeit in einer gut verſchloſſenen he Flaſche auf 
bewahrt. | 
Man kann ihn auch bereiten, indem man 
Alkohol von 0,850 ſpez. Gewicht drei Unzen, und 
Schwefelaͤther eine Unze 
vermiſcht. Die Schwere iſt 0,855. 


Aniesgeiſt. 
M. n. geſtoßenen Aniesſaamen ein Pfund, 
Alkohol von 0,910 fpes. Gewicht ſechs und ein 
halbes Pfund, 
Wannen fee ſechs Pfund. oes 
Man laſſe es vier unb zwanzig Stunden einweichen, und 
ziehe im Sandbade ſechs ipid ab. Die Schwere yat 
0,910. 


L 


Gewürzhafter Geſſ. 

M. u. friſches Meliſſenkraut zwei Pfund, 
Citronenſchaalen von 10 friſchen Fruͤchten, 
Angelikawurzel drei Unzen, 

Zimmt drei Unzen, 
Korianderſaamen ſechs Unzen, 
Alkohol 0,910 ſpez. Gewicht eilf Pfund, 
Brunnenwaſſer ſechs Pfund. 
Man laſſe dieſes einweichen, und ziehe im Sandbade zehn 
Pfund ab. Die Schwere betrage: 0,910. 


Kamphergeiſt. 
M. n. $ampbet: zwei Unzen, . 
: Alkohol von 0,850 fpes. Gewicht ein Pfund. i 
Man bigerite es bis zur vollkommenen Aufloͤſung, filtrire 
es, und bewahre dann die ae in eier gut Sein 
‚gläfernen‘ Flaſche auf. | : | 


j 
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piat. Spiritus obtentus, addita sufficienti quantitate cal- 
eis vivae, ut acidum sulfurosum adhaerens neutrum. sit, 
denuo destilletur uti prius, et servetur. in lagena; vitrea 
bene elunsa, 8 \ 


Parari etiam potest miscendo: Er, = 
A i Alcoholis 0,830 uncias tres, ur sis gia id 
Aetheris sulfurict unciam unam. 
Gravitas sit: 0,855. s 


SPIRITUS isl. dv SA 


B. Seminum anisi contusorum libram unam, 
Alcoholis 0,910 libras sex et semis, 
|^ Aquae fontanae libras sex. 
Mais Akt per vieinti quatuor horas et abstrahan- 
" E in balneo aquae librae sex. Gravitas sit? 0,916, 


SPIRITUS. AROMATICUS. »x 


g.. Herbae melissae recentis libras inde 
Corticum citri recentium fructuum decem, 
Radicis angelicae uncias. tres, | 

"hri Cinnamomi uncias tres, . alaáid 
 Seminum coriandri uncias sex, 
Alcoholis o,9ro libras undecimſn, 

| ^. Aquae fontanae libras sex. Pow 

t Wi Macerentur et abstrahantuf in balneo: used Ubrae 

decem. Gravitas sit: 0,9 10. 


. 
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SPIRITUS CAMPHORATUS. 


E W e uncias P | 
Alcoholis 0,850 libram unam. 
ER ad perfectam solutionem, et que ser- 
^. ventur in lagena vitrea bene clausa. 85 N 
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M. n. friſches Löffelkraut ein Pfund, 
Alkohol von 0,910 ſpez. Gewicht ſechs und jams 
Unzen, 
Brunnenwaſſer zwei Pfund. 
Man ziehe im Waſſerbade zwei Pfund ab. Die Schwere 
(ty: — 0,913. ; 


* 


| Lavendelgeiſt. 
M. n. getrocknete Lavendelbluthen ein Pfund, / 
Be: von 0,910 fpes. Gewicht vier und ein hal: 
bes Pfund, 
Grünen n ſechs Pfund. 

Man laſſe es vier und zwanzig Stunden einweichen, und 
ziehe im Waſſerbade vier Pfund ab. Die Schwere ſey: 0,913. 
Auf eben dieſe Art bereitet man: 

i Rosmarinkrautgeiſt, 

Kraußemuͤnzenkrautgeiſt, 

Quendelkrautgeiſt, 


Seifengeiſt. . 
M. n. weiße Seife ſechs Unzen, 
Kohlenſaures alkaliniſches Kali eine 
Drachme, 
ee von 0,910 ſpez. Gewicht ein und ein 
halbes Pfund. 
Man laſſe dieſes bis zur vollkommenen "Meu digeri⸗ 
ven; But die Fluͤſſigkeit, und bewahre ſie auf. 


Zubereiteter Schwamm. 
M. n. einen Schwamm, der durch gehoͤriges Aus: 
ER in Brunnenwaſſer gereinigt, und vollkommen ausge⸗ 


trocknet worden iſt; traͤnke ihn mit Schleim von arabiſchem 


Gummi, preſſe ihn elem Wachs papier Vino een NE 
und bewahre ihn auf. 


x4 


LE 
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SPIRTTUS COCHLEARIAE. 


b. Herbae cochleariae recentis libram wen 
1 0 ' Alcoholis- ‘0,910 uncias viginti sex, r 
iil eins dontánae libras duas. x 
are in balneo aquae librae duae, Gravi- | 
tas sit: 1% HM 


I Seda | 
SPIRITUS LAVANDULAE. * 
&. Florum siccatorum lavandulae irn 
Alcoholis 0,910 libras quatuor et semis, - 
' Aquae fontanae libras sex. 

Macerentur per viginti quatuor. horas, et abstra- 
hantur in balneo es librae en Gravitas sit: 
0,913. EN IT 

Eodem modo parantur: , MG 

Spiritus herbae rosmarini, 
en menthae crispae, 
serpylüi. Bet 


E TUS SAPONATUS. 


m Saponis albi uncias sex, 
Carbonatis lixiviae alcalini drachmam unam, 
Alcoholis 0,910 libram unam semis; 
Aquae lavandulae libram. semis. 
d Digerantur ad perfectam solutionem, et bee ser- 
GERE 


'SPONGIA PRAEPARATA. 
E giant, coctione sufficienti in aqua fontana 
— . . — lotam et perfecte exsiccatum. 
Impraegnetur mucilagine g Summi arabici et inter 
folia Shape ceratae prelo foutu subacta, siccetur et 
servetur. | 


I , . To 
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Sebrannter: Schwamm. 


M. n. Schwaͤm me eine beliebige Menge. 

Brenne ſie in einem bedeckten Schmelztiegel, bis der 
Rauch aufhoͤrt durch die Fugen zu gehen. Die aus dem abge: 
kuͤhlten Schmelztiegel herausgenommene Kohle wird au feinem 
Pulver gerieben, und aufbewahrt. - : 


Granulirtes Zinn. 
M. n. von dem reinſten Zinne, ſo viel man will. 

Schmelze es in einem eiſernen Loͤffel, gieße es in eine 
hoͤlzerne mit Kreide ausgeſtrichene Granulirbüchſe, ſchuͤttle dieſe 
ſogleich um, und fahre damit fort, bis das Metall wieder feft 
geworden iſt. Man ſondere den groͤberen Theil durch ein Sieb 
ab, reinige das granulirte Zinn durch Auswaſchen mit Drum 
nenwaſſer von anhander Kreide und Oxyde, trockne es und 
N bewahre es auf. | a 


Ammenioffaltige schwefelsaures Kupfer. 
Kupferammoniak "75. 


M. n. ſchwefelſaures Kupfer eine Unze. 
Kochendes deſtillirtes Waſſer drei Unzen. 

Nach vollendeter Aufloͤſung filtrire man die Fluͤſſigkeit, 
und laſſe tropfenweiſe reines fluͤſſiges Ammoniak hin⸗ 
einfallen, bis das niedergeſchlagene Kupferoxyd von neuem 
wieder aufgeloͤſt wird. Man rauche alsdann die Fluͤſſigkeit in 
einem glaͤſernen Gefaͤße bis auf den dritten T Theil ab, unb v vet; 
miſche fie mit: | 
Alkohol von 0,850 ſpez. Gewicht einem gleichen 
Theile. pu o ^ 
Die dadurch . Kryſtalle ſondere man ab, trock⸗ 

ne ſie, und bewahre fie in ds gläfernen Gefäße auf. 


"€ 


375) Dieſes Salz wird weit einfacher auf folgende Art bereitet: 
Man nimmt zwei Unzen reines, ſchwefelſaües e reibt 


! 
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- -. SPONGIA USA. P 

B. sadi 1 t 2 en UC 

Uratur in crucibulo tecto, done pies per com- 

missuras exire cesset. Carbo ex frigefacto crucibulo ex- 
emtus, et in dup) subtilem tritus servetur. 


CE 


.STANNUM. GRANULATI UM. 


E. Sua: purissimi, q. v. 

In cochleari ferreo liquatum, re in dein 
ligneam sranulatoriam, creta intus obductam, et mox 

velociter agitetur, donec metallum formam solidam ite- 
rum acquisiverit. Parte grossiori per cribrum separata, 
stannum eranulatum, lotione cum aqua fontana, ab 
adhaerente creta. et oxydo EUR. Sic ck ‚et ser- 
Em Ns | * nir 


\ 
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^ — *SULFAS CÜPRI AMMONIACALIS. ^^^ 
| | CUPRUM AMMONIAGUM, r 


E. Sulfatis : D ni unciam unam, 
— ^ Aquae destillatae fervidae uncias 993.4 i | 
Solutione peracta filtrentur, et instilletur ammonia 
pura liquida, donec oxydum cupri praecipitatum denuo 
perfecte solvatur. Liquor tunc in vase vitreo un 
ad tertiám partem. et misceátur cum: 


|. 


" : * Alcoholis 0,850 parte aequali. à 5 1 
| Crystalli inde enatae, separatae et eta serventur 
in vase vitreo. TR a 


| P zu einem feinen e und y Aberaieht ſelbiges in einem 
Glaſe mit fo viel ägender Ammoniakfüffigkeit , als zur Aufloͤ⸗ 
fung beffefben noͤthig ift. Jetzt gießt man acht Unzen Alkohol 

zu der Flüſſigkeit And ftelft fie in die Kälte, worauf fid) das 

Salz in ſpießigten, dunkelſaphirblauen Kryſtallen abſcheidet, 
die man auf einem Filtrum ſammelt, und nach dem Trocknen 
aufbewahret. Die e ee Fluͤſſigkeit is man "m ad 
tififation gauf. 
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Reines ſchwefelſauwes Eiſen. 
Künſtliches ſchwefelſaures vn - 


M. n. reine Eiſenfeile zwei Unzen, : 
fi. Verdünnte Schwefelſe äure ein und ein halbes ! 
Pfund. 

Man loͤſe die Eiſenfeile auf, und wenn das Aufbrauſen | 
geendigt iſt, ſtelle man die Miſchung bei gelinder Waͤrme in 
Digeſtion, filtrire ſodann die Aufloͤſung, und laſſe fie durch 
gehoͤriges Abrauchen und Abkuͤhlen kryſtalliſiren, und bewahre 
die viipibo m PN "t | | 


Schbwefelſaures Tb. ^ 
e Doppelſalz 177). ! 
Das BR ſchwefelſaure Kalt, welches bei 


der Bereitung der konzentrirten ſalpetrigen Säure erhalten — 


wird, loͤſet man in einem ſteingutenen oder hölzernen Gefäße 
in einer hinreichenden Menge Brunnenwaſſer auf, und ſetzt 
dann die erforderliche M denge kohlenſauern Kalk hinzu, um die 
etwa überflüffige Säure zu neutraliſiren. Die filtrirte Lauge 
laͤßt man hierauf durch ſchickliches Abrauchen und Erkalten 
kryſtalliſiren, trocknet die N 1 s und ber 
ſie auf. | : 


376) Man baun zur Bersiiing: dieſes Salzes m des Rückſtandes 
von ber Schwefeläther und Liquorbereitung bedienen. Das 
Salz ſchießt in geſchobenen, ſmaragdgruͤnen Kryſtallen an, die 

an der Luft auf der Oberſſäche rothgelb werden, und in trockner 
Luft t zerfallen. Man prüft dieſes Salz auf Kupfer, indem man 
in die Auflöfung deſſelben in Waſſer ein blankes Eiſen ſteckt, 
und unterſucht, ob es mit einer Kupferhaut bedeckt wird. Um 
zu erfahren, ob es etwa mit Zinkoxyd verunreiniget ſey, loͤſet 
man es in Waſſer auf, aM das Oxyd mit gereinigter Pot⸗ 
afche daraus 0 waͤſcht es aus und verſetzt es nach dem 
Trocknen mit Kohlenpulver, und gluͤht es in einem Tiegel aus; 
die hervorbrachenden en Flaͤmmchen T elke 
Rauch verrathen den Zink. | 


. $77) Dieſes Salz wird bei vielen Sharmaeevtiſchel und demi 
ſchen Arbeiten als Nebenprodukt gewonnen, pay Häufig von 


N 


catae serventur. 
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SULFAS FERRI PURUS. 
VITRIOLUM FERRI ARTEFACTUM. 


| 


X 


- 


B. Limaturae ferri puri uncias duas, 

. Acidi sulfurici diluti libram unam semis. / " 
Solvatur et effervescentia cessante, stent in digestio- 
ne leni calore per horam, et solutio filtrata, debita eva- 
poratione et refrigeratione crystallisetur, et crystalli sic- 


— 


sULEAS LIXIVIAE. 
ARCANUM DUPLICATUM. 


Sulfas lixiviae residuus, in praeparatione acidi ni- 
trosi concentrati, solvatur in vase murrhino aut ligneo 
in suflicienti quantitate aquae fontanae, addendo carbo- : 
natis calcis quantitatem sufficientem, ad neutralisandum 
acidum , forte abundans: Lixivium filtratum, tunc de- 


bita evaporatione et refrigeratione crystallisetur, et cry- 
stalli siccatae serventur. p 


Y 4 


chemiſchen Fabriken bezogen. Man prüft es, ob es rein von 
fremden Beimiſchungen ſey, denn bisweilen iſt es verunreiniget: 
1) mit ſchwefelſaurem Zink, womit es ein dreifaches Salz Fon: 
ſtituirt. Dieſes Salz giebt, in ſiedendem Waſſer aufgeloͤſt, 
mit kohlenſaurem Kali einen weißen Niederſchlag, der während 
des Erhitzens gelb, und nach dem Erkalten wieder weiß er⸗ 
ſcheint, und mit Kohlenpulver gemengt und gegluͤhet, Zink⸗ 
flaͤmmchen und weiße Daͤmpfe giebt. 2) Die Aufloͤſung von 
Schwefelkali ſchlaͤgt aus dem Zinkhaltigen Salze einen weißen 
Präaͤcipitat nieder, der ſich in verduͤnnter Schwefelſaͤure aufloͤſt, 
wobei ſich Schwefel abſcheidet. Die filtrirte Auflöfung giebt bei 
dem Verdunſten ſchwefelſauren Zink in Kryſtallen. 3) Iſt es 
auch wohl kupferhaltig, welches leicht durch Digeſtion mit Aetz⸗ 
ammoniak entdeckt werden kann, das dadurch blau gefärbt wird. 
40 Iſt es bisweilen eiſenhaltig, welches man ſchon an der gelbe 
lichen Farbe erkennt, und daran, daß die Aufloͤſung des Salzes 
durch Gallaͤpfeltinktur geſchwaͤrzt, und durch blauſaures Kali 
blau gefällt wird. 5) Wenn es Thonerde enthält, fo wird die 
Auflöͤſung im Waſſer durch Aetzkali niedergeſchlagen, und der 
Niederſchlag in Schwefelſaͤure aufgeloͤſt und mit etwas Kalt 
vuorſetzt, zu Alaun anſchieß enn. 


Fd 


a 
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d Kryſtalliſirte ſchwefelſaure Sode. 
| Glaubers Wunderfalz 178). 71 


Die ruͤckſtaͤndige ſchwefelſaure Sode von der Ber 
reitung der Salzſaͤure loͤſe man in einem hölzernen oder ſtei— 
nernen Gefaͤße in einer hinlaͤnglichen Menge kochenden Waſſers 
auf, und ſetze die erforderliche Menge kohlenſauern Kalk hinzu, 
um die meiſtens uͤberfluͤſſige Schwefelſaure zu neutraliſiren. 
Die filtrirte Aufloͤſung (affe man durch ſchickliches Abrauchen 
und Erkalten kryſtalliſiren, und bewahre die Kryſtalle auf. : 


Getrocknete ſchwefelſaure obe. : 
M. n. kryſtalliſirte ſchwefelſaure Sode eine ber 
„ n liebige Menge. | 

Setze fie an einem warmen, trocknen Orte der Luft aus, 
bis die Kryſtalle in ein vollkommen trocknes und gleichartiges 5 


Pulver zerfallen find, t 


RNeiner ſchwefelſaurer Zink ). 
M. n. bes veinften Zinks eine beliebige Menge. 
Zerſchlage ihn in kleinere Stuͤcke und loͤſe ihn in ſo viel: 
Berdiinnter Schwefelfäure | | 
auf, daß noch etwas Metall unaufgeloͤſt übrig bleibt. Man 
laſſe bie Aufloͤſung durch ſchickliches Abrauchen und Abkuͤhlen 
kryſtalliſiren, und bewahre die getrockneten Kryſtalle auf. 


278) Das fchwefelfaure Natrum wird jetzt häufig im Großen aus 
den Pfannenſteinen und aus den Mutterlaugen vieler Salinen 
gewonnen, und iſt deshalb nicht leicht den Verfaͤlſchungen aués 
geſetzt. Oft hängt dieſem Salze eine Spur von ſalzſaurem 
Natrum an, das aber durch nochmalige Aufloͤſung und Kryſtal⸗ 

liſation davon voͤllig getrennt werden kann, uͤbrigens in thera— 
pevtiſcher Hinſicht auch keinen Nachtheil bringt. ; 
279) Im Handel ift der ſchwefelſaure Zink febr. wohlfeil zu bae 
- ben: allein er ift nicht rein, ſondern enthält Eiſen- und Kupfer⸗ 
oxyd; indeſſen kann man ihn auf folgende Art reinigen und 
zum arzneilichen Gebrauche geſchickt machen: Man loͤſe ſechs⸗ 
zehn Theile ſchwefelſauren Zink in 48 Theilen ſiedendem Waſ⸗ 
fer, in einem geräumigen gläfernen Kolben auf, ſetze der Auf: 
loſung zur Ausſcheidung des Kupferoxydes einen Theil gekoͤrn⸗ 
ten, metalliſchen Zink zu, und laſſe das Ganze eine halbe 


j 
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SULFAS SODAE CRYSTALLISATUS. - 
SAL MIRABILIS GLAUBERL I. 


2 


Sulfas sodae residuus a praeparatione acidi muria- 


'- fict, solvatur in váse ligneo aut murrhino, in sufficienti- 


. quantitate aquae fontanae fervidae, addendo carbonatis 
‚caleis sufficientem quantitatem ad neutralisandum aci- 


l 


dum sulfuricum, plerumque abundans. Solutio filtrata 
‚debita evaporatione et refrigeratione crystallisetur et. 


crystalli serventur. p \ i 
- m; 3 - 


SULFAS SODAE SICCATUS.. _ 

B. Sulfatis sodae crystallisati, q. v. 

in loco calidiori sicco. exponatur aéri, donec cry- 
stalli in pulverem perfeete siccum et aequabilem fatis- 
capt, qui servetur. 


Peg 


| SULFAS ZINCI PURUS. 
VITRIOLUM ZINCI ARTEFACTUM. 

R. Zinci purissimi, q. v. 

In frustula minora fractum solvatur in - 

Acidi sulfurici diluti, s. q. | 
ut aliquid metalli tamen remaneat non soluti. Solutio 
filtrata debita evaporatione et refrigeratione crystallise- 
tur, et crystalli siccatae serventur. f 


* 


; Stunde lang ſieden, dann filtrire man die Fluͤſſigkeit, unb ver⸗ 


dunſte fie (o weit, bis der ſchwefelſaure Zink anfängt, fid) zu 
kryſtalliſtren, worauf man 1 Theil reine Salpeterſaͤure von 1,25 
hineintroͤpfelt, und das Ganze noch ſo lange ſieden laͤßt, bis 
die Aufloͤſung anfängt dicklich zu werden; dann ſetze man wie⸗ 
der 64 Theile Waſſer hinzu, nebſt einem bis zwei Theilen rei⸗ 
nem Zinkoxyde, erhitze alles zum Kochen, filtrire hernach die 


Fluͤſſigkeit, [affe fie verdunſten, und durch Abkuͤhlen kryſtalli⸗ 


ſiren. 0 i 
Ein reines, ſchwefelſaures Zink kryſtalliſirt in ungefärbten, 


vierſeitigen, ſaͤulenfoͤrmigen Kryſtallen, die einen herben, ſaͤuer⸗ 


lich zuſammenziehenden Geſchmack beſitzen Die Auflöfung deſ⸗ 
ſelben in Waſſer wird durch- Gallaͤpfeltinktur nicht blaulich 
oder ſchwaͤrzlich, und uͤberkupfert ein hineingeſtecktes, blankes 
Eiſen nicht. 


' 


- 


* 
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Gereinigter Schwefel. 
Schwefelblumen. 
M. n. kaͤuflichen ſublimirten Schwefel eine belie⸗ 
ud INS bige Menge. 
Man befreie ihn durch wiederholtes Ausſuͤßen mit kochen⸗ 
dem, deſtillirtem Waſſer vollkommen von der anhaͤngenden 
Säure, trockne und bewahre ihn auf. | 


Schwefelniederſchlag ). . 

M. n. ſchwefelſaure Soda, in einem eiſernen Keſſel 
voͤllig ausgetrocknet, ein und ein 

halbes Pfund, 

Feingepuͤlverte Holzkohle ein halbes Pfund. 

Nachdem man beide genau mit einander vermengt hat, 
ſo laͤßt man ſie in einem bedeckten Schmelztiegel eine halbe 
Stunde lang fließen. Man loͤſet hernach die zerriebene Maſſe 
in der hinreichengen Quantität warmen Waſſers auf, filtrirt 
die Aufloͤſung und praͤcipitirt fie fo lange mit verduͤnnter 
Schwefelſaͤnre bis kein Niederſchlag mehr erfolgt; nachdem die 
Fluͤſſigkeit vom Niederſchlag abgegoſſen worden, wird derſelbe i 
voͤllig ausgefüßt, getrocknet und aufbewahrt. 


Schwefelkalk "°P 1. 
| falffeber. - vdd | 
M. n. gepuͤlverten lebendigen Kalk zwei Pfund, 
Gereinigten Schwefel ein Pfund. 
Man laſſe beides wohlgemengt in einem bedeckten Schmelz— 
tiegel eine Viertelſtunde lang gluͤhen. Nach dem Erkalten reibe 
man es zu Pulver und hebe es in einer gut verſchloſſenen glá: 


ſernen Flaſche auf. 


230) Dieſe Vorſchrift ift fehlerhaft, und wird nur wenig Aus⸗ 
beute geben, denn das mit Kohle geſchmolzene ſchwefelſaure 
Natron iſt bei weitem noch nicht mit Schwefel geſaͤttiget. Will 
man daher einen beſſern Erfolg haben, ſo loͤſe man die geſchmol— 
zene Maſſe in Waſſer auf, und koche die Aufloͤſung noch mit 
fo viel Schwefel, als fid) darin auflöfen will, ſeihe fie dann 


/ 
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SULFUR DFPURA TUM. 
| F FLORES SULFURIS. " 
ERE - Sulfuris venalis sublimati, . 
. . Merata edulcoratione cum aqua destillata fervida, 
ab adhaerente acido perfecte liberatum, siccetur et Ser- 
TTT 1 


b 
NS 
A 
Ab 


à 2 i 1 R 
De. ^ 'SULFUR. PRAECIPITATUM. 
g. Sulfatis sodae, in sartagine ferrea perfecte sic“ 
cati, libras ires et semis, 
Carbonum in pulverem subtilem tritórum li- 
| bram semis. | 3 
Bene mixta incahdescant in crucibulo terreo tecto, 
per mediam horam. Massa in pulverem trita solvatur 
in sufficienti quantitate aquae destillatae fervidae. Solu- 
tio filtrata, praecipitetur acido sulfurico diluto, donec 
praecipitatio cesset, et sulfur praecipitatum, defuso liqui-. 
po, perfecte edulcatum et siccatum servetur. | - 


SULFURETUM CALCIS. : 
| . .HEPAR CALCIS. 6 
E. Calcis vivae in pulverem tritae libras duas, 
Sulfuris depurati libram unam. | 
hene mixta incandescant in crucibulo tecto per qua- 
drantem horae. Frigefacta et in pulverem trita serven- 
tur in lagena vitrea bene clausa. 


durch und präcipitire fie... Man kann aber den Schwefelnieder⸗ 
ſchlag noch leichter erhalten, wenn man in einem bedeckten eiſer⸗ 
nen Keſſel zwei Theile gereinigte Potaſche mit einem Theile 
Schwefel zuſammenſchmelzt, dann die Maſſe in kochendem Waſ⸗ 
fer aufloͤſt, filtrirt und durch eine Säure praͤcipitirt. Ein gut 
bereiteter Schwefelniederſchlag muß locker ſeyn, eine weiße, 
ſich nur wenig ins Grauliche, oder Gelbliche ziehenbe Farbe 
beſitzen, dem kochenden Waſſer keinen ſalzigen Geſchmack mit⸗ 
theilen, in heißer Aetzlauge völlig aufloͤslich ſeyn, und fid) im 
Feuer ohne Ruͤckſtand verfluͤchtigen. 5 dud 
38° b) Anſtatt des aͤtzenden Kalks ift es zweckmaͤßiger, kohlen⸗ 
ſtoffſauren, d. i. gepuͤlverte Kreide zu nehmen, denn die Koh⸗ 
lenſaͤure wird doch durch den Schwefel ausgetrieben. " 


| 
0 


a n : | 


Schwarzes Schwefelaueckſübet. | 
Mineraliſcher Mohr. | . 
M. n. gereintgten Schwefel eine Unze. i 
Reibt ihn in einem glaͤſernen Moͤrſer und n allmaͤhlig : 


Ag 


! v V E ; 


hinzu: 
Queckſilber zwei Unzen. T. 

Man fest das Reiben fort, bis gat keine E D 

mehr bemerkt werden. CL 


Spießglanzhaltiges Säwefeueefiber. 
Spießglanzmohr. 
M. n. gepülverten Schwefelſpießglanz. 
Queckſilber, von jedem eine Unze. 
Man reibe beides in einem glaͤſernen Moͤrſer, bis die 
Metallkügelchen gaͤnzlich verſchwunden fnt. / 


Schwefelwaſſerſtoffammoniak 2890), 
Beguins Geiſt. Hydrothionſchwefelammoniak. 
„M. n. reines ſalzſaures Ammoniak ſechs Unzen, 
Lebendigen Kalk achtzehn Unzen, 
Gereinigten Schwefel drei Unzen. 
Man puͤlpere jedes dieſer Stücke beſonders, miſche fie 
dann in einem glaͤſernen Mörfer, und deſtillire das Gemiſch 
in einer glaͤſernen Retorte im Sandbade, bei allmaͤhlig vers 
ſtaͤrktem Feuer, bis zur Trockniß. Die in der Vorlage erhaltene 
Fluͤſſigkeit bewahre man in einer gut MU ki glaͤſernen 
Flasche auf. | ' 


^ 


P 
EN i Schwereikali. ; 
; s Schwefelleber. 
M. n. gereinigten Schwefel eine Unze, | 
Kohlenſaures alkaliniſches Kali zwei er | 
Man miſche beides und laſſe es in einem bedeckten 
Schmelztiegel bei gelindem Feuer zuſammenſchmelzen, gieße die 
Maſſe dann auf eine Marmorplatte und bewahre ſie nach dem 
Erkalten in einem gut verſchloſſenen, glaͤſernen Gefäße auf. 


SULFURETUM HYDRARGYRI NIGRI IN 
| - AETHIOPS .MINERALIS. A^ 
E. Sulfuris depurati unciam unam, | 
| Teratur in mortario vitreo, successive addendo 
en. ^ - Hydrargyri uncias duas, 
donec n visum penitus effugiant. 


1 SÜLFURETUM HYDRARGYRI STIBIATUM.- 

d AETHIOPS ANTIMONIALIs. 
B. Sulfureti stibii in pulverem triti, 
Hydrarg 'yri, ana unciam unam. 


''erantur in mortario vitreo, donec globuli metallic 


7 


SUN 


visum penus effugiant, 


SULFU RETUM. HY DROGENATUM. AMMONIAE.. 
i SPIRITUS BEGUINI. 
E. Muriatis ammoniae puri uncias sex, 
Calcis vivae uncias octodecim, 
 Sulfuris depurati uncias tres. 
Seorsim in pulverem trita, misceantur in mortario 
vitreo et destillentur in retorta vitrea in balneo arenae, 
iene sensim aucto, ad siccitatem. Liquor in excipulo 


' obtentus servétur in lagena | vitrea berié clausa, 


à i SULFURETUM LIXIVVIAE. 
E '. HEPAR SULFURIS. ^ 
B. Sulfuris depurati unciam unam, L5, 05 
* Carbonatis lixiviae alcalini uncias duas. 
- Mista fluant leni i igne in crucibulo tecto, et supra 
laminam marmoream. effusa, . frigefacta serventur in 
. vase vitreo bene clauso. E 
1 Am leichteſten kann man dieſes Präparat auf folgende Art 
gewinnen: Man ſchuͤrtet in ein Medizinglas ein und eine halbe 
Unze gereinigten Schwefel in acht Unzen ſtarke Aetz⸗ 
ammoniumflüſſigkeit, und läßt nun fo lange qefd me: 
feltes Waſſerſtoff gas (Hydrothionſaͤure) hinein 


Y » firömen ,' bis aller Schwefel aufgelöft iſt. Das Gas entwickelt 
| man aus Schwefeleiſen durch verdünnte Salsſaͤure. 


1 : 

W PE 

UT E 
j ' 


poe — 
Spießglanzleber. | 
M. n. Schwefelſpießglanz, 
Salpeterſaures Kali, von jedem ein Pfund. 
Man ſtoße jedes fuͤr ſich zu Pulver, miſche beide Stuͤcke 
ſorgfaͤltig, werfe das Gemiſch allmahlig in einen glühenden f 
Schmelztiegel, laſſe es verpuffen, und hebe die Maſſe in einem 
gut verſchloſſenen, glaͤſernen Gefäße auf. 


Eſſigſhrup. 
M. n. Eſſig ein Pfund, 
Weißen Zucker zwei Pfund. | 
Man koche es mit einem einzigen Aufwallen zum Syrup. 


Weißer Birkenſyrup. 
Mi. n. weißen Birkenſaft, der aus dem verwürderen 
Stamme dieſes Baums im Fruͤhjahr 
ausfließt, eine beliebige Menge. 
Rauche ihn in einem kupfernen verzinnten Gefaͤße unter 
Abnehmen des entſtandenen Schaums zur Syrupsdicke ab, 
reinige ihn durch ruhiges Mu filtrire ihn und bewahre 
ihn auf. TC 


— 


\ 


Wegwartſyrup mit Rhabarber. 
M. n. Wegwartkraut eine Unze, 5 
Wegwartwurzel drei Unzen, | 
Chineſiſche Rhabarberwurzel vier Unzen, 
Kohlenſaures alkaliniſches Kali eine halbe 
Drachme, 
Brunnenwaſſer acht Pfund. | 
| Man kocht diefes fo weit ein, daß man durch Auspreſſen 
ſechs Pfund Fluͤſſigkeit erhält, welcher man zuſetzt: 
Weißen Zucker ſechs Pfund; 
man klaͤret es ab, und kocht es zum Syrup. 


J3 
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_ SULFÜRE TUM LIXIVIAE - STIBIATUM. 


HEPAR ANTIMONII. 


| i 
BR. Sul stibii, 


Nitratis lixiviae, ana libram unam. 


Li 


Seorsim in pulverem tusa, mistaque accurate, in 


. crucibulo candenti detonent, injiciendo per vices, et ser- 


yr vetur massa in vase vitreo bene clauso. Te 
x 


; 


/ , 0 
 SYRUPUS Ack TI 
OXYSACCHARUM. 


B. Aceti libram unam, 
Sacchari albi libras duas. 
Unica ebullitione coquantur in syrupum. 


4 


Y, 


. : f 
SYRUPUS BETULAE ALBAE. ' 


E. Succi Betulae, ex vulnerato trunco, vernali tem- 
ee | pore, eflluentis, q. v. 
Evaporetur in vase cupreo stanno obducto, auferen- 
do spumam enatam, in syrupi spissitudinem, qui subsis 
dendo depuratus filtretur 2 ! servetur. 


^. SYRUPUS CICHOREI CUM. RHEO. 
E. Herbae cichorei unciam unam, | 


Radicis cichorei uncias tres, 
E rhei chinensis uncias quatuor, 


.. Carbonatis lixiviae alcalini drachmam semis, 
Aquae fontanae libras octo. 
Coquantur ad colaturam n titer expressam libra- 
rum sex, cui addantur: 
Sacchari albi librae sex, 


Adis 2 
2 LOS 


et clarificando coquantur in syrupum. t 


8 


Aeon 
M 


durch ein einziges Aufwallen zum Syrup. 


\ 


- Sfomeranen(cbaalenforup, - 
M. n. von der weißen Subſtanz gereinigte 

Pomeranzenſchaalen ſechs Unzen, 
Alkohol von o,910 drei Unzen, dett 
‚ Örunnenmwaffer zwei Pfund. N 

^ affe dieſes vier und zwanzig Stunden einweichen, inp 

koche bie durch Auspreſſen erhaltene Fluͤſſigkeit mit 5 

einer doppelten Menge Zucker 


Mohnſprup. 
D iafobienfprup. 
M. n. jerfönittene Mohnkapſeln ohne Saamen 
vier Unzen, 
oftia wWitter adt Pfund. 

Man koche dieſes bis auf drei Pfund ein, ſetze gegen dat 
Ende hinzu: | 
Zerſchnittenes Suͤßholz zwei Unzen. 

Zu der ſtark ausgepreßten Fluͤſſigkeit ſetze man: 

Weißen Zucker ein und ein halbes P 
klare ſie ab, und koche ſie zum Sprue 


Himbeerenſhrup. NNUS 
M. n. friſche Himbeeren eine beliebige Menge. Me 
Zerquetſche fie, (affe fie einige Tage ſtehen, bis namlich 
die weinige Gaͤhrung beinah zu Ende iſt, und preſſe den Saft x 
aus, den man burd) ruhiges Stehen reinigt, und mit einer 
doppelten Menge Zucker mit einem einmaligen Auſwallen 
zum Syrup kocht. 


wee 
M. n. fette ausgepreßten Holunderbeetenſofk 


ein Pfund, 
Weißen Zucker zwei Pfund. 


Koche dieſes mit einem einmaligen Aufwallen zum Syrup. ER 


SYRUPUS CORTICUM AURANTIORUM. 


B. Corticum aurantiorum, a parenchymate albo 


mundatorum, uncias sex, 


Alcchols 0,910 uncias tres, 
Aquae fontanae libras duas. 
Macerentur Per viginti quatuor horas. Colatura 


expressa, um | | i 
. Sacchari albi dupla qiatidiate 


E UY 


"we. 


unica den a in Lond 


: SYRUPUS PAPAVERIS. 
SYRUPUS DIACODII. 
B. Capsularum papaveris sine seminibus concisa- 
C rum uncias quatuor, - 
Aquae fontanae libras octo. 
- Coquantur ad colaturam librarum trium , addendo i 
sub finem: 


Radicis liquiritiae rasae uncias duas, 
Colaturae fortiter expressae addantur: 
[o Sacchari albi libra una et semis, 
et e , coquatur = se 


mr SYRUPUS RURI IDAEL. 


B. Fructuum rubi idaei recentium, q. v. 
Conquassati stent per aliquot dies, donec nempe 
fermentatio vinosa fere peracta sit, et exprimatur suc- 
cus, qui, subsidendo depuratus, cum dupla quantitate 
sacchari albi unica ebullitione coquatur in syrupum. 
| | 
| SYRUPUS SAMBUCI. : 
4c x Succi baccarum sambuci recenter. expressi it 
: bram unam, | 
Sacchari albi libras duas. 
Unica ebullitione coquatur in syrupum. 


[1 
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N Einfacher Eyrup. 


„M. n. weißen Zucker zwei Pfund 8 


Brunnenwaſſer ein Pfund. 
Koche es mit einem einmaligen Aufwallen zum Syrup. 


| Wieintraubenſprup. 


M. n. friſch ausgepreßten Weintraubenſaft mon ad 


Pfund. i 

Man laſſe ihn in einem kupfernen, verzinnten Gefaͤße 

kochen, und nehme mit einem ſchicklichen Löffel den Schaum 

ab, bis keiner mehr zum Vorſchein koͤmmt. Alsdann nehme 

man ihn vom Feuer, und ſetze, unter beſtaͤndigem Umruͤhren 
mit einem hoͤlzernen Spatel, hinzu: 

Gepuͤlverte Kreide ein Pfund, i 

oder fo viel, als zur Sättigung der Säuren erforderlich iſt. 


Man laſſe das Gemiſch zwoͤlf Stunden an einem kuͤhlen Orte 
in einem hoͤlzernen Gefaͤße ſtehen, gieße den Saft hell ab, und 
koche ihn, unter beſtaͤndigem Sieden und Abſchaͤumen, zum 


Syrup. N 
Anmerkung. Die Schwere eines itis Syrups ohne 
Unterſchied betrage: 1,505. 


Altheetaͤfelchen. 


M. n. ſehr weiße, gepuͤlverte Altheewurzel eine und 


eine halbe Unze. i 
Weißen 4984 citta Zucker ein Pfund, 
Traganthſchleim, ſo viel als noͤthig iſt, 


daß eine Paſte entſteht, welche gut durchgearbeitet und geknetet, 


in eine dünne Platte ausgedehnt, in Taͤfelchen gerat, 


und getrocknet werden muß. | 


Weinſteinſaures Kali. 
Tartarifirter Weinſtein 288), 
M. n. kohlenſaures alkaliniſches Kali ein Pm, 
een acht Pfund. 


Lu 


- 
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di SYRUPUS SIMPLEX. 
3 Sacchari albi libras duas, 
Aquae fontanae libram unam. 
Unica ebullitione coquantur in syrupum. 


SYRUPUS UVARUM. 
B. Succi uvarum recenter pressi libras centum. 
Ebulliat in vase cnpreo stanno obducto, auferendo 
spumam cochleari idoneo, donec nulla amplius appareat. 
Tum ab igne remoto addatur successive sub continua 
ef cum spatula lienea: | 
;retae pulveratae libra una, vel q. s. 
' ad saturationem acidorum. Stent per duodecim horas, . 
loco frisidiori in vase ligneo, et succus limpide defusus, 
sub continua ebullittone: RR, coquatur in sy- 
rupum. |. | : 
. Gravitas syrupi qualiscunque Sc 
bn: 1,505. : | 


TABULAE ALTHAEAE. 
RB. Magius althaeae albissimae pulveratae unciam 
unam. senis, 
Sacchari albi I eati libram unam. 
Mucilaginis tragacanthae q. s. 
ut fiat pasta, quae bene subacta et depsita extendatur 
in tenuem laminam in tabulas Sigon dap et exsic- 
candam. ' 


22.2, ‚TARTRAS LIXIVIAR: 
"TARTARUS TARTARISATUS, 


B. Carbonatis lixiviae alcalini libram unam, 
Aquae fontanae libras octo. 


181) Wenn man das faſt bis zur Trogen eingedickte Salz nicht 
noch einmal wieder in Waſſer aufloͤſt, filtrirt und dann erſt 
wieder zur Trockne abdunſtet, ſo erhält man ein Salz, das 


i51 
Li 


taU SUUS GIA 


A ber, in einem zinnernen oder ſübernen Gefäße kochen 


ches, 3 ſaures Kali zwei und ein halbes Pfund, 
oder fo viel als erforderlich ift, um fie vollkommen zu neutrali⸗ 

ſiren. Die filtrirte Fluͤſſigkeit rauche man ſodann bei gelindem 
Feuer zur Trockniß ab, und bewahre ſie -— 


1. 


Wenne ; kaliniſche Sode. 
ü Seigneites Salz. 
M. n. teyftatti fire kohlenſaure, alkaliniſche 
Sode ein Pfund, 

Brunnenwaſſer acht Pfund. | | 
Zu der, in einem zinnernen oder filbernen Gefäße kochen’ | 
den Auflöfung fe&e man nach und nach gereinigtes fäuer 
liches, weinſteinſaures Kali drei Pfund, oder ſo viel 
als noͤthig iſt, ſie vollkommen neutral zu machen. Die filtrirte 
Lauge (affe man durch gehoͤriges Abrauchen und Abkuͤhlen fry 

ſtalliſiren, und bewahre die Kryſtalle getrocknet auf. 

wel : 


Spießglanzhaltiges, weinſteinſaures Kali. 
Brechweinſtein "3?). i 
M. n. braunes Schwefelſpießglanzoxydul, 
Fein gepuͤlvertes, ſaͤuerliches, weinſtein⸗ 
ſaures Kali, von jedem acht Unzen, 
Kochendes deſtillirtes Waſſer zwölf Pfund. 


immer einen Hinterhalt an weinſteinſaurem Kalk und Kieſelerde 
beſitzt, und bei ſeiner REN in Waſſer keine ganz klare 
Aufloͤſung giebt. ; ^ 


x82) Der Brechweinſtein kann ſowohl aus dem angeführten, als 
auch aus andern Spießglanzorydulen bereitet werden. Mit 
vielem Vortheile kann man auch das graue Spießglanzoxydul 
(Spießglanzaſche) dazu anwenden. Man mag indeſſen dieſes 
oder jenes Spießglanzoxydul gebrauchen, ſo hät man doch pore 
züglich darauf zu ſehen, daß man einen reinen 6 f 


7 E 


> 


x ds | 
N : 
Li ae " 5 8 
à 
Solutioni fervidae, in va stanneo vel arsenteo ad. 
cessive tartratis lixiviae aciduli depurati, librae 


y 


. duae semi $ vel quantum sufhcit, ut perfecte neutra 
evadat. | Liquor filtratus tunc, leni igne ad siccitatem 
b evaporetur et servetur. = 5 


x 


TARTRAS LIXIVIAE ET SODAE. 
i^ SAL SEIGNETTI. 


B. Carbonatis sodae alcalini crystallisati libram 


unam, 
hasse fontanae Kia octo. 
Solutioni fervidae in vase stanneo vél argenteo ad- 


dantur successive tartratis lixiviae aciduli depurati librae 
ires, vel quantum sufficit, ut perfecte neutra evadat. 
Lixivium filtratum debita evaporatione et refriseratione 
crystallisetur, et crystalli siccatae serventur, 


^ 


» 


— 


TARTRAS LIXIVIAE STIBIATUS, 
re EMETICUS, 


p. Oxyduli stibii ER fusci, 
Tartratis aciduli lixiviae in pulverem subtilem 


2 trıti, ana uncias octo. 
Aauae destillatae fervidae libras duodecim. 


darſtelle, der do mit Eiſenoryde, noch mit Kupferoxyde, 
noch mit weinſteinſaurem Kalk verunreiniget ſey, noch wein⸗ 
ſteinſaures Spießglanzoxydul im Ueberſchuſſe enthalte. Ein gut 
. Brechweinſtein muß folgende Eigenſchaften beſitzen: 
10 € r muß in ungerärbten Kryſtaällen anſchießen, die mit der 
Zeit jedoch undurchſichtig werden; 2) einen aufangs ſuͤßlichen, 
hintennach etwas beißenden, wenig metalliſchen Geſchmack be⸗ 
ſitzen. EN Er muß in 15 bis 16 Theilen kaltem, und in weni⸗ 
ger als 2 Theilen ſiedendem Waſſer vollkommen aufloͤslich ſeyn. 
4) Aus ſeiner Aufloͤſung in Waſſer muß durch Schwefelalkalien 
ein reiner, gelbrother Spießglanzſchwefel niederfallen, und 
5) auf der glühenden d vor dem Loͤthrohre muß er viel 
metalliſche topivitnnitir er zuruͤcklaſſen. 


rd 


\ 


\ : < 
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Man laſſe das Gemiſch in An glaͤſernen oder debit 


nen Gefaße, unter öfterem Umruͤhren mit ein e hoͤlzernen 
Spatel, drei Tage lang ſtehen; hierauf koche man es eine 


halbe Stunde lang. Die filtrirte Fluͤſſigkeit laſſe man durch 
wiederholtes Abrauchen und Kaltwerden kryſtalliſtren, und ſetze 


dieſe Behandlungsart fort, bis fid) nichts weiter kryſtalliſiren 
kann. Alle auf dieſe Art geſammelte und getrocknete Kry 
ſtalle reibt man zuſammen in einem gläfernen Moͤrſer zu 
gleichartigem Pulver, welches man aufbewahrt. 


Gekochter Terpentin. 


Iſt das bei der Deſtillation des Terpentinoͤls nico | 


bene Harz, welches man trocknet und aufbewahrt 


Bittere Tinktur. , 
Magentinktur. | 
M. n. Wermuthextrakt, : | 
Enzianextrakt, von jedem zwei Unzen, ; 
Kohlenſaures alkaliniſches Kali ein Pfund, 


Pomeranzenſchaalentinktur vier Unzen, W 


Alkohol von 0,910 ein Pfund, 
Zimmtwaſſer vier Pfund. 


Man laſſe alles drei Tage lang in und bewahre | 


die une Tinktur auf. 


Kalmustinktur. i 


7 


M. n. getrocknete, zerſchnittene Kalmuswurzel zwei 3 


e Pod 
uͤbergieße ſie mit: 
Alkohol von 0,910 einem Pfunde. 
Digerire es bis zur vollkommenen Ausziehung einer Tinktur, 
welche man filtrirt und aufbewahrt. , 
Eben fo bereitet man: 
Peer ens cheap von den von ih⸗ 
rer weißen Subſtanz gereinigten Schalen, 


i * 


Stent in vase vitreo vii porcellaneo per tres dies, 
saepius agitando spatula lignea; dein ebulliant per mes yw 
diam horam. Liquor filtratus repetita evaporatione et 
refrigeratione crystallisetur, donec nihil ultra crystallisari 
possit. Crystalli omnes ita collectae et Siccatae, simul 
in mortario vitreo terantur in peseren aequabilem, qui 

: servetur. : 8 5 ! F 


.'TEREBINTHINA COCTA. 


Est resina terebinthinae, in operatione destillationis 
ad eliciendum oleum, residua, quae siccata, servetur. 


TINCTURA AMARA. 
TINCTURA STOMACHICA. SE - 


B. Extracti absinthii, | | | ; 
sentianae, ana uncias duas, : 
Carbonatis lixiviae alcalini unciam semis, - 
EA Tinctura corticum aurantiorum uncias quatuor, 

E Alcoholis 0,910 libram unam, 

. Aquae cinnamomi libras quatuor. 
Macerentur per tres dies et tinctura filtrata Ser- 
vetur. 


„ TINCTURA ACORI. | 
EK. Radicis acori siccati uncias duas. 
Minutim concisis affundaturz  : j : 
Alcoholis 0,910 libra una. | \ 


Digerantur ad perfectam tinctürae exact 
quae filtrata servetur. 2 


4 


Eodem modo parantur: 
K "Tinctura corticum aurantiorum a parenchymate 


y | albo depuratorum, 
EN í ; "5 


z j * nm 220 EN 3 i 


Eichenrindentinktur, 
Kamillenblumentinktur, 
Koloquintenmarktinktur, 
Angelikawurzeltinktur, jr 
4 Alantwurzeltisktur, 2 a. x. 
Nießwurzeltinktur, ; wre 
Weiße Biebernellwurzeltinktur, 
Oeſtreichiſche Rhabarberwurzeltinktur, 
Chineſiſche Rhabarberwurzeltinktur, 
Baldrianwurzeltinktur, 
Safrannarbentinktur, 
Fichtenſproſſentinktur. | 


Aloetinktur. 
M. n. gepüfverte Aloe zwei Unzen, 
Alkohol von o,910 ein Pfund. 
Man laſſe dieſes bis zur vollkommenen Xuflsfung digeri⸗ 
ken, filtrire dieſe und bewahre fie auf. 
Eben ſo bereitet man: 5 E 
Opiumtinktur. | o 


Stinkende Aſandtinktur. 
M. n. gepuͤlverten, ſtinkenden Aſand zwei Unzen, 
Alkohol von 0,850 ein Pfund. T 
Man digerire es, bis das Harz vollkommen ausgezogen 
(ít, filtrire die Tinktur und bewahre fie auf, | " 
Eben fo bereitet man: N 
Euphorhrumsnmishärg the, € 
Suajatgummiharztinftur, 
Muyrrhengummiharzti nitur, 


Benzoetinktur. bw 
M. n. Benzoe harz drei Unzen, D ee 
Alkohol von 0,910 zwei Pfund. 
| Digerire es bis zur vollkommenen Aufloͤſung, filtrire dieſe 
und bewahre fie auf. | 


P d 
Tinclura corticis quercus; 


(florum chamomillae vulgaris, 
. pulpae colocynthidum, F 
radicis angelicae, OH uer 
| - enulae,-- 
Nellebori, 
pimpinellae albae, 
 rhei austriaci, 
| chinetisis . 
valerianae sylvestris; 
stigmatum croci, 
turionum a 
ERENS, TINOTURA ALOES. 
E. #Aloes pulverata uncias duas, 
Alcoholis 0,910 libram unam. 
Digerantur ad perfectam. solutionem et filtrata s ser- 
? ventur. — | i 
1 Eodem modo paratur: 
Tinctura opü. 


TINCTURA ASAE FOETIDAE. 4 
R. Asae foetidae pulveratae uncias duasy 
Alcoholis 0,850 libram unam. - 
Digerantur ad perfectam resinae extractionem et 
 filtrata tinctura servetur. - 
— Eodem modo parantur: 
^ *,* Zincturae  gummiresinae euphorbii, . 


® 


guajaci, 
myrrhae. 
8 NTA BENZ OE s. 
E. Benzoés uncias tres, D 


T scd Alcoholis 0,910 libras duas. — . 
— . Digerantur ad perfectam solutionem et Bltrata sere 


ventur. 


Cantharidentnktur. 


M. n. gepuͤlverte Canthariden eine Unze, 
Alkohol von ,910 ſechs Unzen. 
Man (affe es drei E len, PA die Tinktur und 
bewahre ſie auf. | | LS 


vow 


Biebergeiltinktur. 
M. n. Europaͤiſches Btebergeil drei Unzen. 
Zerſchneide es in kleine Stuͤckchen und uͤbergieße es mit: 
Alkohol von 0,910 einem Pfunde. 
Laſſe es digeriren bis zum vollkommenen At der T 
tut, welche man filtrirt und aufbewahrt. 


Zimmttinktur. jr Aot 
M. n. geſtoßenen Zimmt zwei Unzen, 
Alkohol von 0,850 ein Pfund. Asst. 
Digerire es bis zum vollkommenen Auszug der Suter, a 
filtrire dieſe und bewahre ſie auf. „5 


Í FS 


| A ioi 
M. n. Fingerhutblaͤtter eine Unze, 
x lkohol von 0,910 acht Unzen. jd 
Digerire es bis zum spltemmeneg Auszug der tintar, 


welche man filtrirt und e "hd d 
E 


i 


Aepfelſaure Gifentinfiur, 
Eiſentinktur mit Aepfelſaft. 


M. n. aͤpfelſaures eElfenerrrate g ei 
Alkohol von 0,910, "uu 
Zimmtwaſſer, von jedem ein halbes Pfund. 

Man digerire dieſes bis zum vollkommenen Auszug der 
Tinktur, welche man filtrirt und we s ers L4 


Er | | td 
| | 5 


TINCTURA CANTHARIDUM. 


E. Cantharidum in pulverem tritarum unciam 
1 e g | unam, 3 sl 
" Alcoholis 0,910 uncias sex. 


Diserantur per tres dies et filtrata serventur. ' — 
| |». TINCTURA CASTOREI. 
E. Castorei europaei uncias tres. 
Minutim conciso affundatur: 
Alcoholis 0,910 libra una. 


Diserantur ad perfectam tincturae extractionen, : 


ies filtrata servetur, 1 


TINCTURA CINNAMOMI. 
F. Cinnamomi contusi uncias duas, 
| * Alocibiolis 0,850 libram unam. wi 
3i Digerantur ad perfectam extractionem, et filtrata 
^ erventur. ' j 


"a 
* 


TINCTURA DIGITALIS. 


RR. Foliorum digitalis purpureae unciam unam, 
- Alcoholis 0,910 uncias octo. 
Digerantur ad. perfectam tincturae extractionenr, 


ida 


ms filtrata serv id | a = 


7 


TINCTURA MALA TIS FERRI. 
TINETURA MARTIS CUM SUCCO POMORUM, 


5 „ e 0,910, | 
D S Aqua cinnamomi, ana libram semis. 

| Digerantur ad perfectam tincturae extractionem, 
| quae liltrata ser vetur. a 


AA c M 
D 


EE 75 


r 
diis 
r7 
Ja 


f 


P2 


S 


DIE M „ 
| 5 | 
Biebergeilzeltlein (Kügelchen). 

M. n. gepülvertes Bibergeil zwei Drachmen, 
Gepuͤlverten weißen Zucker vier Unze, 

hleit , fo viel als noͤthig (ft, um dat 

ei Gran is zu machen. 
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Bleieſſigſalbe. 
Silberglättfalbe. 


m d. Schweinefett ein Pfund, i 
* Weißes Wachs ein halbes Pfund. 


Man laſſe es bei gelindem Feuer zuſammenſchmelzen, eti 


was abkuͤhlen, und ſetze dann unter Setitigem PIN 


hinzu: 

State ſäuerliches eſſigſaures Blei ein 
Pfund, à 1 

des ih get, its das Fett aufnehmen kann, um eine Salbe oc 


bilden. UM $6 


Gewuͤrzhafte Salbe. 
N R Anfatt der "err albe.) 
M. n. einfache Salbe zwei und in halbes Pfund, 
Lorbeeroͤl, = 
Gelbes Wachs, von jedem drei Unzen. 
Man laſſe dieſes bei gelindem Heuer r ee 3 
und ſebe nach dem Erkalten hinzu: E | 
Deſtillirtes Wach holderöl, 
Deſtillirtes Tuendeloͤl, von jedem zwei Drachmen, 
und miſche es zu di r Salbe 


aio. 
£ T E 

EA j 

? 


9 


| "TROCHISCI CASTOREL 
E, Cüistórei in pulverem triti drachmas. duas, - 


Sacchari albi in pulverem triti uncias alu 
 Mucilaginis tragacanthae, q. s. 


* n troch hi 


ds 2tenorun tri um | er 
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UNGUENTUM ACETATIS PLUMBL — 5 / 
_ UNGUENTUM LITHARGYRI. m 


B. Axungia porci libram unam, ^ * 

^. Cerae albae libram semis. | 

3 Colliquefactis colatis et semirefrigeratis admiscea- 
tur successive et sub continua agitatione: ! 


4 ; 


: Hu Acetatis plurtbi aciduli soluti libra una, 


3 aut iius axungia resolvi potest, ut fiat unguentum. 


E. 


. UNGUENTUM. AROMATICUM. 

E T | LOCO UNGUENTJ NERVINI. 
F. Unguenti simplicis libras duas semisy 
» Olei lauri a 
Cerae citrinae, ana uncias tres. 


Leni igne liquescant et tofriaeyatis addantur: 5 
Olei destillati j juniperi, 
Du serpylli, ana ebe duae; id 
et misceantur in unguentum, — 
^ 4 T ? Y t 
P 
" : 
vU d f j j 
EO vA 
: E. 


glaͤſernen oder porzellainen Gefäße RETURN 


, "vem 226 — 


Graue Queckſilbesſalbe. 
Graue Merkurialſalbe. 
M. n. Queckſilber, 
Schoͤpſentalg, ge jedem eine Unze. | 
Man reibe beides ufa umen, bis bie Salbe eine dunkel: 
graue Farbe bekommen hat, ſetze zuletzt drei Unzen Sch w e 


| nefett hinzu, und bewahre die Salbe n einem gläfernen 


oder porzellainen Gefäße auf. 


Gelbe Queckſilberſalbe. 
Gelbe Merkurialſalbe. i 0 


M. n. Queckſliber eine Unze, 
Verduͤnnte Salpeterſaͤure zwei Unzen, 


oder ſo viel als erforderlich iſt. 


Zu der noch heißen Aufloͤſung ſetze man: 
a e ee und halb erkaltetes Schwer TE 
nefett ein Pfund. d 

Man miſche aeg zu einer Salbe, welche man in einem ^ 


ae Salbe. 
(Auf der Stelle zu bereiten. ) 


M. n. Scweinefete eine Unze, ficte SE. 
rxygenirte Salzfaͤure eine Drachme. 
Mische beides durch Reiben in einem glaͤſernen Moͤrſer. 


Einfache Salbe. 


M. n. Schweinefett ein Pfund, 
Schoͤpſentalg neun Unzen. 


Man laſſe es zerſchmelzen, und unter beſtändigem Um⸗ 
ruͤhren erkalten. 
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UNGUENTUM HYDRARG YRI CINEREUM. \ 
UNGUENTUM MERCURIALE. 


B. Hydrargyri, | San 
. Sebi e ana nase unam. | 8 


profunde cinereum acqui- 


cias inis et N in vase vitreo aut porcellaneo. - 


8 Y x * 
dm x 
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UN GUE ENTUM. HYDRARGYRI CITRINUM. 


"UNGUENTUM MERCURIALE .CITRINUM. wes 
B. Hydrargyri unciam unam, 
Acidi nitrici diluti uncias duas, vel q. s. 
Solutioni adhuc calidae addatur: , 
; Axungiae porci liquefactae et semirefrigeratae 
ker libra una. 


Misceantur in unguentum , quod servetur in vase 


vitreo aut Dr, — 
; UNGUENTUM OXYGENATUM. 

1 5 EX TFMPORE PARASQUN. 
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d. 


ve B. Axungiae porci unciam unam, 


Acidi inulta oxygenati drachmam u làm. 
Misceantur terendo in mortario vitreo. 


/ 


€ 


UNGUENTUM SIMPLEX. 


: d ^ Le L D J j H 
. Axungiae porcinae libram unam, 
Sebi ovilli uncias novem. 
Colliquefacta sub continua agitatione refrigescant. 


Pa, 


endo sab : finem axungiae porci un- 


— — * 7 
n : no - * "Y 


rohe ^ A Ls b 
2 Kraͤtzſalbe. ; AD A 


3x. n. gereinigten Schwefel, ; 3 m 
€ dwefelfauren int, von jedem eine und eine 


p^ 1 13 halbe f 
Einfache Salbe ein Pfund. * R 
Miſche es zur Salbe. N N 
ae cod Terpentinſalbdbe. — 
M. n. einfache Salbe neun Unzen, | 
Terpentin zwei Pfund. ) I 
Man laffe es bei gelindem Feuer zerſchmelzen, und unter 
M Umruͤhren WER: n F. 
x d ; : N / E 
3T 
E ET : A 74 
3 x 
: 72 4 1 


Nat EN TUN SULFURATUM. D 


* 5 a j. : 
.  UNGUENTUM AD SCABIEM. | j R 

1 \ 
[5 X 


IAE Unguenti simplicis uncias novem, A E. 
DER Terebinthinae libras duas. . doct 


21 8 leni ig igne, et t refrigescant sub continua 
agitatione. i See , : Ne en, 
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I Erſte Tafel, £ 


welche lehrt, in welchem Verhaͤltniſſe das Queck, 3 


filber, Spießglanz unb Opium in ben zuſam⸗ 


mengeſetzten Arzneimitteln es i find. 


Qu eckſilberpflaſter enthält in ein hs dreißig Krane 
ſechs Gran Queckſilber. 


Duedfilberflüffigfeit, ober geloͤſtes ammoniak⸗ 
haltiges ſalzſaures Queckſilber enthält in jeder 
Unze beinahe einen Gran aͤtzendes ſalzſaures Queckfüber. 


A 


i 


Graue Queckſilberfalbe enthält in einer Drachme un⸗ 


gefaͤhr zwoͤlf Gran Queckſilber. 
Gelbe neckſttberſalbe enthaͤlt in einer Drachme un⸗ 


gefaͤhr zwoͤlf Gran Queckſilber. 
Mineraliſcher Mohr, oder ſchwarzes Sch e fe 


queckſilber An t ín nos Granen zwei Gran uec. 


ſilber. 


Spießglanzmohr, oder ſpießglanzhaltiges € dme 
felqueckſilber enthält in hundert Granen funfzig Gran 
Queckſilber, ſieben und dreißig Gran ep und drei: 
zehn Gran Schwefel. 


Goldfarbener Spießglanzſchwefel, oder po e- | 
ranzenfarbenes Schwefelwafferftofffpießslange 
orydul, enthält in hunder Granen fünf und zwanzig Gran | 


Spießglanzoxydul. 


| Mineraltermes, oder rothes Schwefelwaſſerſtofß 


fpief glanzo rydul, enthält in hundert Granen zwei und 
funfzig Gran Spiefalanzorydul. ! ) 


p umtinktur enthält in ſieben Gra oder vierzehn 
Tropfen beinah einen Gran Opium. 


einen Gran opp | 


/ 


Br echwurzelpulver mit Opium enthaͤlt in ‚= "TL 


* 
guts 
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(00s. FABULA PRIMA, 


docens 1 qua proportione hydrargyrum, stibiume 
"t opium in medicamentis compositis gs 


E ouo ct dab — uad 


» c dE 
jw 


Emplastrum Aydrarsyri ı continet in granis triginta eh 
^^ uno hyc rargyri erana $ex. 


Liquor mercurialis , vel murias hydrarsyro- -amrmoonia- 
calis solutus. continct in qualibet uncia ngusiatis hy- 
drargyri ei fere sranum unum. 


* 


Unguentum hydrargyri cinereum | continet in drachma 
„ uh. hydrargyri circiter grana duodecim. 


Unguentum hydrar gyri citrinum contihet in drachma 
una hydrargyri circiter / grana duodecim. 


+ 
 Aethiops mineralis, vel sulfuretum hydrargyri nigrum 
| continet in granis tribus hydrarg oyriferana duo. 


4 


Aethiops antimonialis, vel sulfuretum hydrargyri sti- 
1 biatum continet, in granis centum hydrargyri grana 


quinquaginta, stibii grana triginta. septem, et sulfuris 
- gràna tredecim. 


í 


Sulfur. auratum antimonii, vel oxydulum stibü hydro- 
E e p — 
i E sulfur atum aurantiacum, Continet in- granis centum 


X 
aa PM £r 


* 


oxyduli stibii graha viginti quinque. "T 


— ^ : " 4 43 


Hermes minerale, vel oxydulum stibii hydrosulfuratum 
rubrum, continet in granis centum oxyduli stibii gra- 
na quinquaginta duo. 4d 

Tinctura opü continet in granis septem, vel in guttis 
quatuordecim, opii Gum sranum unum. Toi 


\ 


* 


Pulvis ipecacuanhae cum opio continet in granis decem, 


opi eranum : A. 
opü granum unum 


L 
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Zweite Tafel, Dm M 
welche die Menge der Neutral - und Mitteffähe Datz 
ftetit, die eine Unze deſtilltrtes Waſſer bei einer Tem- 
peratur E 15 des Reaumurſchen Thermometers 
aufgeloͤſt Beten kann. 


Eine Unze Waſſer loͤſt auf: 
Eſſigſaures Blei d MR 
Eſſigſaure Sode . ; ; E 
Sauerkleeſaͤure . dir : 
Weinfteinfänre NM n 4 5 
Alaun 8 g 5 yt 
Alkaliniſche Vows Sode b y 
Sob(enfauteg alkaliniſches Ammoniak Xs 


Kohlenſaures alkaliniſches Kali : 
Kryſtalliſirte kohlenſaure e Sode 
Reines Kali ; ; ; 
Salzſaures Ammoniak F 
Salzſauren Baryt : ES 
Eiſenhaltiges ſalzſaures Ammoniak E 
Aetzendes ſalzſaures Queckſilber "T 


Salzſaure Sode n, ; ur 
Salpeterſaures Kali és f ; 
Eiſenhaltiges blauſaures Kali . | 
Schwefelſaures Kupfer . ; 
Schwefelſaures kupferhaltiges amnia 
Schwefelſaures Eiſen í ; : 
Schwefelſaures Kali k : » 
Schwefelſaure M dagneſie 2 ; 
Kryſtalliſirte ſchwefelſaure Sode d 
Schwefelſauren Zink : dE had 


„ 7] wo 8 noua % e EN 


mU 
* 


* 
Wejnſteinſaures Kali. : 2 — 5 

Saͤuerliches weinſteinſaures Kali 24 — — 
Eiſenhaltiges weinſteinſaures Kali * 4 — 2 

Sodehaltiges weinſteinſaures Kali ; awe 


x 


" 
= 


Spießglanzhaltiges weinſteinſaures Kali — 


I 


Pa | | | | EIU uM ih. 


yoQ | lbs caen MA ewe i 
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CTABULA SECUNDA, _- 
sistens: copiam . salium. neutrorum et mediorum 
" officinalium, quam uncia una aquae. destillatae, 
E temperatura: -- 159 thérmometri Reau- 
muriani, solutam tenere potest, | 
Unc. | Dr. Gr. 


* 


Uncia una aquae solvit: 


Acetatis plumbi oT : — — 
— sodae DOE nd 2 | 20 
ee Vos oo 0 4 4&|-— 
—  tartrici ; : : ; — — 
Aluminis . i ; po — | 20 
Boratis sodae alcalini. ; (en — 1:40 
Carbonatis ammoniae alcalini : 4 — 
—  lixiviae alcalini 1 — — 

— sodae alcalini cristallisati 4 |. — 
Lixiviae purae . ; 5 l 
Muriatis ammoniae : ; 2 | 40 
— barytae ; ; i 2 | 40 
—  . ferri ammoniacalis 2 2 | 40 
— hydragyri corrosivi ; — | 80 
ae „sodae à IHE AS ; 8 

| lixiviae . * : s got 8 
Prüssiatis ine „% 2 — 
Sulfatis cupri 1 Á Ri b ru 2 — 
E cupri ammoniacalis |. : 4 E 
— kerri 4 SEE 2 | 40 
— lixiviae ; „ — 24 
— magnesiae ; * ; Q6 [| 94 
— sodae crystallisati . : 240 
— zii i (DAC. i 4 — 
Tartratis lixiviae- : : : 1 30. 
et Y ; nis 4 
— T cferratho à ; ; ape 
—— „„ ^. : — — 
t ib . e 


E: 


^l y 


e. e Mn 


ees 
Dritte Tafel, 
n das Verzeichniß der einfachen Arzneimittel und 
chemiſchen Praͤparare der oͤſtreichiſchen Pharmafopse 
darſtellt, die bei der Unterſuchung der Körper: als 
Pruͤfungsmintel (Reagentten) gewöhnlich tog 
: wendet werden. 
data died Blei. | 


Konzentrirte Salpeterfäure. 


Drygenirte Salzſaͤure. t 
Keine verbünnte Salpetersaure. | | » 
, Konzentrirte ſalpetrige Säure. | 

Sauerkleeſaure. | | \ 
Reine konzentrirte Schwefelſäure. | 
Weinſteinſaͤure. 

Alkohol von 0,910. [17 

Kalkwaſſer. à 
Geloͤſtes kohlenſaures alkaliniſches Kali. ; 
Geloͤſte kohlenſaure alkaliniſche Sode. f 
Blaues Probepapier (Lackmuspapier). 

Gelbes Probepapier (Kurkumaͤpapier). 

Rothes Probepapier (geroͤthetes Lackmuspapier). 
Kupferammoniak. 

Reines Queckſilber. N 
In Waſſer geloͤſter Fiſchleim (Hauſenblaſe). 
Saͤuerliche Hydrothionfluͤſſigkeit Gaaemeniéie Bleiprobe). 
Reines Kali. 

Geloͤſte ſalzſaure Sode. 

Geloͤſtes ſalpeterſaures Silber. 

Eiſenhaltiges blauſaures Kali. 

In Waſſer gelöfte Seife. 5 

Geloͤſtes ſchwefelſaures Eiſen. 
Geloͤſtes ſchwefelſaures Kali. 
Geloͤſte ſchwefelſaure Sode. 
Schwefelkali. 
Gallaͤpfeltinktur. 


/ 


E. T : x 

Qua c M TABULA TERTIA, e 

sistens elenchuin medicamentorum simplicium et 
praeparatorum pharmacopoeae | austriacae, quae 
ad investigationem corporum, qua reagentia, 


x. adhüberi solent. 

Acetas plumbi solutus. | 
Acidum muriaticum concentratum. 
—— muriaticum oxygenatum. - 
D . nmitricum dilutum purum. 
— mitrosum concentratum. 
— . oxalicum. 

— sulfuricum concentratum purum. 

— tartaricum. | 
Alcohol 0,910. | 
Aqua calcis, M. 
Carbonas lixiviae alcalinus solutus. 


—  . sodae alcalinus solutus. 
Charta pore coerulea. 

— — flava. ı | | 
i VVV dus Hone 


Cuprum ammoniacum. 
Hydrargyrum purum. jy | 
Ichthyocolla in aqua soluta. 8 
Liquor hydro- sulfureticus acidulus. 
Eixivia pura. hend ks 
Murias sodae m d 
Nitras argenti solutus. — . ^w | x 
Prussias lixiviae et ferri. |. SEE | ; 
Sapo in aqua solutus. 
Sulfas ferri solutus, 2 
—  lixiviae,solutus. | 
—  Ssojae solutus. ^ 
Sulfuretum lixiviae, 
. Tinctura gallarum. ; rA MA vo. Au 
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jo Vierte Tafel, , 
welche das votgeſchriebene ſpezifiſche Gewicht be M T 
den oͤſtreichiſchen Apotheken befindlichen fluͤſſigen Mrz 

neimittel, in der Temperatur E 14 bes Reau⸗ 

murſchen Thermometers beſi itzen pee 
Geloͤſtes eſſigſaures Ammoniak ; N ; 1,067 

— eſſigſaures Kali. : : ; A 1,200 

— ſaͤuerliches effigfaures Blei. ; ; 1,095 
Konzentrirte Eſſigſaͤure : x : ; E 1,050 


Verduͤnnte Cffigfáute — . ^ — . . udo d 1,005 
Konzentrirte reine Eſſigſaͤure . ME T. 8 

— Salzſäure : « P : : % 
Verduünnte Salzſaure V yes 
Deyaenirte Saale 5 2 UU ‚x: 1,008 
Konzentrirte Salpeterſaͤure „ . à L4 a 
Verduͤnnte Salpeterſaͤure risk. 3 E70 |. 


Reine verdünnte Salpeterfäure . Sed aro 1,170 
Reine falpetrichte Saͤue : „„ ENSURE 
Gereinigte konzentrirte Schwefelſaͤure ; Ä 1,840 
Kaͤufliche konzentrirte Schwefelſaͤure . aes 1,040 
Verduͤnnte Schwefelſaͤure . : ; j ; 1,090 ° 
Cffigdtbet — .. : : : t ; 0,905 
Schwefelaͤther bos e one cp NEM 


7 


Alkohol No. J. „„ ero 
i cue Mb. TE ; put ) : ‚ur 7396850: 
— No. III. ; VR. CUM ; * 0,910. 
Flüffiges reines Ammoniak ; cls 
Geloͤſtes alkaliniſches brandig⸗ Sliges Nit 0,080 
— alkaliniſches kohlenſaures Ammoniak . 1,100 
— alkaliniſches kohlenſaures Kali 0,270 
— ſalpeterſaures Silber . ; . RU 1,275. 
— blauſaures Eiſenkali ne Viajes 
Verſuͤßter Salpetergeiſt . A 0,850 
— Schwefeläthergeif C PTS: i b oss 
Gewuͤrzgeiſt ; „ E 6,910 - 
Zucker und oniafáfte . BE; i io 1,505 


4. 


TABUI. 4 QUARTA, 


sistens gravitatem specificam praet nor- 
malem, in temperatura E 149 thermometri 
Reaumuriani, pro medicamentis liquidis, in 


offieini ditionis austriacae. 


Acetas ammoniae solutus | . 
—  lixivide solutus  . 
— plumbi acidulus solutus 


Acidum aceticum concentratum 
diutum  . 


— — 


* 


depuratum 


venale 


LI 


0 


— — purum . 
— muriaticum concentratum 
— — dilutum 
— IO ewe oxygenatum 
— nitricum concentratum 
— — dilutum s 
— „ pe 
— nitrosum concentratum 
— sulfuricum concentratum 

—— ume concentratum 
E — dilutum 

Aether aceticus : à à 

— sulphuricus | . 


Alcohol No. I. PEG dE qum 
— No. II. i Á ; 
— No Hl. ; 


Ammonia pura liquida « 


Carbonas ammoniae alcalin. pyro- od solut. 
— — ammoniae alcalin. solut. 


— luxxiv. alcalin. solut. 
Nitras argenti solutuns 
Prussias lixiviae et ferri solut. 
Spiritus aetheris nitrici | — 
— aetheris sulphurici : 
— aromatici "CAM 


Syrupi et mela — . i 9 


L 


. 
. 
. 


$ 


e 


é 


e 


1,200 


1,095 


1,050 


1,005 
1,070 


1,065 


1,002 
15,450 


1,170 
1,170 
1,500 
1,040 
1,040 
1,090 
0,905 
0,745 
0,830 


t 0,850 


0,910 
0,010 
1,080 

1,00 
1,270 
1,275 
1,125 


0,850 


0,855 
0,910 


1,505 


+ 
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. 5 Seite 


1 Acidum nitr. concentr. "ot 
Seite 1 dilutum ibid. 
Abrotanum | $T purum ib. 
Absinthium i idid.. nitri fumans ibid. 
Acacia germanica i - 5 nitrosum conc. ibid. 
senegal EK — 5n oxalicum 95 
vera. ibid ' salis fumans | 87 
Acipenser huso 39 ' sulphur. conc. 3 
k stellatus ibid. dikit. 97 
| sturio ibid. purum 8 95: 
Ácer tartaricum 5 tartarı — 92 
Acetas ammoniae solut. 75 tartaricum ibid. 
| lixiviae solut. ibid. Achillea millefolium | 47 
plumbi siccus 77 Ackerkamille M 23 
solut. ibid. Ackerwindling ex. 
sodae 79 Aconitum 
Acetum abs cammar. ' ibid. 
antiseptic. 79 Acorus : ibid. 
aromaticum | ibid. calamus | ibid. 
colchici 81 Mepfelfafterrraft 136 
destillatum 81. 82.85 Aesculus hippocast. 57 
lythargyri 77 Aether aceticus 101 3 
radicale 85 x sulphuricus ibid. i 
rutae 81 Aethergeiſt, eiſenhaltiger 192 
scillae ibid. Aethiops antimon. 209 s 
Acidum aceticum concen- martial. 169 i 
*. . watum  jbid. mineral. 209 ) 
dilutum, 85 Aethusa cyngpium 2p 4 
purum 85 Agaricus chirurg. % 4 
arsenicosum 15 Aetzſtein 144 V 3 
muriaticum cou- N Alant | 30 ‘ 
xs centratum 87 Alantextrakt i; 132 X 
dilat. 89 Alantwurzeltinktur 220 j 
muriaticum oxy- Alaun 8 [ 
genatum 89 gebrannter E CONG 
UA 
| * 


bes 


H hos 2 
8 (OM COH ae ‚Seite 
laun, roͤmiſcher 8 Aqua vulner. c. alcoh. 113 
Alcali vegetabile 117 . Arabicum , gummi YU. v NE 
volat. sicc. 1153 Ammonia pura liquida 105 
Alcohol 7. 102 Ámmoniacum 9 
Al kal, fluͤchtiges trocknes 114 Ammoniak, eſſigſaures 74 
Alkohol | /102 qe.bftea kohlenſ. 
Aloe 6 alkalin. 116 
ee. 134 kohlenſ alfalın. 114 
Albetinktur 220 fohlenf. alfatin. 
Aloe soccotrina "o — brenstid»sbligt ebd. 
EN spicata ibid. reines fluͤſſig. 104 
Althea offiein. g 9 1 ſalzſaures 150 
Altheepaſte 178 : eiſenhaltiges 152 
Altheeſpecies 190 f queckſilberhaltig. 154 
Altheenfelchen 214 geloͤſtes ebd. 
Alumen | 9 Ammoniakgummi ; 8 
ustum 105 Ammonlakſeife 188 
Aspidium filix mas 55  Amygdalae amarae et dulc. 9 
Altigroob 186 Amygdalus persica ir 5t 
Aqua calcis 107 Amylum . 68 
destill. anisi 109 Amylum 69 
carminativa 107 Andorn N : 44. 
; cerassor. ibid Andornextrakt 132 
chamom. ibid. Anemone pratensis m 
ros cinnam. 111 Anethum foenicul. 32 
T cort. éitr. ibid. Angelica | 11 
for. aur. ihid. ‚ . Archangel. Miss . 
laven- Angelike 
dulae ib. Angelikaertr. geiſt. waͤßriges ba 
| | rosmar. ib. Angeliktinktur 220 
RE sambuci ib. Anisum . 11 
fol. persic. ib. Anies ; adi 10 
: herb. hyssop. ib. Aniesgeiſt | 196° 
melissae ib. Aniesöl 162 
herb. menth. Aniesoͤlzucker 124 
crisp. ibid. Anieswaſſer 108 
piper. ibid. Anthemis arvens. 25 
naphae ibid. cotula ibid. 
erigan. ibid. nobilis ipid, 
pulegii ibid. pyrethrum 55 
„+. zuthae „pid.  Antophylh :  " 21 
salviae ibid. Apis mellifica 4 
simpl. ibid. Arbutus uva ursi 15 
tanaceti ibid. Arcanum duplic. 205 
^ . rad. valer. ibid. Arctium Lappa 15 
turion. pini ibid. aan foliatum 11 
fontana 11 purum 115 
f;luortis 8241 08 purissimum ibid. 
, Jaxativa vien. 141 Mitolochia serpentar. 65 
^ saphirina . 145. Armoracia 11 
Thedenii 113 Arnica ! 1 MR 
, vulner. acida ibid. montana ibid. 


^. 
[ ' 9 
I 20 


5 Seite | Seite 
Bin album 15 Birke do. 18 s 
citrin. ibid. Birkenſyrußp 218. 
rubrum ibid. Biſam ' coo a 
— gelber ebd. Bismutum ^; ded, i 
rotber ebd. Bitterklee 68 
weißer 12 Bitterkleekrautertrakt 4 
Arſenikſaͤure ebd. Bitterſalz⸗ ö 58 
Artemisia abrotan. 5 Bitterſuͤß 30 
absinthium ib. Bitterſuͤßſtengelextrakt 132 
Asa foetida * 15. Blattlungenmoos 40 
Aſandtinktur | 220 Blei ER. 
Asarum europaeum E T M geloͤſtes eſſigſaures 76 
Astragalus gummifer. 69 trocknes eſſigſaures ebd. 
Attig 30 Bleieſſig 76 
Atropa belladonna 15 Bleieſſigſalbe . 
Augenfluͤſſigkeit, blaue 144 Bleipflaſter 130 
Aurantium 15 . 76 
Aurum pigment, 15 Bockshorn $e lm 
Axungia porcin. x» 15 Borax 16 
Borax 17 
Bougie's 122 
B. Braunſtein 44 
i : dics Brechpulver mit PR 184 
Bachmuͤnze 5 46 Brechweinſtein 216 
Badeſchwamm 64 Brechwurzel 38 
Baͤrentraube f 70 Brunnenwaſſer 10 
Baͤrlappſaamen 42  Bubon galbanum 383 
Baldrian 70 Butter | SC. PE 
Baldriandl N 164  Butyrum 17 
Baldrianoͤlzucker «7 429 ^ antimonii 159 
Baldrianwurzelextrakt 132 cacao 1867 
Baldriantinktur y : 
Bardana : 15 
Baryt, ſalzſaurer 150 C. 88 
Beguinſcher Geiſt 208 ge 
Belladonna 15 5 1 5 17 
Benediktwurzel 20 Caca 16 
Benzoe 15 " verfchiedene yi 17 
Benzoeharz 14 Cacaodl 166 
Benzoetinktur 220 Calx viva M d 
Bertram 54 Camphora i ib. 
Betula alba 17 Cannabis sativa 19 
Biberg eil 20 Cancer astacus ib. 
SBibergeil, l 21 Cancrorum lapid. * LA 
engl ebd. Canella alba ib. 
moscovit, ebd. Cantharis * ib. 
Bibergeiltinktur 222 Canthariden 3 M 
Bibergeilzeltlein 224 Cantharidentinktur à 222 
Bibernelle, weiße 52 Carbo spongiae- AS FOSSE 
Bibernelltinktur 220 praeparatus 115 
Bilſenkraut 36-7 vegetabil. 5 21 
VBilſenkrautextrakt 132 Carbonas ammon, alcalin. 115 


Lu 18 
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155 i / — BAD ER. i T 
. Ets "dede Seite 
EL amm. alcal. solut. 117 Citronenbl | 164 
Ue. ^; pyro oleos. 115 Cisronendizuder 126 
Jixiv. alcalin. 112, Gras „ 
a Er solut. 119  aurantium (35 
: ^ magnesiae eo? medica 27 
sodae alcal. sicc. 121 Oobaltum 15 
‚ erystall. ° 119 Cochlearia armorac. 11 
Carum „„ 21 officin. 27 
Caryophyllata e ib. . Colchicum ib. 
, Caryophyllus aromat. ib. autumn. ib. 
ii e - ib. Colocynthis bcd 
Cassia lignea % 29 
lanceolata 65 Columbowurzel ; 28 
Castoreum 21 Conium maculat. 27 N 
Castor fiber - ib. | Conserva cochlear. 125 
. Centaurium minus 25 .heder. terrestr. ib. 
"Cera alba ib. Convolvulus arvensis 29 
D Hava ib. jalapa 57 
Cerasa nigra. : ib. ‚Goriandrum 29 
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aromat, ib. Steindl 2205 
emoll. pro cataplasm. ‚Stiblum Q2 0€ „ 
| 193 Sox Be 
-foment, ib. Styrax benzoin. 15 
Spezies, erweichende 192 calamita 67 
gewuͤrzhafte 190 Suͤßholz EN m 
Sperma ceti Ur CABE Suß holzextrakt 0 336. 4 
Spießglanzbutter vr ‚Sußholsgallerte pa 178. - 
Spießglanzleber 5 Süßholzpaſte ebd. 
Spießglanzmohr " Suifas harytae 55 
Spießglanzoxydul, braunes 14 calcis „ 
pomeranzen⸗ d cupri. ammoniae . 20r 
farbnes 10 ferripuxus „ BE 
rothes 172 x- liiviae ved sd De 
Spießglanz, roher 66 4. e  magnedae e 59. 
ſalzſaurer 158% c 7podae «5 89 203 
Spießglanzſafran 174 zinci purus 205 
Spießglaͤnzſchwefel, gold⸗ - Sulfur depurat. bog 53 
farbner 170 “ praecip. v Abl 
Spike di 7o Sulfuretum hydrarg: nigr. 209. 
Spina cervina 65 stib. ib. 
e aether, ferratus 195 : lıxiv. Ain 
mitico: 41^ $034 © > 3 stib. | 2i 
sulphuric, ib. Sulphur "E 67. 
anisi j 397 aur. antim. CAMS E 
&romaticus r^ 3D hydrogenat. am- 
Beguii 209 moniae 209 
camphoratus 197 Sumpfwolfsmilch 22 
"cochlear, 199 Symphytum officinale 67 
cornu ceryi -115 Syrup. aceti 211 
menth. crisp. 199 betulae albas „ 
Mindereri 25 eichor. c. rheo ib. 
; "n: dulc. 195 = cort. aurant. 213 
| rosmarin. 199 diacodii ib, 
j salis acidus 89 papav. Bi 3 
oi salis ummon, | 117 ruh, idaei ib 


wx 
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: Syrup. sambuei | 215 Tinctura rad. enulae 22 
| simplex 215 - hellebori ^ ib. 
ri wéarün 5: ib. pimpinell. alb. ib. 
erp, einfacher 214 rhei austriac. i ib. 
chinens. ^. ib. 
ER NUS stigm. croci ib. 
a : T. : stomachic. 219, 
de. — ; iurion. pinl 22r 
Tabak : 48 . valer. sylvestr. 1 
Tabulae althaeae N Follßeeren CUTE 
Talkerde 118 Tollbeerkrautextrakt 132 
Tanacetum vulgare 67 Tormentille 68 
e araxacum ib.  Tormentilla erecta 69 
: . Tartarus crudus ib. Dormentiuwurzelextrakt 132 
M depuratus 69  Tragacantha 69 
ds emeticus 217 Traganth 68 
tariaris. 215 Traganthſchleim 150 
| Taxtras lixiviae ib. Traubenkraut, meylkaniſches Ba 
N etsodae 217 Treibkoͤrner 8 $6 
stibiatus ib. Treiboͤl 166 
See ler tar 22 Trifolium fibrinum . 69 
Tauſendgüldenkrautextrakt 132 melilothus officin, 45 
' Terebinthina cocta 219 Trigonella foen. graec. ^ 33 
Terra foliata tartari 79 Triticum repens 35 
. ponderos. tr CUTS vulgare 69 
Terpentin f 52 Trochisci castor. 225 
218  Tussilago farfara $5 
pit d ' 166 : Es 
Terpentinſalbe 28. ; 
diam scordium 63 U. 
eobr ; ; | 
Thieröl, ätherisches us Umbaumrindenertraft 130. 
, Ulmus campestris 69 
Thymus sgrpyllum 65 hi 2 
Tinkar 16 Unguentum 1 lumbi 225 
Tinktur, bittere 2138 4 er „ 
Tinctura „„ 219 j ea 5255 
BR oe Fidi 2s : 2 hydrarg. ciner, 227 : 
ifs asae foetid, 22 1 lytharg. 225 
PHOT ^b. mercuriale 227 
cantharid. — az nervin. 225 
castor. ib. i „ zd 
sum D 
„ es urat 229 
„„ n pO 2l 200. verebinthin, (db. 
at ital. Rs, Uya ursi Job HP 
malat. ferri .... 
martis pomat, ib, V 
we neryini tonica mar- 4 E ’ 
RT hal, 195 . Valeriana celtica pon 7 
pulp. coloeynth, 221 officin, - ih, 
rad, SUI, ib Veilchenwurzel 88 
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EU Seite Seite 
Veratrum sabadilla 69 Beintraubenfprup MIC US 
Verbascum thapsus 21 Wermurh. | 4 
Veronica officin. ib. Wermuthextrakt 130 
Viola tricolor ib. Windwaſſer | 106 
Viscum quercinum _ ib Wißmuth „„ 
Vitis vinifera „„ o Ud Wißmuthmagiſterium 160 
Vitriol. ferri artefact. 205 Wißzmuthniederſchlag, ſalpe⸗ 
zinci artefactum 205 e ebd. f 
aget" / 96 Wohlgemuth ec o 
1 Mohlgemuthoͤl 164 
: . b Woh! Sa = 108 
W. Wohlverleih AE (^ 
2 ES | ipo ertoblumenertafr 132 
zachholder BT 0 ourraut | ni 
3 P ie. Wunder falz 2 204 
Wachholder roob 186 Wundwaſſer, geifiged 112 ; 
Wachs, gelbes 22 aus ebd. 
weißes ebd. | : „ 
; Wochskerzen | 7222 : T. 
Watzen ran. aad num : 
Waldkirſchen ! 2 POM AE hind nS 
Wallnuß 38 Ip 5 ab. 
Wallnußſchaalenertrakt 132 Pid 
Wallnußroob 188 ; 
Wallrath | 64 qune f: 
Wand flechte . RR e 
Waſſer, einf. deſtill. 110 Zeitloſe | $6.7 
Thedenſches : 112 Zeitloſeneſſig „ 90 
Waſſerfenchel f 52 Zeitloſenſauerhonieg 176 
Wegwart 24 Zeitloſenwurzelextrakt 134 
Wegwartextrakt 132 Zummt, brauner 26 
Wegwartſyrup 210 weißer QDEE 
Weidenrindenextrakt 130 Zimmtoͤl j 164 
Weiderich 60 Zimmtoͤlzu 126 
Weingeiſt i: 6 Zimmttinktfur 222 
rektifizirter 102 Zimmtwaſſer 110 
Weinrebe 70 Zincum „ ns 
Weinſteinerde⸗ geblaͤtterte Zinkoxyd 176 
kryſtalliſirte 78. Zink 1 e 
Weinſtein, gereinigter 68 mete reiner 204 
roher 606 , 64 
tartariſirter 214 "okanufiiten, 200 
Meinfeinfaiz 116 Zitwerſaamen 26 
aBeineinfalafffigkeit 118 Zitronenſchaglenwaſſer 110 
e 906 Zucker AMI. 58. 
1 
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Im Verlag der Pharmafopde ſind nachſtehende aus⸗ 
: : gezeichnet gute Werke erſchienen: 


ahn, "es Besdachendgen über den zußerlichen Gebrauch der Zu⸗ 
bereitüngen aus Blei, nmebft einigen allgemeinen Anmerkungen 
uͤber die ortlichen Arzneien, A. d. Engl. Br 8 gr.. 

Batſch, D. A. J. C., erſte Gründe der ſyſtematiſchen Chemie, zum 
Unterricht für Anfänger und zu leichterer Ueberſicht tabellariſch 

vorgetragen. gr 8. 1 thl. i 

— Verſuch einer Anleitung zur Kenntniß und Geſchichte der Thiere 
und Mineralien, für akädemiſche Vorlefungen entworfen, 2 Thle 
mit Kupf. gr. 8. ſchwarz 2 tb. mit illumin. Kupf. 2 thl. 12 gr. 

— Verſuch einer Arzneimittellehre nach - erssanktkihaften der 
wirkenden Beſtandtheile. gr. 8. ıthl. 

Bea dein, D, 3 N f Forſtbotanik, en volllündige Naturge⸗ 
ſchich e der deutſchen Holzoflanzen und einiger fremden. Ein 
Handbuch für Forſtmaͤnner und ſolche, die es werden wollen. 


Zweit verbeſſerte und mobi feilere Ausgabe, mit Kupfern. gr. 9 


Z tbi. 

Becker, Joh. Phil. y tas für Apotheker und Chemiſten. 8. 12965 

4 nr, 

Bergmann, £, Abhandlung vom Arfenik 8. 1778. 6 gr. 

Bernſteins, J Th. Chr, "i die zur Wundarzneikunſt und ge⸗ 
richtlichen E . 1 tbf. 

Bernsteins „J G., Lehre des chirurgiſchen Verbandes, io Ge⸗ 
brauch für Vorlefungen, beſonders fuͤr Anfaͤnger und Unterchrrur⸗ 
gen, mit Kupf. gr 8. 1 thl. 12 gr. 

— ſyſtewatiſche Darſtellung des ken zen, ſowohl 


älterer als neuerer Zeiten, gr 8. 1 thl. 12 gr. 

— Supplemente i 0 Buche, mit 52 Kupf gr. 8. 4 thl. 
Bernfarbis, D J. J, Handbuch der ptam, mit Kupf. gr. 8. 
I thl. vs 


cas Je datio fiber die Mlanzengefäße und eine neue Art derfel- 

ben, mit Kupf gr 8. 14 gr. 

— über die Natur, die Verhuͤtung und Behand‘ ung des Spital⸗ 
typhus und der anſteckenden Krankheiten überhaupt, ar. 8. 2 thl. 

18 gr. f 

Boͤhmer, Anweiſung zum Unterricht in der Knochenlehre. Zum Ge⸗ 
brauch bei akademiſchen Vorleſungen, aus dem Lareiniſchen übers : 
Li unb mit Anmerkungen bereichert, gr. 8. 20 gr. 


* 
* 
7 \ 


Braun, D. J J. A., über den Werth und die Wichtigkeit der Werd 
lichen Bruͤſte für das Wohl der Menſchheit, und die um na, 
die Erhaltung derfelben ꝛc. 2 Bände, mit Kupfern. 3 thl. 

Buchans, W., Hausarzneikunde, 2te Aufl. gr. 8. 2 thl. 

e tif. i ausführliches. Handbuch der Experimentalnatur⸗ | 
lehre in ihren reinen und angewandten Theilen. Aus dem Eng⸗ 
liſchen, mit Anmerkungen von D. J. B. Trommsdorff, 4 ee, 
mit Kupfern, gr. 8. 7 thl. 8 gr. à; 

— leicht faßliche Darſtellung der Lehre der Elektrizitaͤt, des Gatva⸗ i 
nismus und des Magnetismus. Aus bem Engliſchen der neueſten 
Auflage mit Anmerkungen uͤberſetzt von D. J B. Tromms dor ff. 

(Aus Cavallos 1 der Nafürlehes beſondrrs Aged üuchtt) 
Mit Kupfern, 8. 1 tbl. 4 gr. : 

Commentarien, mediziniſche, von einer G feltfchaft der Aerzte zu 
Edinburg, 10 Bände, nebſt Hauptregiſter über die erſte de 
8. I thl. 8 gr. 

— 3te Decade ir Theil, 8. oder des Ganzen zır. Theil. i gr. i 

Eoimmentarien, medizmiſche, zweite Decade 1t bis 5 Theil oder 

des ganzen Werks 11r bis 20r Band, 8. 7 thl. 16 gr. 

Doͤbereiners Chemie, 3 Theile, 12 4 tbf. 14 gr. . 

Dumeril, D. A. M. "u allgemeine Naturgeſchichte. Zum Ge⸗ 
brauch fuͤr die franzoͤſiſchen Schulen auf Befehl der Regierung 
entworfen, und für deutſche Schulen, Lehrer, &rfieber bearbeitet 

von einer Geſellſchaft Gelehrten, gr. 1 thl. 16 h. 

Ferre, P. J., mediziniſche Ephemeriden, aus dem eee von 

9. A. Chr. Roſenblatt, gr. 8. 6 gr. 

Fuchs, D. G. F. Ch., Geſchichte des Graüliſteins, ſeiner 3 

niſſe gegen andere Körper und ſeiner Anwendung in Kuͤnſten, 8 : 
10 gr. 

— Vergleich einer Ueberſicht der chymiſchen Luteratur und ihre 4 
Brauchen, 8. 8 gr. : 

Giuting, J $. A., chemiſche Bemerkungen über das phosphorſaure 
Aueckſilber und D. Hahnemanns ſchwarzen Queckſilberkalk, 8. 8 gr. 

— Fe ie der chemiſchen Erperimentirkunſt, ir und an 

| Theil. 3 th 8 gr. | | 

— Handbuch ber Pharmacie chemisch bearbeitet, gr. 8. 1 thl. 16 gr. y 


— ee ueberſtcht der Manufaktur und ‚Sabriffunde, 
gr. 8. 4 gr. | | 
— Gafdenbud) für Scheibeffunfer und Apotheker auf das Jahr 

poo) Vier und zwanzigſtes Jahr. Nebſt dem Negifter iut Jahr⸗ 
gaͤnge 1798, 1799, 1800, 1801, 1802 und 1803. 12. i thl. 

— chem. Taſchenbuch für 1 erste und Pharmacevten, auf 
das Jahr 1863, 18 Jahr, 12. 18 gr. | 

— phy chem Enchel opábie zum Birltinitervidit vn zum Gebrauch 
für Schulen, rr, ar Band, 8. 3 thl 


seit, s € aii medizinische und chirurgiſche , ; 


V 
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Gruneri, D. C. G., de morbo gallico scriptores medici et histe- 
- rici partim inediti partim rari et gea me aucti. Accedit 
. morbi gallici originis maranicae, 8. maj. f thl. 18 g. 


[ pbpfiot. und pathol. Zeichenlehre, 3te verbeſſerte Auf. gr. 8. 


’ 


(a tbl. 12 gr. | à 
Hausarzt, neuer, für die Damen, aus bem Engliſchen uͤberſetzt, 8. 
er, . Fd do 
Heckers, D. A. Fr, Kunſt die Krankheiten der Menſchen zu heilen, 
nach den neueſten Verbeſſerungen in der Arzneiwiſſenſchaft Die 
Theorien, Syſteme und Heilmethoden der Aerzte feit Hippokrates 
bis auf unſere Zeiten. Allgemeine Grundſaͤtze der Kunſt Krank⸗ 

heiten zu heilen. Fieber, Entzuͤndungen, Ausſchlagsſieber, hekti⸗ 
ſche und phthiſche Fieber, chroniſche Krankheiten. — Praktiſche 
Bibliothek, 2 Baͤnde. Fuͤnfte ganz umgearbeitete Auflage, gr. 8. 
l, F tb % es m : 
— dritter und vierter Band. 7 thl. cH 
^s 0 | Auch unter dem Titel: | 
Hecker's praktiſche Arzneimittellehre, 2 Bande. 7 thl. N 
 — bie Heilkunſt auf ihren Wegen zur Gewißheit, oder bte Theo⸗ 
rien, Syſteme und Heilmethoden der Aerzte feit Hippokrates bis 
auf unfere Zeiten Dritte umgearbeitete Aufl. gr. 8 uthl. 8 gr. 
die Kunſt unſere Kinder zu geſunden Staatsbuͤrgern zu erziehen, 
und ihre gewoͤhnlichen Krankheiten zu heilen, gr. 8. 3 thl. 16 gr. 
— Therapia generalis, oder Handbuch der allgemeinen Heilkunde. 
Zweite neubearbeitete Ausgabe, kompl. gr. 8. 2 Bände. 5 tb. 
12 gr. ö f e P : 
— deutliche Anweiſung, die verſchiedenen Arten des Trippers ges 
nau zu erkennen und richtig zu behandeln. Zur Empfehlung einer 
neuen Kurart des gemeinen Trippers, für angehende Aerzte, 
Wundaͤrzte und in der Arzneiwiſſenſchaft nicht ganz Unkundige, 
8. 22 gr. don : E 6 
— Gedanken über die Natur und Urſachen des Weichſelzopfs; zur 
Berichtigung der Theorie von dem Zuſammenhange zwiſchen oͤrt⸗ 
lichen und allgemeinen Krankheiten, gr 8. 1 tbl. | 
Lexicon medicum theoretico-practicum reale, oder allgemei⸗ 
nes Woͤrterbuch der geſammten theoretiſchen und praktiſchen Heil 
kunde, für Aerzte, Wundaͤrzte, Geburtshelfer, Apotheker und 
Geſchaͤftsmaͤnner aus allen Ständen, welchen eine Erläuterung 
mediziniſcher Ausdrucke und Gegenſtaͤnde erwunſcht ſeyn kann; 
enthaltend eine planmaͤßige, moͤglichſt vollſtaͤndige Darſtellung 
unſrer Kenntniſſe in der Anatomie, Phyſiologie, mediziniſchen 
Lander und Völkerkunde, Anthropologie, Naturgeſchichte des 
Mienſchen, Pathologie, Semiotik, Arziſeimittellehre, Daͤtetik, 
allgemeinen und ſpeziellen Therapie, Chirurgie, Geburtshuͤlfe, 
mediziniſchen Polizei, gerichtlichen Medizin und Thierarzneikun⸗ 
de in ihrem ganzen gegenwärtigen Umfange, nach albphabetiſcher. 
Ordnung bearbeitet, 2 Bande, gr. s 5 tb. 12 91. E 
— poltftändiges Handbuch der Kriegsarsneifunde, 3 Bände, gr. g. 


i % 


— 
— 


Henty, D. W., Chemie für Dillettanten, ober Anweiſung, die wich⸗ 
tigſten chemiſchen Verſetzungen ohne große Koften und ohne weit⸗ 
laͤuftige Apparate anzuſtellen. Nebſt einer Anleitung zur Unter⸗ 
ſuchung der Mineralwaͤſſer, der Mineralien, der Gifte, der phar⸗ 


macevtiſch chemiſchen Präparate und dem Gebrauch chemiſcher 
Pruͤfungsmittel zum Nutzen der Paͤchter und Landbeſitzer, ſo wie 

zu verſchiedenen nützlichen Zwecken. Aus dem Engliſchen nach der 
zweiten Originalausgabe uͤberſetzt und mit Anmerkungen verſehen 


von D. J B. Trommsdorff Zweite umgearb. Aufl. gr. 8 zthl. 
Hill, Kraͤfte der Salbei zur Verlaͤngerung des Lebens, aus dem , 


Engliſchen überfebt, 8. 5 r. 


Hippokrates Buch von der Lebensordnung in hitzigen Krankheiten. 


Aus dem Griechiſchen überfegt, gr. 8. 16 gr. ö f 
Hirſch, Fr., praktiſche Bemerkungen über die Zähne, deren Be⸗ 


handlung im geſunden und kranken Zuſtande, 2te viel vermehrte, 


Auflage, 8. 12 91. ET ! 
Hoppens, T. Ch., Abhandlung von der Begattung der Pflanzen, 


gr. 8. 5 gr. | 


Horn's, Hofrath Ernſt, Verſuch uͤber die Natur und Heilung der | 
Ruhr, 8 U tbi. : 


— Anfangsgründe ber mediziniſchen Klinik, 2 Binde. 3 tb. 16 gr. 
Hufeland, D. Chr. W., ein Wort an meine künftigen Herren 
Zuhoͤrer als Ankuͤndigung meiner Vorleſungen, 2te Aufl. gr. 8. 


2 gr. 


— Bemerkungen über das Nervenfieber und feine Komplikationen l 


in den Jahren 1796, 97 und 98. 8. 12 gr. 


Jahn, D. Fr., Handbuch der populaͤren Arzneikunde, gr. 8. * 1. 
gr. | 2M. B ah 


Juch, D. E. W., Ideen zu einer Zoochemie, ſyſtematiſch dargeſtellt; 5 
mit Zuſaͤtzen und einer Vorrede verſehen von D. J. B. Tromms⸗ 
dorff, ir Theil (welcher die Betrachtung der imponderabeln Mas 


terien enthält), gr. 8. a thl. 


Kruͤgelſtein's, Handbuch der allgemeinen Krankenpflege, zum Ge⸗ i 


brauch für Aerzte und Samilienväter. Mit Kupfern, gr. 8. 1 ıhl. 
16 gr. g h RR 


Kunſt die aͤußerlichen und chirurgiſchen Krankheiten der Menſchen 


zu heilen, nach den neueſten Verbeſſerungen in der Wundarznei⸗ 


wiſſenſchaft. Von einem Verein praktiſcher Aerzte und Wund⸗ 
ärzte bearbeitet nach Heckers Plan, 2 Bände, gr. 8. (Werden 7 


Baͤnde.) 2 thl. 20 gr. ; | A 
Lagneau, L. V., die Kunſt, alle Arten der Luſtſeuche zu erkennen, 


zu heilen und ſich davor zu ſichern. Mit beſonderer Ruͤckſicht auf 


deren Symptome, verſchiedene Heilarten, Abaͤnderungen und Bes 


handlung in Hinſicht des Alters, des Geſchlechtes und des Tem. ı 


peraments der Kranken, wie auch des Klimas, der Jahreszeiten 


und der begleitenden Krankheiten. Vierte verbeſſerte Ausgabe, 


gr. 8. uthl 12 gr. * 


Lenz, J G, mineraliſches Taschenbuch für Anfänger und Liebhaber; B 


2 Bändchen, 12. geb. 1 tbi. 12 gr. 


— 


Li 
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Loder, D. Lore Chr., / andtowiſches dinis rr Band, Oſteologie 
und ande 2te. vermehrte und verbeſſerte Aufl. Mit 
Kupfern, gr. 8. u thl 12 gr. 
* Journal fuͤr die Chirurgie, Geburtshuͤlfe und gerichtliche nri i 
j neikunde. Mit Aden 4 Bande, jeder Band 4 Stücke, gr. 8 
broſchirt. 10 thl. 16 gr. 


— Grundriß der Anatomie des menschlichen Körpers, zum Gebrau⸗ 


a che bei Vorleſungen und Seciruͤbungen, ir Theil, gr. 8. 1 thl. 
Marcus, A. F, Magazin für ſpezielle Therapie und Klinik nach den 
Grundſaͤtzen der Erregungerheorie , ir Band 16 — 38, 2r Band 


is und 28 Stuͤck, gr. 8 Z thl. 21 gr. 

— Beiträge zur Erkenntniß und Behandlung des 1 Siebers, 8 
E 25 Gi mit Magazin des ten Bandes einerlei.) 21 gr. 
2 Meyer, W. Ch., praktiſch⸗chemiſche Tabellen für Aerzte, Apotheker 
und Liebhaber der Chemie, zur leichten Ueberſicht der natuͤrlichen, 

einfachen und zuſammengeſetzten Körper, gr. Fol. 14 gr. 


e 


Monro, Donald, Bemerkungen über die Mittel, die Gefundheit : 


der Soldaten zu erhalten und Feldlazarethe anzulegen, wie auch 
uͤber die Krankheiten, welche die Soldaten im Lager überfallen, 
und uͤber die naͤmlichen Krankheiten, wie ſie 10 in London gezeigt 
haben, 2 Theile, gr. 8 i tb. 6 gr. 
Morgagni, J. B., vom Sitze und den Welchen der Krankheiten, 
welche bord die Anatomie ſind erforſcht worden. Aus dem Latei⸗ 
niſchen, 5 Buͤcher, gr. 8 8 thl. 20 gr. 
Nolde, D. A Fr., Notizen zur Kulturgeſchichte der Geburtshülfe 
| in dem Herzogthum Braunſchweig, gr 8. x tb. 12 gr. 
e meditziniſch⸗anthropologiſche Bemerkungen uͤber Roſtock und ſeine 
d Bewohner, 2 Bände, 8. 2 tbL 8 gr. 


Ontyd's, C. G,, theoretiſch- praktiſche Unterſuchungen "(m die 
Urſachen des Todes bei den meiſten akuten und chroniſchen Krank⸗ 
bheiten, ſo wie uͤber die Entſtehung, Erkenntniß und gründliche 
Heilung derſelben, aus dem Engliſchen überfegt von D. J Ernſt 
Gottl Eichwedel Mit einer Vorrede und einigen Anmerkungen 
verſehen von D. G. Che. Starke. Neue verbeſſerte pene gr. 8. 
3 «bl. 
T Roͤderer, 3 G, e der Geburtshuͤlfe, mit einer Vor⸗ 
rede, Anmerkungen und Zuſaͤtzen vom Hofr. D. Stark, aus dem 
A Lateiniſchen uͤberſetzt von Henkemus, gr. 8. 1 tbl 4 gr. 
Roͤmers, D., chirurgiſche Arzneimittellehre. Der erſten Klaſſe erſte 
und zweite Abtheilung: von den Mitteln, welche Blut und nere | 
| | 9aterten ausleeren, 8. 1 thl. 14 gr. 
E ate Klaſſe. 1 thl. 4 gr. 
. — ate Klaſſe, Fortſetzung. 1 thl. 12 gr. 


Schmid, 918 = E., Phyſiologie, ohitofophiſch larlicitet 3 Binde, 

284. 7t 

: oret J unterſuchung der Verwandſchaft der Metalle 
oxyde zu den euren. Nach einer Prüfung der neuen SUR 
fie Theorie, gr. 8. 12 2 gr. 


i R 


Smellie Abhandlung ^ii ber v Debümmentun aus dem Engliſchen 15 


uͤberſeht, 3 Theile, 8. 2 thl. 


Socquets, D. J. B, theoret. und pal c Abhandlung. Aus | 


beni Franz. herausg von Jc 2 Trommsdorff. Mit 1 Kupfer. 
gr. 8 gr, 


Speyers, Fr., Ideen über bie Nafur und Anwendungsart natür- NR 


E 


licher und kuͤnſtlicher Bäder, gr. 8. 16 gr. 


Succom, D. W €. $., Pharmacopde für kliniſche Inſtitute und d 


ſelbſt diſpenſtrende Aerzte, 2 Theile, gr. 8 3 bL. 12 gr. 

Suͤe, des füngern, gelehrte und kritiſche Verſuche einer Geſchichte 
der Geburtshuͤlfe, oder Unterſuchung über die Gebraͤuche, Sitten 
und Gewohnheiten der Aeltern und Neuern bei den, Enrbinpaitgen 
ihrer Frauen, 2 Thale, gr.8 Z tbi. 

Trommsdorff, D. J $5, praktiſches Arzneibuch für Aerzte, Wund⸗ 
ärzre und N Aus dem Franz des Buͤrger Van Mons, 
mit vielen Anmerkungen und Zulaͤtzen duy Zweite mit einem 
doppelten Regiſter verſehene Ausgabe, 8 u thl. 4 gr. 

— Aporhekerſchule, oder Verſuch einer tabellariſchen Darſtellung 

der geſammten Pharmacie, zum Gebrauch beim Unterricht und zur 

Vorbereitung für dieſenigen, welche ſich einem Examen unterwer⸗ 


fen wollen. Mit x Kupfer. Zwe eite ganz umgearbeitete ice: ver⸗ : : 


mehrte Aufl gr. Fol. 2 thl. 
— Darſtellung der Säuren, Alkalien, Erden und Metalle, 1 
Verbindung zu Salzen und ihrer Wahlverwandſchaften, ſowohl 


nach der Berthollet'ſchen als Bergmann'ſchen. Affinitätslehre, in 


13 Tafeln Zweite umgearbeitete Auflage. Fol. 3 thl. 12 gr. 


— Handbuch ber pharmacevtiſchen Waarenfunde, nebſt einer Anlei⸗ 
tung zur Prüfung der ſaͤmmtlichen pharmacevtiſchen Präparate, 


zum Gebrauch für Aerzte, Apotheker unb Droguiſten. Zweite " 


umgearbeitete Ausgabe, gr. 8 3 thl. 
— ſyſtematiſches Handbuch der geſammten Chemie zur Erleichterung 


des Selbſtſtudiums dieſer Wiſſenſchaft. Neue e Auf⸗ 


lage, 8 Bände, gr. 8 15 thl. 16 gr. 

—Verſuch einer Geſchichte der Chemie, 8. uthl 20 gr. 

— Geſchichte o Pa Mares Zweite Auflage gr. 8. Mit einem 
Kupfer. 1 th 

— neue si et dem gegen wärtigen Zuſtande der Arzneikunde 
und Pharmacie angemeſſen Nebſt einem Anhang, welcher die 


franzoͤſiſche Milka pharmgtopbe enthalt. Seite Auflage. 1 tof. 


8 Jr. 


— Nomenelaturtafel nach der neuen preußiſchen Pharmacopde, zur 
leichtern Verwandlung der Altern Namen in die neuern, unb um⸗ 


gekehrt. Fr die Apotheker und Aerzie der ſäͤmmtlichen preußi⸗ 
ſchen Staaten, gr. Fol. 6 gr. 


— allgemeine chemiſche Bibliothek des 19ten Jahrhunderts. 9 Stü⸗ Pat 


cke. Mit Portraits. 8. 6 thl. 20 gr. 
— Agrikultur Chemie. Ein noͤthiges Handbuch fuͤr Sirerititen, 
. Dekonomie« und Gutsbeſitzer, gr. 8. 12 gr. 


4 


* * , 4 idu 3 
— allgemeines pbarmateptifeh - 1 Woͤrterbuch, oder Ent 
mickelung aller in der Pharmacie und Chemie vorkommenden Leh⸗ 
ren, Begriffe, Geräthichaften ꝛc, für Aerzte, Apotheker und 
Chemiker, ip bis ar Band Mit Kupfern. 13 thl. 
$c Gartenbuch für Aerzte und Apotheker Sum Nutzen und Ver⸗ 
gnuͤgen. Mit einem Kupfer. Zweite Auflage. 8 1 tbl. 
— Caſchenbuch für Aerzte, Chemiker und Pharmacevtiker, auf das 
Jahr 1803, 1804 und 1805. Mit acht Portraits. 8. 3 thl. 4 gt. 
— Kalopistria, oder die Kunſt der Toilette für die elegante Welt. 
Eine Anleitung zur Verfertigung unſchaͤdlicher Parfuͤms, Schoͤn⸗ 
heitspulver, Pomaden, Schminken, Paſten ꝛc. 8 u thl. 4 gr. 
— allgemeines theoretifches und praktiſches Handbuch der Faͤrbe⸗ 
f nf, ober Anleitung zur gruͤndlichen Ausübung der Wollen: 2 
eiden „Baumwollen - und feinenfürberi, fo wie der Kunſt, 
Zeuge zu drucken und zu bleichen, 3 Bände. $ thl. 12 gr. 


— Lehrbuch ber Phyſik, nach den neueſten Entdeckungen, als Vor⸗ 


bereitung zum Studium der Chemie. Mit We. gr. 8. 


[23 (OE rr. 


Vogel, D. C., die Heilkunſt der Kraͤtze, der Flechten, der Lepra 


und des Korhlaufs, gr. 8. 

die Heilkunſt der venerifchen Krankheiten. Nach einer neuen 

n Td des Urfprungs und der Natur der 3Benerie , gr. 8. 
vl: 8 ge. 

— die Heilkunſt der Wunden, Frakturen, Hliederſtümpfe und Am⸗ 
buſtionen. Mit Abbild. der vorzuͤglichſten Mafchinen | zur Kur 

e ee gr 8. 1/thl. 12 gr. 


Walthers, J. Adam, Grundzüge der Noſologie und Pathologie, | 


gr. 8. Hs gr. 


f Webster, d Syſtem der braktiſchen Ar:neikunſt nach Angabe der 


mediziniſchen Schule zu Edinburg, 3 Bände, gr. 8. 4 bf. 12 gr. 


Wichmann, D., wichtige Entdeckung einer haͤufig voltonmtenbéós 


unerkannten Urſache einer Abzehrung bei. Mannsperſonen. Aus 
dem Latein. von D. PE 8. gr. 


Sx 
L 


— 260 — Um ir iA. 
— — ——— — * " en 
— : 5 N * "wi 
* P. 
Pi j i. 9 
"i o J " * f » 
utro M Aa à; 
m ; ? dw : 
ES a chriekt | 


das pharmaceutisch--: ch 


* 
—— 


in Erfurt betreffend. 
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Sans im Jahre 1795 eiüffaete ich mit | Beihülfo: einiger 
gelehrten Freunde eine Unter richts - Anstalt, welche den 
Zweck hatte, theils geschichte Apotheher zu bilden, thei 


junge Männer auf ein gründliches Studium der Arznei- 


wissenschaft. vorzubereiten, theils aber überhaupt. das . 
Studium der Chemie und Natur wissenschaft. zu Beför- 
dern, und mehr auszubreiten. Daher nahmen nicht 
blos Apotheker, oder Candidaten der Arznei wissenschaft 
daran Antheil, sondern eine bedeutende Anzahl Fabri- 
kanten, deren Gewerbe auf chemischen Grundsätzen be- 


ruhet, besuchten meine Anstalt mit glücklichem Erfolge. 


> 


Nachdem nun drei und zwanzig Jahre lang meine 


Anstalt ihren elücklichen ununterbrochnen Fortgang ge- E 
habt hat, darf ich wohl sagen, dass ich mich auch am OR 
Früchte derselben erfreue; und ich schmeichle mir das 


Zutrauen 'gerechtfertiget zu haben, das so viele würdige 


Männer des In - und Auslandes in nich setzten, indem $ sie 


ihre Söhne, oft mehrere nach einander, meiner Leitung 


anvertraueten. Mehrere meiner vormaligen Zöglinge ha- 


ben akademische Lehrstühle mit Ehre besetzt; andere sind 
als Schriftsteller der gelehrten Welt rühunlichst bekannt, 


ae ne Die a re - 


8 


M A NE 


n 


bu 


und die EN füllen ihr Fach a echt chaten Ärzte, 
geschickte Apotheker aus, oder treiben blühende Fabrik- 
geschäfte. Es ist nicht Unbescheidenheit, dass ich dieses 
hier anführe, sondern dankbares Gefühl gegen die Vor- 

3 sehung , die mein Werk glücklich leitete; Ehrlich und 
ü treu habe ich begonnen, und so hoffé ich auch zu enden. 
Nicht Gewinnsucht, son- ern reine Liebe zur Sache lies 
mich das miihsame Amt eines Lehrers 80 lange Jahre 


. verwalten, und mit bedeutenden Aufopferungen habe ich 


5 oft während, der unglücklichen Zeiten der deutschen 
Rnechtschaft unter der französischen Weg. or actu, 


| meine Anstalt erhalten. 1 " 
| | 5i : NS ; „F 


* icit Mit i inniger Liebe hängen noch af die an mir, die 
einst meinen Unterricht genossen ; denn ich war ihnen 


nicht blos Lehrer N ‚sondern Freund und Vater! 


* 


El "Chemie; Matkematik, Nai dene und Pharmacie 
machen die Hauptgegenstände des Unterrichts in meinem 


Institute aus. Meine gelelirten Freunde arbeiten mit 
mir nach einem Plane, wodurch viel gewonnen wird. 


[t s od e iel in: i | 
" 2 d 
Logik, „weil diese zur Sicherheit unserer Kenntnisse und 
d zur Prüfung derselben unentbehrlich ist, pat: zur Ord- 


dud nung im Denhen gewöhnt, 
a = 


malik ertheilt werden. 
; 1 5 à qx : d 


25 Naturtehr p vorzüglich in Bezug auf Chemie und mit 
Berücksichtigung der schon erworbenen mathemati- 
schen Kenntnisse, Dass alle erforderliche Experimente 


f ' 5 * 


95 55 "Mathematik.  Axithinetik Algebra, George tis und Tri- 
gonometrie. VV er schon im Besitz dieser Kenntnisse 5 
dst, dem kann auch Unterricht in der fern ‚Matlie- | 


+ 


a 
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angestellt hs, délit sich von selbst.  Astroné- # 
mie ‚bleibt an aoi 4 "Uer 
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Bao Sie wird, so: wie die an Theile der Natur- 
s geschichte, von dem als Naturforscher der gelehrten 
Welt rühmlichst bekannten Herrn Prof. Bernhardt. 
vorgetragen. Die Zöglinge werden nicht blos mit den 
"ut erminologien bekannt gemacht, und erhalten Anlei- 
tung zum Selbstuntersuchen , sondern auch der phy- 
siologische Theil, und die andern Zweige dieser Wis- 
senschaft werden nicht vernachlässigt. Im Sommer 
werden fleissig Excursionen angestellt R Pflanzen be- . 
schrieben, untersucht und eingelegt. Eine treflliche - 
: pflanzenreiche Gegend, und ein botanischer Garten, 
der mehr als achttausend Species zählt, setzen uns in 
den Stand, alles Nóthige zu liefern, und die Zöglinge ff 
haben Gelegenheit, die seltensten Gewächse fast aller | 
ER zu lernen. weg DEM s. vd 4 


hem — SCR. 
rg a d ee i 


n 


; Zoologie, im Winter TR rgetragen, und durch viele 
Hunter wer erläutert, | N 


ES s 


— Mineralogie sind. die einzelnen Zweige derselben. Be- 
sonders noch Rrystallographie. Das reiche und in- 
struktive Kabinet des Prof. Bernhardi. wird. dazu 
benutzt. ce | bod. f 


L3 


Ere sowohl als Kunst, als auch als ‚Wissenschaft. 
Alle nöthige und ‚bedeutende Versuche werden [ 
macht, und keine Kosten gescheuet. Ein ausführli- - N: 
cher, von den besten Künstlern gearbeiteter, A pa rato i 

setzt mich in den Stand, alle Fundamentalversuche | 

mit der erforderlichen Genauigkeit anzustellen. Alle 4 

Während dem Laufe des Unterrichts gemachte Ent- ö 

‚deckungen werden, wenn es irgend nur möglich i ist, 


ER hier wiederholt. M der, he täglich nn 
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* Stunden. er won jud der Cursus ein genzes 
Jahr dauert, so kann diese Wissenschaft freilich mit 
einer Ausführlichkeit und Vollständig gkeit abgehandelt 
werden, wozu auf Akademien keine Zeit bleibt. Auch x diuo 
werden hauptsächlich die Zöglinge im Selbstarbeiten E | 
„geübt. ^ tt AS : m. ou 


d 


Bm. in ee el er und NOH OR Hinsicht, 
licher gehören auch phasmaceutische WW aarenkunde,, 
I "aarenbereehnung, Receptis Kunst „ und pharmaceuti-. 
sche Chemie. Alle \arzneilich - ‚chemischen en 
N Farberzigei⸗ und dig, ee ae 


ET. 
* 
2 


qe Der E sus ass Ein Jahr, nimmt jedesmal 5 
( stern seinen Anfang; 3 ausser dieser. Zeit kann auch y | 
| Niemand beitret e n. „Da ich mich nur auf eine bestimmte 3 
Anzahl Pensionairs 'einschrä ihe, weil sonst der Zweck 
verlohren gehen würde, und dieser Nimmerus gewohn- 
lich bald. zusammen kömmt, so muss ich diejenigen, 
welche Theil 2 nehmen wünschen, ersuchen, ni 
falligst bis Ende: December. Nachricht zu ertheilen; Weil, 


un sie sich später ee es dann ungewiss ist, ob 


ids 1T 
e setze ich bei jedem 


1 so wie pe eine sittliche pac. 


, 


ö an 


ust auf die. seföhnliche 1 e 
nur einen Cursus zu machen, und das ist auch der Fall 
mit denen, die sich au as Studium der Arzneiwissen- t 
schaft, Comeralwiensche alten u. s. M Pte 2 
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